4 


241 


ZENTRALBLATT FÜR MATHEMATIK 


71. Band, Heft 2 15. Januar 1958 S. 241-472 


Allgemeines. Didaktik. Bibliographisches. 


Nerlund, N.E.: Reflections on three branches of science. Nordisk mat. Tidskrift 
4, 5—19, engl. Zusammenfassg. 63 (1956) [Dänisch]. 

In diesem anläßlich seines 70. Geburtstages gehaltenen Vortrag macht der 
Verf. einige persönliche und doch grundsätzliche Bemerkungen über Wesen und Be- 
deutung der Astronomie und Mathematik. Der Hauptteil des Vortrages ist der 
Geodäsie gewidmet. Verf. bespricht ihre Aufgaben, insbesondere das Problem der 
Gestalt der Erde und der in der Praxis benutzten Hilfsflächen, ferner die dänischen 
Beiträge zur Geodäsie (z. B. die erste Triangulation von Tycho Brahe sowie das 
Verhältnis von Schumacher und Gauß), schließlich berichtet er über die Triangu- 
lation und Vermessung der dänischen Länder. H. Gericke. 


Lepage, Th. H.: Symetrie et structures math&matiques. Acad. Roy. Belgique, 
Bull. Cl. Sci., V. Ser. 42, 1241—1249 (1956). 

Ettlinger, H. J.: The role of mathematies in every-day life. Scripta math. 22 
132—-136 (1956). 


Manara, €. F.: La geometria nell’ambito del pensiero matematico. Periodico 
Mat., IV. Ser. 34, 148—158 (1956). 


Beenken, May M., Charles J. A. Halberg jr., Robert B. Herrera, Paul B. John- 
son and Paul A. White: College mathematics for non-seience students. Amer. math. 
Monthly 63, 639—642 (1956). 


Fog, David: Stringent thinking and concise mode of expression. Nordisk mat. 
Tidskrift 4, 177—188, engl. Zusammenfassg. 229 (1956) [Dänisch]. 


Coffman, Raphael T.: An elementary approach to the use of the rate of change 
concept for solving problems. Math. Mag. 30, 81—90 (1956). 


Rossi, Cornelio: Per ravvivare il senso eritico degli alunni. Archimede 8, 
177—179 (1956). 

Ibarra, Jose R. Paseual: Moderne Gesichtspunkte in der Didaktik der Elementar- 
mathematik. Gac. mat., Madrid 8, 8—11 (1956) [Spanisch]. 


Puig Adam, P.: Una lezione attiva sull’iniziazione alle simmetrie nel piano. 
- Archimede 8, 164—16”7 (1956). 

Giannarelli, Roberto: „L’insegnamento delle matematiche nelle scuole se- 
condarie“ alla 19% eonferenza internazionale dell’educazione. Archimede 8, 180—189 
(1956). 


„Raccomandazione No 43 ai ministeri della publica istruzione“. L’insegnamento 
delle matematiche nelle seuole secondarie. Archimede 8, 189—194 (1956). 


Alders, ©. J., L. N. H. Bunt, A. Holwerda, P. G. J. Vredenduin und J. H. Wan- 
sink: 250 Aufgaben im Sinne des Lehrplan-Entwurfes der Wimecos-Kommission. 
Euclides, Groningen 32, 97—152 (1956) [Holländisch]. 

e Brown, Charles Harvey: Scientific serials: Charaeteristics and lists of most 
cited publications in mathematies, physies, chemistry, geology, physiology, botany, 
zoology and entomology. (ACRL Monograph No. 16.) Chicago: Association of College 
and Reference Libraries 1956. XIV, 189 p. $ 4,25. 
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Geschichte. 


e Becker, 0. et J. E. Hofmann: Histoire des mathömatiques. Traduction de | 
R. Jouan. Preface par Georges Bouligand. Paris: Lamarre 1956. l 

Stoltenberg, Hans L.: Minoische Bruchzahlzeichen und ihre Selbständigkeit. 
Nachr. Gießen. Hochschulges. 25, 130—137 (1956). | 

In der Darstellung der Brüche besteht ein Unterschied zwischen der altmi- 
noischen Schrift A (zur Deutung verwendet der Verf. die Sprache der zur Zeit ji 
von Minos nach Kleinasien ausgewanderten Termilen) und der Jungminoischen |) 
Schrift B (verwendet von den Achäern). Die Schrift A kennt Individualzeichen | 
für die Stammbrüche 1/n (n= 2 bis 6, 8 bis 10 und 12); die abgeleiteten oder all- | 
gemeinen Brüche (die Verf. „Zweigbrüche‘‘ nennt) wurden aus Stammbrüchen zu- | 
sammengesetzt wie 2/5=1/5-+ 1/5 oder 13/16 = 1/2 + 1/4 + 1/16. Sicher ist 
diese Art der Darstellung von der ägyptischen verschieden; der Gedanke freilich } 
die Stammbrüche (ursprünglich Teile eines Maßes) durch besondere Symbole wieder-- | h: 
zugeben, findet sich- auch sonst. Die Reihe der bekannten Sumerischen Stamm- | 
bruchzeichen war nicht weniger lang (n = 2 bis 6, 16, 32, 64, 60, 3600). — In der | | 
Schrift B sind diese alten Bruchsymbole verschwunden. Für die Messung des | 
Trockenen z. B. waren vier Einheiten A, B, ©, D in Gebrauch mit den Relationen | 
1A=10B=80C = 320D. Ist also A das Scheffelmaß, so gibt es die Unterein- | 
heiten B= A/10, C = B/8und D=C/4. Dies erinnert doch sehr an das ägyptische U 
Getreidemaß 1 Hekat = 10 Henu = 320 Ro. K. Vogel. 

e Heath, Thomas L.: The thirteen books of Euclid’s elements. Vol. I—IIl. 
2nd edition revised with additions. New York: Dover Publications, Inc. 1956. 
X, 1414 p. $5,85. 

Dieses dreibändige Werk ist ein unveränderter Nachdruck der 1926 erschienen. 
2. Auflage. Es enthält neben dem vollständigen Text der 13 Bücher von Euklids 
„Elementen“ eine sehr umfangreiche Einführung in das Werk Euklids und zu jedem. 
Buch ausführliche und interessante Kommentare (denen gegenüber häufig der eigent- 
liche Text nur geringfügigen Platz einnimmt). Oft ist (insbesondere bei den Defini- 
tionen, Postulaten und Axiomen) der griechische Originaltext mit abgedruckt 
worden. Es würde hier zu weit führen, die Kommentare im einzelnen zu würdigen. 
Um nur ein Beispiel zu nennen, möchte ich die bemerkenswerten Ausführungen zum 
Parallelenpostulat hervorheben, die eine kritische Würdigung der wichtigsten Beweis- 
versuche und einen Abriß der Entwicklung der nichteuklidischen Geometrien ent- 
halten. — Inhalt: Band I: Einführung: I. Euklid und die Überlieferung über ihn. 
II. Euklids andere Werke. III. Griechische Kommentatoren außer Proclus. 
IV. Proclus und seine Quellen. V. Der Text. VI. Die Scholien. VII. Euklid in 
Arabien. VIII. Die wichtigsten Übersetzungen und Ausgaben. IX. $ 1. Über die 
Natur der „Elemente“, $ 2. „Elemente“ vor denen von Euklid. $3. Erste Prin- 
zipien: Definitionen, Postulate und Axiome. $ 4. Theoreme und Probleme. $ 5. Die 
formale Einteilung eines Satzes. $ 6. Andere technische Ausdrücke. $ 7. Die Defi- 
nitionen. Bücher I und II. Zusatz I: Pythagoras und die Pythagoräer. Zusatz II: 
Populäre Namen für Euklids Sätze. — Band II: Bücher III bis IX. — Band III: 
Bücher X bis XIII. Anhang: I. Das sog. „Buch XIV“ (von Hypsicles). II. Bemer- 


kungen zum sog. „Buch XV“. — Jedem der Bände ist ein ausführliches Sachver- 
zeichnis — auch der vorkommenden griechischen Ausdrücke — angeschlossen. 
J. Andre. 


Hofmann, J. E.: Einiges vom Schwerpunkt ebener und räumlicher Figuren. 
Math. naturw. Unterricht 9, 252—255 (1956). | 

Der Verf. formuliert bezugnehmend auf Archimedes Abhandlung ‚‚über das 
Gleichgewicht ebener Figuren‘ die Definitionen und Axiome etwas anders als Archi- 
medes und beweist so auf deutlichere Art einige Sätze über das Gleichgewicht ebener 
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und räumlicher Figuren. Er betont, daß vielleicht die archimedische Abhandlung 
' uns in verderbter Form überliefert ist. Zu diesem Punkt möchten wir bemerken, 
daß Archimedes selbst seine Abhandlung, in der er die Sätze über die Schwerpunkte 
von Dreieck und Trapez bewiesen hat, nicht ‚‚über das Gleichgewicht ebener Figuren‘ 
sondern ‚Mechanik‘ nennt, wie aus den Sätzen 6 und 10 der archimedischen Ab- 
handlung ‚‚Über die Quadratur der Parabel“ hervorgeht. E. Stamatis. 

Sambursky, S.: On the possible and the probable in ancient Greece. Osiris 12, 
Piae memoriae Raymundi C. Archibald oblatum, 35—48 (1956). 

Der Aufsatz geht der Frage nach, warum die Griechen keine mathematische 
Wahrscheinlichkeitslehre entwickelt haben. An sich waren die Voraussetzungen für 
die Entstehung einer solchen gegeben: Einerseits wurde der logische Begriff der 
Disjunktion, des Möglichen als eines von mehreren gleich währscheinlichen Ereig- 
nissen, vor allem von den Stoikern im Zusammenhang mit ihrem strengen Deter- 
minismus ausgebildet. Andererseits war das Würfelspiel, das im 16. und 17. Jahr- 
hundert zum Ausgangspunkt der Wahrscheinlichkeitsansätze von Tartaglia, 
Cardano, Pascalund Fermat werden sollte, bereits im Altertum in allen Ständen 
verbreitet. Trotzdem sind die wenigen, von Plutarch überlieferten Ergebnisse 
kombinatorischer Überlegungen völlig abwegig, und mit dem Würfelspiel hat sich 
offenbar kein antiker Mathematiker befaßt. Daß gleiche Würfe sich nicht oft wieder- 
holen — das ist von Aristoteles bis Cicero die einzige einschlägige Beobachtung. 
— Zur Erklärung weist Verf. darauf hin, daß beim antiken Würfel- bzw. Knöchel- 
spiel die Bewertung der verschiedenen Augenzahlen nicht mit der Häufigkeit ihres 
Vorkommens zusammenfiel. Vor allem aber wird die von Platon und Aristoteles 
durchgeführte strenge Scheidung zwischen dem Himmel mit der stets gleichen 
Wiederkehr seiner Ereignisse und der völliger Regellosigkeit anheimgegebenen Erde 
für die Unfähigkeit der Antike zur Aufstellung mathematisch formulierter Natur- 
gesetze verantwortlich gemacht. Aus denselben Gründen konnte kaum ein Grieche 
auf die Idee kommen, systematische Experimentalreihen durchzuführen, da eben 
von vornherein die Reproduzierbarkeit irdischer Ereignisse als unmöglich angesehen 
wurde. Erst in der Renaissance wurde diese Scheidewand zwischen Himmel und 
Erde niedergerissen; nun konnten Statistik und Wahrscheinlichkeitsrechnung er- 
funden werden. H. Hermelink. 

Sänchez Perez, Jose A.: Die Mathematik im 14. Jahrhundert. Gac. mat., 
Madrid 8, 12—20 (1956) [Spanisch]. 

Bringt kurze Angaben über Leben und Wirken von etwa vierzig Mathematikern 
des 14. Jhdts. Dabei wird auch eine Reihe von bisher wenig genannten Arabern auf- 
geführt, während manche für Erhaltung und Fortschritt der Mathematik bedeutsame 
Gelehrte fehlen wie Nikolaus Oresme, Johannes de Muris (dem die bei Jo- 
hannes de Lineriis genannte Berechnung von v2 gehört), Immanuel Bonfils 
“u.a. Auch Heinrich von Langenstein, der Wegbereiter für die Mathematik an 
der Wiener Universität, die Byzantiner Isaak Argyros und Theodoros Melite- 
niotes und der Inder Narayana könnten erwähnt werden. — Zum Schluß folgen 
wertvolle Angaben über die Entwicklung der Kartographie im 14. Jhdt. X. Vogel. 

Natucei, Alpinolo: Il ealeolo dei radicali in Nicolö Tartaglia. Boll. Un. mat. 
Ital., III. Ser. 11, 594—598 (1956). 

Verf. gibt Rechenproben aus dem General Trattato (1556/60), aus denen die 
Gewandtheit Tartaglias bei der Multiplikation und Division von Wurzel-Aggre- 
gaten erhellt. z J. E. Hofmann. 

Natueci, Alpinolo: Che cosa contiene la ‚Nova Sceientia“ di Tartaglia? Giorn. 
Mat. Battaglini 84 (V. Ser. 4), 261—271 (1956). 

Verf. skizziert den Inhalt von Buch I und II, woselbst Tartiaglia — wenn 
auch in den Grundvorstellungen von Aristoteles abhängig — doch beachtliche 
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selbständige Einsichten über die Wurfbewegung gewinnt. Buch III bezieht sich auf 
ein Meßgerät zur Bestimmung von Elevationswinkeln. J. E. Hofmann. 

Tenca, Luigi: Le relazioni fra Giovanni Alfonso Borelli e Vincenzio Viviani. Ist. 9 
Lombardo Sci. Lett., Rend., Cl. Sei. mat. natur. 90 (III. Ser. 21), 107—121 (1956). |\ 

Verf. skizziert zunächst die Lebensumstände, die wissenschaftlichen Arbeiten | 
und die menschlichen Eigenarten der beiden Partner. Die Textproben aus Briefen I 
der Jahre 1657/59, 1664/65 und 1676 lassen erkennen, daß eine umfassendere Edition | 
erwünscht wäre, um die Einzelprobleme besser überblicken zu können. IM 

J.E. Hofmann. || 

Biermann, Kurt-R.: Spezielle Untersuchungen zur Kombinatorik durch G. W. 
Leibniz. 2. Mitteilg. Forsch. Fortschr. 30, 169—172 (1956). 

Verf. gehtim Zusammenhang mit Würfelfragen [hierüber vgl.K.-R. Biermann, 
Forsch. Fortschr. 28, 357—363 (1954)] in der Leibnizschen Aufzeichnung Nr. 1281 
des Cat. erit. 2 vom Jan. 1676 auch auf die Kombinationen mit Wiederholung ein, 
deutet das Leibnizsche Verfahren für 3 Würfel räumlich (vielleicht im Sinne des 
Autors) und legt die’ Auffassungsunterschiede gegen heute dar. J. E. Hofmann. 

Galli, Mario: Sulle idee di Leibniz eirca la legge di conservazione delle forze vive. 
Boll. Un. mat. Ital., III. Ser. 11, 445—456 (1956). 

Verf. berichtigt in diesem sehr knappen Überblick einige Irrtümer der Zweit- 
literatoren hinsichtlich der sachlichen Probleme. Er kennt jedoch die sehr belang- 
reichen Einzelheiten und vor allem das noch ungedruckte Material zu wenig und 
stützt sich großenteils auf veraltete Drucke. Die Folge sind neue Irrtümer. Z. B. 
wird A. Sch. Conti als Partner Leibniz’ zu Beginn der Auseinandersetzung ange- 
sehen; in Wirklichkeit war es der Abbe Fr. Catelan. J. E. Hofmann. 

Crommelin, €. A.: Sur Vattitude de Huygens envers le calcul infinitesimal et 
sur deux courbes interessantes du möme savant. Simon Stevin 31, 5—18 (1956). 

Verf. bezieht sich vor allem auf die Briefe der Jahre 1679/80 und 1688/1690 
und handelt ausführlicher von den beiden Huygensschen Hauptbeispielen, woselbst 
die Kurven mit den Subtangenten (y? — 4 29)/2x bzw. x(2x y — a?)/ (3a? — 2x y) 
gesucht sind. Verf. bemerkt nur streifend, daß es innerhalb der Auseinandersetzung 
zu Mißverständnissen kam, weil Huygens das Vorzeichen der Subtangenten hätte 
negativ nehmen sollen. Leider bleibt die nachfolgende Diskussion der Jahre 1691/93 
unerwähnt, vor allem die Huygens-Abhandlung in den Acta eruditorum IX 1693, 
woselbst Leibniz als Entdecker der Differentialrechnung anerkannt wird. — In der 
Einleitung ein Schreibfehler: statt Roberval wäre J. Gregory zu lesen. Bei Bespre- 
chung der ersten Kurve von Huygens sollte die Beziehung zu den virtuellen Parabeln 
des Gregorius a S. Vincentio (Druck: 1647) nicht fehlen. J. E. Hofmann. 

Tenca, Luigi: Sui manoscritti di Gregorio Fontana. Ist. Lombardo Sci. Lett., 
Rend., Cl. Sci. mat. natur. 90 (III. Ser. 21), 547—558 (1956). 

Verf. berichtet über die näheren Umstände und den Nachlaß (Florenz, Bibl. 
Naz. centr., Ms. Palatina 1235/1314) des bekannten Mathematikers Greg. Fontana 
(1735/1803) und seines älteren Bruders Felice (1730/1805), eines ebenfalls ange- 
sehenen Naturwissenschaftlers. Greg. hat auch beachtliche historische Studien 
' hinterlassen. J. E. Hofmann. 

Kurepa, Duro: Stjepan Bohnidek 15. XII. 1872—14. III. 1956. Periodicum 
math.-phys. astron., II. Ser. 11, 275—277 (1956) [Serbo-kroatisch]. 

Mit Schriftenverzeichnis. 

e Winter, E.: Der böhmische Vormärz in Briefen B. Bolzanos an F. Pfihonsky 
(1824-1848). Beiträge zur deutsch-slawischen Wechselseitigkeit. (Veröffentli- 
chungen des Instituts für Slawistik. Nr. 11). Berlin: Akademie -Verlag 1956. VIII, 
306 S. DM 43,—. 

In den vorliegenden Briefen B. Bolzanos an seinen „besten, anhänglichsten, 
gleichgestimmtesten und liebsten“ Schüler und Freund Franz Pfihonsky, der 
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. 1851, drei Jahre nach dem Tode Bolzanos, dessen Paradoxien des Unendlichen, in 


die er von Bolzano in dem gemeinsam in Liboch a. d. Elbe verbrachten Sommer- 
monaten des Jahres 1847 eingeführt worden war, herausgegeben hat, stehen zwar die 
theologisch-religiösen und philosophischen Probleme im Vordergrund. Sie sind auch 
für den Mathematiker von großem Interesse ; denn sie unterrichten am eingehendsten 
über Bolzanos Begründung der Mathematik; sie zeigen, wie er in seinem Schüler- 
und Freundeskreis sich bemüht, neben Prihonsky noch einen jungen Mitarbeiter — 
es war der „Herzensjunge‘“ R. Zimmermann, der spätere Professor in Wien — 
für seine neue Schau der Mathematik zu gewinnen; sie geben Aufschluß über den 
mathematischen und physikalischen Umgang Bolzanos. Tief beeindruckt auch 
jeden Leser der Briefe, daraus zu erkennen, wie Denken und Handeln bei Bolzano- 
in vollkommenster Harmonie stehen, mit welchem Gleichmut er die Enthebung vom 
Lehramt erträgt, wie die Methode der Kritik und Selbstkritik sein Schaffen kenn- 
zeichnet und jede Kritik an seinen Arbeiten ihm willkommen ist, wie der Grundsatz 
„nullum jurare in verba Magistri“ ihm heilig ist und er jedes gedankenlose Schwören 
auf den Lehrer haßt, dagegen jedes selbständige Denken begrüßt, das allein den 
Fortschritt ermögliche. Das Titelbild, das in den vierziger Jahren des 19. Jahr- 
hunderts von D. A. Klemt gemalt worden ist, und bisher unbekannt war, gehört 
zu den besten Bildern des großen Geistesmannes. O. Volk. 

Lorent, H.: Un g&eometre belge meconnu. Acad. Roy. Belgique, Bull. Cl. Sci., 
V.Ser. 42, 83—91 (1956). 

Es handelt sich um J. F. Thysbaert, eine sogar der Biographie nationale 
Belge unbekannte Persönlichkeit. Th. richtete 1754 einen experimentalphysikalischen 
Lehrgang ein, wirkte später als Philosoph an der Kunstschule, wurde 1790 Direktor 
und Präsident des College du Roy in Löwen. Er ist Verf. einer seltenen anonymen 
Geometria elementaria e practica, Löwen 1774, die unter Mitverwendung bester 
zeitgenössischer Werke manche eigenartige Züge aufweist. J. E. Hofmann. 


Grundlagenfragen. Philosophie. Logik. 


Tosi, Armida: Esempi sul valore degli schemi. Periodica Mat., IV. Ser. 34, 1—7 
1956). 
ne Wert von Forschungsprinzipien wie etwa der von Newton aufgestellten. 
H. Freudenthal. 

e Nitto, Sotaro: The fundamental study of mathematies. 1° ed. Tokyo: 
Maruzen Co., Ltd. 1956. 83 S. 

Harrop, R.: On disjunetions and existential statements in intuitionistic systems 
of logie. Math. Ann. 132, 347—361 (1956). 

The author proves (besides related statements) for the closed formulas of N 
(intuitionistic elementary number theory) that a disjunction is provable if and only 
it at least one disjunetand is provable. This means an extension of known results 
(by Rasiowa, see this Zbl. 65, 4—5), the restrictions on the induction scheme being 
removed. The following method is used. A system N, is set up, such that, if free from 
contradietion its theorems are the closed theorems of N. The set T* of theorems 
of N, is mapped on a wellordered sequence S by a wellordering with respect 
to connectives and quantifiers. From S a subsequence S’ is derived by deleting 
terms so as to obtain a set T** of formulas closed under the rules of inference. A 
formula X of S is deleted if in cases Xis Y>Z, Y&Z or Y\Z, respectively 
Z,Y or Z, Yand Z are not contained in the initial segment Sx of S determined by X, 
for the universal quantifier not all particular cases and for the existential quantifier 
no particular case is contained in Sy. From the non-contradietority of the system 
it follows T** — T* and hence the announced result by the definition of 8”. 

B. van Rootselaar. 
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Sanin, N. A.: Einige Fragen der Analysis im Lichte der konstruktiven Logik. 
Z. math. Logik Grundl. Math. 2, 27—36, dtsch. Zusammenfassg. 36 (1956) [Russisch]. 

Andeutung einer Behandlung Lebesguescher Maß- und Integralbegriffe im 
Sinne der rekursiven Mathematik. H. Freudenthal. 

Muinik (Muchnik), A. A.: On the separability of recursively enumerable sets. 
Doklady Akad. Nauk SSSR 109, 29—32 (1956) [Russisch]. 

The main results of this paper stem from an elegant lemma to the effect that 
there exist recursively enumerable (r. e.) sets E,, E, which are strongly inseparable, 
i.e. such that () En E,=0, (ü) if M is anyr.e. setthenif MN E, is infinite 
MOAE,+0and if MNE, is infinite then MAE, #0, (ü) N\(E, VE, is 
infinite, where N is the set of all natural numbers. Since it is easily shown that 
strongly inseparable sets are recursively inseparable but not effectively inseparable, 
and are non-universal this answers affirmatively a question of Novikov “Do there 
exist non-universal recursively inseparable sets?” and a question of Uspensky 
“Do there exist recursively inseparable sets which are not effectively inseparable ?”’ 
The author goes on to consider many other questions concerned with recursively 
inseparability. He proves for example, that every simple set 7 which is not hyper- 
simple is representable in the form H, v H, where H,, HA, are disjoint recursively 
inseparable r. e. sets, and. asks whether this is also true for hypersimple 7. He defines 
a set of pairs as a set E, such that there existsar.e. set Z,with En E,—=(0 and 
E,, E, strongly inseparable. He defines a r. e. set H to be simple with respect to a 
containing set KEif ENH is an infinite set containing no infinite r. e. subset. He 
proves inter alia that if E,, E, are recursively inseparable r. e. sets and H is simple 
with respect to E, then 4 isrecursively inseparable from E, and thata set of pairs is 
not simple with respect toanyr.e. set. He asks whether there exists ar. e. set neither 
simple nor a set of pairs with respect to any r.e. set; also whether a universal set 
can be simple with respect to a non-universal set (or vice-versa). He considers the 
behaviour of recursive separability under computable homomorphism. Finally he 
generalises the notion of separability to that of K-separability, viz: Let X be any 
ring of setsin aspace M. Call E,, E,of M K-separable if there exist sets @,,@, of K 
such that 3,CG, ECG, va =M,: nn = MAEB,. URKss thessine 
of r.e. sets he calls E,, E,r.e. separable. He shows that, although a simple set is 
recursively separable from any r. e. set disjoint from it, nevertheless there exist two 
simple r.e. inseparable r. e. sets. Finally he asks whether for each r. e. set which is 
not recursive there exists a r.e. set which is r. e. inseparable from it. 

J. C. Shepherdson. 

Trachtenbrot, B. A.: Die Definition der endlichen Menge und die deduktive 
Unvollständigkeit der Mengenlehre. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 20, 569 — 
382 (1956) [Russisch]. 

In this paper the concept of recursive separability is applied to the proof of the 
deductive incompleteness of a wide class of caleuli for set-theory. The set-theories 
to which the proof is applicable are those (such as Bernays-Gödel) which are ob- 
tained by adding a finite or recursivelyenumerable (r.e.) set of axioms to the lower 
predicate caleulus (with identity). The set of axioms must include the following: 
extensionality, existence of null set, of {x},0f zu y, of x xy of x — {y}. Now 
let A (Ft, @’, ... .) beany closed formula of thel. p. e. We obtain a formula A (f, 0,450) 
{rom this by relativising with respect tonon-null Q(x) and replaeing@ (x), F(2,..39 
Gla,...,2%) ete. by ze (au... DE, (tu...) Eg etc. We now define 
Ad=NW: WCof&glg- )>A(fg,...,g)]. Intuitively A(g) says 
that A is valid when g is the domain of individuals. Now let X, K,, P denote 
respectively the class of formulae of 1. p. c. which are identically satisfied respectively 
on all domains of cardinal i, on all finite domains, on all domains. Let A be called 
k-identical if A€ K, but not to K,for n >'k,let Ko =K,- P and let indiees 
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"Ar, A», A® denote the class to which a formula belongs. Clearly any formula 42 
gives a formula A (g) which can be considered as a definition of finiteness ‘“g is 
finite if and only if A (q)”. The main theorem is that there is neither a strongest nor 
a weakest definition of finiteness in the set-theories satisfying the above conditions, 
i.e. that for each A? (g), there exist B® (q), C? (g) such that (g) (A? (q) > B® (g)) 
and (g) (C? (g) > A? (g)) are undecidable. The proofs of these are similar; consider 
the first. Denote by A, the set of all formulae B for which (g) (A? (g) > B? (g)) is 
provable and by A, the set of all formulae B for which it is refutable. A,, A,arer.e. 


and disjoint. It is not difficult to show that PC A, and RC A, where R=K,. 
Now the author has shown in an earlier paper that P, Rare recursively inseparable. 
Hence A, V A, cannot contain allnumbers. Take for Bany formula whose number is 
not in A, v A,; it must lie in the complement of Pu Ri.e. is a formula B®. 
Hence the result. 


J.C. Shepherdson. 


Algebra und Zahlentheorie. 
Linsare Algebra. Polynome. Formen: 


Bodewig, E.: Zum Matrizenkalkül. I. III. Nederl. Akad. Wet., Proc., Ser. A 
39, 301—304, 305—312 (1956). 

[Teil I, ibid. 58, 95—106 (1955).] II. Verf. ist durch Dr. Peremans auf einen 
Satz von Wedderburn aufmerksam gemacht worden, wonach der Rang der 
Matrix 

A Er 
für beliebige Wahl der Vektoren s und z, solange y existiert, einen um 1 niedrigeren 
Rang hat als A. Dieser Satz enthält eine große Anzahl von Sätzen über die soge- 
nannte Deflation. Verf. versucht, einen neuen Beweis des Wedderburnschen Satzes 
zu geben, der aber unzureichend ist. Der Verf. beweist lediglich, daß der Rang 
von 4, niedriger ist als derjenige von A. — III. Verf. bespricht verschiedene Methoden 
zur numerischen Berechnung der Inversen einer Matrix, wobei er die Komplet- 
tierungsmethode von Morrison-Sherman für die günstigste hält. Im ganzen 
Aufsatz wird auf keinen Autor Bezug genommen bis auf den Verf. selbst, mit einer 
Ausnahme: er verwendet die Schursche Formel für die Inversion einer Blockmatrix, 
wobei er diese Formel als diejenige von Frobenius-Schur bezeichnet. 
A. Ostrowski. 

Rado, R.: Note on generalized inverses of matrices. Proc. Cambridge philos. 
Soc. 52, 600—601 (1956). 

It is shown that the generalized inverse of a matrix discussed by R. Penrose 
(this Zbl. 65, 246) is the same as that introduced by E. H. Moore [Bull. Amer. 
math. Soc. 26, 394—395 (1920)]. The author gives a proof of Moore’s result which 
is valid for any division ring possessing an involutory anti-automorphism A—4 

such that I 4,4, = 0 implies all A, = 0. F. W. Ponting. 
| Paasche, I.: Zu einem Umkehrsatz von Courant. J.-Ber. Deutsch. Math.- 
Verein. 59, 2. Abt. 55 (1956). 

een lea mn) 1: zeruimi — E7 plrMmrh RR 

n-reihige Einheitsmatrix E, und | ; ; — A, (e) berechnet sich die 
[1,n]--- [n,n] : 
gestürzte Matrix aus A,„(e) A,(e) =nE,. W. Maier. 

Mitrinoviteh, D. S.: Su un determinante e sui numeri di Stirling che vi si colleg- 
gano. Boll. Un. mat. Ital., III. Ser. 11, 93—96 (1956). 

Kurze Ankündigung des Resultats. Der volle Text ist in dies. Zbl. 66, 265 
referiert. K. A. Hirsch. 
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Ptäk, Vlastimil: Eine Bemerkung zur Jordanschen Normalform von Matrizen...) 


| 
Acta Sei. math. 17, 190—194 (1956). 
Für die zwei Hauptsätze der Theorie der (Jordanschen) Normalformen von | 


einem gegebenen Vektorraum zugleich sein dualer Raum betrachtet wird. Verf. \f 
will damit zeigen, daß die Theorie der Dualität (nicht nur zur Untersuchung unendlich- 

dimensionaler Vektorräume, sondern auch) zur Vertiefung und Vereinfachung der }\ 
klassischen Theorie der Matrizen geeignet ist, „Es erscheint uns (Verf.) nämlich, daß!) 
es nur auf der geometrischen Basis möglich ist, zu den wahren Gründen der Theorie 
der Normalformen von Matrizen durchzudringen‘“. — Es sei X ein Vektorraum von | 
endlicher Dimension über einem algebraisch abgeschlossenen Körper K und 4 eine | 
lineare Abbildung von Xinsich. Wird A aufeine Basis von X bezogen, so erhält mar | 
eine Matrix. Ihre Überführung in die Normalform läuft auf die Wahl einer passenden 
Basis für X hinaus. Die zwei Sätze, die (bekanntlich) den einzig wesentlichen Be- | 
standteil der Theorie*der Normalformen enthalten, lauten: I. (Reduktion auf nil- N | 
potente Matrizen.) Es gibt eine direkte Zerlegung X = X,-+ X, in zwei (bezüglich N 
A) invariante Unterräume derart, daß A auf X, nilpotent, auf X, dagegen regulär ist. 
II. (Weiterzerlegung für nilpotente Matrizen.) Es sei AT= (0) und x, ein Vektor 
für den x, A! =0 ist. Es sei X, der kleinste invariante Unterraum, der x, enthält. 
Dann existiert ein invarianter Unterraum X’ derart, daß X in die direkte Summe 
X=X,+X' zerlegt werden kann. — Die Beweise dieser Sätze stützen sich auf 
folgende bekannte Tatsachen, wobei Y der zu X duale Raum und A* die zu A kon- 
jugierte Abbildung ist. 1. Es sei Y, ein Unterraum von Y, der invariant bezüglich | 
A* ist. In diesem Fall ist der Annihilator von Y,invariant bezüglich A. 2. Sind die 
Unterräume X,C X und Y,C Y zueinander dual, so bildet X, mit dem Annihilator | 
von Y, eine direkte Zerlegung von X. — Der Raum Y besteht aus den linearen |} 
Abbildungen von X in K. Der Wert der Funktion y€ Y für das Argument zeX | 
wird mit (x, y) bezeichnet. A* ist durch <=zA,y>) =<x, yA*) definiert. Der 
‚Annihilator von Y, ist als Gesamtheit aller ze X mit <xz, Y» = erklärt. Zum | 
Beweis von Satz I werden zwei invariante, zueinander duale Räume X, (Y,) kon- P 
struiert: X, (Y,) sei die Menge der Vektoren ze X (ye Y), die eine Gleichung 1 
zA=0 (yArf—() für irgend ein i(j) erfüllen. Verf. schreibt hier im Beweis 
(anscheinend versehentlich) durchweg X,(Y,) an Stelle von X,(Y,). Ref. vermißt 
auch die Feststellung, daß (in der Bezeichnungsweise des Verf.) dim X, = dim Y,. 

In Satz II ist X’ der Annihilator eines zu X, dualen Raumes Y,, welcher der kleinste 
invariante Unterraum von Y ist, der ein Element 4,€ Y enthält, das fest, und zwar | 
so gewählt ist, daß <x, A@1, y,» nicht verschwindet. H.-J. Hoehnke. 


Vivier, Marcel: Sur certaines d&compositions des matrices unitaires et para- 
unitaires. Bull. Sci. math., II. Ser. 80, 109—128 (1956). 

Une matrice 6, sur les complexes, est dite paraunitaire d’ordre k ou k-unitaire, 

. . . N . JE 0 

Ve krn, 3,0.) 2,08 ou & 1 ) ‚k+r=n, I,matrice-unite d’ordre 
k. Etude de certaines decompositions des matrices 6 par l’emploi de la notion de 
matrices 0,, 6 exterieurement &quivalentes, savoir (1,,06,) =M (I,,6) P, |M| =+ 0 
et P matrice de permutation. Th. Lepage. 


Motzkin, T. S.: The assignment problem. Proc. Sympos. appl. Math. 6, 109— 
125 (1956). 

Die Arbeit ist ein Überblick über die Lösungsmethoden des Zuweisungs-(Ässign- 
ment-)Problems, das bekanntlich darin besteht, für eine gegebene quadratische 
Matrix (a,,) eine Permutation © > p, so zu finden, daß I a,,, maximal wird. Dar- 

[7 


gestellt werden die Lösung durch geeignete Normalisierung der Matrix, die Bestim- 
mung angenäherter Lösungen, Zurückführung auf die Methoden der linearen Pro- 
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grammierung. Neu ist das in einem besonderen Abschnitt behandelte allgemeinere 

Gleichverteilungs- (Equidistribution-) Problem: Eine Gleichverteilung ist eine recht- 

eckige Matrix (p,,) mit nichtnegativen Elementen, für welche $ ?,,; von j und 
% 


Pi von i unabhängig ist. Ist nun (a,,) eine gegebene rechteckige Matrix, so ist 
eine Gleichverteilung (,,) zu finden, für welche I a,, p,; maximal wird. W. Nef. 


7 

Estermann, T.: On the fundamental theorem of algebra. J. London math. Soc. 
31, 238—240 (1956). 

Verf. gibt einen elementaren Beweis des folgenden Satzes: Es sei f(2) ein nicht- 
konstantes Polynom von 2 mit komplexzahligen Koeffizienten. Ist dann 2, eine 
(kompl.) Zahl mit f(%)) #0, so existiert stets eine Zahl 2, derart, daß Y@)| < 
< |f(z,)| ist. Wenn dieser Satz einmal bewiesen ist, so folgt daraus ohne weiteres der 
Gaußsche Fundamentalsatz der Algebra. Verf. zeigt zunächst, daß für 2— 
(1 —+ (1/n) = 1)” (r ist eine beliebige natürliche Zahl mit n > 1) der reelle Teil 
R(2") von 2” negativ aber der imaginäre Teil von 2” positiv ist. Aus der letzten 
Tatsache folgt ohne weiteres, daß zu einer Zahl c=+0 und zu jeder natürlichen 
Zahl n stets eine Zahl s mit R(cs") <0 existiert. Setzt man nun g(w) = 

m 
in, so ist gw)=1+ Ya,w, wo a„=+0 ist. Verf. zeigt weiter, daß 
EL 
es zu jedem s mit R(a,s") < 0 stets eine positive Zahl t{(<1) gibt, für die 
lo(s)] < 1 gilt, was aber mit |f(, + st)| < |f(x,)| gleichbedeutend ist. 
M. Moriya, 


Zmorovid, V. A.: Über Schranken für die Wurzeln algebraischer Polynome. 
Uspechi mat. Nauk 11, Nr. 5(71), 179—183 (1956) [Russisch]. 


Verf. zeigt folgenden Satz: Alle Wurzeln 2 des Polynoms P(2) = 5 Gr 


o 


(n>2) (#0, a„=+0) erfüllen die Ungleichungen: z/R,< |< R/x, wobei 
R = Max {ja,/a,|!®-#} (k=0,...,n— 1), R,= Max {la,/a,|!®% (k=1,...,n)ge- 
setztistund xdie von 1 verschiedene positive reelle Wurzel des Polynoms @«=+1—2xc+1 
bedeutet. Diese Abschätzungen lassen sich nicht verbessern, da die genauen Schran- 


—1 
ken bei 33 (RA und, a — B3 Rk zn-k erreicht werden. Für x gilt 
k=0 


= k=1 
die Abschätzung: 1/2 + 1/art? <x< 1/2 + 1/2r+1. Weiterhin gilt: Außerhalb 
des Kreises || < (1 + jay/ao| +: + |a,/a))/®-® liegen höchstens k Wurzeln 
des Ausgangspolynoms. Bezeichnet man ferner mit r,(A;n) die obere Grenze aller 
positiven reellen Zahlen mit der Eigenschaft, daß nicht mehr als n — 1 Wurzeln 
eines jeden PolynomsQ()=1+b2+:::+b, mit 1+ b|+ + |b,|=4 
im Kreise |a|<r, liegen, so gilt r,(A,n) = (A — 1)-1/r. Alle genannten Sätze 


- beweisen sich recht einfach, und es ergibt sich, daß frühere Abschätzungen von 


Singh (dies. Zbl. 53, 206) darin als Spezialfall enthalten sind. W. Burau. 


Derwidue6, L.: Sur certaines &quations de Hurwitz. Mathesis 65, 37—40 (1956). 
Die Integration eines Systems homogener linearer Differentialgleichungen 


See (<u<m1i<x,i<n) 
r,/), 4 
der Ordnung m in n Funktionen y, mit konstanten Koeffizienten hängt bekanntlich 
ab von der Auflösung der algebraischen Gleichung D(a) =det Fay "x" —0. 
7 


| 
Das System ist stabil, wenn D(x) ein Hurwitzsches Polynom ist, also nur Nullstellen 
mit negativem Realteil besitzt. Die Beantwortung der Frage, ob D(x) ein Hurwitz- 


L 


sches Polynom ist, wird im Falle, daß die Matrizen A (a%;) paarweise vertausch - 
bar sind, wesentlich erleichtert durch den bekannten Satz von G. Frobenius, der 
die simultane Transformation der Matrizen A, auf Dreiecksform ermöglicht. — Sind 
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im Falle m = 2 die Matrizen A, A}, A, positivdefinite hermitesche Maeen 80 | 
ist D(x) ein Hurwitzsches Polynom. W. Specht. 

Bottema, 0.: The Routh-Hurwitz condition for the biquadratic equation. 
Nederl. Akad. Wet., Proc., Ser. A 59, 403—406 (1956). 

Si tratta delle ben note condizioni perch® una equazione algebrica con coeffi- 
cienti reali abbia tutte le sue radiei con la parte reale non positiva. L’A. stabilisce 
questo teorema elementarmente per il caso delle equazioni di quarto grado; fa alcune 
considerazioni che illustra con un diagramma geometrico. F. Cecioni. 

Bottema, 0.: On the roots of the biquadratic equation. Nederl. Akad. Wet., 
Proc., Ser. A 59, 407—410 (1956). 

Si tratta della discussione dei numeri delle radiei reali e di quelle complesse per 
una equazione di quarto grado A+a@®+bxz-+c=0 coi coefficienti reali; 
ne sia D(a, b,c) il diseriminante. Kronecker ha dato di questa discussione una 
interpretazione geometrica nello spazio tridimensionale (a, b, c), usando la superficie 
di quinto grado D(a, b, c) = 0, superficie della quale fu anche costruito un modello 
(v. Weber, Algebra I). — L’A. osserva che, in generale, la discussione stessa pud 
farsi mediante una curva di terzo grado appartenente al piano (u,v) [u = 12ca”2, 
v—=% b?a]; rimangono perö esclusi i punti di un certo segmento; per essi il com- 
portamento delle radiei rimane indeciso. F. Cecioni. 

Ibrahim, E. M.: On D.E. Littlewood’s algebra of S-funetion. Proc. Amer. 
math. Soc. 7, 199—202 (1956). 

The S-funetion fA, + a,} is called the prineipal part of the product {A} {u}. 
Let (a), (b) and (c) be partitions of n. The author shows that if u u z u for 
all classes o then the principal parts of the product of plethysms ({A} & {a}) ({u} ®{b}) 
appear in the expansion of {A + u} ® {c}. This result may be used to supplement 
Littlewood’s ‚Third Method“. F. W. Ponting. 

Mendel, €. W. and I. A. Barnett: A funetional independence theorem for 
square matrices. Pacific J. Math. 6, 709—720 (1956). 

Es handelt sich um den Beweis aus dem Jahre 1940 für den folgenden Unab- 
hängigkeitssatz: Die Funktionaldeterminante F = jöt;/dasy,,.| der n Spuren 4, 
von Al,..., A" (A eine n-reihige Matrix von n? Unbestimmten a,,) nach n verschie- 
denen Elementen a;,,, von A, darunter mindestens ein Hauptdiagonalelement, 
verschwindet nicht identisch in den n? Elementen von A. Das Problem stellte sich 
bei der Aufsuchung der Invarianten eines gewissen Systems von Differential- 
gleichungen 2. Ordnung ein: Barnett und Reingold, dies. Zbl. 26, 402. Später 
betrachteten Barnett und Mendel in diesem Zusammenhang Verallgemeinerungen 
der Vandermondeschen Determinante und nahmen in ihre Veröffentlichung den ele- 
ganten Induktionsbeweis von Perron für den obigen Unabhängigkeitssatz auf: 
dies. Zbl. 36, 12. Der jetzt publizierte Beweis von 1940 ist zwar länger, bringt aber 
neue matrixalgebraische Resultate: U.a. zeigt er, daß es genügt, den Beweis außer 
für das n-tupel der Hauptdiagonalelemente nur noch für n-tupel mit genau einem 
Hauptdiagonalelement zu führen, die im übrigen mit einem Element aus Zeile ö 
kein Element aus Spalte ö enthalten. Auch diese Menge von n-tupeln wird noch be- 
trächtlich reduziert. Ferner werden fünf einfache Sätze über das identische Ver- 
schwinden der verallgemeinerten Vandermondeschen Determinante 


1 rı5 en | 
met | 
| 
mit (a! 2) — 4” und obigem F' aufgestellt und für den weiteren Beweis verwendet, 


der mit der Konstruktion von solchen Matrizen schließt, bei denen sich die Unabhän- 
gigkeit der n Spuren t, mit den Methoden der Verff. leicht einsehen läßt. 


I. Paasche. 
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Gruppentheorie: 


e. Bengt: Zur Axiomatik endlicher Gruppen. II. Teil. Ark. Mat. 3, 229-238 

Im Anschluß an seine früheren Untersuchungen über Gruppenaxiome (s. dies. 
Zbl. 64, 21) betrachtet Verf. hier Axiomensysteme endlicher Mengen. Ein System 
wird vollständig genannt, wenn es eine Gruppe bestimmt. In einer früheren Arbeit 
hatte er schon einige vollständige Axiomensysteme für endliche Mengen angegeben. 
Jetzt sucht er alle solche Systeme zu bestimmen. Dies gelingt ihm bis auf zwei 
mögliche Systeme, die noch unentschieden bleiben. H. Bergström. 

Schützenberger, Marcel Paul: Sur deux repr6sentations des demi-groupes finis. 
C. r. Acad. Sci., Paris 243, 1385—1387 (1956). 

2 designe le demi-groupe des applications d’un ensemble fini Z dans lui-m&me. 
F = P(E) est alors un ensemble fini dans lequel on definit l’application 07! inverse 
de ve par !z=uy (oyCx; zEF; yEF). Les applications oa! de F 
dans lui-m&öme fournissent une representation anti-isomorphe de &. A tout vEL2, 
on fait correspondre les deux matrices carr6es suivantes & indices dans F: 

Be er Ale URS dr 
SoSe less — at yS. (2 Yy=0 8 wol 

L’A. etudie dans cette note les matricees B,C,D,D'’ tells we: &, B=BS,; 
=. 28.0:.8,D=D8;; 85:D’=.D:8;. L. Lesieur. 

Cohn, P. M.: Embeddings in semigroups with one-sided division. J. London 
math. Soc. 31, 169—181 (1956). 

Soit S un demi-groupe ou ensemble muni d’une loi de composition associative. 
S est un demi-groupe avec division & droite, ou D, demi-groupe, si l’&quation 
xza—=b admet au moins une solution x. L’A. donne dans ce travail des conditions 
necessaires et suffisantes pour qu’un demi-groupe S soit immersible dans un D, 
demi-groupe (e.ä&.d. isomorphe & un sous-demi-groupe d’un D, demi-groupe). 
Th&or&me 1. Pour qu’un demi-groupe S soit immersible dans un D, demi-groupe, 
il faut et il suffit que l’une des deux conditions (i) ou (ii) soient remplies: (i) (a) ux = 
uy>vxs=vy, (b) Sne possede aucun idempotente (i) (a) uva =uy>vr=vy, 
(b) S possede un idempotent e, tel que e®=e, (c) l’ensemble e S est immersible dans 
un groupe, (d) Si @a,@»-..,qa, sont des Elöments de S tels que emwy=ea, et 
u,S5aa,S#=ß i=Ll,...,n), ona a=a,. La demonstration, en particulier 
la suffisance de (i), oceupe la plus grande partie de ce m&moire. Ensuite un contre- 
exemple montre que (ii) (d) ne peut ötre omis dans l’enonee. On peut definir de la 
mö&me facon un .D, demi-groupe par l’existence d’une division & gauche, et on sait 
qu’un demi-groupe qui est en möme temps un D, demi-groupe et un D, demi-groupe 
est n&cessairement un groupe. Cependant un demi-groupe peut ötre immersible 
dans un D, demi-groupe et dans un D, demi-groupe sans ötre un groupe. L’A. donne 
une röponse definitive & cette question par le th&oreme suivant: Theoreme 2: Pour 
qu’un demi-groupe $ sans idempotent soit immersible dans un D,-demi-groupe et 
‘dans un .D, demi-groupe, il faut et il suffit que l’on ait: 


ve=zuy>zrrz=iy WV=eyu>rvr=yV. 
Dans le cas d’un demi-groupe S avec idempotent, la condition se reduit & l’immersion 
dans un groupe. Enfin, la condition (a) du theoreme 1 est une forme affaiblie dela 
simplification &gauche: ax =ay> x= y, ce qui suggere un probleme resolu par 
le theoreme suivant: Theoreme 3. Un demi-groupe 8 simplifiable & gauche est 
immersible dans un D, demi-groupe si et seulement si (i) Sn’a pas d’element idem- 
potent. (ii) S est immersible dans un groupe. L. Lesieur. 
Cohn, P. M.: Embeddings in sesquilateral division semigroups. J. London 
math. Soc. 31, 181—191 (1956). 
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Dans ce m&moire, l’A. introduit pour un demi-groupe la condition SD;: aet b. 
etant donnes, l’une des &quations a=bz ou b=az admet une solution. Jointe: 
& la condition D, definie dans le m&moire pr&cedent (voir le rapport precedent),.f 
elle caracterise les den -groupes que A. appelle „sesquilateral division semi-groups“]' 
et le probleme resolu ici est la recherche des conditions necessaires et suffisantes 
pour qu’un demi-groupe S satisfaisant SD, soit immersible dans un demi- -groupe m | 
satisfaisant SD, et D,. Si S possede un idempotent, la condition n&cessaire eti 
suffisante est que S er immersible dans un groupe. Si S n’a pas d’idempotent, lau 
_ condition necessaire et suffisante est que S soit simplifiable & gauche; dans ce cas3 
T peut ötre choisi sans idempotent. Comme application, l’auteur construit 7 enı 
partant du demi-groupe libre Savec un generateur, etil peut ainsi donner un exemplef 
de demi-groupe satisfaisant & D, et SD, et qui ne soit pas un groupe. 

L. Lesieur. 

Schiek, Helmut: Ähnlichkeitsanalyse von Gruppenrelationen. Acta math.. 
96, 157—252 (1956).- 

Lösung des Wortproblems für eine große Klasse von Gruppen. Nach P. S.Novi-7 
kov [Trudy mat. Inst. Steklov 44 (1955)] ist das Wortproblem in seiner allgemein- 
sten Form unlösbar. Aus elementefremden Buchstabenmengen ©, werden freie» 
Abelsche Gruppen erzeugt und deren freies Produkt % gebildet; % wird ein System Ri 
erzeugender Relationen auferlegt, das näher bestimmten Axiomen genügen muß. 
Jedes Wort aus % besteht aus hintereinander gesetzten ‚Sektoren‘, deren Buch-- 
staben zum selben ©, gehören. #(W) ist die Sektorenzahl des Wortes W. Es wirdl| 
verlangt, daß jede Gruppe eine feste Zahl j besitzt, derart daß x(R) > 4j— 2 fürs 
iR erzeugende Relation Rist unddaßaus RR = SS. R=T,:::T, mibi 
S-:8,= T,:-- T,folgt BR,» R,. Hierbei bedeutet » die Identität bis auf Ver-- 
tauschungen Era der Saale S, T, sind Sektoren und es bedeutet S, - - : S;, 
Zul, 2, daßrS, a DT für, lrend S, und T, dieselbe Buchstabenzaill 
hen nr aus eneelven = stammen. Diese Adorne genügen noch nicht, um das: N 
vorgeschlagene Verfahren anwendbar zu machen (Gegenbeispiel S. 246f.). Nachı 
zusätzlicher Annahme von 2 Axiomen, die sich auf Tripel und Quadrupel definieren- -F 
der Relationen beziehen, wird nach umfangreichen Untersuchungen gezeigt, daß}: 
jede nicht triviale Relation ein Teilwort X, enthält, das in einer erzeugenden Relation ı 
R, einen breiten Platz einnimmt, d.h. RR=XK,Y,x«(X)<j—-1, x(N<j-— L. I 


durchführen, welches das Wortproblem löst. F. W. Levi. | 
Gaschütz, Wolfgaug: Zu einem von B. H. und H. Neumann gestellten Problem. N‘ 
Math. Nachr. 14, 249—252 (1956). # 
The problem of the title (this Zbl. 42, 21) is the following: If 9, is a homomor- 
phism of the n-generator group @ onto H = @d,, does there exist to every system | 
of n generators h,,...,h, of H a homomorphism 9—=dlh,,...,h,) of @onto HE 
and a system of n generators 9,...,9, of @ such that ,9 =h, i=l,...n’ 
The author answers this question affirmatively in the special case that the kernel | 
of d, is finite. In fact he shows rather more, namely that in this case ® can be chosen 
to be d,, independently of the system of generators h,,...,h,. The proof uses an 
ingenious and simple counting argument. Among the consequences of the result | 
there are bounds for the least number of generators of a direet product, and also 
the following theorem: If thegroup € = F/U is „homogeneous“, that is isomorphie 1 
to the factor group of a free group F with. respect toa hypercharacteristie (cf. op. eit.) 
subgroup U, then every isomorphism of G@/M onto @/N, where M, N are finite normal 
subgroups er G, isinduced by an automorphism of @. B.H. Neumann. | 
Walker, Elbert A.: Cancellation in direct sums of groups. Proc. Amer. math. 
Soc. 7, 898—902 (1956). 
Es bezeichne F®@ das direkte Produkt der Gruppen F und @. Verf. unter- 
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sucht das Problem: unter welchen Bedingungen folgt au FeG=F'$®H,Fz&F' 
die Isomorphie @= H (im allgemeinen folgt sie nicht). Die Arbeit gibt zugleich eine 
Antwort auf ein Problem von Kaplansky. Nach Vorausschickung von einigen 
einfachen Sätzen (eher Hilfssätzen) werden die folgenden Sätze bewiesen: 1. Ist 
F®G=F®H, FZ>£F' und ist Fendlich, so ist G& H (dieser Satz folgt auch 
aus Satz 3. 11 des Buches „Direct decompositions of finite algebraic systems“ von 
Jonsson und Tarski, s. dies. Zbl. 41, 345). 2. It F®G=F'® is Hrzzun 
und ist @ eine abelsche Gruppe, so ist G=&H. 3. (Folgerung von 2., Problem von 
Kaplansky). It F&G=F'®H, FF’, ist F endlich erzeugt und sind F 
und @ abelsche Gruppen, so ist G=&H (vgl. hierzu auch P. M. Cohn, dies. Zbl. 70, 
257). 4. Ist FOG=F'®H, FF", ist F direkt unzerlegbar und Q(F)=F 
so ist @=.H. [Q(F) bedeutet die Kommutatorgruppe von F.] J. Szep. 

Benado, Mihail: Uber die allgemeine Theorie der regulären Produkte von Herrn 
0.N. Golowin. I. Math. Nachr. 14, 213—234 (1956). 

Some of the fundamental properties of nilpotent products of groups obtained 
by O.N. Golovin (this Zbl. 38, 160; 40, 298) are here studied for arbitrary regular 
products of groups. The group @ is the regular product of its subgroups @, if it is 
generated by the G, and if each factor @, has trivial interseetion with the normal 
closure G@ of the subgroup generated by all other factors @,. The endomorphisms «, 
of @ mapping G, identically and G* trivially are idempotent and annihilate each 
other in pairs. Conversely, a “Fitting system” of endomorphisms of @, that is a 
system of endomorphisms «&, such that (i) @ is generated by the groups @x,, 
(i) a? =o, for alli, (ii) &,&, is the trivial endomorphism whenever i #j, deter- 
mines a regular decomposition of @. With this system of endomorphisms as his main 
tool the author shows that a regular product of regular products is itself a regular 
product (a ‚refinement‘“ of the original), and that a homomorphic map of a regular 
product is a regular product of the maps of the factors if, and only if, the kernel of 
the homomorphism admits the &,. This leads to a necessary and sufficient condition 
for a regular product to be „completely associative“, that is, to be the regular product 
also of the subgroups obtained by dividing the set of factors arbitrarily into disjoint 
subsets and forming separately the products of these subsets. Note that the concept 
of complete associativity depends on the kind of product employed: applied to regu- 
lar products it is both more general and weaker than e.g. applied to nilpotent 
products and metabelian products, which Golovin has shown to be always comple- 
tely associative [op. eit. and this Zbl. 42, 18; cf. also S. Moran, Proc. London math. 
Soe., III. Ser. 6, 581—596 (1956) and R.R. Struik, this Zbl. 71, 21]. A similar 
remark applies to the above refinement theorem. The paper further establishes a 
number of interesting results, some of them known, on the „commutant‘ (called ‚car- 
tesian subgroup‘‘ by some authors) of @, that is the normal subgroup generated 
by all commutators of elements of different factors. All theorems are stated and 
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proved for groups with operators. Hanna Neumann. 
Baer, Reinhold: Norm and hypernorm. Publ. math., Debrecen 4, 347—350 
(1956). 


Das Zentrum 3(6) einer Gruppe © kann erklärt werden als Durchschnitt der 
Zentralisatoren aller Untergruppen U< ©; analog hat Verf. früher die Norm N (6) 
einer Gruppe & eingeführt als Durchschnitt der Normalisatoren aller Untergruppen 
U< &. Die Norm ist charakteristische Untergruppe von ®; das Zentrum 3(©) ist 
zwar in W(®) enthalten, im allgemeinen aber von N(®) verschieden. In der vor- 
liegenden Arbeit zeigt Verf. (durch recht elementaren Beweis): Wenn 3 (©) — E, so 
istauch D(&)—=E. Hieraus folgt ein früheres Ergebnis des Verf. auf einfachstem 
Wege: Das Hyperzentrum 9(&) einer Gruppe © ist, Durchschnitt aller Normal- 
teiler MC &, deren Faktorgruppe G/M Gruppe ohne Zentrum ist. Erklärt man 
analog die Hypernorm 9*(&) der Gruppe & als Durchschnitt aller Normalteiler M 


254 


von &, deren Faktorgruppe &/M die Norm N(G/M) — 1 besitzt, so zeigt der an) 
gegebene Satz unmittelbar die Gleichung 9(&) = 9*(©). W. Specht. 

Seott, W.R.: On a result of B. H. Neumann. Math. Z. 66, 240 (1956). 

If G is a group in which every subgroup has finitely many conjugates only; 
then every subgroup of @ has finite index in some normal subgroup of @. Thisf 
theorem, proved by the reviewer (this Zbl. 64, 252) by a long and roundabout method] 
is here proved directly in 7 lines. B.H. Neumann. || 

Kemchadze, S. $.: Reguläre p-Gruppen ohne Elemente unendlicher Höhe!) 
Soob&denija Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 17, 673—680 (1956) [Russisch]. | 

Eine abzählbare, reguläre p-Gruppe ohne Elemente unendlicher Höhe besitzt 
eine Eindeutigkeitsbasis, wenn jede von. zwei Elementen erzeugte Untergruppe end-] 
lich ist und der Sockel im Zentrum liegt. (Vgl. Verf., dies. Zbl. 48, 254.) I 

R. Kochendörffer. 

Szäsz, F.: On eyelie groups. Fundamenta Math. 43, 238—240 (1956). 

Beweis des Satzes, daß eine Gruppe @ dann und nur dann zyklisch ist, wert 
jede ihrer Untergruppen + 1 die Form @” mit ganzzahligem n hat.. R. Baer. | 

Stojakovi@, Mirko: Sur une relation d’ordre dans le groupe syme6trique. Acad. 
Serbe Sci., Publ. Inst. math. 10, 71—78 (1956). | 

Il s’agit de l’ordre lexicographique des substitutions du groupe symetrique. L’A.J 
donne un certain nombre de theor&mes concernant cet ordre, desquels il result«t 
que l’on peut trouver facilement, ce qui est bien connu, l’ordre d’une substitutiond 
donnee et la substitution dont l’ordre est donne, mais aussi la possibilite d’etablir und 
tableau de composition du groupe de degre n donnant directement le produit des 
chaque paire de substitutions. S. Bays. 

Jaffard, Paul: Un exemple concernant les groupes de divisibilite. C. r. Acad. 
Sci., Paris 243, 1264—1266 (1956). 

L’A. a montr6 anterieurement que tout groupe ab&lien r&ticul& peut &tre>} 
consider comme un groupe de divisibilit6 (ce Zbl. 51, 13, p. 238, th. 3). Il montre># 
ici sur un exemple qu’il n’en est pas de möme pour un groupe ab&lien filtrant.E 

L. Lesieur. | 

Wallace, A. D.: The Rees-Suschkewitsch structure theorem for compact simple j \ 
semigroups. Proc. nat. Acad. Sci. USA 42, 430—432 (1956). N 

Eine (multiplikative) Halbgruppe S heißt einfach, wenn für jedes Element] 
xeS stets Se S=S ist. Unter einer kompakten Halbgruppe versteht man eine N 
topologische Halbgruppe, welche kompakt ist und dem Hausdorffschen Trennungs- E 
axiom genügt. Verf. skizziert einen Beweis des Rees-Suschkewitschen Struktur-- 
satzes über die einfachen kompakten Halbgruppen. Dabei führt Verf. den Beweis # 
so, daß einige dabei erhaltene Resultate für nicht-kompakte Halbgruppen auch | 
gültig bleiben, wenn sie nur ein minimales Links- bzw. Rechtsideal besitzen. (Eine 
kompakte Halbgruppe enthält stets ein minimales Links- bzw. Rechtsideal.) Es sei |} 
% bzw. N die Menge aller minimalen Linksideale bzw. Rechtsideale aus einer ein- | 
fachen kompakten Halbgruppe 8. Die Vereinigungsmenge K aller Ideale aus &_ 
bildet ein zweiseitiges Ideal aus S; ferner enthält K auch alle Ideale aus R. Sind 
L,(R,) und L,(R,) zwei beliebige Ideale aus L(R), sogilt ,%,=L,(R,R, = R,); 
also bildet 2(R) eine Halbgruppe in bezug auf die Idealmultiplikation. Für LER 
und RER bildet LAaR(= RL) eine maximale Untergruppe von S. Setzt man 
nun r(L, R) = Einheitselement aus LN R, so bestimmt r eine Abbildung von | 
UxXNR in K. Für ein idempotentes Element e aus K sind Se und eS bzw. ein | 
Links- und Rechtsideal aus S, und eSe ist die maximale, e enthaltende Untergruppe 
aus 5. Für LER und RER seien a(R)=r(Se,R) und f(L)=r(L,eS). 
Setzt man dann o(Z,R)=ß(L)a(R), so definiert 9 eine eindeutige Abbil- | 
dung von 2x R in eSe. Mit Hilfe von @ definiert Verf. das Reessche Pro- ! 
dukt [eSe,2,%] auf folgende Weise: [eSe,2,R] ist der Produktraum eSe x 
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2xNR mit der Multiplikation (t,L, R) (t, L', R) =,(tp(ZL,R)t,L,R), wo 
(, L, R) und (', L’, R’) Elemente aus [eSe,2,%] sind. Wenn man ferner für 
ein Element (t,Z,R) aus [ese,&%,R] vi(t,L,R)=«a(R) tß(L) setzt, so gilt 
folgender Satz: [eSe,2,N] wird durch y topologisch isomorph auf K abgebildet. 
Verf. gibt weiter einige Anwendungen des obigen Satzes. M. Moriya. 

Wright, Fred B.: Semigroups in compaet groups. Proc. Amer. math. Soc. 7, 
309—311 (1956). 

L’A. etudie la structure de certains sous-demi-groupes S d’un groupe compact K. 
Si S est ouvert, il est n&cessairement ferm& et e’est par suite un sous-groupe de K. 
Si S est localement compact, e’est un sous-groupe de K & la fois ouvert et ferme. 

R. Oroisot. 

Mostert, Paul S. and Allen L. Shields: On continuous multiplications on the 
two-sphere. Proc. Amer. math. Soc. 7, 942—947 (1956). 

Let the 2-sphere S have a continuous and associative multiplication, such that 
S contains a circle subgroup B. It is shown that under these conditions S has a zero 
o&B, that the component C of S— B containing o together with B constitutes a 
central abelian semigroup of 8, and finally that there s anae S—-(B+C) such 
that a&S-S and ax—=xa=o forall ze S. Various examples of such a semi- 
group structure on S are exhibited. W.T. van Est. 

Mostert, Paul S. and Allen L. Shields: On a class of semigroups on E,. Proc. 
Amer. math. Soc. 7, 729—734 (1956). 

Theorem A.: Auf der (mit der natürlichen Topologie versehenen) Halbgeraden 
<0, ©) sei eine stetige assoziative Multiplikation definiert. (0, 00) wird so zu einer 

"topologischen Halbgruppe (top. HGr.) S. Wenn die Zahlen 0 bzw. 1 als Null- bzw. 
Einselement von S fungieren, gilt: (i) S ist die multiplikative top. HGr. der nicht- 
negativen reellen Zahlen, falls S nur die Idempotenten 0 und 1enthält. — (ii) Enthält 
S von 0 und 1 verschiedene idempotente Elemente, so auch ein größtes, e (im Sinne 
der natürlichen Anordnung der reellen Zahlen). Es ist 0 <e <1, und <e, oo) ist 
abgeschlossene Unter-HGr. von S, die der in (i) genannten top. HGr. isomorph ist. 
<0, e) ist top. HGr. mit 0 bzw. eals Null- bzw. Einselement. Y — Theorem B klassifiziert 
unter Benutzung von Theorem A gewisse top. HGr.n 5’ mit Einselement 1 des E, 
(r-dimensionaler euklidischer Raum, n > 1): Enthält S’ eine abgeschlossene Unter- 
HGr. B, wobei 1€ B und B eine kompakte zusammenhängende Untermannig- 
faltigkeit der Dimension n — list,somuß n=2 oder n=4 sein. Bist dann eine 
Lie-Gruppe, und die Punktmenge B stimmt mit der 1- bzw. 3-Sphäre überein. 

E. Schieferdecker. 

Freudenthal, Hans: The existence of a vector of weight 0 in irredueible Lie 
groups without centre. Proc. Amer. math. Soc. 7, 175—176 (1956). 

Using simple properties of the weights the following theorem is proved: The 
centre of a compact semi-simple Lie group @ is trivially represented by a represen- 
tation m of @ if and only if r has a vector of weight 0. W. T. van Est. 

Dieudonne, Jean: Sur les groupes formels abeliens unipotents. Rend. Cire. mat. 
Palermo, II. Ser. 5, 170—180 (1956). 

Let G be a formal Lie group of characteristie p> 0 with multiplication law 
z=o(2,y) and put @M.(a)=x, 9) (©) = (x, pr) (x2)) (r>1). Then @ is said 
to be unipotent of exponent r if g” (x) =0. The least such exponent of @ is 
necessarily a power of pand the author is concerned with determining all abelian 
unipotent groups of a given exponent. In a previous paper (this Zbl. 64, 256) he 
showed that an n-dimensional abelian group is „isomorphic“ (l.c.) to an abelian 
group associated witb an nx n matrix U with elements in a certain ring &+ (X) 
(l. e.). Let odenote the endomorphism of &* (K) defined by (a9; @1,...)° = (QgP, QP...) 
then the author proves the Theorem: A formal abelian group @ over a perlect field 
K is unipotent of exponent pf if and only if @ is isomorphie to an abelian group 
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associated with a matrix U satisfying ve’ ve”’..vU=0. This condition] 
reduces to Ur —= 0 in case K is the prime field @F(p), so that in this case unipotent!) 
groups correspond to nilpotent matrices. The proof is based on the fact that the’ 
mapping x > (x) = 9) (x) is an endomorphism of @ and makes use of the tech-") 
nique developed by the author (l. c.). — For any abelian formal group G the dimen- 
sions of the images and kernels of the endomorphisms #’ (r = 1, 2,.. .) are invariants 
of G, which in the special case of a unipotent group of exponent p° characterize @'J 
up to isomorphism, but as an example shows, this is false for exponent 7%. — All 
unipotent group is always isomorphic to a group associated with a triangular matrix{ 
U, and the author shows that a group associated with a triangular matrix whose’ 
elements are polynomials in £ (l.c.) hasan algebraic multiplication law, thus answer-- 
ing a question by M. Rosenlicht. From this it would follow that every uni-- 
potent group is algebraie if it could be shown that for any triangular matrix U auı 
invertible matrix A can be found such that V = A? UAT is again triangular and| 
has polynomials in t as coefficients. He gives a proof for n— 3 and conjectures the 
proposition to hold generally. P. M. Cohn. 


Verbände. Ringe. Körper: 


Stominski, J.: On 'the extending of models. III. Extensions in equationally 
definable classes of algebras. Fundamenta Math. 43, 69—76 (1956). 
(Parts I, IIby J. Los, resp. by J. Los and R. Suszko, this Zbl. 65, 4, resp. 
66, 255.) — The paper under review is motivated by a desire to compare the) 
criteria of Mal’cev (this Zbl. 22, 311; 23, 303) and of Ptäk (this Zbl. 52, 258) ) 
for the embeddability of a semigroup in a group. It is claimed that the first paper off 
this series (see above) shows that Mal’cev’s method is ‚‚the correct manner of solving,] 
the problem“, though it is logical rather than algebraic. On the other hand, Ptäk’s> 
algebraic method is shown to generalize to other equationally defined classes of 
algebras, and the author interprets this to mean that Ptäk’s method is not as speci-- 
fically group-theoretical as it looks. 
‘ The main theorem, which generalizes Ptäk’s, may be loosely paraphrased as follows, using’P 
the terminology of Birkhoff (this Zbl. 13, 1): Let U be a variety of algebras belonging to the? 
species S; let V be a variety of algebras belonging to the species 7, where SC T, and assume: 
the laws of Y that are expressible in 8 are precisely the laws of U. Let A be an algebra in U 
generated by the set X, and let F and @ be the free algebras freely generated by X in U andlil 
V respectively. Next let the natural homomorphism of F onto A induce the congruence q in F,, 
and let qinduce the congruence tin @, considering F as a subalgebra of@. Then A can be embedded |! 
in an algebra of V if, and only if, the restrietion of x to F is q. This theorem is proved by a straight--P 
forward argument, then used to give Ptäk’s criterion, and after a further discussion of some: 
simple consequences it is finally applied to some examples: thus it is shown that every semigroup 
can be embedded in (the multiplicative semigroup of) a ring, namely the familiar semigroup»N 


ring over the integers. B.H. Neumann. 
Bourne, Samuel: On multiplicative idempotents of a potent semiring. Proc.. 
nat. Acad. Sci. USA 42, 632 —638 (1956). ® 


Unter einem Semiring versteht man ein algebraisches Gebilde mit zwei binären, h 
als Addition und Multiplikation geschriebenen assoziativen Verknüpfungen, in demıl) 
die beiden Distributivgesetze a(b+c) =ab+ac, (a +b)c=ac-+ 5% gelten. . N 
Es wird versucht, Analoga zu den Struktursätzen über Ringe zu gewinnen. Haupt-- 
ergebnis: Besitzt der Semiring S ein neutrales Element 0 der Addition mit 0x = 
0=x0 füralle ze S, gibt es in S kein nilpotentes Rechts- oder Linksideal + (0))N 
und enthält jedes zweiseitige Ideal von S ein minimales Rechtsideal sowie ein mini--F 
males Linksideal, so gibt es in jedem Rechtsideal =#(0) ein multiplikatives Idem-- 
potent (#0). R @. Pickert. 

Diener, Karl-Heinz: Über zwei Birkhoff-Frinksche Struktursätze der all-- 
gemeinen Algebra. Arch. der Math. 7. 339—345 (1956). 


Be 
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A lattice is said to be algebraie, if it is isomorphic to the lattice of all subalge- 
bras of some abstract algebra. Algebraic lattices have been characterized by Birk- 
hoff and Frink (this Zbl. 32, 5) and Büchi (this Zbl. 48, 22). In this connexion 
Birkhoff and Frink (l. e.) proved the following Gap Theorem: Every interval 
of an algebraic lattice contains a gap (i.e. an interval [a, b] without inner points). 
The author points out that the proof given by Birkhoff and Frink is incorreet and 
then gives a proof, by adapting a lemma used by Birkhoff and Frink. Instead of 
the “inaccessible” elements of Birkhoff and Frink he uses “intranscessible” ele- 
ments (cf. Büchi,].c.). (An element x of a complete lattice is called inaccessible 
if it cannot be expressed as the sup of a directed set, it is intranscessible if, 
'whenever x is ineluded in the sup of a directed set D, it is already included in an 
element of D.) Then the lemma to be proved states: If [a, b] is an interval of a com- 
plete lattice, and c any intranscessible element included in b, but notin a, then the 
set of elements of [a, b] which do not include c has a maximal element. — From this 
lemma the characterization of algebraic lattices, as well as the gap theorem is then 
proved, and it is pointed out that each of these theorems (and the lemma) is equi- 
valent to the axiom of choice. P. M. Cohn. 

Dean, Richard A.: Component subsets of the free lattice on n generators. Proc. 
‚Amer. math. Soc. 7, 220—226 (1956). 

Es sei FL(n) der freie Verband mit n Erzeugenden. Unter einer Kompo- 
nentenuntermenge von FL(n) wird eine Teilmenge P des Verbandes FL(n) 
verstanden von der Beschaffenheit, daß mit einem Wort auch alle Komponenten 
desselben zu P gehören. Unter Benutzung dieses Begriffes wird hauptsächlich 
folgendes bewiesen: Satz 1. Sind W, und W, zwei verschiedene Worte aus FL(n), 
so gibt es eine homomorphe Abbildung von FL(n) auf einen endlichen Verband derart, 
daß die betreffenden Bildelemente von W, und W, wieder verschieden sind. — 
Satz 2. Jeder Verband mit abzählbar vielen Erzeugenden kann in einem Verband 
mit nur drei Erzeugenden eingebettet werden; woraus sich der Folgesatz unmittelbar 
schließen läßt, daß ein endlicher Verband isomorph ist mit einem Unterverbande 
‚eines'Verbandes mit drei Erzeugenden. M. Benado. 

MeLaughlin, J. E.: Atomic lattices with unique comparable complements. 
Proc. Amer. math. Soc. 7, 864—866 (1956). 

Verf. beweist, daß ein komplementärer, atomarer Verband, in dem kein Element 
verschiedene vergleichbare Komplemente hat, stets modular ist. Die Schwierigkeit 
liegt darin, zunächst zu zeigen, daß der Verband relativ-komplementär ist. 

i P. Lorenzen. 

Sir$ov, A. I.: Einige Einbettungssätze für Ringe. Mat. Sbornik, n. Ser. 40 (82), 
65—72 (1956) [Russisch]. 

An arbitrary (not necessarily associative) ring R is called an Q-ring (where & 
is any set of multilinear identities) if all the relations 2 are identically satisfied in R. 
Throughout the paper all rings are understood to have a coefficient domain &. By 
taking (non-associative) polynomial rings over 2’ one obtains free Q-rings on a given 
generating set. If S, is the free generating set on %k free generators, then a subset N 
of S, is said to be distinguished, if (i) N is countable (infinite), (ii) the subring 7 
generated by N is free, with N as free generating set, and (iii) any ideal I of T has the 
form I= IT, where I! is the ideal of S, generated by I. Given a set Q, if for 
some k, S, has a distinguished subset, the least such k is called the dimension of 
D over F. It follows that for a set 2 of dimension k, any Q-ring on at most countably 
many generators can be embedded in a k-generator Q-ring. The author proves the 
following generalization: If Q has dimension k, then any Q-ring R can be embedded in 
ın Q-ring S, any countable subset of which is contained in a k-generator subring of S. 
By way of illustration he shows that the sets Q—=®, {x y— yx= 0} have dimen- 
ion 1, Q={xy-2—x:yz2=0} has dimension 2, and Deltytys—V 
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has dimension 2 unless & is of characteristie 2, in which case ıt has dimension 1. | 
Secondly the author turns to special J-rings (Sirsov, this Zbl. 70, 29) whie.lV 
cannot be treated in this way since they are not Q-rings in the above sense (cf. Cohn 
this Zbl. 55, 27). He proves by a direet method the following extension of his theorem‘ 
(l. c.): If X has characteristie prime to 2, then a J-ring over 2 is special if and onlif 
if it can be embedded in a J-ring every countable subset of which is containeef 
in a 2-generator subring. P. M. Cohn. 


Curtis, Charles W.: On Lie algebras of algebraic linear transformations. Pacifii j 
J. Math. 6, 453—466 (1956). | 
The author extends several results on the structure of Lie algebras of lineail 
transformations (l. t.) to the case where the transformations act on an infinite di 
mensional space, but are algebraic (i.e. each satisfies a polynomial equation)| 
Semisimple algebraie 1. t.s are defined in analogy with the finite dimensional casef} 
and it is shown that every algebraie 1. t. A can be expressed uniquely as a sum © 
two commuting algebraie 1. t.s of which one is semisimple and the other localiyf® 
nilpotent (actually the author only assumes his 1. t. to be locally algebraie, but thisfg 
is not needed later). The first main result generalizes a theorem of E. Cartan and 
Jacobson (Jacobson, this Zbl. 12, 337): Let L be a locally finite Lie algebra 
algebraie l. t.s, of characteristic 0, and suppose that the associative enveloping algebral 
of L is semisimple (in Jacobson’s sense); then every element of the centre Z of L iä 
semisimple, and Z is the direct sum of Z and an ideal Z, containing [Z, L] where ZU 
contains no non-zero soluble ideals. As an application it is shown that (i) a solubled® 
algebra of algebraice 1. t.s is locally finite, and (ii) a soluble algebra of algebraic 1. t.«! 
whose associative enveloping algebra is semisimple, is abelian. Finally splittabie 
algebras of l. t.s are considered [Mal’cev, Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. mat.) 
9, 329—352 (1945); Amer. math. Soc. Translations No. 27]. Mal’cev’s theorem, thatif 
in a soluble splittable algebra the kernel is complemented by an abelian subalgebra: | 
of semisimple 1. t.s, is generalized to soluble splittable Lie algebras of algebraic 1. t.s,} 
of countable dimension over a field of characteristic 0. Here the countability hypo- 
thesis is essential. As a corollary a soluble algebra of semisimple algebraice 1. t.s, of 
countable dimension, is shown to be abelian. P.M.Cohn. V 
Morozov, V. V.: Beweis eines Regularitätssatzes. Uspechi mat. Nauk 11,.W 
Nr. 5(71), 191—194 (1956) [Russisch]. 
A subalgebra ZL, of a semisimple Lie algebra L is said to be regular if, for some '\ 
Cartan subalgebra H of L, L, has a basis consisting of elements of H and of root-veetors N 
of L relative to H. The author is concerned with giving a simple proof of the follow- W 
ing theorem, first established by him in his dissertation (Morozov, On non- I 
semisimple maximal subgroups of simple groups, Kazan 1943) : Every non-semisimple F 
maximal subalgebra of a semisimple Lie algebra L over the field of complex numbers N 
is regular. — The proof uses the following theorem, whose proof is sketched [cf. | 
Morozov, Doklady Akad. Nauk SSSR, n. Ser. 36, 191—194 (1942)]: E Gis a 
soluble subalgebra of L, and H a commutative subalgebra of @, consisting of semi- |: 
simple elements (relative to ad L; ef. Chevalley, Theorie des groupes de Lie II, |! 
ch. 1$ 8, this Zbl. 54, 13) then Z has a Cartan subalgebra H containing H andan | 
element A, such that every element of @ has the form = ht Xa,e, whereheH 
and a, #0 only for a with (hy, h«) > 0. The proof of the main theorem is completed | 
by showing that for any non-semisimple maximal subalgebra M of L, a Cartan | 
‚subalgebra of the semisimple component in a Levi-decomposition of M, together | 
with the semisimple elements belonging to the radical of M span a Cartan subalgebra 
of L. P. M. Cohn. 


Albert, A. A.: A property of special Jordan algebras. Proc. nat. Acad. Sei. | 
USA 42, 624—625 (1956). 
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N. Jacobson has conjeetured that every Jordan algebra is a homomorphic 
image of a special Jordan algebra. The author shows that if the words ‚„finite di- 
mensional“ are added before „special“, the conjeeture becomes false, by proving 
that the known simple exceptional Jordan algebra is not a homomorphie image of 
any finite dimensional special Jordan algebra. The proof uses the author’s structure 
theory of finite dimensional Jordan algebras [Trans. Amer. math. Soc. 59, 524—555 
(1946)] and proceeds by showing that if any Jordan algebra B is a homomorphie 
image of a finite dimensional special Jordan algebra then the quotient of B by its 
radical is itself special. P. M. Cohn. 

Herstein, I. N.: Lie and Jordan systems in simple rings with involution. Amer. 
J. Math. 78, 629—649 (1956). 

Let A be an associative ring with an involution a — a* (i.e. an involutory 
anti-automorphism). The symmetric elements (x* = x) form a Jordan subring S 
of A, i.e. a subring with respect to the multiplication 2oy=xy-+ yx, and the 
skew elements («* = — x) form a Lie subring K of A, i. e. a subring with respect to 
the multiplication [x%, y] = xy — yx. The author examines the Jordan ideals 
of Sand the Lie ideals of X (cf. Herstein, this Zbl. 55, 25) in the case where A is 
simple and of characteristic # 2. He proves that under these hypotheses S is a simple 
Jordan ring, and if further, the centre Z of A is either 0, or such that the dimension 
of A over Z exceeds 16, then any Lie ideal of K either contains K’(=[K,K]) or 
is contained in Z. Moreover, in this case, K’ = K’. — A number of subsidiary 
results are obtained in the course of the proof. Thus if A is simple of characteristic 
= 2, and its centre Zis 0 or such that the dimension of A over Z exceeds 4, then 
A can be generated, qua ring, by S, and also.by K. P. M. Cohn. 

Baxter, Willard E.: Lie simplieity of a special class of associative rings. Proc. 
Amer. math. Soc. 7, 855—863 (1956). 

Let A be a simple associative ring and U a proper Lie ideal of 4’=[A, A], 
then Herstein (this Zbl. 55, 25; 65, 23) has proved that U lies in the centre of A, 
provided that the characteristic of A is not 2 or 3. The author settles the cases of 
characteristie 2 or 3 by showing that the only exception occurs when A has centre Z 
of characteristie 2, and is of dimension 4 over Z. As an application he gives a proof 
(attributed to Herstein) that in a central simple algebra A, not a division algebra, 
of finite dimension over a field F with more than two elements, the only subspaces 
admitting all inner automorphisms of A are 0, F and possibly subspaces containing 
4A’. From this and the Brauer-Cartan-Hua theorem Hattori’s theorem is dedu- 
ced, namely if A is a central simple finite dimensional algebra over a field F of more 
than two elements, then anysubalgebra admitting all inner automorphisms of A either 
equals A or is contained in F. (The theorem as stated by the author only exeludes 
the ring of 2 x 2 matrices over GF(2), but the proof given seems to require 


F=-GF(2)). P. M. Cohn. 
Drazin, M. P.: Algebraic and diagonable rings. Canadian J. Math. 8, 341—354 
(1956). 


An algebra R over a commutative ring F is defined to be algebraic, if every 
element x of R satisfies an equation of the (lower monic) form #” + &yyı +1 +» 
... +0,00 —=0 (a,€ F). Itis proved first that if here F is an integrity domain but 
not a field then for every element x of R, satisfying &,, 2" + Ay tt +. 
+0,00 =0 («EF, „= 0), there is a non-zero «€ F which annihilates some 
power of x. After a study of ‚‚minimal] polynomials‘‘, the paper turns to the case ofa 
diagonable ring, which is defined to be an algebra R3 1 over a commutative ring F 
such that every element & of, R satisfies an equation of the form z(y, + 1); .. 
+2 +1)=0 (y‚€F), and proves that every diagonable ring is commutative; 
a more precise result for the special case of a diagonable matrix algebra over an 
algebraically closed. field is given by Motzkin-Taussky [Trans. Amer. math. Soc. 
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80, 387—401 (1955)]. Then the paper gives a certain general theorem concerning, 
maps of a ring into a partially ordered set, among whose corollaries is the fact thaı 
every n-regular (this Zbl. 20, 200) ring without non-zero nilpotent elements is strong) 
iy regular. Combined with Herstein’s (this Zbl. 51, 25) theorem it implies that if ZN, 
is algebraic over the ring of integers and if every nilpotent element of R is centrallf 
then Ris commutative. Finally, on calling aring R an H-ring wben for every paii 
x, yin R there exist ce R and an integer t>2 with [=#, x] = le. ey v 
the paper proves that every H-ring has all its nilpotent elements central, that conif 
versely every -regular ring with all its nilpotent elements central is an H-ring, and) 
that every H-ring algebraic over the integers, or over a finite or algebraically elosec#)j, 
field, is commutative. T. Nakayama. \, 
Szäsz (Sas), F.: Über Ringe, deren sämtliche Unterringe direkte Summanden! 

des Ringes sind. Mat. Sbornik, n. Ser. 40(82), 269—272 (1956) [Russisch]. 
Verf. bestimmt sämtliche Ringe mit der im Titel der Arbeit genannten Eigen] 
schaft. Und zwar sind es diejenigen Ringe, die sich als direkte Summe von Ringen 
darstellen lassen, deren Elementeanzahlen Primzahlen sind, falls in einer beliebigen 
direkten Zerlegung in jeder p-Komponente höchstens einmal der Primkörper def), 
Charakteristik p als Summand auftritt. R. Kochendörffer. 
Pierce, R. S.: Radicals in function rings. Duke math. J. 23, 253—261 (1956))R 

An I-ring (i. e. lattice ordered ring) R is called an f-ringwhen anb=0, x > 
impliess za nb=axznb=(. A category ( of f-rings and their homomorphismefi 
is called an f-category if it includes all ordered rings and every homomorphism of & 
ring in C onto an ordered ring. A function o on the objects R of an f-category ( isi 
called a radical on O if, for every R, o(R) is an l-ideal of R, o(Rje(R)) = 0, andfl 
e(R)=nNht(o(h R)) where the intersection runs over all homomorphisms h of H 
onto an ordered ring. Thus, o(R) = 0 ifand only if R is a subdireet union of orderedf 
rings with zero radical. With each element a oft Re let there be associated & 
non-empty collection W(R, a) of meet-closed subsets of R such that if h is a homo] 
morphism of R onto an ordered ring R’ then for every N'ENR(R’,ha) there exists 
NEN(R,a) with ANCN’ andforevery NEN (R,a) there exists NEN(R', ha) 
with N'ChN. Suchasystem N is called a base on C‘, and the paper proves, among 
others, that if we set v(R)= {ae R|OEN forallNEN(R, a)} and assume thatil 
for every ordered ring R’ the set »(R’) is an l-ideal of R’and v(R’v(R’)) = 0, thenf 
vis a radical on C and, conversely, any radicalon C can be obtained by some base on © 
in this manner. From the (easier) first half of the theorem, it follows that every, 
f-ring is a subdireet union of ordered rings and that an /-ring R is a subdirect union! 
of ordered rings with no proper zero divisors if and only if R contains no non-zero 
nilpotent elements. The paper studies also radicals which vanish if and only if, 
respectively, the f-ring is a subdirect union of left faithful ordered rings, simple orde-.F 
red rings, or Archimedean ordered rings. T. Nakayama. 
Jones, A. and G. Lumer: A note on radical rings. Fac. Ing. Agrimensurai 
Montevideo, Publ. Inst. Mat. Estadist. 3, 11—14, engl. Zusammenfassg. 15 (1956))} 
[Spanisch]. 


 — 


A 


[Amer. math. Monthly 62, 186 (1955)] an. Essei Rein beliebiger Ring, aein Element! 
von R und D ein Unterring des Zentrums von R. Dann bedeute S} (a) bzw. Sp(a) ) 
die Menge aller de D, für die das von d— a erzeugte Rechts- bzw. Linksideal von Ri 
verschieden ist. Sp(a) = S} (a) U S7 (a) heißt das Spektrum von a bezüglich D.,. 
Verif. zeigen: (1) Ist P(x) ein Polynom mit ganzen Koeffizienten, so gilt S;(P (a)) a) 
P(S5(a)) und S5(P(a))2 P(S5(a)). (2) Das Element a€ R besitzt dann und) 
nur dann ein Quasiinverses, das ein ganzzahliges Polynom in a ist, wenn es ein solches ıl 
Polynom P(z) mit P(a=0 und P(-1)=-—1 gibt. Als Folgerung erhält man: 


Dann und nur dann sind alle Unterringe eines gegebenen Ringes R Radikalringe, | 
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wenn es zu jedem ae R ein ganzzahliges Polynom P(x) mit P(a=0 und 
P(-1)=--1 gibt. (3) Genau dann sind alle Unteralgebren einer gegebenen Algebra 
Radikalalgebren, wenn alle Elemente der Algebra nilpotent sind. (4) Jede abge- 
schlossene Unteralgebra einer Radikal-Banach-Algebra ist eine Radikalalgebra. 
H.-J. Kowalsky. 

Amitsur, A. S.: Some results on central simple algebras. Ann. of Math., IT. Ser. 
63, 285— 293 (1956). 

Die Ergebnisse einer früheren Arbeit des Verf. (dies. Zbl. 66, 286) werden be- 
nutzt, um neue Resultate über zentrale einfache Algebren zu erhalten. Das erste 
Resultat betrifft die Darstellungstheorie der vollen linearen Gruppe GL(n). Sei V 
ein n-dimensionaler Vektorraum, dann wird gezeigt, daß die Grade der Darstellungen 
von GL(n), die durch Untermoduln von Vr=V®V®&:::& V (m mal) erzeugt 
werden, durch n/(n, m) teilbar sind. Die zweite Anwendung betrifft zentrale ein- 
fache Algebren A der Charakteristik p = 0. Es wird gezeigt, daß sich der Isomor- 
phismus A > 4?" des Grundkörpers A von A dann und nur dann zu einem Isomor- 
phismus von A fortsetzen läßt, wenn v» = 1 mod Exponent von A gilt. Schließlich 
wird ein neuer Beweis für eine kohomologietheoretische Kennzeichnung der Brauer- 
schen Gruppe eines Schiefkörpers mit einem Galoisschen Zerfällungskörper gegeben. 

" F. Kasch. 

Rizza, G. B.: Sulle condizioni di regolaritä delle funzioni in un’algebra. Atti 
Accad. naz. Lincei, Rend., Cl. Sci. fis. mat. natur., VIII. Ser. 20, 383—43 (1956). 

Es sei A eine reelle Algebra mit der Basis u, (k=1,2,...,n) und den Multi- 


plikationskonstanten y7z. R sei die Klasse der in bezug auf u, rechtsregulären 
Funktionen in A. Bei einer Basistransformation uy = = ab u, geht R in R’ über. 


Im allgemeinen ist RR’. Verf. beweist: Ist P die Matrix ES) — (2 ah, a) und 
KN= (2 a" Yy) die dem allgemeinen Element x = = x” u, in der ersten regulären 


Darstellung zugeordnete Matrix, soist XP = PX eine notwendige und hinreichende 
Bedingung für R=N%’, sofern A ein Einselement besitzt. Verf. verallgemeinert 
dieses Resultat für den Fall, daß A keine Elemente v» = 0 besitzt, für welche x» = 0 
für beliebiges x aus A gilt. Eine notwendige und hinreichende Bedingung für £—= # 
ist in diesem Fall das Bestehen der Relationen Z(XP— PX) =0 und Z(XPI1— 
P1X)—=( für beliebige x und 2 aus A. E. Trost. 

Lesieur, L6once et Robert Croisot: Sur la decomposition en id6aux primaires 
dans un anneau non necessairement commutatif. ©. r. Acad. Sci., Paris 243, 1988 — 
1991 (1956). 

La note contient un certain nombre de r&esultats nouveaux (sans demonstration) 
concernant le probleme de la d&composition des ideaux (bilateres ou unilateres) d’un 
'anneau quelconque en section de composantes primaires maximum. Ce probleme, 
dont la premiere solution remonte & W. Krull (1928), a, depuis lors, &te attaque 
par plusieurs auteurs mais les r6sultats n’etaient pas tout-A-fait analogues aux 
resultats classiques d’Emmy Noether, particulierement parce que tantöt les 
theor&mes d’existence tantöt les theoremes d’unicite y faisaient defaut, ce qui etait 
dü essentiellement & ce qu’on ne possedait pas une gen6ralisation convenable de la 
notion d’ideal primaire. — Afin d’edifier une theorie exempte de ces imperfections 
done, essentiellement, afin de produire un theor&me de decomposition qui reponde 
et & question d’existence et & celle d’unieite, les AA. de la presente note partent des 
definitions suivantes: Soit O un anneau satisfaisant & la condition de chaine ascen- 
dante (ou descendante) pour les id&aux & gauche — mais, par ailleurs, arbitraire. 
Def. 1. Un ideal bilatere D de O sera dit tertiaire si les relations O. B>UQ 
et OB) n =D entrainent =D (iei Bet & sont certains ideaux bilateres 
de O0). Def. 2. Un ideal & gauche Ode O sera dit tertiaire ädroite si B etant un 
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| 
ideal bilatere et X un ideal & gauche de O, les relations O.. B>D et O 4 B) N & =d) 
entrainent £—=&. (Dans ces enonces le symbole ‚."“ designe le residuel & droite 


au sens de la theorie des treillis multiplicatifs residues.) — On &nonce quelques pro- R: 


prietes des ideaux tertiaires dont voiei unextrait: 1. Tout ideal primaire est tertiaire N 


(par ideal primaire on entend un ideal bilatere Q de l’anneau O tel que la relation | 
DO. B>UX, ou Best aussi un ideal bilatere de O, entraine l’existence d’un nombre 
naturel n tel que Br<XQ). 2. Si l’anneau O est commutatif, alors tout ideal ter- 


tiaire est primaire (et r&ciproquement), 3. Un ideal tertiaire O, (bilatere ou & gauche) 


possöde un residuel & gauche propre premier maximum P: c’est l’ideal premier 


associ6eäAQD. 4. Tout ideal N (& gauche ou bilatere) est l’intersection d’un nombre 
fini d’ideaux tertiaires admettant des ide6aux premiers associes distinets. 5. Soient W 


N=-UHNDN::- m, =-UNDN:::0D% deux decompositions reduites 
(cela veut dire sans composante superflue) d’un ideal N en intersection d’ideaux 


tertiaires Q, et DO} respectivement. Alorsona r=s etles ideaux premiers associes | 


. z . ., ’ 
aux Q, sont (en quelQue ordre) les mömes que les ideaux premiers associes aux D;- 
M. Benado. 


Whitesitt, J. Eldon: Construction of the lattice of complemented ideals withie 
the unit group. Pacific J. Math. 6, 779—794 (1956). 

Bei dem Aufbau der projektiven Geometrie wird gezeigt, daß die Verbands- 
struktur der Teilräume durch die Einheitengruppe des Endomorphismenringes be- 
stimmt werden kann. Entsprechende Verhältnisse ergeben sich auch bei anderen 


derartigen Untersuchungen. Verf. zeigt, daß alle diese Beweise einer gemeinsamen | 


ringtheoretischen Behandlung fähig sind. — R sei ein Ring mit Einselement. Ein 


Rechtsideal 4 von R heißt ein komplementäres Rechtsideal, wenn es zu ihm ein 
Rechtsideal A'inRkmit R=4A®A’ gibt. Der Ring It genüge folgenden Bedin- | 


gungen: (1) Die Abbildung r>r-+r (re R) istein Automorphismus der additiven 


Gruppe von R. (2) Wenn A und B komplementäre Rechtsideale sind, so soll dies 


auch für An B und A u Bgelten. (3) Ist e=+0 ein Idempotentin R und kein 
beliebiges Element von R,sosollaus eRk=0 oder kRe = stets k = 0 folgen. 
(4) Ist e ein Idempotent von R, so gilt Z(U(e Re))SZ(e Re), wobei U die Ein- 
heitengruppe und Z das Zentrum bedeutet. (5) Das Zentrum von R ist nullteilerfrei. 
Unter diesen Voraussetzungen zeigt Verf., daß die komplementären Rechtsideale 
einen irreduziblen, komplementären und modularen Verband bilden, dessen Struktur 
allein durch die Einheitengruppe des Ringes bestimmt ist. Ein komplementärer 
Verband heißt dabei irreduzibel, wenn das Null- und das Einselement des Verbandes 
die einzigen Elemente mit eindeutigem Komplement sind. Für ein beliebiges Element 
azR sei SH(={rz:zxeR,ax=n} und "()={s:zxeRax=— za}. Ist 
A ein komplementäres Rechtsideal, so bedeute A(A)* bzw. A(A)- die Menge aller 
Involutionen veR (W=1) mit J*(u) = A bzw. J-(u) = A. Die Mengen A (A)t 
und A(A)- können mit Hilfe der Einheitengruppe charakterisiert werden, und zwi- 
schen den komplementären Rechtsidealen und der Menge aller Paare [4(A)*, A(A)-] 
besteht eine eineindeutige und ordnungstreue Zuordnung. H.-J. Kowalsky. 


Steinfeld, 0.: Über die Quasiideale von Ringen. Acta Sci. math. 17, 170-180 
1956). 

In einem Ring R heißt ein Untermodul a Quasiüdeal, falls RarnaRSa; 
a ist minimales Quasiideal, wenn a=+ 0 und a außer 0 und sich selbst kein Quasi- 
ideal enthält. Die Hauptresultate beziehen sich auf minimale Quasiideale. 1. Ist 
t bzw. l ein minimales Rechts- bzw. Linksideal; von R, so ist vn! (und rl) ent- 
weder 0 oder ein minimales Quasiideal. 2. Ein minimales Quasiideal ist entweder ein 
Ring, dessen Quadrat 0 ist, oder ein Schiefkörper von der Form a=& R €, woeein 
idempotentes Element ist. 3. Ist ein Quasiideal ein Schiefkörper, so ist es minimal. 
4. Ist eel(eer) ein idempotentes Element, so ist el (re) ein minimales Quasi- 
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ideal. 5. Hat R kein Radikal, so ist jedes minimale Quasiideal der Durchschnitt 
eines minimalen Links- und eines minimalen Rechtsideals. L. Fuchs. 

Guerindon, Jean: Theorie multiplicative des ids6aux. C.r. Acad. Sci., Paris 
243, 336—939 (1956). 
| Es sei A ein kommutativer Ring mit Einselement und S eine multiplikative 
Halbgruppe in A; S kann auch Nullteiler enthalten. Essi N=N (S) die S-Kom- 
ponente von (0), 9 der natürliche Homomorphismus von Aauf A’= A/N, S’—= Y(S), 
As der Quotientenring Ay im klassischen Sinne, ferner T(S) der multiplikative 
Verband der regulären gebrochenen Ideale von As. A (S) bedeute die Artinsche 
Äquivalenzrelation in T(S). A heißt S-normal, falls jedes ganze reguläre Ideal 7’ 
von A’ einem Produkt von ganzen regulären Primidealen von A’ modulo A (8) 
kongruent ist. Für S-normale A gilt: ist T(S) (in einem passenden Sinne) abge- 
schlossen, so sind die in der Produktzerlegung von I’ vorkommenden und mit A’ in- 
kongruenten Ideale eindeutig bestimmt; sie sind minimale Primideale # 4A’ 
mod # (5). Der Begriff der S-Normalität wird auch in einem schärferen Sinne be- 
trachtet. L. Fuchs. 

Rivoire, Paul: Fonctions rationnelles sur un corps fini. Ann. Inst. Fourier 
6 (1955/56), 121—124 (1956). 

If X is an indeterminate over a field X the group @x of K-automorphisms of 
K(X) (those leaving K fixed elementwise) is isomorphie to the projeetive group of 
regular matrices of order 2 over K. Taking K = @F (g), Lüroth’s theorem enables 
the author to determine the fields of invariants ‚„‚belonging to“ various subgroups 
of @x. For example, the field of invariants belonging to @x itself is X (I), where 
I = (X® — X)etl (Xa — X) -e-1, M.C. R. Butler. 

Chevalley, Claude: Sur les parties bornees d’un corps. J. Math. pur. appl., 
IX. Ser. 35, 97—108 (1956). 

Let K bea field. A subset B of a (field) extension Z of K is said to be bounded - 
{in Z with respect to X) when Z contains a finite-dimensional ÄX-space M, called a 
space of definition of B, such that every element of B can be expressed in a form 
ulv with w veM. U B,B’(CL) are bounded, soare B+B', B-B', BB. 
I LDL,DK and ifasubset Bof Lis bounded in Z, then BA L, is bounded in Z.. 
If L’is a composite of two extensions L, K’ of K and if a subset B’ of L’ is bounded 
with respect to K’, then B= B’AL is bounded with respect to X provided either 
K’|K is of finite degree or K’ and L are linearly disjoint over K in L’. After these 
considerations, which are given in fact in a more general setting of subsets of cartesian 
products LxX ::--xX L ete., it is observed that a valuation of Z trivial on X can 
take only a finite number of distinct values on a bounded subset B of Z, and this 
is applied, on defining the notion of linear systems of divisors on an arbitrary algebraie 
variety V which may not be complete and may have singular subvarieties of codi- 
“mension 1, to show that two spaces M, M, of functions on V defining the same 
linear system on V are necessarily in a relation M=vM, with a function von V, 
by passing to a normal complete variety birationally equivalent to V. Then the 
paper turns to its main theorem which states: if a subset B of Z is bounded, with 
respect to K, then there is a positive number m such that for any two subsets B’, 54 
of Bwith B’C B" and with K(B”)/K(B’) algebraic wehave [K(B’'):K(B’))] < m. 
Made is first, in the proof, a reduction to the case where K is algebraically closed, 
and shown is that in that case indeed the degree of the locus variety of (2%,. . -, %,) 
over K may be taken as m, where (@,,.... ., x,) is a basis of a space of definition of B, 

T. Nakayama. 

Dubois, D. W.: On partly ordered fields. Proc. Amer. math. Soc. 7, 318—930 

1956). 
H sei F ein (teilweise) geordneter Körper und P der entsprechende Positivitäts- 
bereich: es wird angenommen, daß kein echter Unterkörper von F P enthält. Die 
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beschränkten Elemente x (die also für eine natürliche Zahl n, -—n <x <n genügen) | 


bilden einen Ring B mit dem Quotientenkörper F und die infinitesimalen Elemente & Bi 


(die für alle n, — 1/n <x <1/n genügen) bilden ein Ideal J von B, und B/J hat 


die Realitätseigenschaft, daß eine Quadratsumme nur im trivialen Fall verschwindet. | 
In B/J wird eine passende Norm u erklärt; die perfekte Erweiterung B* von B/JJ WE 


' 


bez. u ist dann isomorph und isometrisch der Algebra COM) aller reell-wertigen 


stetigen Funktionen auf einem kompakten Hausdorffschen Raum M; dabei ent- 


spricht die abgeschlossene Hülle P* von P ein-eindeutig der Menge aller nicht- 
negativen Funktionen in CM) (P bedeutet die Menge aller #€ B/J, die ein Element 


saeF mit a+1/n>0 für n=1,2,... enthalten). Besitzt F die Eigenschaft: F 
aus <&+1/n>0 fü n=1,2,... folgt «> 0, sogilt «> 0 in B genau dann, | 


wenn die entsprechende Funktion & (M) eine nicht-negative ist. U.a. wird die 
Darstellung der Ordnung als Produkt von linearen Ordnungen, sowie die Fortsetzung 
der Ordnung bei Körpererweiterungen untersucht. L. Fuchs. 


Robinson, Abraham: Further remarks on ordered fields and definite functions. 
Math. Ann. 130, 405—409 (1956). 

Eine multiplikative Halbgruppe C aus einem (komm.) Körper M heißt ein Kern 
(core) von M, wenn CB0 und C31 ist. Wenn aus einer beliebigen Relation 


B> 6 2% = 0 (nistauch beliebig) mit c,€ C und z,EM stets , = 0( =|1,...,n) 

i=1 

folgt, dann heißt M C-formal-reell (C-f.r.). In einem C-f.r. Körper M soll die 

Gesamtheit aller Elemente (+0) von der Form B3 5% (3EO, mEM und r 
1 


re: 
ist beliebig) mit $(C) bezeichnet werden. In einer früheren Arbeit (dies. Zbl. 67, 15) 
hat Verf. den folgenden Satz über C-total-positive Größen bewiesen: Ein Element 
a=0 aus einem CO-f.r. Körper M ist dann und nur dann C-total-positiv, wenn 
a€e‘%(C) ist. In der ersten Hälfte dieser Arbeit gibt Verf. einen neuen Beweis des 
obigen Satzes, indem er den Begriff des Pseudoideals einführt. Eine nicht-leere 
Teilmenge $ aus einem Körper K heißt Pseudoideal, wenn i) & gleichzeitig additativ 
und multiplikativ abgeschlossen ist, ii) jedes Quadratelement (+0 Jaus X zu $ 
gehört und ii) %5 0 ist. Wenn M C-f.r. Körper ist, so bildet $(C) offenbar ein 
Pseudoideal. Man kann ohne Schwierigkeit folgende Eigenschaften über Pseudo- 
ideale aus M (M ist O-f. r.) beweisen: 1. Zu einem Pseudoideal $ und einem Element 
a=+#0 aus M existiert stets ein a und % enthaltendes Pseudoideal aus M, wenn 
35a ist. 2. Ein Pseudoideal $ aus M ist dann und nur dann maximal, wenn für 
jedes x(=# 0) aus M entweder e$ oder —zE% ist. 3. Zu einem Pseudoideal $ 
und einem Element a (= 0) aus M mit $%$ — a existiert stets ein maximales Pseudo- 
ideal, welches \$ und a enthält. 4. Bei einer C-Anordnung (d.h. jedes Element aus 
© wird bei dieser Anordnung positiv) bildet die Gesamtheit aller positiven Elemente 
aus M ein € enthaltendes, maximales Pseudoideal. Umgekehrt bestimmt ein © 
enthaltendes, maximales Pseudoideal $% eine C-Anordnung von M, wenn man $ als 
die Gesamtheit aller positiven Elemente aus M definiert. Beweis des Satzes über 
C-total-positive Größen: Ist ae M C-total-positiv und $(C) d a, so existiert nach 
3. ein ‘3(C) und —a enthaltendes, maximales Pseudoideal $,aus M, und $, bestimmt 
nach 4. eine C-Anordnung von M, bei der — a positiv wird, was aber ein Wider- 
spruch ist. Die Umkehrung ist trivial. In der zweiten Hälfte dieser Arbeit behandelt 
Verf. definite Funktionen. Es sei R ein reell-abgeschlossener Körper und R, der 
n-dimensionale Cartesische Raum mit Koordinaten aus R. Ferner sei V eine nicht- 
leere, irreduzible algebraische Mannigfaltigkeit aus R, und ® das zu V gehörige 
Primideal aus R[2] = R[x,...,x,]. Weiter soll ein Polynom (2,0: SEE 
R [x] einfach mit f(x) bezeichnet werden. Verf. beweist folgenden Satz: f(x), H(8),--- 

+ 9m (%) seien Polynome aus R[x] derart, daß Fa) g(R):--g()ER ist. 
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_ Ferner sei vorausgesetzt, daß für jeden Punkt a aus V, welcher die Ungleichungen 
g;(e)>0 =1,...,m) erfüllt, stets f(a) > 0 gilt. Dann besteht eine Kongruenz: 
k m 
huta)® Fa) = (11,0, (@)%%) hu (o® mon %, 
i=ıV= 
wo die A,, entweder 0 oder 1 sind und h,(x) = 0,1,...,k) Polynome aus R[x] 
mit hu(x) #0 mod $ sind. M. Moriya. 


Zahlkörper. Funktionenkörper: 


e Proceedings of the international symposium on algebraie number theory. 
Tokyo and Nikko, September, 1955. Ueno Park, Tokyo: Science Council of Japan 
1956, XX, 267 p. 

Die Arbeiten werden in diesem Zbl. einzeln angezeigt. 

Taussky, Olga: Some computational problems in algebraie number theory. 
Proc. Sympos. appl. Math. 6, 187—193 (1956). 

Dem Titel entsprechender Kurzbericht über Ganzheitsbasen, Zerlegungsgesetz, 
Einheiten, Klassenzahl und Klassengruppe algebraischer Zahlkörper, mit Biblio- 
graphie. Beispiel für einen Teilkörper !-ten Grades des p, pz-ten Einheitswurzel- 
körpers, dessen Klassenzahl genau gleich I ist [p,, ! Primzahlen mit 7, = 1(l]. 

@G. Beyer. 

Butts, H. S. and H. B. Mann: Corresponding residue systems in algebraic num- 
ber fields. Pacific J. Math. 6, 211—224 (1956). 

F, und F, seien zwei Unterkörper eines endlich algebraischen Zahlkörpers F}; 
a, und a, zwei Ideale in F, bzw. F,, die in F dasselbe Ideal a erzeugen. Die Verff. 
untersuchen, unter welchen Bedingungen es zu jeder ganzen Zahl &, aus F, eine 
Lösung. &,€ F, der Kongruenz &, = x, mod a und umgekehrt zu jedem ganzen 
&€F, en o,=o,moda in F, gibt. Die Frage wird zunächst auf den Fall von 
Primidealpotenzen a, = p% zurückgeführt (die Exponenten müssen hier gleich sein). 
Für k=1 ist notwendig und hinreichend, dß — FAnF,=F, gesetzt — die 
Grade [F,:F,] gleich sind und p, der einzige Primteiler eines in F,/F, voll verzweigten 
Primideals p aus A, ist (= 1,2). Ist k> 1 und F, galoissch über F\,, so ist not- 
wendig (aber nicht hinreichend), daß die k-te Verzweigungsgruppe von p, in F',/F, die 
ganze Galoisgruppe ist. Zum Schluß wird der Fall ausführlich behandelt, daß F, die 
g-ten Einheitswurzeln enthält (qg Primzahl) und f,=F, (a) ist. M. Kneser. 

Iwasawa, Kenkichi: A note on the group of units of an algebraic number field. 
J. Math. pur. appl., IX. Ser. 35, 189—192 (1956). 

Es sei K/k ein relativgaloisscher Zahlkörper und g seine Galoisgruppe. Verf. 
behandelt die Kohomologiegruppe H"(g, E) der Einheitengruppe E von K. Wohl- 
. bekannt (wenn bisher auch noch nicht formuliert worden) ist die folgende Verall- 
gemeinerung von Hilbert, Zahlbericht, Satz 94: H!(g, E) ist kanonisch isomorph 
mit der Faktorgruppe der beig invarianten Hauptdivisoren von K modulo der Gruppe 
der Hauptdivisoren von k. Weiter wird im unverzweigten Fall die Exaktheit der 
Sequenz 

> Hr+l(B) > H(N>-H(N-Hr+2(E >... 
gezeigt, wo J die Idelklassengruppe und / die Idealklassengruppe von K bezeichnet. 
Insbesondere ergibt sich so: H2%(g, E) ist isomorph mit der Faktorgruppe der bei 
ginvarianten Disisorenklassen modulo der Gruppe der von Divisoren von k erzeugten 
Klassen. H. W. Leopoldt. 

Dönes, Peter: Über den zweiten Faktor der Klassenzahl und den Irregularitäts- 
grad der irregulären Kreiskörper. Publ. math., Debrecen 4, 163—170 (1956). 

Eine Primzahl p heißt irregulär, wenn die Klassenzahl 3 des Kreiskörpers 
k= P(&) durch p teilbar ist, wo P den rationalen Zahlkörper und £ eine primitive 
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p-te Einheitswurzel bezeichnet. Bekanntlich ist h durch die Klassenzahl hy von | 
P(&€ +7) teilbar; h, wird der zweite Faktor von h genannt. Verf. beweist zunächst 5 
folgende Sätze 1. und 2.: h, sei genau durch pf mit f,> 0 teilbar. 7 sei eine pri- | 
mitive Wurzel mod p, welche der Kongruenz r?-1 = 1(pf) mit f> f;, + 1 genügt, 
und s der Automorphismus &—>£” von k. Ferner sei B,(1<Si< (p— 3)/2) die 
symbolische (1 + sr?! +... + sP-92r-@-39)-te Potenz einer Kreiseinheit 
{1-2 (1- Er) (1-0)=1(1—2)1V2. Bezeichnet dann p” für jedes mit 1 Si | 
(p— 3)/2 den höchsten Exponenten von der Art, daß E, die p”-te Potenz einer 
Einheit aus k wird, so gelten: 


(p—3)/2 (#—3)/2 
1) = = v, und 2) , = = (u; — u). 
Age = 


Dabei bilden die u, =1,...,(p—3)/2) den p-Charakter der Bernoullischen 
Zahlen (s. Verf., dies. Zbl. 56, 33) und die u; den p-Charakter der Kreiskörpergrund- 
einheiten [s. Verf., Publ. math., Debrecen 3, 195—204 (1954)]. Ferner beweist Verf. 
unter Voraussetzung’der Richtigkeit der Klassenkörperturmvermutung, daß der Irre- | 
gularitätsgrad (= Max (uı,.... ., %p-3)72)) von k endlich ist. M. Moriya. 

Lapin, A. I.: Brief an die Redaktion. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 
20, 583584 (1956) [Russisch]. 

Berichtigung zu zwei früheren Arbeiten (dies. Zbl. 52, 274 und 57, 34). 

M. Kneser. 

Takahashi, Shuichi: On Fermat function fields. Proc. internat. Sympos. al- 

gebraic number theory, Tokyo & Nikko, Sept. 1955, 256—257 (1956). 


Zahlentheorie: 


e Okunev, L. Ja.: Kurzer Lehrgang der Zahlentheorie. Lehrbuch für päd- | 
agogische Institute. Moskau: Staatsverlag für Lehrbücher und Pädagogik des Mini- 
steriums für Bildung der RSFSR 1956. 240 S. R. 1.65 [Russisch]. 

Dies ist eine erste Einführung in die Zahlentheorie. Kapitelüberschriften: | 
Theorie der Teilbarkeit ganzer Zahlen. — Elemente der Theorie der Kettenbrüche. — 
Zahlentheoretische Funktionen. — Kongruenzen. — Kongruenzen mit Unbekannten. 
— Primitivwurzeln und Indexe. — Indextabellen. An Einzelheiten sei noch er- 
wähnt, daß z.B. der Lagrangesche Satz über die Kettenbruchentwicklung quadra- 
tischer Irrationalitäten, sowie die Tschebyscheffschen Abschätzungen von 7 (x) 
aufgenommen wurden. Die Darstellung ist sehr verständlich. Fast 180 oft originelle 
Aufgaben, meist mit Lösung, machen das Büchlein besonders wertvoll. Im Sinne 
einer einheitlichen Bezeichnungsweise scheint es Ref. nicht günstig, wie der Verf. es 
tut, bei der Bezeichnung des größten gemeinsamen Teilers (a, b) zweier natür- 
licher Zahlen vor die Klammer noch ein eyrillisches D zu schreiben. 

K. Prachar. 

Langford, C. Dudley: Super magie squares. Math. Gaz. 40, 86—97 (1956). 

Die Note betrifft solehe magischen Quadrate, welche die magische Summe auf 
mehr als die übliche Anzahl von Arten liefern, z. B. auf mindestens 24 Arten bei der 
Ordnung n = 4, auf mindestens 54 Arten bei der Ordnung n = 9. Auf eine genaue 
Definition wird ausdrücklich verzichtet, weil die besonderen Eigenschaften von 
Ordnung zu Ordnung verschieden seien. Bemerkungen auch über panmagische 


Quadrate der Ordnung n = 4, die sich nach Angabe des Verf. auf nur drei Typen 
reduzieren lassen. R. Sprague. 


Zierler, Neal: On a class of binary sequences. Proc. Amer. math. Soc. 7, 
675—681 (1956). 

Let K be the field of the two elements 0,1, V = V„ the set of n-tuples v= 
(v (1), u(2),.. ., w(n)) with coordinates belonging to K, and F the set of all functions 
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defined on V with values in X. Consider sequences a 
..,2()€V. If x(i,5) denotes the j-th component of %(t), the sequence x(0, j), 
(1, 7),... with elements in K is called the j-th component sequence of x. Let X be 
the set of allsequences x with elements in V such that the ;-th component sequence 
of x has the integer p, as a period for all ;, (p,, ?,) =1 foralliand j. The author 
considers the set @ of sequences {f(x)}, FEF, x€ X, computes the number and in- 
vestigates the periodicity of its elements. The sequences considered here are of 
interest in certain applications involving digital computing machins. 
H. Bergström. 

Oeconomou, Georges: Sur le premier cas du th6or&me de Fermat pour les 
exposants pairs. O.r. Acad. Sci., Paris 243, 1588—1591 (1956). 

Verf. zeigt, daß es unendlich viele Primzahlen p gibt, so daß x2? + y?? — z2v 
im „ersten Fall“ (d.h. (x yz, p) =1) unlösbar ist in ganzrationalen x, y, 2. Genauer: 
Sei q9> 2 eine beliebige Primzahl, » beliebig ganz so, daß (v, (d — 1) 2)= eh 
dann leisten alle Primzahlen p = v (mod (g — 1)/2)), deren Legendre-Symbol 


a = — 1 ist, das Verlangte. Ausgangspunkt des Beweises bilden die bekannten 
ganzzahligen Faktorzerlegungen =? + y?P — (x? + y?) [(2? + y?v)/(x2 + y2)] usw. 
H. Ostmann. 


Inkeri, K.: Über eine Verallgemeinerung des letzten Fermatschen Satzes. Ann. 
Univ. Turku., Ser. AI 23, 15 8. (1956). 

Bekanntlich ist es unter Einsatz elektronischer Rechenmaschinen gelungen, 
die Richtigkeit der Fermatschen Vermutung für alle Exponenten n < 4002 zu 
beweisen (s. D.H.Lehmer, E.Lehmer, H.S. Vandiver, dies. Zbl. 55, 40; 
H.S. Vandiver,dies. Zbl. 56, 41; J. L. Selfridge,C. A. Nicol,H. S. Vandiver, 
dies. Zbl. 65, 273). Unter Verwendung des so gewonnenen Zahlenmaterials gibt 
Verf. eine vollständige Beweisdarstellung dafür, daß + y+2!=0 für alle 
ungeraden Primzahlen Z< 4001 keine reellen ganzalgebraischen Lösungen &, ß, y, 
&Py=0 im Körper der /-ten primitiven Einheitswurzeln besitzt. Verf. knüpft 
dabei an eigene frühere Untersuchungen an (s. dies. Zbl. 33, 351), für die jetzt zum 
Teil einfachere Beweise gegeben werden. Oben erwähnter Satz resultiert aus dem 
folgenden Satz: Esseien B,,» Bas - : Du, diejenigen der ersten (l — 3)/2 Bernoulli- 


schen Zahlen, deren Zähler durch die irreguläre Primzahl! > 3 teilbar sind. Weiter 
«12 un a-D22., 

werde Q,() = t-KW2. IT (1#b — yo!" "®" gesetzt, wornd= 5 4-2” und 
b=1 il 

k durch die Bedingung bestimmt ist, daß kl + 1 Primzahl ist. Gibt es nun zu } 

eine Primzahl p=kl-+1<<l2 und ein natürliches io, so daß 2, tg, On, (lo)> + - +» ®ns (to) 


Lösungen von x% = 1(mod p) sind, so besitzt x + y’+2!=0 keine reell-ganzen 


(nicht trivialen) Lösungen im Körper der /-ten primitiven Einheitswurzeln. — Oben 
‘erwähntes Zahlenmaterial ergibt noch, daß i,= 2 gewählt werden kann, wenn 
2< 4001 ist. H. Östmann. 


Moessner, Alfred: Zwei diophantische Probleme. Periodicum math.-phys. 
astron., II. Ser. 11, 249—252 (1956). 

Battaglia, Antonio: Sull’equazione indeterminate x?” + y?*= 2°. Archimede 
8, 217-219 (1956). 

Verf. zeigt: Bein als ungerader Primzahl ist eine Gleichung in natürlichen Zahlen 
an -ym—22 mit »#&0modn, y=( mod (oder umgekehrt) unmöglich, 
wenn nicht 2-1 = 1 mod n? ist. L. Holzer. 

Selmer, Ernst S.: On Cassels’ conditions for rational solubility of the diophantine 
equation „2 = &°— D. Arch. Math. Naturvid. 53, 115—137 (1956). 

The reviewer’s study of the title equation (this Zbl. 37, 27) leads to the question 
whether certain ternary cubie forms represent 0 nontrivially with rational values 
of the variables. He set up necessary conditions for solubility by considering the 
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forms to certain moduli. The author sets up necessary and sufficient conditions that | 
the forms should represent 0 in every p-adic completion. The author sets up & | 
„second descent‘‘ which is related to the reviewer’s „first descent‘ in the same way. 
as the author’s first and second descents for X3-+ Y?—= AZ? and makes similar | 
conjeetures about them (this Zbl. 55, 27). u .J), WS. Cassels 


Palamä, Giuseppe: I problemi di Escott-Tarry e di Prouhet-Tarıy. Giorn. I; 
Mat. Battaglini 84 (V. Ser. 4), 189—247 (1956). || 
Das Problem, zwei Systeme ganzer rationaler Zahlen a,,..., a, und Di. De 
zu finden, für die mehrere Potenzsummen, etwa die 1., 2.,..., n-te Potenzsumme, 


übereinstimmen, wird nach dem Engländer Escott und dem Franzosen Tarry be- B 


nannt, die 1910 bzw. 1912 im Zusammenhang mit der Berechnung von Logarithmen- 
tafeln spezielle Zahlenlösungen dieser Aufgabe aufstellten. Von Tarry stammt z. B. 
für den Fall m=8, n=7 die Lösung 1, 5, 10, 24, 28, 42, 47, 51 für die a, und 
2, 3, 12, 21, 31,-40, 49, 50 für die b,. Beide Autoren gaben ferner ein Verfahren an, 
um aus zwei Systemen von Zahlen, deren erste n Potenzsummen übereinstimmen, 
zwei Systeme von Zahlen zu gewinnen, deren erste n + 1 Potenzsummen überein- 
stimmen. Dasideale Escott-Tarrysche Problem ist die Frage nach der Lösbar- 
keit des Gleichungssystems a + +0, =b*+ .- +b,*"fürk=1, 2, ..., m —1 
in ganzen rationalen Zahlen. Ob das ideale Escott-Tarrysche Problem für m > 10 
Lösungen besitzt, ist bisher nicht bekannt. Aus diesem Grunde hat man den klein- 
sten Wert von m abzuschätzen versucht, für den bei gegebenem n das Escott-Tarry- 
sche Problem für die ersten n Potenzsummen eine Lösung besitzt. Eine obere 
Schranke für dieses kleinste m ist 4» (n +1) + 1. Die Escott-Tarryschen Glei- 
chungen bezeichnet man auch als mehrgradige Gleichungen. Bei der Erweite- 
rung der Fragestellung auf Ketten mehrgradiger Gleichungen (Prouhet- 
Tarrysches Problem) handelt es sich um die Aufgabe, : (2 3) Systeme ganzer 
rationaler Zahlen zu finden, für die mehrere Potenzsummen übereinstimmen. Es 
existiert ein umfangreiches Schrifttum zu diesem Problemkreis, wobei allerdings 
der Inhalt vieler Arbeiten nicht über die Angabe von Zahlenlösungen spezieller 
mehrgradiger Gleichungen hinausgeht. Während die älteren Untersuchungen bereits 
in L. E. Dieksons History of the Theory of Numbers II (1. Aufl. Washington 1920, 
2. Aufl. New York 1934) verzeichnet sind, finden sich lehrbuchmäßige Darstellungen 
bei L. E. Diekson: Introduction to the Theory of Numbers (Chicago 1919) sowie 
bei G.H. Hardy und E.M. Wright: An Introduction to the Theory of Numbers 
(Oxford, 1. Aufl. 1938, 3. Aufl. 1954) (dies. Zbl. 20, 292; 58, 33). Zu erwähnen sind 
ferner eine dem Problem gewidmete Monographie von A. Gloden (1938 in französi- 
scher, 1944 in deutscher Sprache; dies. Zbl. 19, 149 und eine 1948 von A. Gloden 
und G. Palamä [Bibliographie des multigrades avec quelques notices biographiques, 
Luxembourg 1948] vorgenommene Zusammenstellung des einschlägigen Schrifttums. 
Die vorliegende Arbeit trägt den Untertitel: ‚Teil I, Das Escott-Tarrysche Problem“ 
und besteht aus zwei Kapiteln, von denen das erste „Einführung und Fundamental- 
sätze‘“, das zweite „Ideale mehrgradige Gleichungen“ lautet. Sie enthält eine Über- 
sicht über Ergebnisse mit Angabe von Lösungen in Zahlen und in Parameterform. 
Der Bericht soll fortgesetzt werden. W. Schulz. 


Palamä, Giuseppe: Su taluni problemi che si riducono a quello ideale di Escott- 
Tarry o di Prouhet-Tarry. Boll. Un. mat. Ital., III. Ser. 11, 569—577 (1956). 

Folgende Aufgaben lassen sich auf das ideale Escott-Tarrysche Problem (für 
m — 2) bzw. das Prouhet-Tarrysche Problem (für m > 3) zurückführen (Bedeutung 
dieser Probleme siehe vorstehendes Referat): 1. Esist ein Polynom vom Grade 2n zu 
finden, das für m Systeme von je 2n ganzen rationalen Zahlen + Cs Cu9r= 2 E Cm 
ganzzahlige Werte + N, annimmt (u=1,2,...,m). — 2. Es ist ein Polynom 
vom Grade 2r zu finden, das für m Systeme von je 2n ganzen rationalen Zahlen 
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else ln (8 gegeben) ganzzahlige Werte M, annimmt 
Ru], 2, ..., m). — Verf. gibt einige Zahlenbeispiele für solche Polynome an. 
| W. Schulz. 


Carlitz, L.: A note on representations of quadratic forms. Portugaliae Math. 15, 
79—81 (1956). 

Verf. bestimmt mit elementaren Mitteln die (bekannte) Anzahl der ganz- 
rationalen Lösungen der Matrizengleichung 

AA' =($ Az Au, 5>9, 
für gegebene natürliche Zahl m und untersucht einige einfache Verallgemeinerungen. 
M. Koecher. 

Carlitz, L.: Note on a quartic congruence. Amer. math. Monthly 63, 569—571 
(1956). 

Aufzählung aller sich aus der allgemeinen Theorie ergebenden Fälle für die 
Zerlegung eines Polynomes x? + m x + nmod einer ungeraden Primzahl p. — 
1. Für n=b?(p) und b(a —52)=0 mit «= — m/2 gibt es 4 oder 2 Linear- 
faktoren, je nachdem von den drei Zahlen 2(a —b), 2(a+b), a —b2 alle drei 
oder nur eine quadratischer Rest mod p sind. — 2. Ist n Nichtrest, so zerfällt das 
Polynom in zwei quadratische Faktoren oder es bleibt irreduzibel, je nachdem 
a? — n quadratischer Rest ist oder nicht. — Für b(a? — b2) = ( treten mehrfache 
Faktoren auf. Am Schluß werden neun erläuternde Beispiele gegeben. A. Aigner. 

Carlitz, L.: Sets of primitive roots. Compositio math. 13, 65—70 (1956). 

Let p be a prime, and let N, be the number of integers x, mod p, such that x, 
°-+4,.:.,%-+ a,_, are all primitive roots. The author proves that as p > oo, 
N, o'(p— 1) p!”. Generalizations have been made along two directions: 
(1) replacing x -+ a, by a polynomial in x and (2) replacing the residue classes, 
mod p, by a finite field. L. K. Hua. 

Dupare, H. J. A. and W. Peremans: On theorems of Wolstenholme and Leudes- 
dorf. Nederl. Akad. Wet., Proc. Ser. A 58, 459—465 (1955). 

Es seien a und s ganze Zahlen und M eine natürliche Zahl und ferner 7,(M) = 
5 a-:, wo man über alle natürlichen Zahlen a mit 1I<SasM, (aM) =1 sum- 
miert. Die Verff. untersuchen die Teilbarkeit von T,(M) durch Potenzen der Prim- 
zahlen von M und beweisen zwei Sätze, die Verallgemeinerungen früherer Resultate 
von u.a. G. H. Hardy-E.M. Wright (dies. Zbl. 8, 196, 9, 339) und Rama Rao 
(dies. Zbl. 17, 246) sind. Schließlich werden einige Resultate von L. Carlitz [Amer. 
math. Monthly 61, 174—176 (1954)] über die Summe T,(M,k)= I(kM a): 
verallgemeinert. B. Stolt. 

Dupare, H. J. A. and W. Peremans: On theorems of Wolstenholme and Leudes- 

- dorf. Additional note. Nederl. Akad. Wet., Proc., Ser. A 59, 67—69 (1956). 

Von den beiden Sätzen der vorstehend besprochenen Arbeit wird zunächst eine 
Verallgemeinerung des einen Satzes bewiesen. Ferner wird gezeigt, daß die Sätze 
in einem Satz von M. Eljoseph [Riveon Lemat. 4, 9—15 (1950)] enthalten sind, 
der mit weniger elementaren Methoden bewiesen ist. Ein Versuch von Eljoseph 
[Riveon Lemat. 4, 59—61 (1950)], einen einfacheren Beweis zu geben, wird als un- 
richtig erwiesen. B. Stolt. 

Parameswaran, $.: Number of recurring cycles. Monatsh. Math. 60, 183—189 


(1956). 5 
The author considers decimal recurring fractions generated by M/N, where N 
is a positive integer with (N, 10) = 1 and M=1,...,N— 1. Two such fractions 


are called different if the period of the one cannot be obtained from that of the other 
by cyclie permutation. For given composite N the number n of different such 
fraetions is determined. Itis remarked that n = (N — 1)/a, where a is the exponent 
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of 10 mod N. The determination of @ is done in a rather unusual and complicated| 
way. The results can be simplified to lead to well known formulas by the remark‘ 
that for p4 b the number of odd prime factors p in 10°°— 1 and 10° — 1 are: 
the same, hence in the author’s notation fi = fi) 2-8. 0. H.J. A..Duparec. 


Lochs, Gustav: Über die Unregelmäßigkeit der Abstände aufeinander folgender I 
Zahlen mit gegebenen Primfaktoren und einen damit zusammenhängenden allge- |}, 
meineren Satz. Arch. der Math. 7, 259—262 (1956). | 

Bildet man aus einer endlichen Menge von Primzahlen ?,, P3 - - -; ?, die (nach 
der Größe geordnete) Folge (z,) aller natürlichen Zahlen, die nur Primfaktoren aus ff 
dieser Menge enthalten, so hat Ref. (vgl. dies. Zbl. 34, 315) die Frage nach einer 
asymptotischen Darstellung der Differenzen 2,,, — 2, aufgeworfen. Verf. verneint N 
die Möglichkeit einer solchen Darstellung auf Grund seines Satzes: Aus vorgegebenen | 
rational linearunabhängigen positiven Zahlen &, <a,<:::<oa, bilde man die 
Linearformen A= 2% + :::+x,%, mit nichtnegativen ganzen Koeffizienten. 
Aus der Folge (A,) dieser (der Größe nach geordneten) Zahlen bilde man die Diffe- 
renzen 4, —=Ay,y —/,„ und die Quotienten c, — 4,4]. Dann gilt 


lim c, 2 1m lim oo hmea = 4(3—Y5). 
Setzt man insbesondere &, =logp, und A,=log 2, so folgt 
(?u+1 = 2.) 242 .. 2n+1) — (1 = e=#n) |(etn+ı == 1) un) (1 Ar o(1)). 
Die Differenzen 2,,, — 2, zeigen demnach in der Tat ein sehr unregelmäßiges 
Verhalten. W. Specht. 


Gardiner, Verna, R. Lazarus, N. Metropolis and S. Ulam: On certain sequences 
of integers defined by sieves. Math. Mag. 29, 117—122 (1956). 

The authors consider numbers which can be obtained as follows. Let S, be the 
sequence of positive integers and h(1)=2. For n=1,2,...in S, strike every 
element with index divisible by h(n). "Then one obtains S,,,; further k(n + 1) is 
the first element in S,,,, which in S, was behind A(n). The numbers occurring in 
all S, are called lucky numbers. Experimentally (i.e. by means of electronic cal- 
culating machines) all lucky numbers < 48000 were found and also several of their 
density properties. These were compared with those of the prime numbers and ap- 
peared to be rather similar. H.J. A. Duparc. 


Hornfeck, Bernhard: Zur Struktur gewisser Primzahlsätze. J. reine angew. 
Math. 196, 156—169 (1956). 

Romanov hat bewiesen, daß die Menge ® + 3®, ® = {1,2,3,5,7,.. nn 
3@ — {0, 1%, 2%, 3%,...}, positive asymptotische Dichte hat. In dieser Arbeit wird 
gezeigt, daß die Aussage dieses Satzes auch richtig bleibt, wenn man ® durch eine 
beliebige Menge VA = {a}, Qy, Ag,...} zueinander paarweise teilerfremder positiver 
ganzer Zahlen ersetzt, die wie die Primzahlmenge x/log x-Dichten hat. Es wird auch 
gezeigt, daß man der Menge 3® eine allgemeinere Gestalt geben kann. S$. Selberg. 

Vinogradov, A. I.: On numbers with, small prime divisors. Doklady Akad. 
Nauk SSSR 109, 683—686 (1956) [Russisch]. 

Sei F(x,2,g) die Anzahl der natürlichen Zahlen < x, welche nur Primfaktoren 
pmit p<z, pfg enthalten,g<x. Sei a=Inz/Inx. Es wird gezeigt: 1. Für 
mir <2< elle gilt 


(2,0) as] (1-—)esp[- (mo + In—) ++ ma 


»la 
(1>0, 0<9<2). 2 Für z< nz gilt Faz,g=O(er@lia) 3. Für 
ae za <a. gilt Find) — 01 (1 1/p)- (Natürlich ist 3. trivial.) 


Ferner gilt, wenn A e.ne passende positive. Konstante bedeutet, im Bereich 
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A (In In 2)?/t/(In @)U? <a < 1/e die asymptotische Formel 
F(x,2) =F en BI el! 1 
(x, 2) az 0%) e wexp| — (In < +min)l+ 
rofeewnt- Kit wm 
1 


FRA AU) 


O(a); 


mit w(&) = 


al 
eh Feen" 
y=-laaıt(lnart+Inina), pl) =ulW,tlnz) —iv(y,tin.) 


u(y, tin 2) = erlnz 


tInz 
N xcosz + yInz-(- sinz) d 
ö (Ylnz)? + x? < 


v(y, tin 2) ebenso definiert mit sin x, cos x statt cos x, — sin x, 
Re 2. 3 See 1 0 
e=(y+5y+OW DPHI (1 ie en) 
wo £ die Eulersche Konstante ist. Der Beweis erfolgt durch komplexe Integration 
und benützt die besten bisher bekannten Resultate über das Fehlen von Nullstellen 
der Riemannschen Zetafunktion in Bereichen der Form o>1-—C//(In |t| InIn |t])®. 
Man vgl. auch de Bruijn (dies. Zbl. 42, 42). K. Prachar. 
Wright, E. M.: Partitions of multi-partite numbers. Proc. Amer. math. Soc. 
7, 880—890 (1956). 
Verf. betrachtet im wesentlichen die Koeffizienten von Y” der erzeugenden 
Funktionen 


FNn-HU+Xh...x#n— S R,(Xy:..,X;;n) I" und 


1 oo 
G,(F) eng = 2.9 A er en)er, 
wobei das Produkt über alle ganzen k=Z(,...,%k,=20 zu erstrecken ist 
13,71, |2|<1).. In 
oo 
9, X. A;m)=Q,(n = = IM n;;n) Xy X 


N1,..»3Nn5=0 
-gibt, wie in Analogie zur bekannten Eulerschen Formel leicht zu sehen ist, q(n,, .. 
„n,;n) die Anzahl der Partitionen des Vektors (n,,...,n,) inn Vektoren an; 
DER) =>rin,..sm;n) Xi ..-Xy bedeutet r(n,...,n,;n) die Parti- 
tionsanzahl desselben Vektors in n paarweise verschiedene Vektoren, womit ein An- 
schluß an die gewöhnliche Theorie der Partitionen hergestellt ist. Die hergeleiteten 
Formeln sind jedoch zu unübersichtlich, als daß sie hier Erwähnung finden könnten. 
H.Ostmann. 

Bini, Umberto: Il teorema di Waring e la rappresentazione per cubi di un numero. 
Archimede 8, 172—176 (1956). 

In Fortführung seiner Untersuchungen (dies. Zbl. 65, 274) beschäftigt sich 
Verf. mit der Darstellung von natürlichen Zahlen als Summe von Kuben. 

N. Hofreiter. 

Cugiani, Marco: Relazione su un gruppo di ricerche di aritmetica additiva dei 
numeri liberi da potenze. Boll. Un. mat. Ital., III. Ser. 11, 359—367 (1956). 

Die vorliegende Note ist ein lesenswertes Referat über die Untersuchungen, 
welche sich mit der Darstellbarkeit einer natürlichen Zahl N in der Gestalt 2 +1, 
beschäftigen .(l, soll t-frei sein, g,t fest). E. Hlawka. 

Roux, Delfina: Sulla distribuzione degli interi rappresentabili come somma di 
due quadrati. Ist. Lombardo Sei. Lett., Rend. Cl. Sei. mat. natur. 90 (III. Ser. 


21), 137—140 (1956). 
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Sei A(£) die Anzahl der als Summe zweier Quadrate darstellbaren natürlichen | ı 
Zahlen n<&. E. Landau bewies [Arch. Math. Phys., IV. Ser. 13, 305—312 (1908)] | 4 
A&)wb E/Vlog &, wo b eine daselbst angegebene Konstante ist. Verf. beweist | 
auf elementarem Wege das schwächere Ergebnis A()=0 (ey log £). | 

L. Holzer. | 

Piehler, Joachim: Zur Theorie der binären kubischen Formen. Math. Ann. | 
132, 177—179 (1956). | 

Essei [=a@®+ba®y+cxy?-+dy? eine binäre kubische Form mit ganzen ff} 
rationalen Koeffizienten, A=3ac-b, B=9ad-bc, (=3bd—c die 
Koeffizienten ihrer Hesseschen Kovariante und D deren g.g. T. Verf. studiert das W 
3. Potenzrestverhalten der durch f mit ganzen rationalen x, y dargestellten Zahlen 
modulo Primzahlen p=3n-+ 1 und zeigt: für die Primteiler p]D und nur für | 
diese gehören die zu p teilerfremden feiner einzigen Kubenklasse an. M. Eichler. 

MeCarthy, Paul J.: Representation by quadratie forms in valuation rings. 
Portugaliae Math. 15, 1—7 (1956). | 

Es sei k ein diskret bewerteter, perfekter Körper und R der zugehörige Bewer 
tungsring. Der Restklassenkörper der Bewertung habe nicht die Charakteristik 2. | 
Verf. stellt im Anschluß an eine frühere Arbeit (dies. Zbl. 65, 279) Bedingungen für | 
die Darstellbarkeit von Elementen von k durch quadratische Formen in k auf. Das W 
Hauptresultat besteht jedoch in folgendem Satz: zwei quadratische Formen fund g 
mit Koeffizienten in R, deren Determinanten Einheiten sind, sind dann und nur danr | 
in R äquivalent, wenn sie esin k sind. Auf diesen Satz, sowie die Transformierbar- #: 
keit jeder Form in Diagonalgestalt gründet sich ein nahe liegendes Äquivalenz- 
kriterium für allgemeinere quadratische Formen in R. M. Eichler. 


Demjanov, V.B.: Paare von quadratischen Formen über einem perfekten, } 
diskret bewerteten Körper mit endlichem Restklassenkörper. Izvestija Akad. Nauk # 
SSSR, Ser. mat. 20, 307—324 (1956) [Russisch]. 

Es wird gezeigt: Sei f(x... u) 9(&p-- -, %„) ein Paar von quadratischen || 
Formen mit Koeffizienten aus einem diskret bewerteten perfekten Körper X mit Ü 
endlichem Restklassenkörper. Für m > 8 haben die Gleichungen f(&%,,-. 2%.) = # 


9(% - - -; &) = 0 Stets eine nichttriviale Lösung in X. (Man vgl. hierzuDemjanov, 
dies. Zbl. 37, 310, und Lewis, dies. Zbl. 48, 26.) K. Prachar. 


Cassels, J. W. S.: Bounds for the least solutions of homogeneous quadratie 
equations. Addendum. Proc. Cambridge philos. Soc. 52, 604 (1956). | 

Sei /(r) eine ganzzahlige quadratische Form in n Veränderlichen, a = (a,,...,@,) 
ein Gitterpunktvektor, nicht der Nullvektor mit f(a) = 0. Verf. fand (dies. Zbl. 64, 
283) eine Formel, die für die a mit kleinstem max |a,| diese Größe nach oben ab- 
schätzt. Hierin kommt F = Absolutbetrag des absolutgrößten Koeffizienten von f 
im Exponenten (n — 1)/2 vor. Aus einem von M. Kneser herrührenden, von Verf. 
wiedergegebenen Beispiel geht hervor, daß dieser Exponent durch keinen kleineren 
ersetzt werden kann. L. Holzer. 

Kneser, Martin: Klassenzahlen indefiniter quadratischer Formen in drei 
oder mehr Veränderlichen. Arch. der Math. 7, 323—332 (1956). 

Verf. beweist im ersten Teil den Satz, daß zwei indefinite spinorverwandte 
quadratische Formen in n> 3 Veränderlichen mit Koeffizienten in einem endlich 
algebraischen Zahlkörper äquivalent sind. Er stützt sich hierbei auf Vorarbeiten 
des Ref. [Math. 2.55, 216—252 (1952)], in welchen der Satz unter gewissen Voraus- 
setzungen, z. B. für den rationalen Zahlkörper bewiesen wird. Er gibt diesen Vorarbei- 
ten jedoch eine neue Wendung und ermöglicht dadurch erhebliche Vereinfachungen. 
Diese stützen sich vor allem auf zwei Umstände: 1. Der Beweis wird im Falle n — 3 
mittels der Arithmetik der Quaternionen-Algebren geführt und dann durch vollstän- 
dige Induktion auf die Fälle n > 3 übertragen. 2. Es werden schärfere Begriffe für 
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Äquivalenz, Verwandtschaft und Spinorverwandtschaft benutzt: zwei Gitter 8, Kin 
einem Raum R heißen äquivalent, wenn es einen Automorphismus u von R so gibt, 
daß 8 = uS ist; sie heißen verwandt, wenn es für jede endliche Primstelle p einen 
Automorphismus u, von A, so gibt, daß Si, = u, 8p ist; sie heißen endlich spinor- 
verwandt, wenn es einen eigentlichen Automorphismus w von R und eigentliche 
Automorphismen der Spinornorm 1», von R, so gibt, daß KH= mwN ist. (Zu 
den Verhältnissen zwischen diesen Begriffen und den gleichlautenden in der Theorie 
der quadratischen Formen einerseits und den vom Ref. gebrauchten andererseits 
s.$ 4). Im zweiten Teil wird die Anzahl der Spinorgeschlechter in einem Geschlecht 
von Gittern beliebiger Dimension durch Gruppenindizes ausgedrückt. Das Resultat 
läßt sich wie folgt ausdrücken. A sei eine Menge von Primidealen, welche erstens 
alle Teiler der reduzierten Determinante eines Gitters $ enthält und zweitens so 
groß ist, daß zu einem Idel (im Sinne von C. Chevalley) (x,) ein Automorphismus % 
des Raumes R gehört derart, daß mit der Spinornorm t(u) (d.h. man möge aus der 
Quadratklasse t(u) ein ebenso bezeichnetes Element auswählen können) die Pro- 
dukte x, (u) für alle p& A p-adische Einheiten sind. Man bezeichne nun mit ky 
die Multiplikationsgruppe von %k,, mit %** die Multiplikationsgruppe der Spinor- 
normen der eigentlichen Automorphismen von R, endlich mit s, (3) die Gruppe der 
Spinornormen aller eigentlichen automorphen Einheiten der p-adischen Erweite- 
rungen eines Gitters 3. Dann ist die Anzahl h der Spinorgeschlechter, dem ein ge- 
gebenes Gitter 3 angehört, k= [P,(k}): P,(k**) Pı (s (B))], wo folgende Ab- 
kürzungen gelten: P,(k}) ist das direkte Produkt der Gruppen k% für alle pe A 
und entsprechend P,(sp(®)) das direkte Produkt der s,(9); P4(k**) die Unter- 
gruppe von P,(ky), deren sämtliche Faktoren gleich einem Element aus k** sind. 
Es ergibt sich aus dieser Formel, daß diese Anzahl eine Potenz von 2ist. Daneben 
wird gezeigt, daß es Geschlechter gibt, welche in eine beliebige Zweierpotenz von 
Spinorgeschlechtern zerfallen. Die Gruppe s, (3) wird für ein ungerades p bestimmt. 
Man schreibe %, als direkte Summe 9% = 31 +: +3, von Teilgittern möglichst 
großer Dimension und reduzierter Determinante 1. Es sei M,die Menge aller Zahlen 
f(), €, (f die metrische Fundamentalform), welche nicht durch pn (®,) (= Norm 
von %,) teilbar sind. Ferner sei M,(®3) die Menge der Zahlen, die sich als Produkte 
einer geraden Anzahl von Faktoren aus irgendwelchen (gleichen oder verschiedenen) 
M, darstellen lassen. Dann ist s, (3) = M; (8) kp”. — Als eine Anwendung auf 
den Problemkreis des Meyerschen Satzes sei noch das folgende Resultat hervor- 
gehoben: sei ein Gitter in einem indefinitenRaum der Dimension n > 3 über dem 
Ring der ganzen rationalen Zahlen ; die reduzierte Determinante der metrischen Fun- 
damentalform von $ sei II p%. Ist s, <n(n— 1)/2+ [(r +1)/2]und s, <n(n —1)/2 


für ungerades 2, so Share $ einem einklassigen Geschlecht an. Die von A. Meyer 
im J. reine angew. Math. 113—116 (1894—1896) angegebene Formel für die Klassen- 
zahl in einem Geschlecht indefiniter ternärer quadratischer Formen erweist sich 
als fehlerhaft. M. Eichler. 


Birch, B. J.: A transference theorem of the geometry of numbers. J. London 
math. Soc. 31, 248—251 (1956). 

A sei ein zum Ursprung symmetrischer, konvexer Körper im A”, V sein Volumen, 
das homogene Minimum von A bezüglich des Moduls / der ganzzahligen Vektoren 
(d.h. die obere Grenze der Werte t, für welche tA keinen Vektor aus J enthält) und 
A das inhomogene Minimum (d.h. die untere Grenze der Werte it, für welche die 
Körper t4-+g mit gEI den ganzen R" überdecken). Me Oki VZ 
yeweist Verf. die Ungleichung (1) A<34Q falls Q > n ist, sowie eine schärfere . 
Abschätzung von A mit Hilfe der höheren Minima. Dies verschärft die für alle & 
rültige Ungleichung (2) A<3A([Q) + (1— [Q]J)/®) (M. Kneser, dies. Zbl. 64, 
3). Zwei Beispiele zeigen, daß in (1) für alle Q und in (2) für 1<Q<2 das Gleich- 
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heitszeichen vorkommen kann. Offen bleibt die Frage nach einer scharfen Abschät-- 
zung für A, falls 2<Q <n ist. M. Kneser. 
Watson, 6. L.: The covering of space by spheres. Rend. Circ. mat. Palermo, 
II. Ser. 5, 93—100 (1956). | 
H. Davenport (this Zbl. 47, 50) has given a general method of constructing a. 
lattice covering of n-dimensional space (with n large) by spheres of equal radius;fl, 
starting from any particular lattice (in a small number of dimensions). By choosing'f} 
a particular 8-dimensional lattice corresponding to a semi-regular honeycomb, and 
by caleulating a certain integral over its Voronoi polyhedron, the author constructs 
n-dimensional lattice coverings of space by spheres, with densities less than (1, 107)", I" 
for all sufficiently large n. ©. A. Rogers. | 
Mahler, Kurt: Über die konvexen Körper, die sich einem Sternkörper ein- N 
beschreiben lassen. Math. Z. 66, 25—33 (1956). \ 
Verf. zeigt folgenden erstaunlichen Satz: Es gibt im n-dimensionalen Raum 
(n > 2) zu jedem & > 0 stets einen beschränkten Sternkörper S, so daß V(K) < 
eA(S) für jeden in S enthaltenen konvexen Körper K (V(K) das Volumen, A(S) 
Gitterdeterminante von 8). Die Konstruktion von S ist außerordentlich scharf- 
sinnig. E. Hlawka. 
Rogers, €. A.: The number of lattice points in a set. Proc. London math. Soc... 
III. Ser. 6, 305—320 (1956). 
Verf. setzt seine Untersuchungen über die Momente von o(/') erstreckt über W' 
den Raum aller Gitter J' von der Determinante 1 fort (dies. Zbl. 65, 282; 66, 36). 
Dabei ist o(x) eine nichtnegative Borelmeßbare Funktion in einem n-dimensionalen 
euklidischen Raum und o(/')=2”o(x). (Die Summation erstreckt sich über alle #' 
vom Ursprung 0 verschiedenen Gitterpunkte von /‘.) Es wird nun zunächst gezeigt: 
Bei festgehaltenem ersten Moment erreichen die höheren Momente von o ihre maxi- 
malen Werte in der Menge der äquimeßbaren Funktionen o, wenn o(x) sphärisch- 
symmetrisch um 0 ist. Dabei heißen o und o äquimeßbar, wenn für jedes c die Maße N 
der Mengen o(x) >c und o(2) > c gleich sind. Ist o(x) eine beliebig meßbare 
Funktion, so wird ihr eine Funktion o*(x) durch sphärische Symmetrisierung so: # 
zugeordnet: _*(0) —=supe(2), o*(x) =infA aller A, für die das Maß der Menge 


o(y) > A nicht größer als das Volumen der Kugel |y|< |x| ist (|y] Abstand des: 
Punktes y von 0), wenn x =+0. o*(x) ist zuo äquimeßbar. Der oben zitierte Satz 
wird vom Verf. allerdings (vom 2. und 3. Moment abgesehen) nur unter der Voraus- 
setzung bewiesen, daß für jedes c > 0 die Menge o(x) > c konvex ist. Verf. gibt. | 
nun obere und untere Schranken für die k-ten Momente, wenn ep die charakteristische 
Funktion einer um 0 symmetrischen Menge S ist, welche für wachsendes n einander: | 
asymptotisch gleich werden (bei festem k und V = il e(%) dx). Daraus folgt das. 
wichtige Resultat: Bei festem V besitzt die Anzahl der Gitterpunktpaare eines | 
Gitters in S eine Verteilung, welche für großes n asymptotisch gegen eine Poisson- | 
Verteilung mit Mittelwert 3 V strebt. — Aus diesem Resultat folgt folgende Ver-- | 
schärfung des Satzes des Ref.: Ist S eine Borelmeßbare Menge im n-dimensionalen | 
Raum, mit dem Ursprung 0 als Mittelpunkt, dann gibt es, wenn n genügend groß | 
und das Maß V von S höchstens 4Yn ist, stets ein Gitter /’ mit Determinante 1, 
welches außer 0 keinen Gitterpunkt in S hat. It V= 4 n, so ist für genügend 
großes n das Maß der Menge dieser Gitter ['höchstens 2e3V?. Durch diese Arbeit 
ist ein lang erstrebtes Ziel erreicht. E. Hlawka. 

Cugiani, Marco: Sugli insiemi numeriei del tipo p" — q*. Ist. Lombardo Sei. 
Lett. Rend., Cl. Sei. mat. natur. 90 (III. Ser. 21), 209—220 (1956). 

Verf. studiert jetzt die Menge der Häufungspunkte der Folge (Pr— Ro)dp,g 
durchlaufen alle ganzen Zahlen, n natürliche Zahl) vor allem für n > 3. (Für n =: 2 
vgl. dies. Zbl. 66, 37.) Hier liegen natürlich die Verhältnisse anders als für n — 25 
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so existieren für fast alle & keine Häufungspunkte. Ebenso gilt dies für alle alge- 
braischen Zahlen nach dem Satz von K.F. Roth. Verf. zeigt eine Reihe von weiteren 


n 
Sätzen, die alle davon abhängen, wie stark sich Vr durch rationale Zahlen approxi- 
mieren läßt. E. Hlawka. 

Aczel, J. et S. Zubrzycki: Sur un probleme de la theorie des nombres li6 & 
la distribution binomiale. Collogquium math. 4, 56—67 (1956). 

Für eine Zahl 9, 0 <p <} sagt Verf., sie habe die Eigenschaft IT, wenn es 
natürliche Zahlen a, nmita — 3 <np<np-+p <a gibt. Für Zahlen  <p<i 
gilt dasselbe, wenn a,n die Beziehung ap <np<a-—} erfüllen. Zunächst 
untersucht Verf. unkürzbare Brüche p=ijj. Für p<!} it G(+Dj <4, für 
3 <p <i1 dagegen (#— 1)/j > 4 notwendig und hinreichend, damit p die Eigen- 
schaft // hat. Dagegen hat jedes irrationale p in (0, 1) diese Eigenschaft. Der 
Schluß der Arbeit ist die sehr umständliche Berechnung des kleinsten n, das bei irra- 
tionalem p die Bedingung erfüllt, L. Holzer. 


Analysis. 
Mengenlehre: 


Popruzenko, J.: Sur Vegalit6 2? = x,,ı. Fundamenta Math. 48, 148—155 
(1956). 

Pour un ensemble partiellement ordonne M de puissance m = „> N, etun 
nombre cardinal infini 1 <m, l’A. considere les propositions 1°—4° que voiei: 
Si ECM, |EI<L,ilyaun acM verifiant E <a; 2° Iln’yaaucun cardinal 
k entre let m; 3° M est cofinal& w,; 4° Il existe un XC M verifiant |X| = m, 
KalzeK,x <a}| <I pour chaque ae M. Alors A 23° A 4°. &,n etant 
ordinaux, soit &(n) l’ensemble des n-suites d’ordinaux < & ordonn& finalement c’est 
a-dire a<b s’il existe un indicee y <n telque a, <b, pour chaque © entre y 
etn. Pourque m—=2#% —y,,1, ilfautet ilsuffit que @,(@,) verifie 3° \ 4° pour 
m—=2”,1=x, (Th. II) resp. que w,(w,) contienne un ensemble @ de puissance 
8. telque pour chaque sE w, (w,) l’ensemble des EG verifiant g + (£E <w,) 
est <x; (Th. III) (pour Th. III cf. Braun-Sierpinski, ce Zbl. 5, 195). 

@. Kurepa. 

Ginsburg, Seymour: On mappings from the family of well ordered subsets of a 
set. Pacific J. Math. 6, 583—598 (1956). 

For an ordered set E let &E be the system of all well ordered subsets of E 
ordered by the relation „to be the initial segment of“. Any strietly increasing- 
function from ®E to E is called a k-function. If there exists a k-function on E 
(i. e. from &E to E), Eis called a k-set; otherwise, E is called a k’-set. E. g. the sets 
Q of rationals and R of reals are k’-sets (Kurepa, 1% and 2”d of the 3 papers 
quoted this Zbl. 58, 43), what is a special case of the fact that each simply 
ordered infinite group is a k’-set (Th. 10). If E, F are k-sets, then sois Ex F 
(Th. 8). Do there exist k’-sets E, F such that E x F bea k-set? Every chain isa 
terminal section of some k-set (Th. 7). The ordered sum, over the dual of any ordinal, 
of k-sets is a k-set (Th. 5). If fis any k-funcetion on E then for every X€ wE there 
exists an zE X such that f(X) <x (Th. ]). @G. Kurepa. 

Lombardi, Federico: Sugli insieme analitiei dell’S, euclideo. Boll. Un. mat. 
Ital., III. Ser. 11, 578—581 (1956). 

Verf. zeigt: Jede analytische Menge (im euklidischen E,, soweit Ref. erkennen 
kann) ist eine Lebesguesche Menge bezüglich eines jeden elementaren Maßes (im 
Sinne von Picone-Viola, dies. Zbl. 44, 281). Otto Haupt. 

Cassina, Ugo: La nozione di arco di linea nella teoria degli insiemi. Rend. 
Sem. Mat. fis. Milano 25, 73—92 (1956). 

18* 
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Expository article with a special stress of author’s contribution defining a | 
simple are by a certain extremal property (independently of the choice axiom) | 
(ef. this Zbl. 45, 22). G. Kurepa. j 

Gladkij, A. V.: Zu einer Arbeit von D. E. Mehsov. Mat. Sbornik, n. Ser. 39 | \ 
(81), 379—384 (1956) [Russisch]. 

Der Verf. konstruiert eine nichtabzählbare Menge paarweise zueinander fremder, 
in einer Ebene enthaltener Kontinua, deren singuläre Punkte eine Menge zweiter 
Kategorie in der Ebene bilden. (Ein Punkt a eines Kontinuums K heißt singulär, 


wenn K in a nicht lokal zusammenhängend ist.) — Jedes Kontinuum ist die ab- | 
geschlossene Hülle einer spiralähnlichen Kurve, die eine Einheitsstrecke umwindet. }, 
F. Albrecht. 


Differentiation und Integration reeller Funktionen. Maßtheorie: 


® Grosrey, Adrien: Elöments de caleul infinitösimal. 2ieme &d., rev., augmentee. | 
Petit-Saconnex, Geneve: Editions „Pierres Fleuries‘‘ 1956. 238 p. 88 fig. dans le | 
texte. 16 francs. 1 
Diese Infinitesimalrechnung ist für den Gebrauch von Ingenieurstudenten ge- # 
schrieben. In sehr knapper Formulierung werden zunächst die geläufigen Resultate 
der Differentialrechnung entwickelt, einschließlich der Elemente der Reihen- f 
lehre. Es folgt die Integralrechnung mit wenigen Bemerkungen über gewöhnliche % 
Differentialgleichungen und Fourierreihen ; Fresnelsche Integrale, Cornusche Spirale. | 
Der Kürze wird die mathematische Strenge hintangesetzt. Auch der Fortgeschrittene #: 
findet manche bemerkenswert zielstrebige Methode. Viele Anwendungen und Übungs- | 
beispiele. R. Iglisch. 
Bellman, Richard: On a generalization of the Stieltjes integral to matrix func- ! 
tions. Rend. Circ. mat. Palermo, II. Ser. 5, 181—186 (1956). 
° Con x(t) ®indicata una matrice quadrata, i cui elementi sono funzioni reali dit |] 
definite in (0,1). Si suppone che la forma quadratica, la cui matrice & x(t,) — x(k), |) 
sia semidefinita positiva per ogni coppia di valori &,,t, taliche O<t, <,<1.— 
Suddiviso (0,1) in N intervalli parziali (t„t,,) (con i=0,1,23,..,N-1;# 
0=t<h<:::<ty=]), si indicano, per ogni valore dell’indice i, con A,(t,), 
Ay(t)),;-.-.,An(t) i valori caratteristici della matrice x(t,,,) — x(t,), disposti in 
ordine non cerescente, cioe: A,() >A()>:-->/y(t) > 0. Si dimostra che, | 


N-ı | 
se f(t) & una qualunque funzione continua in (0, 1), lasomma S = 5 flt)A({) 
2 so | 


1 Ü 
converge ad un ben determinato funzionale lineare indicato con {) ftt) dA,|, per # 


ö 
N oo e Max (t,,, —t,) > 0, qualunque sia l’indice naturale k > 1. Supposta, | 
in secondo luogo,; x(t) di ordine 2, eontinua e crescente, ed indicata con F(t) una 
matrice quadrata di ordine 2, continua in (0, 1), si dimostra che la somma 


Nas er a ne a 
Sy = en Vx (&;4) — 2 (6) F (t,) Vx (4) — rt), 
per N > oo e Max (f,,, —t,)) > 0, converge ad una ben determinata matrice | 
4 - 
funzionale lineare Jindicata con N Vdx Ft) Var . Il simbolo 1% &(t;.1) — rÄt,) 
ö 


indica la radice quadrata della matrice x(t,,,) — % (t,), unica in quanto, a sua volta, 
matrice di una forma quadratica semidefinita positiva. T. Viola. 
Dävarsejsvili, A. G.: Über Folgen von Integralen. ScoobStenija Akad. Nauk 
Gruzinskoj SSR 17, 297—302 (1956) [Russisch]. | 
Soient g,(2) (n—=1,2,...) & variation bornee sur [a, 5] et soit f(x) integrable 
au sens de Denjoy-Perron sur [a, b]. S’ilexiste un nombre M (f) qui d&pend seulement | 
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ß 
de f(x), tel que | Y% f(x) 9, (%) 2 <M() (n=1,2,...) pour tout intervalle 


& 
(B)C (a, b) (integrale etant prise au sens de Denjoy-Perron), alors les foncetions 
g„(x) sont & varsuon egalement born&e sur [a, b], & savoir il existe une constante C 


telle que (1) V (a) <C (n=1,2,...). Une fonction g(x) est, par definition, 


localement ne sur [a,b], si pour chaque xe [a, b] il existe 5 ö>0 tel 
que g(x) est monotone sur chacun des intervalles (x — 6, 2) et (x, x -- 6 )= (Sing; 
resp. &—=b, alors g(x) est monotone sur (a,a-+ 6), resp. (b—- 6, d) .) Soient 
9%) R=1,2,...) localement monotones sur [a,b]. Si pour toute fonetion 


b 
sommable (x) on a lim Je o(x) g,(%) da <ZL etsi, pour toute f(x) integrableau | 
N> 00 
b 
sens de Denjoy-Perron, on & fi f(x) 9„.(2) d&| <M (f), alors on a aussi l’inegalite (1). 
%& 


S. Marcus. 

Arnese, Giuseppe: Contributo al problema delle funzioni quasi continue com- 
poste. Atti Accad. naz. Lincei, Rend., Cl. Sei. fis. mat. natur., VIII. Ser. 21, 387—394 
(1956). 

Siano X ed Ydue spazi cartesiani, x e ß due misure complete, la prima definita 
su un o-anello contenente gl’insiemi chiusi di X, l’altra su un o-anello contenente 
gl’insiemi chiusi di Y;siano ICX ed JC Y due insiemi, rispettivamente &-misu- 
rabilee f-misurabile, sia f una trasformazione (univoca ed) «-quasi continua di I 
su J (f, cioe, potr& rappresentarsi mediante un sistema di funzioni reali &-quasi 
continue nell’insieme I). L’A. dimostra che, affinche la funzione composta p[f(P)] 
risulti &-quasi continua in / quale che sia la funzione reale p(Q) definita e ß-quasi 
continua su J, & necessario e sufficiente che risulti &-misurabile l’immagine inversa 
f*(E) di qualunque insieme E ß-misurabile e di misura assoluta nulla C J. Questo 
teorema va avvicinato ad uno di T. Viola (questo Zbl. 64, 297) di enunciato lieve- 
mente differente. F. Bertolini. 

Pi Calleja, Pedro: Die Normderivierten vektorieller Funktionen. Revista Un. 
mat. Argentina 17, 161—172 (1956) [Spanisch]. 

Ist feine Abbildung eines abgeschlossenen, beschränkten Intervalls / = [a, 5] 
in einen normierten Vektorraum E über dem Körper der reellen Zahlen, so bezeichnet 
Verf. als rechte untere Normderivierte in xe& [a, b) die Zahl 


N, f(x) = lim inf U 7 Iiy - Fol 


Mit Hilfe dieses Begriffes wird dann folgende Verallgemeinerung des ‚„theoreme des 
‚actroissements finis“ von N. Bourbaki bewiesen: Neben f sei gegeben eine auf I 
stetige, monoton wachsende, reelle Funktion g. Im Komplement einer höchstens 
abzählbaren Teilmenge von [a, b) seien N, f(x) und die rechte untere Derivierte 
D,9(%) = lim inf men von g nicht gleichzeitig Be dort sei ferner 
stets N, f(&) < D,g(x). Dann gilt ||f(b) — f(a)|| < g(b) — g(a). Es gilt sogar das 
Zeichen <, wenn N, f(x) <D,g(a) ist für nn ein xE [a, b). Der Satz 
wird auch auf vektorielle Funktionen einer komplexen Veränderlichen übertragen. 
H. Bauer. 

Standish, Charles: A class of measure preserving transformations. Pacific J. 
Math. 6, 553—564 (1956). 

Soit p une permutation de l’ensemble {1,2,...,n,...} et t, ’application de 
[0, 1] sur [0, 1] definie comme il suit: Si le d6veloppement dyadique de ze [0,1] 


oo 
est donn6 par la serie (*) —_ [£, (2) =0 ou &, (2) =1] alors t,(2) = 
n=1 
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oo N 
> u . (A vrai dire £, est bien definie, seulement, sur l’ensemble des 


weo; 1] dont le d6veloppement (*) est unique.) Dans cet article, divise en trois | 
parties, l’A. &tudie l’application t,. Dans la premiere partie il demontre que la mesure 
de Lebesgue sur [0, 1], a, est invariante par t, et que t, est ergodique si et seulement 1a 
si aucune des iterdes t,” (m=1,2,...)n’a pas de point fixe. Les principaux resul- 
tats de la seconde partie sont: (A) Soit f une en definie sur [0, 1] telle que 


Ka) -fea)|<|e-er Well, U, a>3) et i) f(x) dx = 0. Alors la serie 


55 c„f(i," (x)) converge presque partout si la serie = C„ log? n converge. 15 

(8 Soit f une fonetion definie sur [0, 1] telle que |f(x) — f@')| < je alter | 

DE N re dz=0. Alors il existe une suite (d,)ı<n<oo d’entiers | j 

strictement positifs, en croissante, (d&pendant de p mais non de f) telle que | 

la serie > c„f(t,?" (x)) converge presque partout si la serie 55 6,2 converge. 
= 


n= 
Dans la troisitme partie on d&montre, & l’aide de certaines hypotheses sur la suite 
(H)ısn<oo et sur la fonetion f d6finie sur [0, 1], l’existence d’une suite ()ısn<o' 
d’entiers strietement positifs, strietement croissante, (d&pendant de p mais non de f} W 
telle que l’on ait, pour tout nombre reel a, 


lim »\» 


co etant un nombre convenablement choisi. (Dans les deux dernieres parties de 
l’article, on suppose ti, ergodique). C. T. Ionescu Tulcea. | 
Mickle, Earl J.: On the definition of significant multiplieity for continuous | 
transformations. Trans. Amer. math. Soc. 82, 440—451 (1956). 
Let T: 2 = x(w), = (81,9, 2), w= (w)EeQ—- W<zu< LT (<< u 
be a given continuous mapping from Q into E, and let A(T) denote the Lebesgue \ ' 
area of T. The problem of determining an integral-valued function N(&, T)>0 | 


for all ze T(Q), = 0 forall ze E,— T(Q), such that A(T)= [N(z, T) dH®, W 
E 


where AM? is the 2-dim. Hausdorff measure, has had previously a very interesting 

solution by the same author (this Zbl. 66, 44). Later T. Rado gave a definition # 
simpler then the one of the author of such a function N. Nevertheless both previous # 
discussions make an essential use of the Cartesian system (O0; x!, x, x2) in E,. In the 
present paper a definition of the function N is given in which no use is made of the 
particular choice of the Cartesian system (0; x!,x2, 23). The definition of the fünc- 
tion N is too involved to be given here. It rests on a concept of essential maximal 
model eontinuum of a mapping T from Q into E, which is given and which is in- 
dependent of the coordinate system. L. Cesari. | 

Ostrowski, Alexander: Mathematische Miszellen. XXV. Über das Verhalten | 
von Iterationsfolgen im Divergenzfall. J.-Ber. Deutsch. Math.-Verein. 59, 6979 
(1956). 

Let f(e) be continuous in the interval ./ (closed, open, or half-open) and having |} 
its values in J. Let 1 =f(&) r=0,1,2,...) and im ,=1, ima, =L, 
both finite in J. Then in the open interval (l, L) there is at least one fixed point of 
f(x). This follows from the fact that F,(x) = f(x) — x assumes positive values in 
certain parts of any interval right from Z, negative values in certain parts of any 
interval left from L. Proof indirect. Under further restrietions concerning J and 
the function f(2) a more complicated proof has previously been given by S.L. Lej- 


n 


> <a) — 1 n jr e- w/20 du, 


Jen! O2 
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benzon (this. Zbl. 52, 289). Assuming f(x) to be differentiable, the author intro- 
duces (following Lejbenzon) the notion of attractive, repulsive, left-, right-attractive 
and repulsive fixed point of f(x) and proves that if zisa right-repulsive and isolated 
fixed point of f(x), not end point of J, then in every right-hand neighbourhood of 2 
there are points x=+z where F,(x) = U) 2 > (rl a<2< Anand 
F,(a) >20, F,(a) >0, f(a)< A while every left-hand neighbourhood of A 
contains points x where F,(x)< 0 and F,(x) < 0, and if in the open interval 
(&, A) there is no fixed point of f(x), then the closed interval <a, A) contains at last 
‚one conjugate couple u, v of f(x) such that fw)=»v, fW) =u and u<z<v. 
Hence if all fixed points of f(x) are repulsive, then there is at least one conjugate 
couple of f(x) in the interval u, v. — If 2is a right-attractive isolated fixed point of 
f(x), then in a suitable right-hand neighbourhood of 2 there is always F, (x) < 0; 
thus if 2, Z are two fixed points, 2 <Z, and 2 right-attractive, Z left-attractive, 
then there is one further fixed point of f(x) between zand Z. H. Schwerdtfeger. 

Faleschini, Bruno: Sulle definizioni e proprietä delle funzioni a variazione limi- 
tata di due variabili. I. Bol. Un. mat. Ital., III. Ser. 11, 80—92 (1956). 

O’est la premiere partie d’une etude bien documentee, de confrontation de toutes 
les definitions existentes dans la litterature pour la notion de „fonction reelle, & 
variation bornee, de deux variables r&elles“. L’A. prend comme point de depart la 
confrontation faite dans les articles de ©. R. Adamset J. A. Clarkson (ce Zbl. 8, 6; 
10, 199) et tient compte des notions introduites et des r&sultats obtenus dans l’entre- 
temps. On distingue deux grands groupes de definitions; les unes, lies & l’inte- 
grabilite de la variation lineaire, les autres reposant sur le concept de monotonie, 
*tendu au fonctions de deux variables. S. Marcus. 

Brunk, H.D.: On an inequality for convex functions. Proc. Amer. math. 
Soc. 7, 817—824 (1956). 

Nell’intervallo chiuso [«, b] dell’asse reale it sono definite due funzioni reali X (f) 
e @(t), la prima non decrescente, la seconda a variazione limitata. E posto 

S. Ri 

Mfu, v) Bil G(t) dX (t) ik dX (t), 
ove le integrazioni s’intendono eseguite nel senso di Lebesgue-Stieltjes, e {u, v} & 
un generico intervallo parziale di [a, 5b], da considerarsi chiuso, o aperto, o semichiuso, 
in tutti i modi possibili, purche tale che l’integrale scritto al denominatore risulti posi- 
tivo. — Fissato un generico tinterno ad [a,b], piun uw<t, siindichi con e(t, u) 
l’estremo inferiore di M{u,v} al variare di v in tutti i modi possibili, purche sia 
sempre tE {u,v}. Si ponga poi G*(t) = extr sup e(t, u) e, per analogia, 
@* (a) = min [6 (a), extr inf M {a, v}], G@*(b) = max [@ (b), extr,sup M {u, b}], 
intendendo che, nella prima di queste formule, {a, v) contenga a, mentre, nella secon- 
da, fu, b} contenga b. — Ciö premesso, viene dimostrato il seguente teorema: se 
X (f) & continua verso sinistra (destra) in [a, b], e @(t) & continua verso destra (sini- 
stra) in [a,b], con G(a) = 0, @(b) = 1, allora condizione necessaria e sufficiente 
affinche valga la limitazione 


@G X(t) d@(t 
en: fl (t) ] 


per ogni funzione continua e convessa f, & che @* sia una funzione di distribuzione in 
[a, b], cioe che sia G* (a) = 0, @* (b) = 1. Da questo teorema vengono dedotti alcuni 
interessanti corollari. T. Viola. 
Ascoli, Guido: Sopra una larga estensione di una classica proprietä delle fun- 
zioni armoniche. Revista Un. mat. Argentina 17, 3—8 (1956). 
' Es sei E, der n-dimensionale euklidische Raum und T, M Teilmengen mit 
TCE:M<.E,. Eine reelle Funktion f mit dem Definitionsbereich M, abgekürzt f|M, 
heiße extrematin T, wenn inf (f(x); z€ M) = inf (f(x); ze T) und sup(f(x);v€ M) 
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— sup (f(x); x€ T). Beispiel: M—=_M + M,, wobei M etwa eine offene Kugel b 
M, die Begrenzung von M und f harmonisch in M; dann ist fextremat mes M,„| # 
— Satz. Es sei Fein Vektorraum aus reellen Funktionen f|M und jedes fe F s« 
extremat in T. Ferner sei &€EF, x=1,...,k, derart, daß die Punkte (f,(®), . ., 
„F(2)) € E, für jedes ve T einem konvexen Körper CC E, angehören. Dansf 
ist auch (h(Y),-..F(y))EC für jedes yeM. — Anwendungen: (1) Es se 
G(Y)mit Y= (y,-. ., y.)€E, eine positiv definite (oder semidefinite) quadratischi | 
Form. Dann gilt G (h(&),.-.,,()) < R? für alle ze M, wenn für alle ve in 
(dabei ist stets „EF). Spezialfall: (N =|Y?=2 +: +%- — (2) Es is; 
int (he (a) her); we int (he) fer @);2€M), wenn fu(a)> 0 fü 
zseT und >09, x<=1,...,k. Femer ist inf ((f (9) ho); zes 
int ([hi* (Js; zEe M), wenn (>09, K@>0 für vEeT und “> 1 
Für &=1 folgtsogar: Wenn f(x) > 0 für ze T, dann ist >! f, extremat in 7E 
— (3) Es gilt sup (exp (f,(2)) + exp (fs (©)); x€ T) = sup (exp (fı ()) +exp (fs) 
ze M). — Spezialisierung von (1)—(3) für harmonische f,. Otto Haupt. 
Kudrjavcev (Kudrjavtsev), L. D.: On extension of functions and on imbedding! 

of elasses of functions. Doklady Akad. Nauk SSSR 107, 501—504 (1956) [Russisch ]] 
Die Arbeit gehört in die Theorie von Nikol’skij über die Ausdehnung ven 
Funktionen, die auf Mannigfaltigkeiten X(m) des Raumes R, mit gewissen Diffe-# 
renzierbarkeitseigenschaften gegeben sind, auf den ganzen Raum R,, derart dal 
bestimmte Differenzierbarkeitseigenschaften und Integralabschätzungen bestehen] 
(vgl. dies. Zbl. 52, 287). Die Ergebnisse von Nikol’skij werden für den Fall offener! 
und nicht beschränkter Mannigfaltigkeiten Km) verallgemeinert. Es wird auf An- 
wendungen der neuen Theoreme zur Lösung von partiellen Differentialgleichungen® 
vom elliptischen Typ mit der Methode der Variationsrechnung hingewiesen. 
W. Thimm. N 

| 


Allgemeine Reihenlehre: 


Andree, Richard V. and Gordon M. Petersen: Matrix methods of summation,, N 
regular for p-adie valuations. Proc. Amer. math. Soc. 7, 250—253 (1956). | 

An analogue of the Silverman-Toeplitz theorem giving the well-known necessary]; 
and sufficient conditions for a matrix to be „regular“, i. e., to transform every con-\ 
vergent sequence into a convergent sequence with the same limit, is here given, # 
for lower-semi (triangular) matrices regular with respect to the p-adie valuationıi 
D,(= PD, when no ambiguity can arise). The transformation by the matrix (@,n)) 
is said to be regular in the p-adic field Q, if every convergent sequence (st ish 
equal to its transform {t,} in Q,; {t„} and {s„} are equal when they belong to the: 
same residue class, i. e., D(t„ — s,) = 0. The theorem is then as follows: The three: 
conditions | 

m 

Din Band 2 im o(Lamı-1)=0 2) Dan) <M, 

m— 00 m — 00 i=1 | 
are necessary and sufficient that the transformation t, = 3 Gm,,8; be reguları) 

je 


in the p-adie field 2,.— Condition (3) is not parallel to the corresponding Silverman--J 
Toeplitz condition; the parallel would be exact if (3) were replaced by the strongerrl} 


uU 
condition = P (amın) < M. This implies (3), and so is suffieient; but the authorsl 
n= 


show by an example that it is not necessary. The authors state (p- 253) that formally 1 
the proof can be extended to general, row-infinite, matrices, but that this extension ı] 
has not been made, since the individual t’s of the transform may then become p-adie | 
numbers. Finally, an example is given to show that there exist p-regular matrices 
(@,,,„) which transform p-adie divergent sequences {s,} into p-adic convergent | 
sequences {t,}. R.@G. Cooke. 
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Wilansky, Albert und Karl Zeller: Abschnittsbeschränkte Matrixtransfor- 
mationen; starke Limitierbarkeit. Math. Z. 64, 258—269 (1956). 
Ein Matrixverfahren (a,,) besitzt Abschnittsbeschränktheit (AB), wenn für 
jedes r = {x,} aus dem Wirkfeld X gilt: sup B3 BR, 
m,n |k=0 


‚Überblick über die aus diesem Begriff erwachsene Theorie gegeben. Grundlegend 
ist dabei der Satz: Es sei (a,,) normal (d.h.a,„, #0 unda,„=0,k>n=(,1,...), 


<oo. Es wird ein kurzer 


@,x > a, (R >00) und (a,,) besitze (AB). Wird A durch ||z|| -in| 55 ne 
n |x=o 


normiert, so bilden die Folgen e,= (0,...,0,1,0,..)@=0,1,...; die 1an der 
i-ten Stelle) allein, oder zusammen mit einer weiteren Folge d eine Basis in X. — 
Anwendungen auf Umkehrsätze, Vergleichssätze und Konvergenzfaktoren (ins- 
besondere bei starker O,-Limitierbarkeit). A. Peyerimhoff. 
Peyerimhoff, Alexander: Über Summierbarkeitsfaktoren und verwandte 
Fragen bei Cesäroverfahren. II. Acad. Serbe Sci., Publ. Inst. math. 10, 1—18 (1956). 
In Teil I der Arbeit (dies. Zbl. 66, 305) hatte der Verf. eine neue Charakterisie- 
zung der (O0, Cp)-, (Ca, |Ca])-, und (|C.|, |C,])-Summierbarkeitsfaktoren ange- 
geben («> 0,8 > 0) und deren Äquivalenz mit den bekannten Kriterien für diese 
Summierbarkeitsfaktoren (Schur, Bosanquet, Verf.) für «=0 ganz, > 0 
bewiesen. Jetzt wird die Beschränkung auf ganzzahlige & beseitigt. Die Haupt- 
schwierigkeit beim Beweis liegt darin, eine Differenz A*e, ö,, für nicht ganzes & durch 
Produkte von Differenzen A*e, und A%ö, därzustellen. Wegen der zahlreichen 
komplizierten Formeln muß auf die Arbeit selbst verwiesen werden. D.Gaier. 
Jakimovski, Amnon: A note on Hausdorff transforms. Proc. Amer. math. 
Soc. 7, 803—807 (1956). 
Der Verf. gibt zwei Sätze über Hausdorfftransformationen 


N 


() =D (7) 


k=0 
an. 1. Die Relation (1) besteht für die Folgen {s,}, {t}, {1} und n > n, genau dann, 
No 
wenn Art, = > Are Ars, gilt für n>0; für n,=0 entsteht eine 


k=0 
bekannte Bedingung Art, = u„ Ars; (rn 0) [Hausdorff, Math. Z. 9, 74—109 


(1921)]. 2. Für die Hausdorfftransformation = 2, Q,,5, der Form (1) be- 


”R 
rechnet sich die ‚„reversed transform“ t* =; 2 Gn,n—r 5x als die zu {Az} gehörige 
‚Hausdorfftransformation, wobei A, = APu, ist. D. Gaier. 


Polniakowski, Z.: On some Tauberian theorems. Bull. Acad. Polon. Sci., Cl. 


III 4, 651—653 (1956). 

Der Verf. bearbeitet, wie schon in einer früheren Note (dies. Zbl. 70, 61), 
Taubersche und Mercersche Fragen für gewisse Hausdorff-Verfahren mit Hilfe von 
Sätzen über das asymptotische Verhalten von Lösungen von Differenzen- und 


k 
Differentialgleichungen von speziellem Typ, z.B. vom Typ = (RN ER 


— 3 b, a fr)(x). Folgende Ergebnisse werden (ohne Beweis) angegeben. 1. Es 
v=0 

sei w(2) ein Polynom vom Grad > 1 mit Nullstellen o, und0(2), = VE Ver), 

sowie R(a) > max R(0,). Die zur Momentenfolge u, — 1/w(n) gebildete Haus- 


dorff-Transformation von {s,} sei mit {t,} bezeichnet. Dann folgt aus ti, = sn“ 
sicher dann s, 2 s: w(a) » n*, wenn Als, —=O (n°)) gilt für eine natürliche Zahl {A 
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(Für die Verfahren C, und H, ist also R(a) > — 1 vorzuschreiben.) 2. Die in de 
früheren Note (8. 0.) Tangegeboden Resultate behalten ihre Gültigkeit, wenn die: r 
dortigen Konvergenzaussagen durch entsprechende asymptotische Aussagen er-- | 
setzt werden. 3. Ist f(x) für x> 0 (k + I)-mal stetig differenzierbar (k, ! natürliche 
Zahlen), R(a) > — 1, f" (x) = O (x) (x > oo), und für die funktionale Cesäro-- 


k+ N 
Transformation von f(x), C,(&;f) 8: x* (x > oo), so gilt (ds ( n “ - ae 
(7 > ©). D. Gaier. 


Stipanie, Ernest: Un teorema sulle serie convergenti a termini di segno alternate.. 
Boll. Un. mat. Ital., III. Ser. 11, 242—247 (1956). 


Die alternierende Reihe 2a (— 1)r-1 u, (w,> 0) sei konvergent, es bezeichne’, 


N [0'o} 
sihre Summe, ,= 5 (— a Ir. DE 
=n 


dannist a) &, < S%,12 <s <83,41 < 83%-1,b) ei (rn-ıl— In) |Irn-ı]l? divergent; 
A 


falls 6>1, und konvergent, falls ö <1 ist. In diesem zweiten Fall ist 
S (a1) rl) ml? = ut als 020 Er ,# 
= | | 


= 81-8 4 In|s?ov falls ö<0, -1<v<0, und=s fall ö=0. St. Fenyö. 
Salzer, Herbert E.: Formulas for the partial summation of series. Math. Tables # 
Aids Comput. 10, 149—156 (1956). 
L’A. ha dato precedentemente un metodo per valutare la somma di serie lenta- | 
mente convergenti, metodo fondato su procedimenti di extrapolazione. In queste P° 
lavoro l’A. applica lo stesso procedimento per valutare le somme parziali di ordine r | 
abbastanza alto, extrapolando sulle somme parziali di ordine molto piü basso. Stabi- 
lisce cosi delle formule ‚‚per la parziale sommazione delle serie“ dei eui coefficienti 
numerici da una accurata tabellazione. S. Faedo. 


Horgan, R. B.: Table of coefficients for the partial summation of series. Math. 
Tables Aids Comput. 10, 156—162 (1956). 

E data una tavola dei coefficienti delle formule per la parziale sommazione delle 
serie date da E. Salzer (rapporto precedente). S. Faedo. 

Singh, Vikramaditya and W. J. Thron: A family of best twin convergence | 
regions for continued fractions. Proc. Amer. math. Soc. 7, 277—282 (1956). 

Two regions £, and E, in the Se plane are twin convergence regions for || 


the continued fraetion (A) 1+ er ala | Ir a1 Bir 09m CE, foralln>1, 


is sufficient to insure the De " (A). Twin convergence regions E, and E, 
are best twin convergence regions if there do not exist regions E}DE, a E;, > E, | 
where at least one of the equalitis 2 =E,E, = E, fails to hold, an are en. 1} 
convergence regions for the continued ne ur Uno (this Zbl. 60, En proved | 
that the continued fraction (A) converges if (B) „|<, In+il>ete 
for all n>1, where 0O<o<1Iandeisan a positive quantity, and also 
that if the e Could be removed in (B) a set of best twin convergence regions would 
be obtained. It is the purpose of this paper to show that the can indeed be removed. 
E. Frank. 

Shah, S. M.: On a function of Ramanujan. Amer. math. Monthly 63, 407—408 

(1956). 


oo mr? 


(n — 1)! 
daß xo(x), e® o(x) nicht vollständig monotone Funktionen für > 1 sind. Dabei 


Es handelt sich um die Funktion 9 (2) = x" le=nz, Es wird gezeigt, 
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heißt eine Funktion f(x) in (a, d) vollständig monoton, wenn F (x) =f(—x) absolut 
monoton in (—b,—a) ist, d.h. alle Ableitungen von F(x) in Br Intervall 
nicht negativ sind. E. Hlawka. 


Walmsley, C.: Definitions of e and x. Math. Gaz. 40, 203—204 (1956). 


Approximation und Reihendarstellung reeller Funktionen: 


Sard, Arthur: Function spaces and approximation. Proc. Sympos. appl. Math. 
6, 177-185 (1956). 

In drei früheren Arbeiten (dies. Zbl. 48, 300) hatte der Verf. Darstellungen 
stetiger linearer Funktionale auf Räumen reeller Funktionen x einer oder mehrerer 
Variabler durch Stieltjessche Integrale partieller Ableitungen von x hergeleitet. 
Hier werden nun die in diesen Integralen auftretenden Funktionen beschränkter 
Variation explizit angegeben. Die Beweise sind im wesentlichen schon in jenen 
früheren Arbeiten enthalten. K. Krickeberg. 

Tornheim, Leonard: Approximation by families of functions. Proc. Amer. 
math. Soc. 7, 641—643 (1956). 

Let F be a family of real continuous functions defined for a<x<b such that 
every set of. points (2,9), i=1,23,.:,0n a<Sm<..-<x,<b there 
exists exactly one f€E F with f(x) =y;,. Let g be a certain continuous function 

b 


defined in the above interval. Call Mk(f) = f Fzgede, 1< km 


7 
max |f—g|. A function j„EF is called a best k-approximant to g if M&(f,) = 
8.1. b. M&(f). In a previous paper (this Zbl. 40, 29) the author showed the existence 
eF 
ni uniqueness of a best oo-approximant. Now he proves that a best k-approximant 
always exists, being unique if k>1 and Fisa finite dimensional real vector space. 
M. M. Peixoto. 

Steekin, S. B.: Über die beste Annäherung einiger Klassen von periodischen 
Funktionen durch trigonometrische Polynome. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 
20, 643—648 (1956) [Russisch]. 

Verf. ergänzt und verallgemeinert Ergebnisse von DZjadyk (dies. Zbl. 50, 71) 
dadurch, daß er an Stelle der von DZöjadyk behandelten Funktion %, (t) die noch 
von einem zweiten Parameter & abhängige Funktion = k= cos (kt— an) einführt. 
(Für « = s entsteht wieder Y, (t).) W. Hahn. 

Kunz, K. S.: High aceuracy quadrature formulas from divided differences with 
repeated arguments. Math. Tables Aids Comput. 10, 87—90 (1956). 

Aus der Lagrangeschen Interpolationsformel (dividierten Differenzen) erhält 
man bei wiederholten Argumentwerten gewisse Ableitungen: 

k+1 k+1 R 
un 


s ı(s) 
Te rn N las 


1 Fa | 


st(k — s)! duk-" pert 
bei äquidistanten Argumenten 2, = %+ ph: 


Für k=1 erhält man 


wobei f(x) = d’fldx und N, = 


n N Man : 1) 
en Ayo I%,) u Di, (%,) nrrach us (£); 
@n+1! 
wobei °o = 5 — In und by = 2[5, > De [07] 2, De = [02] Br D, di (n!)? "a 
[Ü | 
In = ech = 9 n=1 und n=2 geben die Trapezregel und die 
PT pin —p)! Fr WR 


Simpsonsche Regel für die Ableitung von f(%). R. Ludwig. 
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: i i l nomial ; 
Salem, R. and A. Zygmund: A note on random trigonometrie poly hl 
Proc. 34 Berkeley Sympos. math. Statist. Probability 2, 243—246 (1956). 


Izvl2n +1) =0,1,2,...,2n). Es seien 9,(l) = sgn sin Pt 0.<StS| 
die Rademacherschen Funktionen. Das trigonometrische Interpolationspolyno» b 
n-ter Ordnung, welches in den Punkten a, die Werte g,(t) annimmt, sei I, (x,,# 


lim M„(lVYlogn< 2 ist, und vermuten, daß für fast alle? M,„(t) genau von del 


n>0 


Ordnung Vlog n ist. V. Garten. ıl 


Acad. 32, 86—89 (1956). ö ji 
Es handelt sich um die Aufstellung hinreichender Bedingungen dafür, da 

(1) B> Is, (2) — f(a)|® bzw. (2) = nP \s, (x) — f(x)|* fast überall konvergierri 
=1 x n= g Ä ' 

wog s„(%) die n-te Teilsumme der Fourierreihe von f(x) bezeichnet. Es sei 


7 1/p 
0,0] Meta aa 


die Ungleichung 
o,() S AtRj(log 1ya+aR pP>k>i, e>0). 


3. Note) und T. Tsuchikura (dies. Zbl. 41, 31) im Fall (1) die folgenden hinreichen! 
den Bedingungen an: 


(a) S w[e o,()] <oo für 1<k<psy, y>2 


2 
n=1 


(b) E: »[o,(e)" <o für 1<k=p<2, () Z.r[o,(#)] | 
für k=p=2, und im Falle (2) 


(b’) P> 9n(1+P) [(&)] <o® für I+Hß<k=p<?2, | 
(e) Znmurn [o,(&)] een | 


V. Garten. 
Matsumoto, Kishi: Local property of the summability Ram: Töhokuf 
math. J., II. Ser. 8, 114—124 (1956). 


oo 
Es sei FE Lem, ta), I 3a + 2 (a, cosnt + b,sinny — SA, W-f 
[0] | 
Verf. zeigt, daß die |R,A,, 1|-Summierbarkeit von N A„(t) I, mit A, = exp nd,, 
0<ASsI für W=1/ndlog(n-+1) keine und für I, = 1/n? (log (n + 1))1+®,) 
€e>(0 eine lokale Eigenschaft von fft) ist. Entsprechendes gilt für A, =- 
exp (log n)d, A>0 mit 1,= 1/(log (n + 1) bzw. I, = 1/(log (n + 1))4+® undll 
A„ = exp (log log n)@ mit 1, = 1/(log log (n -- 1))® bzw.1, = 1/(log log (n -- 1))4+#, . 
Zum Beweis der Lokalisation werden Summierbarkeitskriterien abgeleitet. 
A. Peyerimhoff. 
Boas jr., R. P.: Absolute convergence and integrability of trigonometrie series. ‚| 
J. rat. Mech. Analysis 5, 621—632 (1956). | 


If f(x) is defined in (0, r) and has a sine series „N b„sin nx which is absolutely 


onvergent for all x (thus $ [d,| <-+ oo) we may consider the development of 


(x) in cosine series = a, cos nz. The series I |a,| is not necessary convergent as 
xamples show. In this present paper sufficient conditions are given (in terms of 
(2), or of the sequence {b,}) in order that the series I |a,| be convergent. The most 


| TO: Sa RE 
ateresting condition given is that = A = [d,4r — d,_.| <oo. From this condition 
n= = 


he following ones follow as corollaries: {b,} ultimately decreasing, or X d,|logn < 
Fo,or&n Ab„| <-+oo. The following remark is also of interest. By a 
revious result of the author (this Zbl. 45, 33), if f(x) is defined by an absolute 
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7 
onvergent sine series, then the improper integral ll x! f(x) de is convergent. 


| 0+ 
n the present paper the author proves that $ ja„| < + ©© implies that the function 
rt f(x) is L-integrable in (0, x). L. Cesari. 


unktionentheorie : 


Reade, Maxwell 0.: A sufficient condition that f(z) be analytic. Arch. der 
Math. 7, 126—128 (1956). 
Notwendig und hinreichend für die Analytizität einer stetigen komplexwertigen 
"unktion f(z) ist folgende Bedingung 
& 1 5 
im 23 JS Ef +9 dEedn—=0, E=E+im, 


Nn—> 00 A, 
ür jede konvergente Punktfolge 2,. Dabei ist {D,} eine festgewählte Folge einfach 
usammenhängender, von regulären Kurven berandeter Gebiete mit dem Flächen- 
ahalt A,. Die Gebiete D, sollen ganz im Kreis |2|<r, (r,— 0) liegen und es 
elte ferner für alle n 
Si A 2 
[Sa an= [fan = 0,4 < [ferasan<aa, 
n Dn Dn 

nit einer geeigneten Konstanten a. Die Technik des Beweises entspricht der in einer 
Yote des Ref. [Arch. der Math. 6, 47—5i (1954)]. Cl. Müller. 


Plunkett, Robert L.: A topological proof of a theorem of complex analysis. 
roc. nat. Acad. Sci. USA 42, 425 —426 (1956). 

Der Satz, daß eine analytische Funktion w= f(z) in 2, nur dann ein lokaler 
Iomöomorphismus sein kann, wenn f’(2,) = 0 ist, wird in den topologischen Auf- 
au der Funktionentheorie eingegliedert; vgl. Whyburn (dies. Zbl. 67, 52). 

H. Grunsky. 

Cowling, V. F.: On Borel summability. J. London math. Soc. 31, 369—373 
1956). 

The following theorem on Borel summability is proved : Let R(h, y,, y,) denote 
he region in the complex plane containing the origin in its interior and bounded by 
wo rays emanating from the real point k, -—1<h<0 and making angles y, and y, 
ith the positive direction of the real axis. Let a(w), w=h-+ Re’, be analytic 
ı such a region including the bounding rays and satisfy the relation |a(w)/I'(w+ 1)| 
= O(|w|k ed»), for some ö (l <öd<r) and some real h, k, y, and y, for which the 
llowing conditions hold: —I1<h<I, In<y<m -n<pm<— In, 
np, > 2 öln? + 62) and sin yy < — 2 Öl(n®-+ 6°). Moreover let 


lim sup Ja (n)/(r + 1)|Ur = 1. 
n>X0 
hen the series f(2) = X a(n) z*” is absolutely Borel integral summable (that is, 


ne] 
"e*® (x 2) dx, B(x) = I a(n) xzr/n!, is absolutely convergent where the value of 


286 
D(x 2) is to be found by radial continuation from its value round the origin) for each 
z in the region defined by öcosec y, <arg2< 2n — öjeosec y,| and the Borei 
integral defines an analytic function for zin the region öcoseey, In <arg2< 
3 nm — ölcosee yjl. When the Taylor series for f(z) has positive radius of conver) 
gence, the corresponding function ® is an integral function. The above theore 
covers some cases when f(z) has zero radius of convergence but the coefficients «a (ml 
are values at 2—= n of analytie functions satisfying suitable growth conditions ai j 
stated in the theorem. The theorem above generalizes a similar case proved by} 
V. Bernstein [Bull. Sei. math., II. Ser. 52, 420—436 (1928)]. V.Ganapathylyer. | 

Richert, Hans-Egon: Beiträge zur Summierbarkeit Dirichletscher Reihen mil) 
Anwendungen auf die Zahlentheorie. Nachr. Akad. Wiss. Göttingen, math.-physs 
Kl., math.-phys.-chem. Abt. 1956, 77—125 (1956). 

Let Ya, n be a Dirichlet’s series. The function defined by this series and its 
analytic continuation will be denoted by Z=Z(s). Let u,(0) = u,(0,Z) (Carlsen 
function) be the lower bound of positive numbers & such that 


T 
il 5 
Fr an Zi ti) d=0(T%), T>T,(e 2). 
t=STo 


In this paper, the author proves a series of theorems corresponding to that in the@ 
classical theory of Dirichlet’s series with u,(0) instead of the Lindelöf function u (o).B 
He gives at first an estimation about the coefficients a,, and then an estimation about! 
the error term in the expansion of the sum A,(x) = > a,log* zn (k > 0), andi) 


lute convergence of a Dirichlet’s series. All estimations are in terms of u,(o). The: 
well-known Landau-Schnee theorem is improved and generalized. The Q-result;] 
of A,(x) is also treated. Some applications of the theorems are given in the paper., 
For example, the author proves that: If k(> 4), 9»: .,9, be natural numbers, ‚I 
x; be a character modulo g,, L,(s) be the L-funetion belonging to x,. Then the lower 1 

bound 9, of numbers & with 
EZ lm) gun) — Res (L,--- L,0)=0) 

l<n.n, <z set 

satisfies the inequality: 9, <1—- (+ 2)/(k + 1-2) where v» is a natural | 
number defined by v»?+2 <k<(w+1)P+1 12. M.I. Yüh. 
Newns, W.F.: Products of basie sets of analytie funetions. Proc. Roy. Soc. 
London, Ser. A 237, 55—62 (1956). | 
Ergänzungen und Berichtigungen zu einer früheren Arbeit (dies. Zbl. 50, 77). I 
Die Definition von „basic set‘ wird so abgeändert, daß auch einzelne Elemente | 
Null sein dürfen, was zu Modifikationen der Beweise Anlaß gibt; basic sets mit 
ausschließlich von Null verschiedenen Elementen heißen jetzt U-basice sets. — 
Außerdem teilt Verf. einige Sätze zu der Frage mit, unter welchen Bedingungen aus 
der Effektivität eines Produktes zweier basic sets auf die Effektivität der Faktoren | 
geschlossen werden kann. W. Hahn. 
Gaier, Dieter und Werner Meyer-König: Singuläre Radien bei Potenzreihen. \ 
J. Ber. Deutsch. Math.-Verein. 59, 36—48 (1956). | 
f@) =& a,2" etant holomorphe et non bornee dans 2?| <1, un rayon du | 
cercle-unite est dit regulier s’il est contenu dans un secteur oü (2) est bornee, et | 
singulier dans le cas contraire. Un certain nombre de th&or&mes classiques relatifs aux | 
points singuliers situes sur le cercle de convergence ont leurs analogues pour les 
extr&emites de rayons singuliers ; par exemple, le th&or&me de Vivanti-Pringsheim- 
Dienes, celui de Fatou-Pölya-Hurwitz (ainsi: I e,a, 2" a tous ses rayons 
singuliers par choix convenable des &,—= + 1). Pour une serie qui presente des 
lacunes de largeur relative bornee inf&rieurement, chaque rayon regulier est contenu 
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dans un secteur oü les sommes partielles arrötees aux lacunes sont uniform6ment 
born&es. La correspondance signal6e n’est naturellement pas complete; des exemples 
simples montrent par exemple que le th&or&me de Pölya-Carlson sur les series & 
coefficients entiers et le th&or&me de multiplication de Hadamard ne se transposent 
pas. G. Bourion. 

Skof, Fulvia: Osservazioni sulle componenti lacunari delle serie ultraconvergenti. 
Boll. Un. mat. Ital., III. Ser. 11, 217—228 (1956). 

Pour une serie de Taylor lacunaire (au sens d’Hadamard-Ostrowski), la r&par- 
tition des lacunes peut &tre indiquee par la fonction S(x) = (8 1/n pour 0 <n EN 
Q, 2" exterieur aux lacunes). L’A. donne quelques proprietes de la fonction S(x) 
correspondant & une serie lacunaire ultraconvergente et compare les fonctions S (x) 
relatives aux composantes lacunaires dans deux d&compositions d’Ostrowski d’une 
m&me serie ultraconvergente. G. Bourion. 

Singh, Vikramaditya and W. J. Thron: On the number of singular points, 
located on the unit eirele, of certain functions represented by C-fractions. Pacific J. 
Math. 6, 135—143 (1956). 

IE se 


[0.0] 
If, in the O-fraetion 1+ K | 7 ) where the &, are positive integers and 


the d, #0 foralln >1, lim ja |iten =1land lim „=, then the O-fraction 
N>Oo Nn>00O 
converges to a function which is meromorphie for all |2|< 1. In this paper the 


above conditions are replaced by the conditions lim (4 |d,|)/r — 1, and there 
Nn>o0O 


exists a sequence {x,,} such that lim a,, =oo and lim n,/k < 2. Criteria are 


—> 00 k—> oo 
given here which are sufficient in order that the function represented by the O-frac- 
tion has at least p singular points on the unit eirele. E. Frank. 

Schaeffer, A. C.: Entire functions. Pacific J. Math. 6, 351—362 (1956). 

Let f(z) be an entire function of exponential type 7, let N be any sequence of 
integers, and let A(t) be the greatest integer u such that every interval of length t has 
u. or more elements of N. Theorem 1. The condition (i) lim 14 (lt) = 1 is necessary 

t 


and sufficient in order that every f(2) for which T<r and which is bounded on N 

be bounded on the whole real axis. Further, if (i) holds, then such f(2) satisfy 

Y(z+iy)|< M(T,N)eTlvl. As regards the sufficieney part, see Boas’ Entire 

Functions, Chap. 10 (New York, 1954) for analogous results and references. Theorem 

2. Let m>1 be an integer. Then, if both |f(x)| and (ii) |f” (x)| — finite limits as 

>00, lim |! (x -+iy)| exists and is finite for allyand v—=0,1,2,.... By 
z>0 


means of an example the author shows that, if „lim |f(x)| exists, „lim fe+iy), 


y = 0, may not. Theorem 2 and the example answer a question set by Boas, who 

nentions that, if f(x) is bounded or — a limit as x oo, then, by Phragmen- 

Lindelöf arguments, so does f(@ + iy) for each y. N. A. Bowen. 
Rao, C. Ramamohana: On the zeros of an entire funetion. J. London math. 


Soc. 31, 268—275 (1956). 


T 
Let o be any positive number, “ SS lım ef et Flt)dt, ne nn NEE 
>00 >00 
where f(x) exists for x > 1, is non-negative, and monotonic increasing for all 
ufficiently large x. Real funetions ©(t), y(t) are defined over the interval (0, 1). 
Theorem I: ()I<omseM<L, (ü)if m<+@,thenom[1+ y (mIM)]! = 
<om[1i+lge MW" <isLsoM el-tem/D)<oM ee (iii) functions 
(x) exist for which m = + oo and l is any assigned non-negative number, (iv) 
unctions f(x) exist for which Z=0 <om<-+oo= M. Various corollaries are 
iven, including Theorem II: an integral function of finite order o and finite non-zero 
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tvpe T satisfies all the results of theorem I and its corollaries with f(x) = n RD: | 
oil as (v) L<oT min (e?Üer), d-WUD),, (vi) L+!soTK (er) eyualıe u. 
oceurring in eases I=eT, L=eeT, (wü) L-I<{eT(eT— yyı?. Here: # 
K()=e?®-+t. These results include refinements of the results iseT;W 
DII<eoT, L<oTe- un oT np 0 given by Boasii 
(this Zb1.60, 223 below), Shah [Proe. Indian Acad. Sci., Sect. A 28, 519— 526 (1948)] :) 
Lakshminarasimhan (this Zbl. 50, 302) and Singh (this Zbl. 51, 58). I 
N. A. Bowen. |} 
Tsuji, Masatsugu: Canonical product for a meromorphic function in a unit! 
eirele. J. math. Soc. Japan 8, 7—21 (1956). De | 
Definitions. (i) The order o of w(z) which is meromorphie in 2| <1 is @ = 
lim log T(w, r)/log((1—r)), where T(w,r) is the Nevanlinna characteristiei 
>1 f 
en of w(2). The nonvanishing zeros a, (n=1,2,3,...) of w(e) in |2| < U 


then satisfy 55 be+tite < oo forany e>0, where db, =1-— la,|- (ii) The canonic-+ 


Nn= i 
[0,0] 
al product P(z) formed with the a, is 1] {1—g,(@} exp {g,(@) +3[.@]? +: 
n= Ä 
+ p1[g,(@]®}, where g,(@) = (1- |a,|)/(1 —@,2). P(2) is regular in l2]| < iM 
[0/0] [0,0] 
and P(a,) = 0. Here p > 1 is aan integer for which > D,P 08, = b,Prti <o@ 
n= n= 


5 h 
IE 5 b,= 00, the exponent of convergence u > 0 of the a, is the number for 


m 
n=1 


oo 
which 5 bus le 205, Ss bDABLTE 65, dorzany 2 0 = b, < oo, wer 
n=1 n=1 Er | 
omit ee exponential factors in P(z) and define u as zero. By (i), a <o. Itis shownil 
that the order o* of P(2) equals u, and upper and lower bounds for log* Pal, 


[0,0] . 
log* 1/|P(2)| respectively in terms of 3 |g„(z)|"+!+® are found, in the latterr® 
n=1l | 


case outside specified circles isolating the a,. The results are applied to prove thatıl 


when the region of meromorphy is the whole plane, see Valiron [Acta math. 47 
117—142 (1925) and Whittaker (this Zbl. 14, 25). N. A. Bowen. 
Ogawa, Shötaro and Köichi Sakaguchi: Some classes of meromorphic functions | 
with assigned zeros and poles. J. math. Soc. Japan 8, 40—53 (1956). | 
Die von A. W. Goodman (dies. Zbl. 42, 313) für typisch reelle (typicall y-real) N 
Funktionen von der Ordnung p erhaltenen Abschätzungen werden verallgemeinert. | 


2 3 


oo 5 

Wir nehmen folgendes an: w= f(z) = 21 + > c„ 2" ist meromorph für »?|<1 
ne 

und f() #0, oo für a?| = 1; esgibtin der ıw-Rbene zwei vom Nullpunkt ausgehende | 
Strahlen, welche von f(e?) insgesamt 2p-mal geschnitten werden, wenn @ das Inter- ' 
vall (0, 2x) durchläuft. Falls die Strahlen miteinander den Winkel «& bilden, so wird 
gesagt, daß f(z) zur Klasse M (p, &) gehört und von der Ordnung pin den genannten I 
Richtungen ist. Verf. gibt für f(@)Jund c,(n=q+1,9-+2,...) genaue Schranken, | 
welche von den Nullstellen und Polen von f(2) und von p und & abhängen. Analoge 
Abschätzungen werden für sternartige Funktionen p-ter Ordnung sowie für Funk- 
tionen abgeleitet, welche von der Ordnung p in bezug auf eine Gerade oder einen 
einzigen Strahl sind. V. Paatero. 


Olunie, J.: The derivative of a meromorphic function. Proc. Amer. math. Soc. 
7, 227—229 (1956). 

Meromorphie function theory was used by Valiron [Acta math. 47, 117—142 
(1925), especially p. 129) and Whittaker (this Zbl. 14, 25) to prove that the deri- 
vative of a meromorphic function of finite order is of the same order as the function 
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itself. Whittaker pointed out that the theorem is equivalent to: If f(e2) and g (2) 
are two integral functions of orders 0,,0, with 0, > 0, then f’(z) g(2) — f() g’ (2) 
is of order 0). Cluny gives a proof which depends on integral function theory, and 
poses the questions: (i) Is the theorem true when o, — 0, but the type of g(2) is 
less than that of f(z) ? (ii) What can be said about the order of f’(z) g(2) + f(2) h(2) 
when g(2), h(z) have orders less than that of f(z) ? N. A. Bowen. 


Vall&e Poussin, Ch. de la: Thsor&me de Picard et structure des fonetions. 
Rectifieations et complöments. Ann. Soc. sci. Bruxelles, I. Ser. 70, 81—86 (1956). 

Cette Note apporte quelques rectifications & un article anterieur de I’A. (ce Zbl. 
66, 56) consacre & un essai de d6monstration topologique du th&or&me classique de 
Picard sur les fonctions entieres. — La division du plan de la variable zen ‚„tranches 
de periodieite“ est analysee, ici, en relation avec les valeurs asymptotiques de la 
Tonction, sur l’exemple de la fonction exponentielle iter&e. — La Note se termine par 
des reflexions sur la possibilit& de d&monstrations topologiques du theoreme de 
Picard. S. Stoilow. 


Herve, Michel: Contribution a l’&tude d’une fonction meromorphe au voisinage 

d’un ensemble singulier de capaeit& nulle. J. Math. pur. appl., IX. Ser. 35, 161—173 
1956). 

an D be an arbitrary domain, C the boundary of D, E a closed set of capacity 
zero contained in C’ and f(z) a single-valued meromorphic funetion in D. The cluster 
sets S{® and ‚sz0 of f(z2) at CE C are defined as follows: we S{® if there exists a 
sequence of points 2, in A such that {=limz, and w = lim f(2,), where A is an 
arbitrary set such that ACD and Cef; we seo) if there exist a sequence of 


values w, and a sequence of points £,of © —&— E such that w, € SE, Gm, 


and w=lim w,. I£ f(2) =w in the intersection of D with a neighborhood of £, 
wis called an exceptional value of f(2) at &. Suppose that © —C’ and C(C —E) 
consist of only essential singularities of f(2). Then, the set 2 —= SR —_ Sa is an 
open set. The author has proved that if each point of E sufficiently near £ belongs 
to a non-degenerate continuum disjoint with D, then each connected component 
of © contains at most two exceptional values of f(z) at £ (this Zbl. 64, 317). The pur- 
pose of the present paper is to investigate properties of the set E and the cluster 
sets S® which can be deduced from the assumption that a connected component 
of 2 contains at least three exeeptional values of f(z) at ö. First, the author proves: 
IH CeE, if a connected component of 2 = RD = Sa) contains three exceptional 
values w, w', w* of f(z) at {and if U is a domain containing these three values such 
that UCQ, then there exists a perfect subset P of E, containing £, with the follow- 
ing properties: I Z’EP, then UC Ss SE OR Sl Aue 02 Poand e-8£| 
is suffieiently small, then U sp — (0. From this theorem follows that if the 
intersection of E with a neighborhood of Z is countable, then every connected 
component of Q contains at most two exceptional values of f(2) atö. Next, the author 
states that under the same assumption as in the above theorem, there exist a positive 
number x and a subset 7, of the first category on P (defined above) with the following 
properties: If &€ P and if A is a simple curve in D terminating at & such that the 
diameter of sy) is less than &, then £eE p,. In particular, all the points of P, where 
f(x) admits asymptotic values, belong to ?,. Using an interesting lemma, the author 
proves a more general theorem. For this purpose, the author defines a subset p(m, X) 
of P in the following way: &E€ p(m, X) if there exists a continuum Z& such that 
(a) £€ 3; (b) the diameter of 2> 1/m (m: entire); (ce) ze I—C implies ze D 
and f(z2)€E X. The author proves: Under the same assumption as above, the set 
p(m, X) is nowhere dense on P for every closed set x such that a connected compo- 
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nent of U— X contains two exceptional values w’ and w* of f(z2) at. Finally thei F 
author proves: If we Sn — #9, if w=lim w, and if fie) #w, for zeD 
and |2--£l <r forallp, then all the points of E where f(z) admits was an asympto-- 
tic value form a set which contains a perfect set. K. Noshiro. 4 

Postnikov, A. G.: Generalization of one of the Hilbert problems. J. Indian) N 
math. Soc., n. Ser. 20, 207—216 (1956). | 

In Verallgemeinerung einer von Morduchaj-Boltovskoj und dem Ref. 
bewiesenen Vermutung von Hilbert sowie in teilweiser Verallgemeinerung eines; 
Satzes des Ref. über Dirichletsche Reihen, die keiner algebraischen Differential-- 
gleichung genügen, beweist der Verf. Sätze über Dirichletsche Reihen, die mit den 
Charakteren x(n) für einen beliebigen aber festen Modul m zusammenhängen. Err 
beweist erstens, daß alle L-Reihen L(s,xy) durch keine algebraische simultansff 
Differentialgleichung verknüpft sind. Definiert man ferner die den betreffenden 
Charakteren entsprechenden Funktionen von zwei Variablen x und s: 


I: x(n) 
L(%, 3%) = >2 Pr} a, 
n=1 


so beweist der Verf., daß diese Funktionen durch keine algebraische partielle simultan« #; 
Differentialgleichung verknüpft sind. A. Ostrowski. 

Turän, Paul: Über eine Anwendung einer neuen Methode auf die Theorie der 
Riemannschen Zetafunktion. Wiss. Z. Humboldt-Univ. Berlin, math.-naturw. R-# 
5 (1955/56), 281— 284, dtsch., russ., engl., französ. Zusammenfassg. 284—285 (1956). 

Der Verf. beschäftigt sich in dieser Arbeit mit den sogenannten Dichtigkeits- 
sätzen bei der Riemannschen Zetafunktion (vgl. dazu z.B. das Buch des Verf. J. 
„Eine neue Methode in der Analysis“, dies. Zbl. 52, 46) und skizziert hier Beweise # 
für Sätze, welche der Verr. seither gefunden hat, so z. B. für folgenden Satz: Es ist 
N («, T) < TEWU-) für 1-2%E<xS1L[N (a, T) Anzahl der Nullstellen der # 
Zetafunktion im Rechteck a <o<s<1, 0<t<T]. Der Satz 38 des Buches des 
Verf. wird verschärft und die Dichtigkeitsvermutung unter einer vermutlich schwä- | 


cheren Hypothese als der Lindelöfschen bewiesen. E. Hlawka. 
Oberhettinger, F.: Note on the Lerch zeta funetion. Pacifie J. Math. 6, 117—120 
(1956). 


Die von Hurwitz gegebene Verallgemeinerung der Riemannschen £-Funktion 
führt zur Konstruktion von L-Reihen mit Funktionalgleichung analog dem Riemann- 
schen Sonderfall. Setzt man nach M.Lerch für 0<a,s,v<1 etwa 


ee) R | 
(1) 23 e&rike y -h—=A ‚ so entsteht mit elementaren Transzendenten e,. 
fünp ln 2 
1-0,8\ _ „(v, 1—s v,1—s 
(2) ( N arte ta an 


Zum Beweis der auf drei unabhängige Größen wirkenden Funktionalgleichung be- 
nutzt Verf. die Poissonsche Summenformel. — Übrigens empfiehlt sich, neben (1) 


. © . 
auch bei durchlaufender Summation die . e2=ig@ (vy + g)-® zu betrachten. 


g=—0 
W. Maier. 

Chamfy, Christiane: Sur les eoefficients de certaines fonetions möromorphes: 
dans le cercle-unite. C.r. Acad. Sci., Paris 243, 225—227 (1956). 

Es sei F'(2) eine meromorphe Funktion in |2| < 1, welche in 0< | <1 p Pole 
besitzt (nicht notwendigerweise verschieden), reell für reelles 2 und rlıs1 auf 
2| =1. Es wird noch F(0) +0 angenommen. Dann werden Ungleichungen für 
die Koeffizienten u, der Entwicklung F(e)= u, um z=0 aufgestellt. Die 
vorliegende Untersuchung verallgemeinert eine Arbeit von J. Dufresnoy und 
Ch. Pisot (dies. Zbl. 64, 37), welche p=1 behandelt. E. Hlawka. 
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_ Bernardi, S. D.: Note on an inequality of Prawitz. Duke math. J. 23, 385— 
391 (1956). 


Es sei © die Klasse der Funktionen fe) =2-+ 55 a2’ die, in? 2) 1 
=2 
regulär und schlicht sind. Nach der Prawitzschen Ungleichung gilt 


2 @n-o) Pa<ı 


für jedes reelle «#0, wo (Ja) R—=1-+ B5 b,2" gesetzt wird. Verf. zeigt: 
& n=1 
wenn (f(2)/2)-*2 ein Polynom N-ten Grades ist und das Gleichheitszeichen in der 
N 
Ungleichung gilt, dann ist (2) = | 5 (52 — 1)2!N mit je,|=1. Mittels dieses 
je1 


Satzes liefert Verf. einen kurzen Beweis eines früher gewonnenen Satzes (dies. Zbl. 
46, 86), der die Gesamtheit derjenigen 45 Funktionen der Klasse & bestimmt, 
deren sämtliche Koeffizienten «, ganze Zahlen aus gewissen imaginär-quadratischen 
Körpern sind. | | Y. Komatu. 

Thale, James $.: Univalence of continued fractions and Stieltjes transforms. 
Proc. Amer. math. Soc. 7, 232—244 (1956). 

Die durch Stieltjes-Transformation bzw. durch Kettenbrüche dargestellten 
Funktionen werden untersucht und es werden Kriterien aufgestellt für die Schlicht- 
heit solcher Funktionen. Es wird auf eine merkwürdige Analogie zwischen der durch 
die benannten Arten hergestellten Funktionen hingewiesen. So z. B. gelten folgende 
Aussagen: Ist ®(t) eine nichtabnehmende beschränkte Funktion, definiert in 
0<t<1, welche nicht nur an der Stelle = (0 wächst, so sind die durch 


!2dd(t) 


i 2 ao 
N er et Kerar 


definierten Funktionen im Bereiche Rex > — 1 (x == —1) schlicht. Der Bereich 
ist der größtmögliche, in dem E(x) und F(x) schlicht sind. Der analoge Satz: 
Sind 0<9,=1 (p=0,1,2,...), so sind die Funktionen 


Gl) = I Na 


11 
& 1— e 1- al 
schlicht für Rex > —1 (£=-.1). Auch hier kann der Bereich nicht erweitert 


pe 

ne 2 AD (i 

werden. — Ähnliche Eigenschaften besitzen die durch die Formel F (2) = ji —n 
-ı 


definierten Funktionen, falls ®(t) in |t| < 1 nichtabnehmend und beschränkt ist. 
F(z) ist analytisch, wenn || > 1, 2=&-+in, und schlicht für |2| > 1. Analoger- 


weise ist F(2) = are En - er — + schlicht in |2|> 1 ({a2} ist eine Kettenfolge). 
Auch der Bereich || > 1 ist genau. — Die durch eben erwähnte Kettenbrüche 
repräsentierbaren Funktionen können auch durch eine Stieltjes-Transformation dar- 
gestellt werden. — Die Schlichtheit anderer, durch Kettenbrüche dargestellter 


Funktionen wird untersucht, aberdiese Funktionen sind im allgemeinen keine Stieltjes- 
Transformierten. Zum Schluß werden einige Bemerkungen bezüglich der Stern- 
artigkeit der früher untersuchten Funktionen gemacht. St. Fenyö. 

Alenieyn, Ju. E.: Über schlichte Funktionen in mehrfach zusammenhängenden 
Bereichen. Mat. Sbornik, n. Ser. 39 (81), 315—336 (1956) [Russisch]. 

- Unter Anwendung einer Arbeit von Nehari (dies. Zbl. 51, 312) beweist Verf. 
eine Reihe neuer Sätze für schlichte konforme Abbildungen mehrfachzusammen- 
hängender Gebiete. Es sei X das Gebiet l2| <1 mit endlichvielen festen kon- 
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zentrischen (mit Zentrum 2= 0) kreisförmigen Schlitzen. Für die Klasse de) 
Funktionen f(e) mit f(0) = 0, f'(0) =1, die in K regulär und schlicht sind, und 4 
so abbilden, daß |2| = 1 der äußersten Komponente der Grenzpunktmenge dei 
Bildes entspricht, beweist Verf. den Koebeschen Satz mit der Konstante }. Eii 
System sich nicht überlappender Gebiete in der Ebene habe folgende Eigenschaft 
ergänzt man diese Gebiete zu einfachzusammenhängenden, indem man alle Konf 
ponenten der Grenzpunktmenge jedes Gebietes bis auf resp. eine zerstört, so erhällß,, 
man ein System von sich nicht überlappenden einfachzusammenhängenden Gebieten, 
Das so erhaltene System (falls es existiert) nennen wir eine Ergänzung des gegebeneill, 
Systems. Es sei B ein endlichzusammenhängendes Gebiet ohne isolierte GrenzU; 
punkte, welches den Punkt 2 = oo nicht enthält. Wenn ae B und Z eine Kompof) 
nente der Grenzpunktmenge von B bedeutet, bezeichnen wir mit f(2,@,L) die Funk 
tion, welche B schlicht auf den Einheitskreis abbildet, so daß Z in l2| —=1 übergeh® 
und f(a,a, L) = 0 ist. Falls die Funktionen f,(@), v»=1,2,...,n, B schlicht au, 
die sich nicht überlappenden Gebiete D,v»—=1,2,...,n, welche eine Ergänzungfl;; 
besitzen, abbilden; wird folgende Ungleichung bewiesen: 


uk@es, _I_, kahl’ Dee 


"ls <vsn 


n 4 
wo „€EB, #0 reelle Zahlen sind mit $a,=0 und Z,=gerade diejenisch, 


1 

Komponente der Grenzpunktmenge von B bedeutet, welche in die bei der Ergänzung} 
entstehende Komponente von D, übergeht. Es wird auch gezeigt, daß diese Un 
gleichung exakt ist, wobei das extremale Funktionensystem gefunden wird. Fü 
n = 2m wird unter denselben Bedingungen die exakte Ungleichung | 


2m m 
Ek@ls_,T, ke -heaypem rn If (2 2, L,)| 


s#e<vs2m 
gefunden. Diese Resultate ermöglichen es, die Resultate von Golusin (dies. Zbil 
44, 306) zu erweitern, nämlich betreffend die Aufsuchung des Maximums vonf 


& 


\ 
RB 
N 


n | 
Te I»(0)| für die Funktionen f,@) w=1,2,...,n), welche || <1 auf sichH | 
nicht überlappende Gebiete abbilden, wobei f,(0) = «a, mit gegebenen verschie-I 
denen q,v=1,2,...,n. Eine Reihe analoger Resultate wird für schlichte in BE 


beschränkte Funktionen erhalten. Ist speziell f(2) in |z2| <1 schlicht und gilt dortif 

f()| <R, so ist | | 
R|f@)l 1 

„3 —= 1: 

% if }| Ar (R2 — (fe)? (1 - [ej2y2’ 


wo {f,2} die Schwarzsche Derivierte bedeutet. Diese Ungleichung, welche die: 


Schwarzsche Derivierte abschätzt, enthält für R— oo die Ungleichung von Nehari 
(dies. Zbl. 35, 51) und verschärft für R=1 eine bekannte Ungleichung. Bildet! 
w=f(2) B schlicht auf das beschränkte Gebiet D ab, so werden folgende exakte] 


Ungleichungen bewiesen: | 

NF@l<Rlf@2Dl F@ols#r(a-|@oP ID | 
Hier ist 21€ B und Rund M sind von Dabhängig. Für die regulären und schlichten ı 
Funktionen f(@) mit (0) = 0, |f(@)| <1, die im oben erwähnten Gebiet K definiert 
sind, wird die Ungleichung |’ 

| 0] < & lellcı + jep? 
geiunden, welche ein Analogon zum Koebeschen Satz darstellt. Hier ist w=c ein | 
beliebiger Punkt der äußersten Komponente der Grenzpunktmenge des Bildes von ı 
K bei der Abbildung w= fe). L. Ilieff. | 


Wagner, Richard: Ein Kontaktproblem der konformen Abbildung. J. reine 
angew. Math. 196, 99—132 (1956). | 
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Koebe ha dimostrato che ogni campo piano pluriconnesso (limitato da linee di 
Jordan), di ordine di connessione finito, puö essere rappresentato biunivocamente 
& conformemente su un campo piano limitato da circonferenze complete; e tale 
rappresentazione & unica, a meno di trasformazioni lineari. Koebe stesso ha poi 
dimostrato che il medesimo risultato vale se le varie linee di contorno del campo dato 
hanno dei punti a comune (punti di contatto); e precisamente: due qualunque con- 
torni hanno al piü un punto a comune, e per un tale punto comune passano soltanto 
due contorni; eguali circostanze si verificano per il campo trasformato. L’A. esamina 
questo problema di contatto per campi appartenenti a superficie di Riemann 
ellittiche: formula con precisione il problema, tratta esempi e fa osservazioni note- 
voli, e dimostra il teorema di esistenza e unicitä (nel senso detto sopra). La tratta- 
zione & condotta nell’indirizzo di Koebe. F. Cecioni. 

Grötzsch, Herbert: Konvergenz und Randkonvergenz bei Iterationsverfahren 
der konformen Abbildung. Wiss. Z. Martin-Luther-Univ. Halle-Wittenberg 5, 
575 —582 (1956). 

Ein schlichter endlich-vielfach zusammenhängender, keine punktförmige Be- 
randung besitzender Bereich mit dem unendlich fernen Punkt als inneren Punkt 
läßt sich, wie früher von demselben Verf. gezeigt wurde, durch das sog. Iterations- 
verfahren auf einen Kreisbogenschlitzbereich oder auf irgendeinen der verwandten 
Schlitzbereiche derart eineindeutig und konform abbilden, daß die Abbildungs- 
funktion im Unendlichen der üblichen Normierungsbedingung genügt. In dieser 
Mitteilung zeigt Verf., daß die Konvergenz des Iterationsverfahrens für jede solcher 
Schlitzabbildungen, bei sinngemäßer Beschaffenheit der Berandungen des ur- 
sprünglichen Bereiches, sogar gleichmäßig ist. Besonders wird dabei betont. daß 
mittels der hier angegebenen Beweisführung der Grad der Annäherung an die Grenz- 
funktion in effektiver Weise abgeschätzt werden kann. Y. Komatu. 

Ulugay, Cengiz: Note on Schiffer’s variation formula. Arch. der Math. 7, 
291—294 (1956). 

Der Verf. gibt hier einen neuen und sehr einfachen Beweis der Hadamard- 
Schifferschen Variationsformel für die Greensche Funktion. Diese von Hadamard 
aufgestellte Formel ist von Schiffer für allgemeine Gebiete als in dem Falle gültig 
bewiesen worden, wo das transformierte Gebiet aus dem gegebenen Gebiet durch 
eine spezielle Abbildung hervorgeht. Y. Juve. 

Fil’takov, P. F.: Die Methode der sukzessiven konformen Abbildungen und 
ihre Anwendungen auf Aufgaben der Filtration. Il. Der Fall einer beliebigen wasser- 
undurchlässigen Linie. Ukrain. mat. Zurn. 8, 76—91 (1956) [Russisch]. 

(Part I see this Zbl. 67, 58.) The second part of this paper contains some 
modification of the method explained in the first one, namely the boundary of the 
given domain D contains parts of real axis and sides of triangles instead of ares of 
ellipses. The arbitrary domain in the halfplane Im 2 < 0 can be approximated by 
domains of this type. J. Görski. 

Choquet, Gustave: Fonetions analytiques et surfaces de Riemann. Enseignement 
math., II. Ser. 2, 1—11 (1956). 

Presentation elegante des definitions et principales proprietesdu prolongement 
analytique, & partir de l’espace des germes, c’est-ä-dire de tous les developpements 
tayloriens & rayon de convergence positif. En considerant ensuite linverse d’une 
composante connexe de cet espace (champ analytique) et sa fermeture, on introduit 
les elöments ramifies, ce qui conduit & la surface de Riemann. S. Stoilow. 

Kuroda, Tadashi: On analytie functions on some Riemann surfaces. Nagoya 
math. J. 10, 27—50 (1956). 

Le principal objet de cet important m&moire est l’extension de la „propriete 
d’Iversen“ & une nouvelle elasse de surfaces de Riemann, la elasse OY z, qui comprend 
comme sous-classe Opz. Des th&or&mes de A. Mori et du Ref. s’en deduisent. La 
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| 
classe O4, de surfaces F est caracterisee par ce fait que tout domaine GCF dont! 
la frontiere relative est form6e d’une infinite denombrable au plus de courbes analy-' 


tiques, (compactes ou non) ne s’accumulant qu’ä la frontiere de F, possede la pro-P 


Ani 


| 
| 


priete suivante: toute fonction analytique et bornee sur G, continue sur @ et dont lai 
partie reelle s’annule sur la frontiere relative de G, est une constante. L’A. montre? 
que les inclusions: Ogg C O4 C O4z sont strietes et que Oyp n’est compris, ni ne com-- 
prend O,z. Signalons quelques interessantes conditions metriques suffisantes pour! 
qu’une FCO9z; ainsi que des relations entre les fonctions correspondantes & O42i 
et les ensembles Nz au sens d’Ahlfors et Beurling. S. Stoilow. 


tn 


Leeuw, K. de: A type of convexity in the space of n-complex variables. Trans.. 
Amer. math. Soc. 83, 193—204 (1956). 
Etant donne un compact X dans l’espace (%, tel que (%, - - -, %,) € X entraine" 
(9 2,,..., en ©,)€ X, l’ensemble des points z de C tels que If(z)| < sup /f| pour # 


tout polynome f ceincide avee l’intersection des ensembles |. . -zmn| <r (m; | 
entiers > 0) contenant X, et coincide avec X lui-m@me si et seulement si X est l’en-: 
semble de convergence absolue d’une serie entiere. Pour gen6raliser ces proprietes 
bien connues, on considere un groupe abelien H engendr6 par n &l&ments S,,...,8,, 
et l’ensemble analytique V lieu des points # tels que sı . . . Yin (m, entiers) egal & # 
Vunite de H entraine a... . „2m — 1 „(lorsque H est un groupe libre, V = 0"); un 
ensemble X est V-eireulairesi: 1.XCV;2.(2,..,%,)E Xet(efı &,..,e"x)EV 
entrainent (edı x,,...,e'®n x,)E X. Alors, si X est un compact V-circulaire, l’en- | 
semble des points z de C* tels que |f(@)| < sup |f| pour tout polynome f coincide | 
x 


avec l’intersection de V etdes ensembles |... 2mn| < r (m, entiers > 0) conte- £ 
nant X, et coincide avec X lui-m&me si et seulement si X est l’ensemble de con- | 
vergence absolue d’une serie entiere ot figure un seul terme d’exposants m, tels que 
su... sm soit egal & un El&ment donne de H. M. Herve. 


Heinz, Erhard: Ein elementarer Beweis des Satzes von Radö-Behnke-Stein- N 
Cartan über analytische Funktionen. Math. Ann. 131, 258—259 (1956). 1% 

1924 zeigte T. Radö (Math. Z. 20, 1—6) folgenden Satz: Jede in einem Gebiet I 
6 der z-Ebene komplexwertige stetige Funktion ist schon dannin @ holomorph, wenn | 
sie außerhalb ihrer Nullstellen holomorph ist. H. Behnke und K. Stein übertrugen 
1951 diesen Satz auf beliebige komplexe Räume (dies. Zbl. 43, 303). Ein weiterer 
Beweis wurde 1952 von H.Cartan gegeben (dies. Zbl. 48, 320). Der Verf. zeigtnun, 
daß sich der Radösche Satz sehr einfach beweisen läßt, wenn man an Stelle sub- 
harmonischer Funktionen das Poissonsche Integral verwendet. H. Grauert. | 


Bremermann, J.: Note on plurisubharmonie and Hartogs funetions. Proc. Amer. 
math. Soc. 7, 771—775 (1956). | | 
Contre-exemple montrant qu’une fonction plurisousharmonique n’est pas 
toujours une fonction de Hartogs, au sens de Bochner et Martin. P. Lelong. 
Lewy, Hans: On the relations governing the boundary values of analytie fune- 
tions of two complex variables. Commun. pure appl. Math. 9, 295—297 (1956). 
In der Note sind zwei Klassen von Funktionen mit speziellen Eigenschaften 
definiert: 1. eine Klasse U von reellwertigen Funktionen, die in der reellen (2, Y)- 
Ebene stetig sind, 2. eine Klasse Z von komplexwertigen Funktionen, die in dem 
komplexen Viertelraum (9, %>0, ,>0, = +tix, y= Yı + 3 Ya} 
holomorph sind und deren Realteil auf der Ebene E: {(x, y), % = Y,—=0} Rand- 
werte u(%, y) mit u(&, %y)€ U annimmt. Alle Funktionen aus U und Z sind 
noch zusätzlich gewissen Beschränktheitsbedingungen unterworfen. Jedoch braucht 
nicht jede Funktion aus U als Funktion der Randwerte des Realteils einer Funktion 
aus Z vorzukommen. Der Verf. zeigt, daß dieses genau dann’'der Fall ist, wenn für 


| 
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[6 0) 


+ 
m > das Integral f u(X%,, m x, + c) dx, unabhängig von m und c ist. 
— 00 


H. Grauert. 

Ozaki, Shigeo, Isao Ono and Toshio Umezawa: On a general second order 
derivative. Sci. Rep. Tokyo Kyoiku Daigaku, Sect. A 5, 111—114 (1956). 

Die Verff. untersuchen holomorphe Abbildungen f der Einheitshyperkugel H: 
al? + 22]? <1} deskomplexen Zahlenraumes C?in den 02. In ihrem Hauptresultat 
geben sie in Vektorterminologie eine hinreichendes Kriterium für die Umkehrbarkeit 
von fan: Jede holomorphe Abbildung W = W (Z): H — 02 is holomorph umkehr- 
bar, wenn dW (0)/d2 = E und die Matrixnorm |d2W/dZ2|| <1 in H ist (mit 
W = (w, w,), Z= (2, 2,)). Der Satz ist eine Verallgemeinerung einer Aussage der 
klassischen Funktionentheorie: Ist /(z) für l2?| <1 holomorph und gilt f’(0) =1, 
jf’(0)| <1, so ist f(z) eineindeutig. Die Verff. geben an, daß auch dieses Resultat 
bislang noch nicht bekannt war. H. Grauert. 

Ozaki, Shigeo, Sadao Kashiwagi and Teruo Tsuboi: On the Bloch’s constant 
in several complex variables. Sci. Rep. Tokyo Kyoiku Daigaku, Sect. A 5, 115—121 

(1956). 

Sämtliche Resultate der Arbeit sind in Vektorterminologie ausgedrückt. Die 
Werff. zeigen zunächst: Ist w = f(2) (mit w= (w, -. .,%,), 2= (2%, -- -,2,)) eine 
holomorphe Abbildung der Hyperkugel H: {kl = (24®+---+ 2,942 <R} in 
‚den komplexen Zahlenraum C* und ist f(0)=0 und die Norm |ldf(2)/dz|| < M 
für ze H, dann ist w=f(e) in 2, || < R/M} umkehrbar und die Hyperkugel 

H' = {w, |w| <M R(1+ (M?- 1) 1g [(M? — 1)/M])} 
ist schlichtes Bild eines Teilbereiches von H. Aus diesem Resultat ergibt sich sodann 
eine Blochsche Konstante für eine spezielle Klasse von holomorphen Abbildungen 
w=f(e), df(0)/d&—= E, der Einheitshyperkugel {2, |2| <1} in den Or. 

H. Grauert. 

Sakaguchi, Koichi: On the multivaleney of systems of functions of several 
complex variables. Sci. Rep. Tokyo Kyoiku Daigaku, Sect. A 5, 163—173 (1956). 

Es sei K ein konvexer Bereich im k-dimensionalen komplexen Zahlenraum Ok, 
Del... W), 2 = (5 ...2%), dld='(0/02,.. ., 0/02). w=F(e) sei eine 
holomorphe Abbildung von K in den Raum der komplexen Veränderlichen w,, . . .,%7. 
‚Der Verf. setzt: 

Fo) (2) =d/d® ---® dlde® F (2) (mit ® = Kroneckerprodukt) 


n mal 
und gibt sodann eine hinreichende Bedingung dafür an, daß eine gewisse Ableitung 
Fin) (2) (die „Og-te) jeden Wert höchstens p-mal annimmt. Daraus ergeben sich 
Kriterien für die p- und Einwertigkeit von holomorphen Abbildungen, die mit Hilfe 
spezieller Potenzreihenentwicklungen gegeben werden können. H. Grauert. 
Sugawara, Masao: On the theory of kernel functions. J. Fac. Sci. Univ. Tokyo, 
Sect. I 7, 265—303 (1956). 


Soit C” l’espace de » variables complexes, 2,2,...,2, etsitv=mn; & 
chaque point de ©” l’on associe la matrice Z du type (m, n), Z= (u), k=1,2,..., m, 
Fe : En 

ehr, 20 a 2a re nn Lerdomamne‘.D, „de C” 4fini 


par E-Z'Z>0 est borne, homogene et symetrique (E. Cartan). Apres avoir 
adapte la theorie de Bergmann & l’espace des matrices Z (part. I), I’A. construit la 
fonction-noyau de D,„,„ et, suivant la methode de ©. L. Siegel pour l’espaceeZ =Z)', 
m — n, il montre que D,,,, est une variete kaehlerienne de courbure < (0, (part II). 

u: Th. Lepag:. 

Fantappie, Luigi: Sull’integrale affine di una funzione analitica di due nuple di 
variabili. Atti Accad. naz. Lincei, Rend., Cl. Sei. fis. mat. natur., VIII. Ser. 20, 
539—547 (1956). 
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L’A. riprende in considerazione la traccia proiettiva (L. Fantappie, questof ol 
5 


Zbl. 60, 278) 
A ’ 
T,= Ta: Ton Tu: Tin An (1 5 >: m in) 4 (&15 = = +5 Om bin > > 0 Em) 

di una funzione analitica 9(%: -:.,% + - „i„), e introduce l’integrale affıne dii 


ordine n della funzione q 


San... An 1,2..,0*) da # 
= Ta, ; Ton u: Hay? Xn (1 11; ee & t) q (&1; en, Ann 1; O2 b.); | 
ZN ) > Dee "an, rilevando che risult Ki 
OVE Km (21: » - + &n) = in a ii 
% rolle ee) i 
A 
1 ae u) 
f gg. = 292 Be) £ ae Zur = q (An. Om um al 


ove dw — Ir dt, „e 2 & la piramide dello spazio S,_, delle 7, definita da. 
2=-l<yn<rn<:..-<r,,<). Utilizzando questa ultima formula: 1. ogni'f 


funzionale lineare F(y) si puö rappresentare sotto la forma 


a 
F{y] — Pa (04022038) YO 220 


ove p, & l’indicatrice affine, 2. il valore di una funzione analitica Y(k,-. .,,) nel W 
punto 2,...,2, & dato dalla formula integrale (cfr. J. Leray, questo Zbl. 70, 88) Wi 
m! RS 1 1 
(F) SEE Ber vr EEE N En er oe oen,; 
‚(aaa ma-1 ah 
e 6 ): S. Cinquini. 


1 An 1% 
Leray, Jean: Fonction de variables complexes: sa repr&sentation comme N 


somme de puissances negatives de fonctions lineaires. Atti. Accad. naz. Lincei, 
Rend., Cl. Sci. fis. mat. natur., VIII. Ser. 20, 589—590 (1956). 


In questa brevissima Nota, che si collega al precedente lavoro di Fantappie 


(cfr. il rapporto precedente), viene enunciata la seguente formula (cfr. la (F) del 
rapporto precedente): Sia X lo spazio vettoriale di dimensione complessa 1; sia 5 il 
suo duale, la dualitä essendo definita dalla forma bilineare Er =&, 1-4: 


= +&,%, ove 2=(f,...,%) appartienea X,e &=(£,,...,&) appartiene | 
aE. Allora, se f(x) € una funzione olomorfa nell’insieme compatto convesso regolare |} 


C eontenuto in X, in ogni punto 2 di 0 & 


d—-1)! 
Ha = nr Se me ON, 


ove A rappresenta il prodotto esterno ede w(a)=da, N :-: A da, 
I 
@* (8) nal Ders. de N Nas Na Reed 
S. Cinquini. 


Fastperiodische Funktionen: 


Schieferdecker, Eberhard: Fastperiodische Fortsetzung von Funktionen auf 
Halbgruppen. Math. Nachr. 14, 253—261 (1956). 

Verf. knüpft an die Arbeit von Maak über fastperiodische Funktionen auf 
Halbgruppen (dies. Zbl. 46, 311)an. Maak hat bewiesen, daß man jeder Halbgruppe 


H mit Einselement eine Gruppe G derart zuordnen kann, daß die fp. Funktionen 
auf H und auf @ einander linear und mit Aufrechterhaltung des Mittelwertes ent- 
sprechen. Ist H maximal fp., so ist H in eine Gruppe einbettbar und isomorph in & 
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enthalten. @ erhält man durch Erweiterung der (immer in eine Gruppe einbettbaren) 
aus den Transformationen f> Taf (ffp. au H,aceH, TI) = f(x a)) be- 
stehenden Halbgruppe H, die ein homomorphes Bild von H ist. Verf. setzt voraus, 
daß H in eine Gruppe einbettbar ist, und zeigt, daß dann jede fp. Funktion auf H 
genau eine (mittelwerttreue) Erweiterung zu einer fp. Funktion auf der H enthalten- 
den,nach der Lambekschen Vorschrift (dies. Zbl. 42, 17) konstruierten Gruppe @ (H) 
zuläßt. Mithin wird bei der Zurückführung von fp. Funktionen von H auf diejenigen 
auf einer Gruppe die Maaksche Gruppe @ (der ja die Gesamtheit aller fp. Funktionen 
von H zugrunde liegt) überflüssig. Im Beweise wird jedoch @ benutzt. In einer 
früheren Arbeit (dies. Zbl. 66, 332) verfolgte Verf. dieselbe Idee und eliminierte @ unter 
der (schärferen) Annahme, daß H eine Oresche Halbgruppe ist. Dieses Ergebnis 
erhält er nun als einfache Folgerung: die Rechtsquotientengruppe von H, welche 
dann die Rolle von @ übernimmt, deckt sich mit Q (H). S. Hartman. 


Doss, Raouf: On Riemann integrability and almost periodic functions. Compo- 
sitio math. 12, 271—283 (1956). 

Let f(x) be a complex function of a real variable with the property that to every 
€> 0 there exist two trigonometrie polynomials p(x), q(2) such that p(2) < 
f(x) <g(x) (where a«<&b means Rea<sReb and Ima=< Imb) and such that 
the Weyl-distance, or Besicovitch-distance, between p(x) and q(x),i.e. M {g(x)—p (2)} 
is <e. Such a function iscalled aR. W.a.p.or R. B.a. p. function (R for Riemann). 
The functions of this type are characterized in various ways by structural properties ; 
one of these ways has previously been announced by the author (this Zbl. 56, 308). 
Also the analogous notion of a R. S.a. p. function (S for Stepanoff) is studied. 

E. Folner. 

Bredichina (Bredikhina), E. A.: On the absolute convergence of Fourier series 
of almost periodical funetions. Doklady Akad. Nauk SSSR 111, 1163—1166 (1956) 
[Russisch ]. 

In Verallgemeinerung des Sidonschen Satzes über beschränkte periodische 


k= 
fastperiodischen Funktion f(x) mit A, = —A. >60 für k>0, Ayı> 4A, für 
k>0, imy,=o und NA 9>1 (k=1,2,...) die Ungleichung 
k>o 
ä 55 |A,,| < € (Ö) sup |f(@)| besteht. Sie besteht auch, wenn 4/1 29 >1 
= -—-©0 x 


oo 
Funktionen wird bewiesen, daß für die Fourierreihe 3 A,, ex“ (k +0) einer 
oo 


> 
anstatt (*) gilt und wenn außerdem eine Konstante C’ mit | f fix +2) dei <C we) 
ö 


(0<a&<1) existiert. In den Beweisen wird das Problem mit Hilfe des Dirichlet- 
schen Approximationssatzes auf die Abschätzung von Sidon zurückgeführt. Es 
werden auch einige Resultate einer früheren Arbeit des Verf. (dies. Zbl. 65, 51) über 
die Konvergenzschnelligkeit der Fourierreihen lakunärer fastperiodischer Funk- 
tionen verschärft. S. Hartman. 


Kupcov, N. P.: Über absolute und gleichmäßige Konvergenz der Fourierreihen 
fastperiodischer Funktionen. Mat. Sbornik, n. Ser. 40 (82), 157 —178 (1956) [Russisch]. 

Es werden vier Sätze über die absolute oder die gleichmäßige Konvergenz der 
Fourierreihen fastperiodischer Funktionen von Bohr und Folgerungen daraus 
bewiesen. Die letzteren sind übersichtlicher, z. B.: ist f(x) eine fp. Funktion, deren 
Fourierexponenten A, sich in einer endlichen Anzahl von Punkten b,,..., b, 
(|d,| < 00) häufen, wobei immer 1,.+b,(=1...s) gilt, und gibt es eine Kon- 
stante © mit |A, — b,| < On für jedes n und ein passend gewähltes j, so ist für die 
absolute Konvergenz der Fourierreihe hinreichend, daß ein 4> 0 undein &> 0 


|} 

' 

| 
' 
IE 
| 
| 
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(35% 0 
[fe 7) er dr |< At (> 0,j=],...,s) existieren, und für die gleich-- 

0 


mit 


mäßige, daß lim [ fx - N) edörd=0 (j=1,...,s) gleichmäßig in bezug! h 


t>00 m; | 

auf x gelte. Die ae Konvergenz findet auch dann statt, wenn für die Expo-- 

1 'R 

nenten die Ungleichung |A,| > © n immer gilt und wenn Sa lee wong 
n=1 


©(ö) = sup /(&+h)—f(x)|. Verf. führt folgende Bedingung ein: es gibt) 
-o<2z<m,|hlsö 
zwei positive Konstanten A und Z, so K für jedes Intervall J mit J|<_Z und N 


jede Teilung von J die Ungleichung ” Be ie) +) - fa) <A für ein gegebenes a 

= x 

mit 0<oa<s<2 Bet Ist diese Bedipkene erfüllt, und hat man 14, > CO» Mi 

INNE) NURg B — ara (> )< 00, so konvergiert die F-Reihe absolut 
n=1 


(Verschärfung eines Satzes von Ste&kin). Sie konvergiert gleichmäßig, wen# ff 
&<2 und |A,|> On, ohne sonstige Bedingungen, was ein interessantes Korollar ff! 
auch für periodische Funktionen ergibt. Die Sätze werden mit analogen Resultaten 
von Bochner und Levitan verglichen und zeigen sich weder schärfer noch schwä- 
cher als jene. S. Hartman. 


Gewöhnliche Differentialgleichungen. Differenzengleichungen: 


e Heilbronn, Georges: Integration des &quations differentielles ordinaires par 'W 
la methode de Drach. Mem. Sci. math. 133, 102 p. (1956). 

Das Auflösungsprinzip besteht in einer systematischen sukzessiven Adjunktion | 
von unabhängigen Transzendenten zu dem Koeffizientenkörper der gegebenen N 
Gleichung mit gruppentheoretischen Hilfsmitteln. Die konkrete Durchführung 
dieser Methode wird in zahlreichen Fällen außerordentlich eingehend behandelt. 
Besonders ausführlich werden die Differentialgleichungen erster Ordnung behandelt; 
darunter die Gleichungen der äußeren Ballistik und die Reduktion der Riecatischen 
Gleichung. Bei den Differentialgleichungen zweiter Ordnung ist die Diskussion der 
Gleichung der geodätischen Linien bemerkenswert. Das letzte Kapitel behandelt 
lineare Differentialgleichungen und den Zusammenhang der Methode mit der 
Picardschen Theorie. H.-J. Kowalsky. 


Mitrinovi6, Dragoslav S.: Compl&ments au trait6 de Kamke. Periodieum math.- | 
phys. astron., II. Ser. 11, 7—10, serbokroatische Zusammenfassg. 10 (1956). 
Die Differentialgleichung 
»(A,®+Bx2y+0, 9% +Dx2+E,y+F)dy 
+y%#®+Bxy+0,P+D,x2+E,y+F,ds= 0 
mit konstanten Koeffizienten A,,..., F, hat einen integrierenden Faktor (x? ya)-k, 
wenn P(&,y)=kQ(x,y) ist; dabei ist 
i = (8A, — A) #®+2(B, - B)2y-+ (©, -30,) y 
+(@D,—-D)x+(E—-2E)y+(F, —R,, 
Q=(pA,+4q4,) ®+(pB,—qB,) 2 y+(pCı—4g0,) y? 
+ (PD —-qaD)zx+(pE,—qgBE)y+(pF,—qPR,). 
Es werden Sonderfälle erörtert. E. Kamke. 


Redheffer, Raymond: On solutions of Rieccati’s equation as funetions of the 
initial values. J. rat. Mech. Analysis 5, 835—848 (1956). 
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Les relations 


] 


a NN year y, %=bly) + cly) u y), 
| w„=c(yexp rk, Yyl, wu )=0 vn)=0, ww) = 0 
entrainent 


| Zee) + 20 um tale my), 


— 2, =b() +al) wm 9), — = a(a)exp [2v(z, y)], 
| [u(2 2) — u, 2] /ua, 9) = erento trug, 
(3) 1— u(z, y) w(y,2) = emW-r@2)to(y2), 


lw(x, 2) — w(z, y)]/w(y, 2) = e%W) tv, —o(u2), 
Les equations fonctionnelles (3) deviennent des identites algebriques relatives aux 
solutions de l’&quation differentielle lineaire du second ordre qui se deduit de l’&qua- 
tion de Riccati en u. Les relations trouvees sont li6es avec quelques problemes de 
la theorie Eleetromagnetique. M. Hukuhara. 


Parodi, Maurice: Sur une propriete de certaines &quations difförentielles d’Euler. 
Application & la formation de combinaisons lineaires de n fonctions f;(t) qui admettent 
pour transform6e de Laplace une combinaison linaire des n fonetions fi(s). C.r. Acad. 
Sci., Paris 243, 1991—1993 (1956) . 

Durch Aufstellung des Laplace-Bildes A,(s) = 0 einer Eulerschen Differential- 
gleichung n-ter Ordnung A,(t) =0 und Koeffizientenvergleich findet man die Be- 
dingung für die formale Übereinstimmung von A,(t) und A,(s). Es bleiben [n/2] 
Koeffizienten frei wählbar. Die allgemeine Lösung im Bild- und Originalraum stimmt 
dann natürlich auch formal überein. F. Selig. 


Wintner, Aurel: On the local uniqueness of the initial value problem of the 

differential equation drx/dtr = f(t,x). Boll. Un. mat. Ital., III. Ser. 11, 496—498 

1956). 

Der entsprechende Satz von Rosenblatt und Nagumo für eine Differential- 

gleichung erster Ordnung wird zu folgendem verallgemeinert: In dem Rechteck 

B=etzsa |ai=bd sei ft, x) reell und stetig und erfülle die Ungleichung 

| | ir If(, %) TI 16 %) | = n! |% er al: 

Dann hat die Differentialgleichung xt) = f(t, x) für beliebige Konstante c) und 

ein hinreichend kleines > 0 für 0<St<t, höchstens eine Lösung mit den 

Enfangswerten z(0) =0, «a ()=« W=1l,..,.n-—]). E. Kamke. 
'Wintner, Aurel: On certain absolute constants concerning analytic differential 

equations. Amer. J. Math. 78, 542—554 (1956). 

La funzione f(z, w) sia regolare nell’intorno del punte 2=w=(0; w= w(2) 
sia la soluzione, regolare nell’intorno del punto 2 = 0, dell’equazione differenziale 
(1) dw/dz = f(z, w), soddisfacente la w(0) — 0. Si danno aleune limitazioni relative 
al campo di regolaritä di w(2). E studiato, in modo particolare, il caso, in eui la (1) si 
riduca alle dw/dz = f(w). M. Cinguini-Cibrario. 

Pignani, T. J. and W. M. Whyburn: Differential systems with interface and 
general boundary conditions. J. Elisha Mitchell sei. Soc. 72, 1—14 (1956). 

Si considera il sistema (1) ’+P(a)Y= 2m), (2)A,Y (dh) + B. Yi)=C,, 


ui... 1), (3) AY(a+BY(d) + , F(s) Y(s) ds = D, ove le lettere 


maiuscole indicano matrii n x n, & Y’=dY/dx; A, DB, 0,, A, B,D sono 
matriei costanti, mentre P(x), Q (x), F(x) sono funzioni matrici integrabili (secondo 
Bebesgue) su a <r<be a<y <y<..- <mı<b € con YAlusalk, Ir) 
vengono indicati rispettivamente i limiti a sinistra e a destra. ‚Soluzione del sistema 
(1), (2)'® ogni matrice Y(a), (a <x< b) assolutamente continua in eiascuno degli 
ntervalli ,, <a <t, (=123.:,m = = b), soddisfacente in quasi 


m 
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tutto (a, b) alla (1) e per la quale sono verificate le condizioni (2). I risultati, a euil = 
perviene l’A. mediante la considerazione dei sistemi omogenei, si riferiscono sia a) 
sistema (1), (2), YYy)=K ove t,, <y <t, e K & una matrice costante assegnata f 
sia al sistema (1), (2), (3). Nell’ultima parte del lavoro viene considerato il caso, ini} 
cui i punti £, sono un’infinit& numerabile. S. Cingquini. 


Whyburn, William M.: Differential systems with boundary conditions at moret 
then two points. Proc. Confer. Differential equations, Maryland 1955, 1—21 (1956), 
Nella prima parte del suo lavoro l’A. studia un sistema di equazioni differenziali) 


del tipo | 


07A r N 
(1) uhr u) +2 944 (& Ya.) 9, a bern) MM 


di eui rieerea le soluzioni assolutamente continue in un intervallo X: (a < z< bil 
Sulle funzioni f;(%, Yy- ++ Yn)» (U Y - - > Y„) viene fatta l’ipotesi che soddisfinod 
le seguenti eondizieni di Caratheodory: f;(%, Yır-- Yn)s Iaz(% Y1 + 4n) 8009 
continue nello spazio de n dimensioni reali R, rispetto al punto y= (Yı...., 4,)>: 
mentre sono misurabili rispetto alla variabile x nell’intervallo X; esiste inoltre una 
funzione M (x) sommabile in X tale che, per ogni y= (Y....., %,) € R, EX, siay 


(2) If; (& Yı- a 4,)| = M (x), 19,;(®; Yı» eiee) y,)| = M (x) (per %, 7 == d; sun N). 
Vengono considerate le soluzioni del sistema (1) soddisfacenti le condizioni inizialt: 
(3) y,()=o, t=1,...,n) o quelle, di tipo piü generale, (4) y,(s,) =; (peri 
;=1,...,n), o ancora delle condizioni del tipo 


Veen 


n 
(5) YA): (i a en) e3 De n) 
im 
ove r7,..., 7, sono degli interi prefissati e, se per qualche :siha r, = (0, fra le (5) nonıf 
vi e alcuna condizione per la componente %,. Le (3) possono riguardarsi come un\ 
caso particolare delle (4) pr , = S,=:::=s, e le (4) come caso particolare:» 
delle (ö) per „= ---=r,=1. Irisultati piü sempliei del lavoro riguardano solu- 
zioni del sistema (1) soddisfacenti le condizioni (3), (4); citeremo i seguenti teoremiil 
(riferiti nell’ordine in eui compaiono nel lavoro): I. Data una soluzione (y(%),- - ». 
..., 4„(%)) del ssistema (1) soddisfacenti in un punto c€ X le (3), se h, M sono due: 


b | 

costanti soddisfacenti le (6) > |a,, M= fl. M (x) dx (ove M(x) & la funzione che ! k 

a l 
interviene nella (2))siha perognixe X (N) |y| <(1+nh) erM. — II. Se nelsistema ‚| 
(1) siha f,= (0, una soluzione le cui componenti siano simultaneamente nulle in I 
un punto c€ X & identicamente nulla. — III. Se il sistema (1) & tale che risulti I 
IG;=0 per i>jed (y(®),..., 9, (%)) € una soluzione del sistema soddisfacente :] 
le (4) allora siha, per , M soddisfacentile (6), (8) |y,|< (k+ M) (1 + M)r-1.— XII. Se | 
il sistema (1) & tale che risulti g,,= 0 per i>j, comunque si fissino in X i punti 
Sp ...,8, € per ogni scelta dei numeri reali &,,...,&, esiste almeno una soluzione I 
del sistema (1) che verifica le (4). — Meno semplici sono i teoremi relativi alle soluzioni 
del sistema (1) verificanti le condizioni (5); tali teoremi sono dimostrati nell’ipotesi | 
che il sistema (1) soddisfi le condizioni 


(9) 5 Yu y)=0 (per itiHj, zeX, o<y,<- oo). 
Il piü importante & un teorema che assicura la dipendenza continua di tali soluzioni 
dalle quantitä s,,, &,; che compaiono nelle (5); tale teorema vale in ipotesi piuttosto | 
complicate relative ai valori di certi determinanti costruiti mediante le funzioni 
5% Yo.) = 9,1 (% Y9 > 4,), all’unieitä& delle soluzioni del sistema (1)3 
(9) soddisfacenti le (5) ed all’unieitä delle soluzioni dello stesso sistema soddisfacenti | 
le (3). Nella seconda parte l’A. si occupa delle soluzioni dei sistemi lineari del tipo | 
(10) 7’ + P(a) Y=Q(x) (ove Y, P,Q sono matriei quadrate) soddisfacenti condi- | 
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” - * k 
zioni del tipo (11) = A,Y(s)=( ove A, C sono matrici assegnate, Sp: 


I = 
punti dell’intervallo in cui si considera il sistema (10). Nella terza parte si considerano 
delle soluzioni di un sistema lineare, dotato di punti di discontinuitä di tipo assegnato. 
In questi due parti ’A. dä solo dei rapidi cenni bibliografici sull’argomento senza 
stabilire nuovi teoremi. E. De Giorgi. 


BI 


Coddington, Earl A.: Generalized resolutions of the identity for closed symmetrie 
ordinary differential operators. Proc. nat. Acad. Sci. USA 42, 638—642 (1956) 
Verf. betrachtet den gewöhnlichen Differentialoperator 


L=pDr+p,Dr-T+...+9, (D=dlda), 
wo die p, komplexwertige Funktionen der Klasse C*-* auf dem offenen Intervall 


(a,b) -o<a<b<+ oo) darstellen und 9,(2) #0 auf (a,b) ist. Ferner 
werde angenommen, daß L formal selbstadjungiert ist, d.h. mit 
L* = (— Ir Drp, + (1-1 Dr-1 +4...+9, 
übereinstimmt. Sei 9 der Hilbert-Raum der auf (a, b) Lebesguesch quadratisch 
integrablen Funktionen; es bezeichne ® die Teilmenge derjenigen Funktionen 
u,v,..., welche außerdem auf (a,b) (n— 1)-mal stetig differenzierbar sind, auf 
jedem abgeschlossenen Teilintervall von (a, b) eine absolut-stetige (n — 1)-te Ab- 
leitung besitzen und für welche schließlich L(u) zu 5 gehört. Durch T u =ger L(u) 
(uEe®) werde nun ein auf ® definierter linearer Operator 7 eingeführt und mit 
seiner Hilfe das verallgemeinerte innere Produkt 
<u,v > = (Tu,v) —- (uw To) (wvvEe®Dd) 
erklärt. Schließlich gelte für ein vu aus ®D die Relation ve ®, genau dann, wenn 
<u, vy = 0 ist für alle vaus D. Es bezeichne jetzt 7, die Einschränkung von T auf 
D,; sie ist abgeschlossen und symmetrisch und in einem gewissen Sinne der kleinste 
so beschaffene Operator, der sich dem Differentialoperator L zuordnen läßt. Verf. 
betrachtet nun eine zu 7, gehörige ‚„verallgemeinerte“ (Spektral-) Schar % = 
{F (4) |- 00 <A-+ oo} von selbstadjungierten Operatoren in 9, welche bis 
(— möglicherweise! —) auf F(})) F(u) = F(min (A, u)) alle Eigenschaften einer 
gewöhnlichen Spektralschar besitzt und für welche außerdem die Relationen 
+0 +© 
Mr u,20) — f 1d(F (A)aü,0), |%%#%= f 72 d(F ()) u, u) 
00 


00 


bei beliebigem uE D, vEH gelten. Zur Schar % gehört eine eindeutig bestimmte 
„verallgemeinerte‘‘ Resolvente R(A), die durch 


FR Ar(u f, 

& Rnh)= J TED (ch, m) +0) 

— oo 
gegeben wird. Unter Benutzung von Ergebnissen von A. V. Straus (dies. Zbl. 55, 
109) und des Verf. (E. A. Coddington, dies. Zbl. 55, 80) kann dann gezeigt werden, 
daß R(A) ein Integraloperator vom Carlemanschen Typus ist, dessen Kern K (x, y; A) 
wohlbestimmte Regularitätseigenschaften aufweist. Wird K(x, y;/) als Summe 
einer gewissen Fundamentallösung der Differentialgleichung 
(2) L(u) =Au 


und eines weiteren Kerns geschrieben, so läßt sich eine Umkehrung von (1) angeben, 
welche es gestattet, % mittels eines Fundamentalsystems von (2) und einer passenden 
Spektralmatrix ((0,,(4))) darzustellen. Dieses war das Ziel der Untersuchungen des 
Verfassers. Aus dem gewonnenen Resultat (— welches den Fall eines selbstadjun- 
gierten Operators einschließt! —) ergibt sich noch ein Entwicklungssatz (mit zu- 
gehöriger Parsevalscher Gleichung), der Elemente aus 9 und einem Vektorfunk- 
tionen-Raum isometrisch miteinander verknüpft. H. Pachale. 
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Hille, Einar: On a class of orthonormal functions. Rend. Sem. mat. Univ 
Padova 25, 214—249 (1956). i 

L’A. riprende e svolge in tutti i ven il ‚problema, giä considerato altroveff®, 
[J. Analyse math. 3, 81—196 (1954)], d(a) y’-Ay=I0, yluA)EeC [- ©, M # 
dove x & variabile reale, b(x) & funzione positiva e continua in (— 00, 00), x/b(x) « 
L(—- x, 0), A ® parametro complesso e © [— 00, 00] indica lo spazio di a N 
funzioni continue in [— 00, 00] con la metrica abituale. L’A. prova che il problems 
ammette una successione di autovalori {A,}, zeri di una certa trascendente interaf 


)ı 
tutti en salvo il primo che & nullo, e determina l’esponente di convergenza 


della serie 53 Aue se 1/Yb(e) L (—- ©, 0) &o = 1/2, altrimentie 1/2 <o <!| 
n=1 N 


e o & tanto piü prossimo ad 1 quanto piü lentamente cresce b(x). Le autofunzionf 
@„(x) del problema costituiscono un sistema ortonormale in (—00, 00), chiuso ef 
completo, ne alla funzione peso ı/Vb (x). L’A. studia inoltre il comportamenichd 
di M„= sup |o„(2)! e prova che l’insieme {M,} & sempre illimitato: se 2?/b(x) & 
L(-%,00) ®& M„= o(lA,|); altre valutazioni assai preeise relative ad M, e all’inı 
tervallo di oscillazione delle ®, (2) sono alquanto complicate per poter esser riportate 
qui. Il lavoro indica come le considerazioni svolte si possano estendere al probleni£ 
b(a) y +al)yV—-Ay=I,y(x,))EC[a,ß] con b(x2)>0, a(x),b(x) continue 
in (&, ß), e termina con numerosi ed appropriati esempi. R. Conti. | 

Thomas, Johannes: Über die Existenz unendlich vieler reeller Eigenwerte be" 
einer gewissen Klasse Sturmscher Differentialgleichungen nebst gewissen nich 
selbstadjungierten Nebenbedingungen. Math. Nachr. 14, 235—239 (1956). B 

Untersucht wird (1) (fa) y)’ +(Agla) +hla))y=0, -a<xr<a, mil 
en f,g,h und f> 0. Nebenbedingungen: (2) y(-a,/) =(, (3) y(a, A) = IM 


2 A(z ))d&e=(0 mit reellem, L-integrierbaren A(x), (5) &, 4(0, A) - 


3 (YA Yin A))=.0, &_n.:.:,.0m konstant und reell, =, = [ea ) 


Die Existenz unendlich vieler reeller einfacher Eigenwerte bei den Problemen a). | 
(2),(4); (1), 8), (9; (1), (2), (5) und (1), (3), (5) wird unter a Bedin-# 


640 (1928)] abweichen! R. ee 


Reid, William T.: Oseillation criteria for linear differential systems with com-# 
plex coefficients. Pacific J. Math. 6, 733—751 (1956). 
Als Beispiele für die Ergebnisse der Arbeit seien hier zwei solche Sätze an- 
gegeben, die ohne größere Vorbereitungen formuliert werden können. Es handelt sichf 
um komplexe Vektorfunktionen u(x) einer reellen Veränderlichen x und eine Diffe-# 
rentialgleichung 


() [Ra) w]’ + Fa) um 0; i 
dabei sind R, F quadratische Matrizen mit je n? Elementen, und der Punkt über} 
einem Zeichen bedeutet, daß die Relation nur fast überall zu gelten braucht. Es:ıf 
bedeuten die Bedingungen H: R und F sind in einem Intervall [a, 5) Hermiteschef 
Matrizen, L-integrierbar, und es gibt eine L-integrierbare Hermitesche Matrix R-1, | 
so daB RRI=J ist. H(A): Ist A ein Intervall der x-Achse, so gilt H in jedem ı 
abgeschlossenen Teilintervall [a,b] von A. Satz 4.1: Ist A der Bereich x> 0,, 
ist H (A) erfülltund R > 0 in A, so ist (*) oszillatorisch in jedem Intervall > a > 
wenn es einen konstanten Vektor #0 und eine Konstante k>1 gibt, so ‚daß; j 
‚im IR (b; 2 kln* Fr) Ve all: 2k— 2|n* Rn) } —=( 


ist; dabei ist n* der zu x konjugiert-transponierte Vektor und u(z; k|yp) = 
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E7 ik 
( -— )yO) di. Satz 4.2: Ist H erfüllt, R> 0 in [a,b] und (x) eine L-in- 


egrierbare Funktion > 0, für die 6(x) I>F(a) ist, so ist (*) in [e, b] nicht- 
szillatorisch, wenn die konstante Hermitesche Matrix 


b il b 
(Sara) - (Jo @az)120 


st. Es werden auch allgemeinere Differentialgleichungen zweiter Ordnung be- 
andelt. & E. Kamke. 
Wintner, Aurel: Über eine Abschätzung der Amplituden in freien Schwingungs- 
roblemen veränderlicher Kreisfrequenz. Z. angew. Math. Phys. 7, 350—352 (1956). 
The author considers the equation (*) x’ -+ »® (t) x= 0 where w(t) is a known 
positive function, andanareC:z=x(l), 0<t<k, ofa solution x(t) of (*) with 
: (0) = z(h)—0, 2) > 0 forall O<i<h. U m=maxell, O<t<n, and 


h 
= x(t) di, then ml < 2m), where = [Ford r=1,2. 
(0) 


[he author proves this inequality with the help of a relation proved previously 
A.Wintner and P. Hartman, this Zbl. 48, 177). Various corrolaries can be 
leduced. L. Cesari. 
Gambill, Robert A. and Jack K. Hale: Subharmonie and ultraharmonie solu- 
ions for weakly nonlinear systems. J. rat. Mech. Analysis 5, 353—394 (1956). 
Analytic weakly nonlinear differential systems are considered which are periodie 
f a given period T, and general existence theorems are given for periodiec solutions 
vhose dominant terms have period T(harmonics), or a submultiple of 7 (subhar- 
nonics), or a multiple of T (ultraharmonics). Here are some of the theorems. Con- 
ider the system (*) y/ +02 9, =e1h,(y yY5 tb, 8), y = (Un - > mE > 0,0,...,0, 
eal constants, f= (f,, . - ., /,), Where each f,is an analytic function of &, Yı,.. ., %, 
or je| <a, |y;| <C for some constants &,, € > 0, whose developments about 
0,...,0) have coefficients which are periodic functions of t, L-integrable in [0, 7]. 
 Suppose b,j=1,...,n, are arbitrary realnumbers, |b,| <C, k,m,j=1,... 
..,n, are positive integers, f,—9,;,-+ h, and (a) 9,(% Y, GE) g,y, Yo tee), 
;(Y; ER oh, €) = —h,(y, U, t, 8); (P) g9(y = t, &) = 9;(9; y; t, E), h,(y, za t, &) 
= —h,(y, y,t,e), j=1,...,n. Then the numbers o,,.. .,o„ can always be chosen 
s real functions of w, b,k,m, of the form o,=k,wo[m, +0 (ed, j=1,...,n, 
uch that, for & sufficiently small, there is a periodic real solution of (*) of the form 
E=b, 8 cos (k, wt/m,) +eW,(t,e), where W,(t,e) is a real analytie funetion 
f & whose power series expansion has coefficients periodie in t of period 27m} ++ m,|@, 
nd W(-t)J)=W,;,(,e), j=1l...n. I. Under the same hypotheses 
Yhere (a) hold and ) u y,h)=—(y yY,b,e), hy y5t,e) — 
„(y, y',t,e), j=1,...,n, then the same conclusion holds with 
y;—=b,o,!sin (k,ot/m) +tEeW,(,e) and W, -)=—MW,;tt,e). 


"urther conditions are also given assuring that one can assume 0, — k, w|m,, 
—=1,...,n, and then the numbers b,,...,b, can be determined conveniently. 
'hese theorems apply even in cases where the classical Jacobian of Poincare perio- 
jeity conditions vanishes. Examples and applications are discussed (Duffing and 
jonlinear Mathieu equations with or without large forcing terms, Lienard-Type 
quations, Reuter equation, van der Pol equation with foreing terms and nonlinear 
art of the form (1 — y?*) y' with n large, coupling of nonlinear Mathieu equations). 
3y the consistent application of a uniform process, cases of existence of periodie 
olutions are given which had not yet been observed before. The method used con- 
istently troughout the paper is a method of successive approximations which is 
hown to be convergent. The method is a variant of the one successively developped 
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ll 
by L. Cesari (this Zbl. 25, 326), J. K. Hale [this Zbl. 58, 78; Rivista Mat. Unit 
Parma 5, 63—81; 137—167 (1954)], R. A. Gambill [Revista Mat. Univ. Parmf® 
ö, 169—181 (1954); 6, 37—43 (1955)]- L. Cesari. 

Utz, W. R.: Boundedness and periodieity of solutions of the generalized Lienariff 
equation. Ann. Mat. pura appl., IV. Ser. 42, 313—324 (1956). | 
The author considers equations of the form &+ © (2,8) +9 (x) = e (f), whis 
have been studied extensively (for summaries, see, e.g., M.L. Cartwright, tha 
Zbl. 32, 218, and G. Sansone, this Zbl. 51, 153). He proves: (i) If e(t) = (0, au 


= | 
en f g(u) du exists for every finite zand — oo with |x|, and if @ (x, &) = fia 
ö 


where uf(u) > 0 for allwor B(x,&) = f(x) x where f(w) > 0 for all u, in eitheif 
case f(u) being integrable over every finite interval, then all solutions are boundegg) 
as t> oo. (ü) Fe()#0, and g(a) =x, andif D(x, i) satisfies the latter hype 
theses, the same conclusion holds provided there exists one solution that is boundefl, 
as £— oo. The author also obtains results on the behavior of solutions as t>cH 
under conditions in general too weak to ensure boundedness and he extends a theorer#, 
of MeHarg (this Zbl. 29, 213) on the existence of an infinity of periodie solution 
when e(t) = 0. All proofs depend on considerations of the integrated equation or ci 
positive definite gauge functions. H. A. Antosiewicz. N 


Faure, Robert: Vibrations non lineaires: Action asynchrone, cas du phenomen® 
Bethenod. C.r. Acad. Sci., Paris 243, 1824—1827 (1956). 

Für ein System von zwei Differentialgleichungen zweiter Ordnung, das sie‘ 
zur theoretischen Erfassung des Bethenod-Phänomens ableiten läßt, werden diW 
Bedingungen für die Existenz einer periodischen Lösung aufgestellt, die die gleich 
Frequenz wie die äußere Erregung besitzt. Wenn die äußere Erregung periodisc@ 
und in eine absolut konvergierende Fourierreihe entwickelbar ist, dann existiere: 
periodische Lösungen des Gleichungssystems von der Frequenz w der Erregung unted4 
der Voraussetzung, daß die Erregeramplitude n hinreichend klein ist. Unabhängi® 
von der Größe der Erregeramplitude n existieren entsprechende Lösungen stets 
sofern die Erregerfrequenz & hinreichend groß ist. Die Schwingungsamplitude>f 
streben gegen Null sowohl für 7 — 0 als auch für & — . K. Magnus. 

Faure, Robert: Sur certaines solutions p6riodiques d’&quation diffsrentielled) 
non lineaires. — Cas des vibrations fore&es. Influence de la fr&quence. Ann. Mat. purt) 
appl., IV. Ser. 42, 165—188 (1956). 1 

In the real differential equation y’+f(y) Y+ky=eit) let f(y) be analytiil 
and assume /(0) #0. Lete(t) be periodie and developable in an absolutely convergen: 
Fourier series e()= Io, +0. I 3 |o,| is sufficiently small then thul 
differential equation has a periodie solution of the same period as that of e (t) and thii 
solution has an absolutely convergent Fourier series representation as do its first twe® 
derivatives. After this theorem is proved it is generalized to the differential equation) | 
y"+f(y) y’ + g(y) =e(t). The stability of solutions is examined and the Van de» 
Pol equation is studied as a special case. W. R. Utz. |) 

Fogagnolo Massaglia, Bruna: Sulle vibrazioni forzate di un sistema dissipative) 
soggetto ad una forza di richiamo ritardata. Univ. Politec. Torino, Rend. Sem. matt 
15, 343—349 (1956). 

Die Lösung der linearen Differenzen-Differentialgleichung d(t) + cd (tl) # 
@gt—-a)=ff(t) bei g(0)=d (0) = 0 führt Verf. auf die zugehörige Integral. 
gleichung zurück. Für ihre Neumannsche Reihe werden Rekursionsformeln zur 
Bestimmung der iterierten Kerne gegeben. W. Haacke. \ 

Minorski, Nicolas: Sur P’interaction des oseillations non-linsaires. Rend. Sem. 
mat. fis. Milano 25, 145—163 (1956). | 

Verf. untersucht die periodischen Lösungen der Gleichung &+e(x2 — )& a 
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Ü+(@a+c2)cos2t] x= 0 mit Hilfe der stroboskopischen Methode (dies. Zbl. 
39, 103) erneut (dies. Zbl. 46, 97). Die einzelnen stationären Fälle des zugeordneten 
autonomen Systems werden hier ausführlich diskutiert. Zusätzlich wird die Instabi- 
lität der Nullage gezeigt. W. Haacke. 

Blaquiere, Augustin: Fquation de Hill non linsaire et möthode stroboscopigue 
de N. Minorsky. C. r. Acad. Sci., Paris 243, 1711—1714 (1956). 

Verf. diskutiert Näherungslösungen von d2x/d6? + [(Q2% —-kS(0)] x —-P® = 0. 
Dabei seien k und f klein gegen 1,Q, & 1,8S(0)=S(9-+n). Bi S = m!(1 + 2cos 20) 
wird mit dem Ansatz (1) x=«c0sQ,9 das nichtlineare Glied durch (2) 8 = 
a co®Q,0 #2 a? x ersetzt und so eine Mathieugleichung erhalten, deren Para- 
meter amplitudenabhängig sind. Hieraus ergibt sich eine Deutung der Stabili- 
sierung in der Parameterebene. — Ein zweiter Lösungsvorschlag geht wieder von 
(l), (2) aus, woraus Verf. d2x/d? + [&,-23Pa] x=kS(0) erhält. Durch 
weitere in ihrer Bedeutung nicht leicht zu überblickende vereinfachende Annahmen 
ergibt sich mit der neuen unabhängigen Veränderlichen p die Gleichung x” + 
(kr Q,) sin 2p x’ + [092 — 2ß a? — kin — (kln) cos 29] = 0, die mit der stro- 
boskopischen Methode diskutiert wird. W. Haacke. 

Parodi, Maurice: Equations de Mathieu et öquations intögrales de Volterra. C. r. 
Acad. Sci., Paris 243, 1006—1007 (1956). 

Lange bekannt. Im wesentlichen schon bei Liouville. Vgl. etwa: M. Böcher, 
Lecons sur les methodes de Sturm, Paris 1917, S. 107—112. F. W. Schäfke. 

Olver, F. W. J.: Errors in asymptotic solutions of linear ordinary differential 
equations. Quart. appl. Math. 14, 218—219 (1956). 

It is shown that a general method proposed by R.L. Evans (this Zbl. 58, 70) 
for estimating errors in asymptotic expansions of ordinary linear differential equations 
is incorrect. M. M. Peixoto. 

Kasteev (Kashcheyev), N. A.: The precise applicability boundary of Chaply- 
guin’s theorem for a linear equation. Doklady Akad. Nauk SSSR 111, 937—940 
(1956) [Russisch]. 


Sot Ly= ym — Sa, yr-9 dans un intervalle fini [a,5]. Seit y 
i=1 


solutionde Ly=f avec yÜ(x,) = y® et u fonction n fois continüment diffe- 
rentiable avee Lu—f>0 dans ]x, X], u® (x) = y®, x,€ [a, b[. On dira que 
x; est point frontiere de Chaplyguin d’ordre k pour x, Si, pour toute u comme ci- 
dessus, ona u) (x) > y® (x) dans ]x,, x#], xx etant le plus grand nombre ä posseder 
cette propriete. L’A. donne diverses &valuations de x;. J. L. Lions. 
Albrecht, F.: Un theor&me de comportement asymptotique des solutions des 
systömes d’&quations difförentielles. Bull. Acad. Polon. Sci., Cl. III 4, 737—739 (1956). 
L’A. etablit un th&oreme qui permet d’appliquer le principe topologique de 
T. Wazewski (ce Zbl. 32, 350) dans le cas des domaines qui admettent des points 
de glissement interieur. Soit S l’ensemble des points de sortie striete, A l’ensemble 
des points de glissement interieur, SU A l’ensemble des points de sortie. On suppose 
A ferme, S localement connexe et contenant une composante S’ telle que Z,(p) N 
A=0 pour p&€ S’; ici L,(p) est la composante qui contient le point p de la partie 
de l’integrale qui se trouve dans @. S’il existe Z connexe, HROSISEZIEN GE 
ZaS’=&0 tel que Zn S estunretracte de S mais n’est pas un retracte de Z, alors 
l existe un point 9,€ Zn @ tel que la demiintegrale positive qui passe par p, reste 
»n G. Ce theoreme est susceptible d’applications dans le cas des systemes & petit 
parametre. A. Halanay. 
Plis, A.: Sets filled by asymptotie integrals of ordinary differential equations. 
Bull. Acad. Polon. Sci., Cl. III 4, 749—752 (1956). 
L’A. considöre le systeme x’ = f(x, 1), y=g(%, y,t) (Mmotations vecto- 
ielles) ou (fs, 1) - FE, 2-F)<el) (— z)2, pour y-3| = |r-#], 
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(9(%, Y; t) — g(8; Y; t), y—9) >= &(b) (y 3) pour v-3] > ®-#l I PrOuvesn 


S a(s)ds nr K 
que si |x(a) Wil Iy(a) — 5 (a)| alors |y(t) — Fl) (| > e® |y(a) — 3 (a) 
.(d) -&W| = u 7). " nl U des points (X, Y, T) situes sur le | 


integrales qui restent da le domaine S oü 1. conditions sont satisfaites, poufli 
T<t<oo et telles que lim |y(f)| exp I- fa &( Le — () est vide ou donne pad 
t> 00 


une &quation Y=y(X, T),y(X, T) re & la condition y(X,T) —yp(X, Ts 
IN: A. Halanay. |), 

Conti, Roberto: Limitazioni ‚in ampiezza‘“ delle soluzioni di un sistema dl), 
equazioni differenziali e applicazioni. Boll. Un. mat. Ital., III. Ser. 11, 344— 34h, 
(1956). e \ 
On considere le systeme &<=fl,n). S Fah+t&f) <s?oolt, JM 
o= (8 |x, U? (w &tant une fonction continue) alors e()< uy(t) oü uy(t) es 
lintegrale superieure de l’&quation 4 = w(t, u), o(0) = u,(0). De cette inegalitt 
on deduit quelques eonsequences immediates sur la prolongeabilite et la limitatios 
des solutions. A. Halanay. | 

Nemyckij, V. V.: Über einige Methoden zur qualitativen Untersuchung „imll! 
Großen‘ der mehrdimensionalen autonomen Systeme. Trudy Moskovsk. mat. Obs5% 
5, 455—482 (1956) [Russisch]. 

In Kapitel I und II dieser Arbeit wird das System der Differentialgleichungenl# 
(1) EL tl) (=138,...,n) 
unter folgenden Annahmen untersucht: 1. Für die Wurzeln A, der charakteristischdil i 
Gleichung von (1) mit negativem Be besteht die "Beziehung Min |ReA,, 


<b2=+0. 2. In der Vollkugel ||x|?=_ = 2? < R2 genügen die Funktionen il 
der. -Bedingung f,(l, 2, 2..2,% = < ©, Tell, worin die Konstante 


(2) ORr< (b2/n2 Vm) eh ist und nr = (Yn-1ı —1 I) b2/\A]]. 
m ist die Anzahl der von Null verschiedenen Funktionen f, und |]A]| die Norm der! 
Koeffizientenmatrix des linearen Teils des Systems (1). 3. Die Funktionen f;(t, x;,) 
%y ..., %,) Sind so gewählt, daß das System der Differentialgleichungen (1) Integral! 
kurven zuläßt, welche von jedem Punkte des Kugelraums ||z|| < R ausgehen und 
für jeden Wert von t, für welchen ihre Norm kleiner als R ist, bestimmt sind. — Es 
wird folgendes festgestellt: I. Ist der Realteil aller Wurzeln A, Beeau so liegt jede 
von einem Punkte des Kugelraums vom Halbmesser o = Age R ausgehende 
Integralkurve in der Kugel ||x||< R für > 0, und für >00 gilt ||x]] > 0. 
In Sonderfällen sind bessere Abschätzungen von 10 ermittelt worden. Die so er- 
haltenen Kriterien sind genügend wirksam. Es ist gezeigt worden, daß die Methode 
zur Ermittlung von C’,, aufein System zahlenmäßig angewandt, bessere Abschätzun 
gen ergibt, als in einem allgemeinen Fall. Dieses Verfahren eignet sich auch fürı | 
lineare Systeme von Ditferentialgleichungen mit konstanten Koeffizienten. II. Ist! 
der Ursprung des Er ku: ein Sattelpunkt, so kann der Kugelraum mit! 
Halbmesser oe = Eros R keine einzige ganze Trajektorie, außer trivialen, enthalten. 

Die ermittelten Abschätzungen sind verwandt mit den von M. G. Malkin (dies. 
Zbl. 47, 179). — Im Kapitel III sucht man, nachdem man den Begriff Schwingungs-- 
zustand gegenüber einem torusartigen Bereich definiert hat, mit Hilfe der Rotations-- 
funktion Ljapunows, die zur Untersuchung der Stabilität geeignet ist, eine allgemeine! 
Methode zum Nachweis eines Schwingungszustandes anzugeben. Ebenso wird durch 
die Einführung des Begriffes Lokalschnitt des Trajektorienflusses und Heranziehungı] 
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des Brouwerschen Satzes ein allgemeines Kriterium zur Existenz periodischer 
Lösungen gewonnen. Obwohl die in Frage kommende Methode eine geringe Wirksam- 
keit besitzt, ist sie, als Anfang gesehen, von Interesse. G. Bradistilov. 

Hahn, Wolfgang: Eine Bemerkung zur zweiten Methode von Ljapunov. Math. 
Nachr. 14, 349—354 (1956). 

Bei Stabilitätsuntersuchungen von Differentialgleichungssystemen von der 
Form &=4Ax-+-f, bei denen die Vektoren f(x,,...,%,) gewissen Abschätzungen 
genügen, ergibt sich die Notwendigkeit, für das lineare System mit f=0 eine 
Ljapunovsche Funktion V zu konstruieren, die den von Ljapunov angegebenen 
Stabilitäts- bzw. Instabilitätsbedingungen genügt. Verf. zeigt mit matrizentheoreti- 
schen Hilfsmitteln, daß der Nachweis dafür, daß V wirklich die gewünschten Eigen- 
schaften besitzt, erbracht werden kann, ohne daß das Stabilitätsverhalten des 
linearen Syems ©—= Ax als bekannt vorausgesetzt wird. Mit Hilfe der ange- 
gebenen Sätze läßt sich das Stabilitätsproblem für das lineare System vollständig 
nach der sog. zweiten Methode von Ljapunov lösen. K. Magnus. 

Hukuhara, Masuo: Sur la solution born6e des &quations difförentielles ordinaires 
periodiques. Univ. Politec. Torino, Rend. Sem. mat. 15, 49—57 (1956). 

Es werde das System von Differentialgleichungen betrachtet: 

(1) GN re) Gelsiar.sun): 
Die Funktionen f, seien holomorph in x, ... ., x, im Bereiche |x,| <ö@=1,...,n) 
und periodisch (mit der Periode ®) in t. Setzen wir voraus, daß (1) eine Lösung 
(2) 2; = 9; (tb; n3--.+N) G=12,..., n) besitzt, welche von og Parametern 7, Na» - 

..,7g abhängt. Diese Funktionen seien in 71 - - -, Ye holomorph und verschwin- 
den gleichmäßig für 0St <o, falls (n, 0% -- Ne) > (0, 0,...,0). Sie lassen 
sich in folgender Gestalt schreiben 

En on) Pan dm nett. 

Die vorliegende Arbeit gibt einen Beweis folgenden Satzes, welcher von M.Y. 
Sibuya (dies. Zbl. 58, 78) stammt. Die Koeffizienten @,,.,, Können folgender- 
maßen als Summe betrachtet werden: De U OR Wr rllh Hier 
sind die Or () Polynome von eft!(Rei,=0) mit periodischen Koeffi- 
zienten mit der Periode und die Merle 0, falls > oo. Die Funktionen 
= 20, m nee sind fastperiodische Lösungen von (1). Daraus 
folgt, daß (2) sich einer fastperiodischen Lösung nähert, falls > oo. Wird weiterhin 
vorausgesetzt, daß die Funktionen 9,(t} 74, - - -, 7e) in n, holomorph sind und gleich- 


mäßig verschwinden, falls (N, 7» - - Ne) > (0, 0,....0) für -oo<tsS(, so 
sind alle Funktionen Y,, er (t) = 0 und die betrachtete Lösung ist fastperiodisch. 
St. Fenyö. 


Halanay, A.: Solutions presque-pöriodiques des systömes d’equations diffe- 
rentielles non linsaires. Comun. Acad. Republ. popul. Romine 6, 13—1?7; russ. u. 
franz. Zusammenfassg. 16—17, 17 (1956) [Rumänisch]. 

L’A.releve d’abord une proposition due & M. Cartwright et J. Littlewood: 
si le systeme &= X (t,0), Xt+@,x)=X(t,x) admet une solution bornee 
z(t) telle que ||v(! + w) — x(t)|| > 0 pour >00 alors il admet une solution 
periodique de periode . En particulier la condition est verifi6e si x(t) est asympto- 
tiquement stable pour toutes perturbations initiales (asymptotiquement stable 
„en grand“). Sous cette forme la proposition peut &tre formulee pour les systemes 
presque periodiques: si X (f, x) est presque-periodique par rapport & £, uniform&ment 
par rapportä& zE R*, si le systeme admet une solution bornee x(t) uniform&ment 
asymptotiquement stable, alors «(t) est presque-periodique. En particulier on peut 
retrouver des resultats düs & G. E.H. Reuter (ce Zbl. 43, 90) et & M. Zlamal 
(ce Zbl. 56, 312). Pour la demonstration I’A. utilise un resultat de Malkin (ce Zbl. 
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55, 320) ainsi qu’un lemme de Demidoviö (ce Zbl. 52, 91). Enfin, & l’aide du 
th&oreme precedent on prouve que le systeme &=Azxz-+fflt,a) — oü A est 
constante et les parties r&elles des valeurs propres de cette matrice sont negatives‘ 
f(t,x) est presque-periodique par rapport & £ uniformement par rapport & x et verificl 
dans |2]|<M (oa M>k,L*, k, dependant uniquement de A et 1* — 
max ||f(t), 0)|| pour #> 0) une condition de Lipschitz avec une constante suffii 
samment petite — admet une solution presque-p6riodique. I. Barbalat. | 
Berezkin, E. N.: Einige Fragen der Stabilität der Bewegung. Vestnik Moss) 
kovsk. Univ., Ser. Mat. Mech. Astron. Fis. Chim. 11, Nr. 1, 23—31 (1956) [Rus 
sisch]. 
Verf. betrachtet das System 
s=y(l+f@a)), ya +YF+PPÄd)+ 
Die Nichtlinearitäten sind stetig, verschwinden im Nullpunkt, und (x) ist in 
von zweiter Ordnung. Da die charakteristische Gleichung des Systems der erstem: 
Näherung die Doppelwurzel Null hat, liegt ein „kritischer Fall“ vor. Durch Kon-) 
struktion von geeigneten Ljapunovschen Funktionen erhält Verf. eine Reihe von 
hinreichenden Bedingungen für Stabilität bzw. Instabilität der trivialen Lösung. - 
Nach Ansicht des Ref. fehlt im $ 4 eine Zusatzforderung, die das Verschwinden des®. 
Zählers von (4.4) bei &=#0 verhindert. W. Hahn. N 


Wintner, Aurel: On 'an instability eriterion of Liapounoff. Portugaliae Math. 
15, 13—18 (1956). 

Let M &=grad U(x) where x is an n-vector, M =diag (m,,.. .,m,) > WE 
and U (x) is a (scalar) function, analytic in a small sphere D about x = (0, whosel 
expansion starts with a positive definite form of degree > 2. According to Liapou-N 
noff [J. Math. pur. appl., V. Ser. 3, 81—94 (1897)], <= 0 cannot be a stable 
equilibrium point. Painlev& [C. r. Acad. Sci., Paris 125, 1021—1024 (1897)] 
asserted further that: (I) If the energy constant h of a solution x(t) issuing from DJ 
at t=1, is zero, either (1) x(T) € bound of .D for some finite T>t, or (2) x()eDo 
[&; ©) and xz() > 0 as t> oo, andif A>0 then (1) holds. (II) IE A < 0, them 
to every x(t) € D there is an &(t,) such that x(t) >0 as t> oo. The present! 
author proves that assertion (I) is true and (II) false. H. A. Antosiewicz2. | 

Santoro, Paolo di: Un eriterio di limitatezza in futuro delle soluzioni di una equa-- 
zione differenziale non lineare. Boll. Un mat. Ital., III. Ser. 11, 432 (1956). 

The following extension of a theorem of the reviewer (this Zbl. 64, 84) is proved: 
Every solution of &+w(2,%)& + h(x) = p(t) together with its derivative is: 
bounded on ZL=[T, ©) provided (1) &(x, &), h(x) are continuous and lipschitzian: 
everywhere, (2) &(&,&) =gp(x,&) +y(x,&) where > 0 and there is a bounded| 


a(z) > 0 such that 9 > — da! (a)/di, (3) H(x) = jr a? (u) h(u) du>0 forxc# 0 
1 


—i 


oo 

and 7—> +00 with ||, and (4) p(t) is continuous on L and f Ip(t)| dt < ai 
H. A. Antosiewiez. ' 

Massera, Jos6 L.: Qualitative investigation of the equation (v')=u+ru.] 
Fac. Ing. Agrimensura Montevideo, Publ. Inst. Mat. Estadist. 3, 1—9, engl. Zusam-- 
menfassg. 10 (1956) [Spanisch]. 
Nel Bull. Amer. math. Soc. 61, 192 (1955), R. Bellman pose il seguente „Re--f 
search problem‘: „Does the equation u’ -— u= (u)? have a solution which ap--I 
proaches zero like e”! as > + 00 for sufficiently small values of v(0) and suitably 
chosen u’(0)? What is the general stability behavior of nonlinear systems of this ll 
type °%“. L’equazione in oggetto equivale ai due sistemi autonomi M)vW=vv—| 
Yu 9» (I) Wen vn Yu +v e l’A. studiando le caratteristiche di questi il 
sistemi prova che per il sistema (1’) esiste una ed una sola eurva v — Ps (u) conı 
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pendenza uguale a — 1 nel punto v—=v—= (, mentre per il sistema (1’’) esiste una 
famiglia dipendente da un parametro di curve di questo tipo che riempiono la regione 
compresa tra la retta u--v—(0 ed una certa curva v—g, (u). Queste e solo 
Queste caratteristiche corrispondono a soluzioni dell’equazione data tendenti a zero 
come et. R. Conti. 

Cartwright, M. L.: On the stability of solutions of certain differential equations 
of the fourth order. Quart. J. Mech. appl. Math. 9, 185—194 (1956). 

Barbasin (this Zbl. 47, 86) and Simanov (this Zbl. 52, 314) obtained criteria 
for the asymptotic stability of the trivial solution of third order non-linear equations 
by constructing positive definite Ljapunov functions in analogy with Ljapunov’s 
positive definite forms for linear equations. The present author extends their 
methods to fourth order equations of the types 


(d) U + +, Et, it) = 0 and 

(II) 9) La) HYyA) ++, r—(0. 

In (I) suppose a,a,0,>0, f()=0, f(x)>0 and f’(x) continuous and 
07 


4 0,3 — a2 — a2 f(x) > 6> 0 for all © considered, iM f(x) de > oo with |]; 
ö 


in (II) suppose a,, 03,0, > 0, y(y) > 0 and %’(y) continuous and a,a,y(Yy) — 
0,2 — a,2a, > 6> Ofor all yconsidered. Then in each case there is a positive definite 


one as too. Generalizations to other fourth order equations are indicated. 
H. A. Antosiewiez. 


Kimura, Tosihusa: Sur les points singuliers essentiels mobiles des &quations 
differentielles du second ordre. Commentarii math. Univ. Sancti Pauli 5, 81—94 
(1956). 

Verf. hatte in drei Arbeiten (dies. Zbl. 52, 89;55, 80; 57, 318) Differentialgleichun- 
gen 1. Ordnung in der Umgebung einer wesentlich singulären Stelle untersucht. Hier 
fragt er nach dem Verhalten der Lösungen einer Differentialgleichung dy/dx& = 
P(x, y, y')/Q(x, y, y'), wo Pund@ Polynome in yund y’sind, in y’ von den Graden p 
und q mit holomorphen Funktionen von x als Koeffizienten. Spaltet Q einen nur von 
x und y abhängigen Faktor Q, ab, so bedeute y=(G(x) eine beliebige Nullstelle 
von Q,. (In Ausnahmefällen bedeute G (x) überdiesnoch y = ©.) Istnunp>g-+ 2, 
so hat y(x) keinen beweglichen wesentlich singulären Punkt; y’(x) kann aber sehr 
wohl welche haben; y(x) muß bei Annäherung an einen solchen gegen @ (x) streben. 
Ist aber p<g-+ 2, so kann sowohl y als auch y’ wesentlich singuläre bewegliche 
Punkte haben. Bei Annäherung an einen solchen strebt entweder y gegen @ oder y’ 
gegen oo. Sind alle Bestimmungen von @(x) holomorph, so nimmt y’(x) in jeder 
Umgebung einer beweglichen für y’ wesentlich singulären Stelle alle Werte an mit 
Ausnahme der endlich vielen Wurzeln von P=0; ebenso nimmt y(x) in jeder 
Umgebung einer beweglichen wesentlich singulären Stelle alle Werte an mit Aus- 
nahme der endlich vielen Wurzeln von Q (z, y, 0) =. O.-H. Keller. 


Partielle Differentialgleichungen. Potentialtheorie: 


e Duff, 6. F. D.: Partial differential equations. (Mathematical Expositions, 
Nr. 9.) London: Oxford University Press, Toronto: University of Toronto Press 
1956, X, 248 p.; $ 6,50; 35 s. net. 

Diese Einführung in die Theorie der partiellen Differentialgleichungen spricht 
sinerseits diejenigen an, die sich für die neuere Entwicklung dieses Gebietes inter- 
»ssieren, andererseits diejenigen, die die zur Behandlung physikalischer Probleme 
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erforderlichen mathematischen Theorien näher kennenlernen wollen. Der Stoff ie} 
in 10 Kapitel gegliedert: Differentialgleichungen und ihre Lösungen, Lineanı i 
Gleichungen erster Ordnung, Nichtlineare Gleichungen erster Ordnung, Linear 
Gleichungen zweiter Ordnung, Selbstadjungierte elliptische Gleichungen, Linear) 
Integralgleichungen, Randwertaufgaben, Eigenfunktionen, Normale hyperbolischfg' 
Gleichungen, Integration der Wellengleichung. Jedem Kapitel ist eine Einleituns 
vorangestellt, in welcher die zur Behandlung kommenden Fragen und Methode? 
vorbereitend erörtert werden. Außerdem sind fast jedem Paragraphen Übungerf 
beigefügt, meist mit Beispielen aus der Physik; ein Anhang gibt eine kurze Biblio‘ 
graphie. Wenn auch ein großer Teil des Inhalts als klassisch anzusprechen ist, s# 
ist doch überall die Absicht erkennbar, den Leser an die leitenden Ideen der neuers+9 
Entwicklung heranzuführen. Dadurch, daß das Geometrische der Theorie durchweg N 
mit Hilfe des Tensorkalküls dargestellt wird, tritt der Begriff der Invarianz bei Trans 
formationen der unabhängigen Veränderlichen besonders klar zutage. Alles in allem 
ein Buch, in welchem Mathematik und Physik in glücklicher und sich gegenseitig 
befruchtender Weise ineinander verwoben sind, eine wertvolle Vorbereitung für das 
Studium der neueren Ergebnisse der Theorie. W.Quade. 


Ostrowski, Alexander: Zur Theorie der partiellen Differentialgleichungem#' 
erster Ordnung. Math. Z. 66, 70—87 (1956). 'W 

Es handelt sich um. die Charakteristikentheorie der partiellen Differential@ 
gleichung F(z, 9, 9, %, y) = 0, wo p= %&/dx, q = d2/öy ist, und zwar werden dres 
vom Verf. als Prinzipe bezeichnete Sätze unter geringeren Voraussetzungen bewiesen\ 
als man sie bisher machen mußte. I. Das Existenzprinzip: Damit ist die Tat- 
sache gemeint, daß eine Integralfläche, die ein gegebenes Flächenelement berührt, 
notwendig den ganzen durch dieses Flächenelement bestimmten charakteristischem 4 
Streifen berühren muß. Das konnte bisher nur bewiesen werden, wenn die Funktion 
F stetige partielle Ableitungen nach allen fünf Variabeln hat und wenn von der 
Lösung 2 = p(x, y) verlangt wird, daß sie stetige partielle Ableitungen bis zur zwei-" 
ten Ordnung hat. Verf. reduziert die Voraussetzung über p dahin, daß die partiellen# 
Ableitungen erster Ordnung stetig sind und einer Lipschitzbedingung der Ordnung a 
mit 3<a&<1 genügen, muß dann aber für die Ableitungen von F nach p und q 
etwas mehr in Kauf nehmen, nämlich eine Lipschitzbedingung der Ordnung «1 — 1. 
Noch etwas allgemeiner wird die Sache dadurch, daß der Begriff der Lipschitz--N 
bedingung einer gewissen Ordnung durch eine leichte Erweiterung (Existenz eines:h 
„Lipschitzmoduls‘“) ersetzt wird, deren ziemlich kniffliche Formulierung aus der! 
Arbeit selbst entnommen werden mag. II. Das Involutionsprinzip: Dieses; 
besagt, daß jede gemeinsame Lösung der beiden Differentialgleichungen ı 
F2&2,9,%Yy)=0, 6@(2,9,9,%%y)—=0 auch der Gleichung genügt: 

F,(@&, + PO), (PL + PP) HE, +46) Cu + ga) = 0. 

Bei der üblichen Herleitung durch formale Differentiation kommen die zweiten Ab- 
leitungen r, s, t von 2 vor, die im Endresultat herausfallen, bei der Rechnung aber I 
doch als existent und stetig vorausgesetzt werden müssen. Verf. verlangt statt ') 
dessen von @ die Stetigkeit der ersten Ableitungen (wie üblich) und macht über F' 
und 2=9 die gleichen Voraussetzungen wie oben beim Eindeutigkeitsprinzip. | 
III. Das Existenzprinzip: Damit ist der Satz gemeint, daß man durch eine 
gegebene Kurve x(7), y(r), (7), die durch zwei weitere Funktionen p(T), q(T) zu 
einem (nicht charakteristischen) Streifen ergänzt ist, so daß die Streifenbedingung | 
da= pdx-+-qdy besteht, und zwar derart, daß die Flächenelemente des Streifens | 
der Differentialgleichung genügen, das heißt, daß F(z(r), px), q(d), x(r), y@))=0|| 
ist, stets eine Integralfläche legen kann, die natürlich nach dem Eindeutigkeits- | 
Prinzip von den zu den Flächenelementen des Streifens gehörigen charakteristischen | 
Streifen gebildet wird. Sind X(t, 7), Y(t, 7), Zi, 7), Pit, ), Qlt,r) die durch In- 
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tegration des Differontialgleichungssystems für die charakteristischen Streifen 
da|dt — Fa, dyjdt =F, «d=pr,+gF, dod=—-F,—-pF, dgyd= 
—F,—qF, mit der Anfangsbedingung X (0,7) = x (d),..,0 0, =q(l) ge- 
wonnenen Funktionen, so läuft das darauf hinaus, daß das identische Bestehen der 
Gleichung dZ (t,7) = P (t, 7) dX (t,7) +Q (t, x) dY (t, x) nachgewiesen wird. Verf. 
leistet das unter folgenden Vorausetzungen: 1. Die gegebenen Funktionen x(r), 
y(t), z(T), p(T), (7) sind stetig, die ersten drei auch stetig differenzierbar. 2. F ist 
samt seinen partiellen Ableitungen erster Ordnung stetig. 3. Die Funktionen X (t, r), 
Y(t,r), Z(t,r) sind in bezug auf 7 stetig differenzierbar, während Pit, 7,0 (67) 
nur die eine oder andere von zwei voneinander abweichenden Lipschitzbedingungen 
zu erfüllen brauchen. Der Beweis gestaltet sich bei diesem dritten Prinzip erheblich 
schwieriger als bei den ersten beiden. O. Perron. 

Cinquini-Cibrario, Maria: Moderne ricerche sulle equazioni a derivate parziali 
del primo ordine. Univ. politec. Torino, Rend. Sem. mat. 15, 5—26 (1956). 

Ein ausführliches Referat über die mannigfachen seit einem halben Jahrhundert 
unternommenen Anstrengungen, um die Existenz und Unität der Lösung für die 
partielle Differentialgleichung d2/0x = f (x, y, 2, 02/öy) mit gegebener Anfangs- 
bedingung 2(0, y) =e(y) im Reellen unter möglichst geringen Voraussetzungen 
zu beweisen. Bei der gewöhnlichen Differentialgleichung dy/dx = f(x, y) ist es 
bekanntlich so, daß die bloße Stetigkeit von ffür die Existenz einer Lösung ausreicht, 
während für die Unität noch zusätzliche Bedingungen verlangt werden müssen. Bei 
der partiellen Differentialgleichung sind dagegen wider Erwarten alle Versuche, auf 
Grund der bloßen Stetigkeit der Funktion f einen Existenzbeweis zu führen, zum 
Scheitern verurteilt; denn es lassen sich ganz einfache Beispiele angeben, bei denen 
tatsächlich keine Lösung existiert. Dagegen kann man immer noch relativ harmlose 
Bedingungen aufstellen, die die Unität verbürgen, sofern überhaupt eine Lösung vor- 
handen ist (also Bedingungen für höchstens eine Lösung). In neuerer Zeit ist die 
Fragestellung noch dadurch erweitert worden, daß man an Stelle der Differential- 
jleichung die durch Integration nach x aus ihr hervorgehende Integralgleichung 
betrachtet, wobei das Integral im Lebesgueschen Sinn zu verstehen ist. Von der 
Differentialgleichung darf dann natürlich nur verlangt werden, daß sie fast überall 
rfüllt ist, während jetzt bis zu gewissem Grad sogar auf die Stetigkeit von f ver- 
zichtet werden kann. O. Perron. 

Hornich, Hans: Existenzsätze bei gewöhnlichen und partiellen Differentialglei- 
;hungen und zugehörige metrische Geometrie. Commentarii math. Helvet. 31, 108— 
110 (1956). 

Verf. gibt den Bedingungen, die er für die Nichtexistenz von Integralen der 
jartiellen Differentialgleichung du/dx + 9 (x, y) Oulöy —= f(x, y) gefunden hat (dies. 
bl. 64, 93; 70, 316, 1. Referat), eine geometrische Interpretation, indem er in der 
bene eine eigenartige Metrik einführt, bei der die Dreiecksungleichung gilt und 
jewirkt, daß die durch den üblichen Grenzprozeß definierte Länge einer Kurve stets 
inendlich ist. O. Perron. 

Wintner, Aurel: On the regularity regions of the solutions of the partial dif- 
erential equations of Cauchy-Kowalewsky. Amer. J. Math. 78, 525—541 (1956). 

Sia F(z, w, s, v) una funzione analitica regolare nell’intorno del punto (0, 0, 0, 0) 
ello spazio .complesso (2, w, s,v0),e s=s(2,w) sia, nell’intorno del punto (0, 0) 
ello spazio (2, w) la soluzione (unica, regolare) dell’equazione (1) s, — Fe, w, Ss, 8,) 
oddisfacente la (2) s(0,w)—=0 (Cauchy-Kowalewski). Illavoro & dedicato a deter- 
inare, nel modo migliore, un campo di regolaritä di tale soluzione. L’A. considera, 
ı primo luogo, l’equazione quasi-lineare BNsla,00, 5) Su +9 (2, w, s),e dimostra 
jeorema I) che se f(z,w,s), 9 (2, w,s) sono regolari nel campo (4) le] <a, 
o| + Liz| <b, |s| <c, e soddisfano ivi le /l<L, | <M (@b,c,L,M costanti 
ositive), la soluzione di (3), soddisfacente la (2), ® regolare (almeno) nel campo 
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2| <min (a, c|[M), w+ Lie] <b, ed & inoltre Is, w)| <e. La dimostrazion 
& fondata su un metodo di approssimazioni successive. Della stessa natura e ff 
teorema II; invece che nel campo definito dalle (4), f(z. w, s), 9(2, w, s) sono regolas! 
nel campo kl <a, |w| <b, Is| <eleon 0 <a <ol EA <LM) N 
la soluzione s—=s(2%,w) & regolare (almeno) nel campo |2| <min (a, c/M y 
lv) <b — min (a, c/M). Irisultati sono poi estesi alla (1). M. Cinquini-Cibrario. | 
Cinquini, Silvio: Un teorema di unicitä per sistemi di equazioni a derivate part 
ziali del primo ordine. II. Atti Accad. naz. Lincei, Rend., Cl. Sci. fis. mat. natur‘) 
VIII. Ser. 17, 339—344 (1955). 
Demonstration detaillee d’un lemme necessaire pour la demonstration dw 
theoreme d’unicit& de I’A. (cf. part I, ce Zbl. 57, 323). J.L. Lions. 
Foias, Ciprian, George Gussi, et Valentin Poenaru: Une methode direete dan 
l’ötude des &quations aux derivees partielles hyperboliques, quasilineaires en deuxff 
variables. Math. Nachr. 15, 89—116 (1956). 
Dopo avere ($ 1) introdotte alcune disuguaglianze ed esposti aleuni risulta&i 
relativi ai sistemi di equazioni differenziali ordinarie, gli AA. passano ($$ 2, 3) allcı 
studio dei sistemi 
(1), 88,/66.+-.2, (68) @u,jöe Tl, 2, u) Wü = ln oe 
detti dagli AA. quasi-lineari, ma che, piü propriamente, si sogliono chiamare semi- 
lineari. Su un segmento ödell’asse i = 0 siano date le condizioni iniziali (diCauchy)] 
(2) u,(0,)=9,(X) (=12,...,n). Le A,(t, x) siano tali che, indicate provviso- 
riamente con T, & le coordinate correnti, ognuna delle n equazioni d&/dr =, (r, &)) 
=1,2,...,n) ammetta un’unica soluzione =, (T;t, x), uscente da un punto 
(t, x) del campo considerato. Il sistema (1), tenuto conto delle condizioni (2), sit 
trasforma nel sistema di equazioni integrali | 


t 
(3) u,(, 2) = 9; [%, (0; 9] + 1? 5; 5, ul Gt, x))] dr. 
0 


Una soluzione del sistema (3) € detta soluzione generalizzata del problema diCauchy * 
coi dati (2) per il sistema (1), se essa ammette derivate prime, soddisfa il sistema (1) 
ed € una sua soluzione in senso ordinario. Sotto ipotesi molto ampie (le f;,soddisfano»h, 
condizioni del tipo Osgood-Tonelli) gli AA. dimostrano l’esistenza e l’unicitä della 
soluzione generalizzata del problema di Cauchy per il sistema (1) ; studiano inoltre le # 
proprietä qualitative di tale soluzione, accennando anche al caso di piü di due 
variabili indipendenti. E poi ($ 7) introdotto il sistema (anch’esso semi-lineare) 
N 
(4) Er a (t; 2) — bu) Wel 2.0.,me ie, 
di tipo iperbolico in senso stretto, cio® tale che l’equazione |a,,(t, 2) — A 6, = 
abbia tutte le radici reali e distinte. Le a,,(t, x) abbiano i numeri derivati maggiorati 
da funzioni sommabili, le f,(t, x, v,) soddisfino condizioni del tipo di Ösgood; in F 
tali ipotesi gli AA. dimostrano un teorema di unicitä della soluzione (in senso ordi- N 
nario) del problema di Cauchy per il sistema (4) con i dati (2), e studiano il comporta- | 
mento asintotico di tale soluzione, supposta esistente. La bibliografia ® scarsa; p. es. | 
non sono citati i lavori di R. Courante P. Lax (questo Zbl. 34, 201), K. O. Fried- 
richs (questo Zbl. 39, 106), A. Douglis (questo Zbl. 47, 91), Ph. Hartman e 
A. Wintner (questo Zbl. 48, 333), P. D. Lax (questo Zbl. 50, 317),M. Cinquini- | 
Cibrario (questo Zbl. 65, 80), S. Cinquini [questo Zbl. 57, 323; precedente | 
recensione; questo Zbl. 67, 71]. M. Cinquini-Cibrario. 
LadyZenskaja (Ladyzhenskaya), 0. A.: On the construction of discontinuous 
solutions of quasi-linear hyperbolie equations as limits of the solutions of the respeetive 
parabolic equations when the „viscosity coefficient“ is approaching zero. Doklady 
Akad. Nauk SSSR 111, 291—294 (1956) [Russisch]. h 
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Die Verf. gibt einen einfachen Beweis der von E. Hopf (dies. Zbl. 39, 104) und 
0. A. Olejnik (dies. Zbl. 64, 97) bewiesenen Tatsache, daß man die (im allgemeinen 
unstetige) verallgemeinerte Lösung « des Problems 


G(u, 2,0) = dulöät + Op(m,t,u)j/oa=0; ulh-o = u (®) 
durch einen Grenzübergang der Lösungen u® der Gleichung @(us, x, i) = goPu2l0e2 
beie > 0 erhalten kann. Die Beweisidee ist die folgende: man zeigt 1° daß uw > U; 


2° die Grenzfunktion u genügt einer integralen Identität; 3° u genügt der Unglei- 
Aue AH ud) <cıdT, Rh) für TE 10-7], el Rn de: 
4. die Punkte 2° und 3° charakterisieren u eindeutig. K. Maurin. 


Dezin (Dezen), A. A.: Concerning solvable extensions of the first order linear 
differential operators with partial derivatives. Doklady Akad. Nauk SSSR 110, 
11—14 (1956) [Russisch]. 

Diese und die folgende Abhandlung bilden die Weiterführung der Untersuchun- 
gen des Verf. über die Fortsetzungen der Differentialoperatoren erster Ordnung, die 
gewissen gemischten Rand- und Anfangswertaufgaben entsprechen, über welche in 


dies. Zbl. 70, 88 berichtet wurde. Es sei Bully Ae (2) 5 + Bu; (— 
e=1 e 


(U, . -, %,), wobei A®, B (s X r)-Matrizen bedeuten. Es werden mit der üblichen 
Technik des Hilbertschen Raumes die homogenen Randbedingungen sowie starke 
und schwache, diesen Randbedingungen entsprechende Fortsetzungen des Operators 
E definiert. Es werden die Orthogonalzerlegungen des L%r (Q,)-Raumes [L%" (Q,) 
st der Raum der quadratisch integrierbaren r-Komponenten-Vektorfelder über 2,] 
ıngegeben, die die klassische Zerlegung in solenoidale, potentielle und harmonische 
Komponenten verallgemeinern. Verf. gibt Kriterien für die Existenz der auflös- 
baren Fortsetzung des Operators E, z. B.: es seien die Matrizen Ae symmetrisch 
ınd es soll solche Zahlen a,...,&, und x> 0 geben, daß für C4X B+ B+ — 
n 
2 die Ungleichung | p3 % A’ + c u, +) >x(u,u) gilt. K. Maurin. 
o=1 
Dezin (Desen), A. A.: Mixed problems for certain parabolic systems. Doklady 
Akad. Nauk SSSR 110, 503—506 (1956) [Russisch]. 


Diese Note bildet die Fortsetzung der vorstehenden — im folgenden mit (I) 
jezeichneten — Abhandlung des Verf.. Es wird das System h) Eu+Gv=f, 
+ u— 0 [wo E,@ die Differentialoperatoren vom in (I) untersuchten Typus sind], 
las eine Verallgemeinerung des von Sobolev betrachteten Gleichungssystems 
ildet (vgl. dies. Zbl. 55, 84), untersucht. Verf. bildet die Projektion des Systems (h) 
uf den Unterraum H, = {ue 12 (Q,):G@* u= 0}, G* ist die schwache Fortsetzung 
les Operators G* (formal Adjungierte von @), die gewissen homogenen Randbedin- 
ungen entspricht; d.h. es wird die Gleichung E ul, = fin, («ve H,!) betrachtet 
ınd Kriterien für eindeutige starke Auflösbarkeit werden aufgestellt. Differenzier- 


arkeit der Lösungen wird nicht untersucht; es werden keine Beweise gegeben. 
K. Maurin. 


Ejdel’'man (Eidelman), $. D.: Normal fundamental matrices of solutions of 
arabolie systems. Doklady Akad. Nauk SSSR 110, 523—526 (1956) [Russisch]. 

L’A. eonsidere un systeme parabolique defini dans ses notes pr&cedents (ce 
bl. 58, 88; 65, 84) (1) u, —= Alt, x, 0/0x) u, dont les coefficients sont determines cette 
is dans un eylindre borne &{0<t<T; xeD}. Siles coefficients de (1) satisfont 
certaines conditions de r&gularite, il existe une matrice fondamentale G(t, T, x, £) 
es solutions de ce systeme et une matrice analogue relative au systeme adjoint ä N). 
a matrice fondamentale des solutions de (1) est appel&e normale, si la matrice 
’(r,t, &, x) constitue une matrice fondamentale du systeme adjoint & (1). Sous les 
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mömes hypothöses sur les coefficients de (1) ce systeme admet dans le cylindre & unu 
matrice fondamentale normale des solutions. L’A. &tablit certaines evaluations de» R 


d’une solution v(z, t) du systeme (1) reguliere dans & et un th&oreme analogue relatiill, 
au systöme non homogene (2) u, — Alt, x, 0/82) u= f(x, t). Si !’on fait les mömer f 
hypothöses sur les coefficients de (1), une solution a de ce systöme au sem 
de Sobolev en est une solution reguliere. Si en outre les coefficients de (1) sont analyyfl 
tiques en x, ilen est de m&me de la solution u(z, t) de (1). Sous les me&mes hypotheserfii 
sur les coefficients de (1), si en outre le second membre f(x, t) de (2) est analytiquell), 
en x, ilen est de m&me de la solution u(z, t) de (2). M. Krzyianski. |, 

Fjdel’man, S. D. und B. Ja. Lipko: Über einen Satz von Liouville. Mat. Sbornikill) 
n. Ser. 40 (82), 273—280 (1956) [Russisch]. | 

S.D. Ejdel’man a 6tabli des theor&mes du type de celui de Liouville relatifef 
aux &quations elliptiques & coefficients constants et aux equations paraboliques aus) 
coefficients ne d6&pendant que de la variable du temps (ce Zbl. 52, 100; 57, 328; 70, JB: 
Dans le present travail les AA. d&montrent un th&oreme du type de eh de Liouvilicdl; 
pour l’&quation du type parabolique, dont les coefficients dependent des variables! 
d’espace et de celle du temps. M. Krzyzanskı. 

Ehrenpreis, Leon: Cauchy’s problem for linear differential equations with eon- | 
stant coefficients. Proc. nat. Acad. Sci. USA 42, 642—646 (1956). 

Es wird das Cauchysche Problem in beliebig vielen Dimensionen für den Fall, 
daß die Oberfläche, wo die Anfangsbedingungen gegeben sind, eine Hyperebene ist, 
in größter Allgemeinheit behandelt. Es werden die verschiedenen Typen von pazx-ff 


gungen dafür aufgestellt, daß ein partieller Differentiationsoperator von einem dieser " 
Typen ist. Die Hauptsätze beziehen sich auf den Nachweis, daß jeweils für einen 
bestimmten Typus von Differentialgleichung das Cauchysche Problem in einem ge-# 
wissen Funktionsraum ‚richtig gestellt‘, d.h. mit einer eindeutigen Lösung versehen 
ist oder nicht, z. B. daß die nichtparabolische Gleichung unter den Cauchyschenil 
Bedingungen im Raum der im komplexen Euklidischen Raum ganzen Funktionen! 
eine und nur eine Lösung besitzt. Eine Erweiterung der Resultate auf allgemeinere: 
Randwertprobleme wird in Aussicht gestellt. @. Doetsch. 

Aguilö Fuster, Rafael: Abeloide Funktionale nebst Anwendungen auf partielle 
Differentialgleichungen 4. Ordnung. Collect. Math. 8, 3—70 (1956) [Spanisch]. N 

Vengono considerate le equazioni a derivate parziali lineari del quarto ordine ıl 

Au 

1 O) ur ann aM — t, x, > 
A) N Aura TE Y) 
ove i coefficienti a,,, sono costanti, rilevando, inizialmente, una classificazione delle \ 
equazioni (1). Oggetto del lavoro in esame & il caso in cui l’equazione puö essere 
ricondotta alla forma 


(2) Aula — Huldl? x — 4 uldtt 902 — Aujöt2 öy2 
= — Auldt x + Aula = fit, x, y), 


considerando il problema di Cauchy con eondizioni iniziali su una superficie non 
caratteristica S"=t—y(x, y) = 0: 


ir . .. % ou 
(3) ur = 9 (%, Y); HE 9 (% 4); er = 9% y); 5, = P3(%, Y); 
ove le funzioni P,(%, y) vengono supposte continue e derivabili fino all’ordine che 
basta. Viene rilevato che la soluzione di tale problema si ottiene come somma delle 
soluzioni dei due seguenti casi particolari: 1° le condizioni iniziali (3) sono identi- 
camente nulle ; 2° il secondo membro della (2) & identicamente nullo. Questi due casi I 
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jarticolari vengono trattati con il metodo di Fantappie, applicando il prodotto 
unzionale proiettivo ai funzionali abeloidi. S. Cinquini. 

Cinquini Cibrario, Maria: Equazioni a derivate parziali di tipo misto. Rend. 
Sem. mat. fis. Milano 25, 18—40 (1956). 

Un’equazione alle derivate parziali del 2° ordine in due variabili indi- 
jendenti x, y‚della forma a(z, y) 2. + 26(2, Y) 2, + (© Y) zu = f(®; % 2, 24 2) 
i dice, com’e noto, di tipo misto in un certo campo D quando l’espressione 
2 — ac si annulla in D, cambiando o no di segno, senza essere perö iden- 
icamente nulla. Lo studio di tali equazioni, iniziato da F. Tricomi nel 1923, & 
tato largamente influenzato in seguito dalla applicazione che alcune equazioni di 
ipo misto, in particolare l’equazione y2,, + 2, = 0 studiata dal Tricomi, hanno 
icevuto nella dinamica dei gas. L’interesse dei ricercatori & stato pereid in certo 
enso forzato verso problemi particolari, anche se di grande importanza cosicch® 
ino ad oggi non esiste una vera e propria teoria organica delle equazioni di tipo misto 
gli uniei risultati di carattere generale sono rimasti in sostanza quelli contenuti 
n un gruppo di lavori dell’A. apparsi tra il 1932ed il 1942. E pertanto assai opportuno 
| presente articolo che, giovandosi di una forma molto accessibile e chiara e di una 
iceca ed accurata bibliografia di oltre 100 voci, rende possibile un rapido orienta- 
nento sullo stato attuale della teoria e suggerisce numerosi ed attraenti problemi 
uttora aperti. R. Conti. 

Protter, M.H.: On partial differential equations of mixed type. Proc. Confer. 
Differential equations, Maryland 1955, 91—106 (1956). 

Il lavoro contiene una relazione su alcuni indirizzi di ricerca, relativi alle equa- 
ioni lineari a derivate parziali di tipo misto in due variabili indipendenti, con qual- 
he cenno sulle equazioni di tipo misto in piü di due variabili indipendenti. L’A. 
:onsidera poi anche l’equazione non lineare di tipo misto 


1) K(x, y, u, U, %,) U — U, = X, Y% U, ug, U,) 
love K(x, y, u, u,u)>0 per y>0, K(z, 0, u, u, u,) = 0, eimposta per la (1) il 
roblema di Cauchy; osserva pure che i sistemi quasi-lineari di tipo misto 


[73 . r 
> (a; u + by u) =c,;, Ü=1,2,...,n), dove a,,b,,c, sono funzioni di &, y, 


A, u2,..., u”, possono offrire un ulteriore campo di ricerche. Infine (n. 6) I’A. 
ntroduce l’equazione 
2) K(y) h(x, Y) Ugn — Uyy > a (%, Y) U, zin b(z, Y) u, = c(®, Y) u+ z, Y) — 0, 
ove K(y) &® una funzione cerescente di ycon K(0) = (0, h(x, y) € positiva in tutto 
| campo (chiuso) di definizione, e tutti i coefficienti dell’equazione hanno in esso 
erivate continue dei primi due ordini. Inoltre ya (x, Y) VK (y) tende a zero per y ten- 
ente a zero. Si indichino con T} la caratteristica del primo sistema (soluzione della 
Bilde = ı/YK h) passante per l’origine, con ]’, il segmento 0<x< 1 dell’asse x, con 
, la caratteristica del secondo sistema (soluzione della dylde= — 1 YK h) per il 
unto (1, 0),e con Dil campo limitato da I}, 1), 13; ano y=9, (9) OST<SH); 
—=y,(2) (9 <®<1) le equazioni rispettive degli archi di I] e I, che.costi- 
uiscono il contorno del campo D. Siano p(a) (<z<1, ya) (<xr<H) 
ue funziori continue eolle loro derivate dei primi quattro ordini, esia @(0) =y(0). 
llora esiste un’unica soluzione dell’equazione (2), definita nel campo D, e soddi- 
facente le condizioni: u(2, 0)=gp(2) (<x<I1), ua, y(v))=y(a) W<T<H); 
vle soluzione dipende con continuitä dai dati. Il lavoro contiene un’amplia biblio- 
rafia, che per altro &incompleta. M. Cinquini-Otbrario. 
Foures-Bruhat, Mme: Solution &l&mentaire d’&quations ultra-hyperboliques. 


', Math. pur. appl., IX. Ser. 35, 277—288 (1956). 
L’A. se propose de construire directement la solution &l&mentaire de l’operateur 
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| 
Na N 
ultra-hyperbolique D= Se y Du „ en employant une methode a6j ‚ 


utilisee pour les equations a an SE & coefficients variables. Dans le cas nı 
et n, impairs, I’A. d6termine une distribution e verifiant dans Rmtns l’equatio! | 
De = ö, (ö: mesure de Dirac) et portee par le cöne caracteristique 2 relatif & I’ opel k. 
rateur D; cette distribution est une somme finie de derivees transversales de distr?] 
butions simples definies sur & et solutions d’un systeme d’equations diff6rentielle: 
ordinaires. La meöthode de descente permet de construire la solution elementaikt 
dans les autres cas. Soient S„,-ı et S„,—ı les spheres unitaires & n,— 1 et n-— 

dimensions representees respectivement par les parametres A, et u„. Le cöne caracı 
teristique 2 peut &tre represente par les paramötres ip A Un; on designe par ä 1 
’ouvert A, > 0. Si f(a) est C%, k=4n— 2, & support compact dans Q, 1’ equationfd 


Du = f admet la solution (*) u u) = er i- [e@-niW Y)ay. Sa (ef 


N, = 1), on retrouve les resultats connus relatifs au probleme de Cauchy powi 
l’&quation des ondes. Sin, et n, sont +1, le probleme de Cauchy n’est bien poss 
pour aucune direction de plan. La solution (*) correspond & un probleme de Cauchy 
plus complexe; elle verifie une condition aux limites d&pendant linsairement de ?] 
et de ses derivees jusqu’& l’ordre k + 1 sur la frontiere de Q. F. J. Bureau. 

Davis, Ruth M.: On a regular Cauchy problem for the Euler-Poisson-Darbousff 
equation. Ann. Mat. pura appl., IV. Ser. 42, 205—226 (1956). 

Betrachtet wird das reguläre Cauchy-Problem für die Euler-Poisson- Derbi 
Gleichung 


k n—1 
(1) Lu= Un ee zZ N) 
iz 1, 
mit reellem Parameter k, — oo <k<00, wobei die Anfangswerte von u und %z.M 


auf der Hyperebene 2, = 1, > 0 vorgegeben werden. Dazu genügt es bekanntlich 
lediglich das spezielle Anfangswertproblem 


(2) ul ee ee 
zu betrachten, für welches mit fe O"+2/2 explizite Auflösungsformeln angegebeull 
werden. Benutzt wird die Methode von M. Riesz, wobei die zu erwartenden Schwie-N 
rigkeiten: 1. Die Nicht-Selbstadjungiertheit von (1), 2. die analytische Fortsetzung 
der Riemann-Liouvilleschen Integrale leicht überwunden werden können, letztere 
durch partielle Integrationen. Bemerkenswert ist, daß die Voraussetzungen für 
[bei k>0 stärker, bei k <0 schwächer als beim singulären Cauchy-Problen 
(ty = 0) sind, wobei die Auflösungsformeln des singulären Problems (Weinstein, 
Diaz und Weinberger, Blum) bekanntlich nicht allgemein durch Grenzübergang} 
aus dem regulären Problem (t,— 0) gewonnen werden können. @G. Hellwig. W 
Fulks, W.: A note on the steady state solutions of the heat equation. Proc. Amer. N 
math. Soc. 7, 766—771 (1956). IH 
Tychonoff (efr. questo Zbl. 24, 112) definisce regolare per l’equazione dell 
calore con dati continui iniziali e al contorno, un dominio R di frontiera B tale che“ 
in esso esista un’unica soluzione del problema al contorno considerato. L’A., ricolle-- 
gandosi al citato lavoro di Tychonoff e ad altri, da una nuova dimostrazione? 
del teorema che afferma che, se un dominio & regolare per l’equazione del calore, . 
lo & anche per quella di Laplace, dimostrando inoltre che se il valore prefissato perr 
la temperatura su B, f(P,t), & continuo per P€E Be t>(, non decrescente ris-- 
petto a.te tendente ad una funzione g(P) continua per t — 0, la soluzione del pro-- 
blema al contorno considerato per l’equazione del calore, positiva e non decrescente‘) 
rispetto a t, converge uniformente alla soluzione del problema di Dirichlet: Az = 0,. 
ins 2(2) = gi), su. @. Sestini. 
Montaldo, Oscar: Su un problema di valori al contorno per le funzioni bicaloriche. ‚| 
Rend. Sem. Face. Sei. Univ. Cagliari 26, 1—6 (1956). 
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Es handelt sich um ein Randwertproblem für die Lösungen der partiellen Dif- 
erentialgleichung (0?/0x? — djöy)?u= 0 in einem Gebiet des Typus „()<x 
< x2(y), 0 SyYy<a. Die Randbedingungen sind: u soll vorgeschriebene Werte 
ür <=y4,(y, @=12 und für y=(0 annehmen, A,(y) u, + u; (Y) un 
i—1,2) und Al) u, +u(x) u, sollen vorgeschriebene Werte für = «(Y); 
zw. y—= (0) annehmen, wobei die A, u, A,, u, gegebene Funktionen sind. Die Existenz 
ler Lösung wird durch Übersetzung des Problems in ein Integralgleichungssystem 
jewiesen. G. Oimmino. 

'Pini, Bruno: Su una generalizzazione del problema fondamentale di valori al 
‚ontorno per P’equazione del calore iterata. Rend. Sem. Fac. Sci. Univ. Cagliari 26, 
0—57 (1956). 

Hauptzweck der Arbeit ist der Existenz- und Eindeutigkeitsbeweis der Lösung 
ür ein der biharmonischen Hauptrandwertaufgabe mit verallgemeinerter Rand- 
jyedingung analoges Problem. Es handelt sich hier um die partielle Differential- 
leichung (8?/02° — djöy)?u=0 in einem Gebiet des Typus , ()<x<x(Y) 
)<y<.a. Die Randbedingungen lauten: 


En J "aa +s)- Ay + und -; WW) -kWldy=I9, u, 0) = 0, 


En N u.a dt Wal) + ud) -% Y)-Yely)l} ay= 0, u) =0, 


wobei /,, f, totalstetige, 9), 9, summierbare vorgeschriebene Funktionen bezeichnen. 
Das analoge Problem, bei welchem die Randbedingung nicht im verallgemeinerten, 
sondern im klassischen Sinn gegeben ist, wurde vom Verf. durch die Methode der 
Integralgleichungen früher behandelt (dies. Zbl. 50, 324). Daraus ergeben sich 
sinige globale Abschätzungen für |w| und |u,|, die hier als wesentliches Hilfsmittel 
sebraucht werden; der Existenzbeweis stützt sich weiter auf einen Vollständigkeits- 
satz und auf einen Konvergenzsatz, die nach dem Gedankengang des Ref. bewiesen 
and benutzt werden. G. Cimmino. 

Gagliardo, Emilio: Problema al contorno per equazioni differenziali lineari di 
po parabolico in n variabili. Ricerche Mat. 5, 169—205 (1956). 

Gagliardo, Emilio: Teoremi di esistenza e di unieitä per problemi al contorno 
retatii ad equazioni paraboliche lineari e quasi lineari in n variabili. Ricerche Mat. 
5, 239— 257 (1956). 

Si consideri l’equazione parabolica in n + 1 variabili: 


I-..n DU DUg RL EN ou 
Mn) = Ws (Y5 pp > 0) ey > I +0(y52%..,%,) U 


== f (%; %]5 Cu 24) 
son 4; = 4,;} Q,, A! A forma quadratica definita positiva, essendo a, „a, a, / definite 
nelcampo D= {y,< y< y,; E}, con E dominio limitato dello spazio (2, &,..., %,)- 
Nell’ipotesi che in D le funzioni a, , siano continue, le a, ed a misurabili e limitate e la 
* di quadrato sommabile, seguendo un procedimento analogo a quello usato in un 
precedente lavoro (cfr. questo Zbl. 66, 79), ’A., nel primo dei due lavori, dimostra 
;he esiste una funzione U(y; %,...,%,), &ssolutamente continua rispetto alle 
variabili separatamente, dotata di derivate prime e seconde di quadrato sommabile 
n D e assolutamente continue quelle del primo ordine rispetto alle x,, che verifica 
a (1) quasi ovunque in D e che assume quasi ovunque e in media valori prescritti 
ulla base di D, B= {y= ,; E}, e sulla ipersuperficie laterale di D, L= (y< 
y< y,; front. EZ}. Mediante la reiterata applicazione di un lemma di Caccioppoli 
(efr. questo Zbl. 43, 314) e di risultati precedentemente stabiliti (efr. questo Zbl. 
58, 87), la dimostrazione dell’esistenza della soluzione viene conseguita mediante la 
»ostruzione di una successione di funzioni dalla quale se ne puö estrarre una che 
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für die tangentiellen und die normalen Ableitungen der u(z, y), was im harmoni 
schen Fall für die u(x y) selbst vorausgesetzt wurde, und daraus schließt man fü 
die zweiten Ableitungen ö2u/ds?, O%u]ös, dt, 02u/öt? was früher für die Ou/ös,, dujäll 
geschlossen wurde. In beiden Fällen beweist Verf., daß außer der Konvergenz in 
Mittel auch die Konvergenz fast überall stattfindet. G. Cimmino. 

Colombo, Serge: Sur les solutions de ’&quation de Laplace dans le cas d’umi 
symötrie eylindrique. ©. r. Acad. Sci., Paris 243, 1471—1473 (1956). i 

Viene considerato il problema di determinare una funzione armonica u(x, Y,% 
nel semispazio 2 > (0, la quale sia simmetrica rispetto all’asse 2, cio@ sia funzioni 
solo di r — a2 + 1y% e 2, e assuma dati valori f(r) per 2—> 0, annullandosi pe 
2 00: formule risolutive esplicite possono darsi servandosi di trasformazioni & 
Laplace e simili, non solo nel detto problema, ma anche in altri dello stesso generell 
cui si accenna rapidamente. G. Cimmino. 

Erdelyi, Arthur: Singularities of generalized axially symmetric potentials. Cor 
mun. pure appl. Math. 9, 403—414 (1956). 

L’A. rapelle d’abord des proprietes (Weinstein) des ‚„potentiels symetriques’* 
c’est-A-dire des fonctions de 92, regulieres dans une ‚region‘ D, qui sont solutions her 
de l’axe © x de l’&quation 2u/0x? + Hu/öy? + (K]y) du/öy = 0. La region D est ul 
ouvert contenant un segment I de Ox et sym6trique par rapport &0x. On suppos 
K non entier impair <0. On rappelle des theoremes d’existence et unicite relatit 
& une donnee analytique 9(x) sur Ox et,si X > 0, une expression de u en fonctios) 
de get une expression de gau moyen des valeurs de vet du/dn sur un arc joignant le3 
extremites du segment /. Puis on donne des formules explicites de comparaiso») 
avec la solution du cas harmonique (X = 0) pour le möme g. De plus, et e’est ll 
th&oreme essentiel, partons de g sur I et prolongeons la analytiquement sur 0x 
Cherchons la region maxima, form&e de segments verticaux d’axe Ox, pour Vexish 
tence d’un potentiel symetrique correspondant. L’A. montre qu’elle est ind 
dependante de K, donc la m&me que dans le cas harmonique. Applications. 

M. Brelot. N 

Green, John W.: Mean values of harmonie functions on homothetie eurves: 
Pacific. J. Math. 6, 279—282 (1956). | 

It is proved that the only homothetic family of curves over which the perimete® 
or area means of a harmonie function is constant is, under suitable regularity condii 
tions with regard to these curves, the family of concentriec circles. | 

A. van Heemert. 

Zahorska, H.: Charakterisierung der Menge von Nichtexistenzpunkten de» 
Randwertes harmonischer beschränkter Funktionen. Fundamenta Math. 43, 338— 
39.1.1.956). | 

Folgende Sätze werden bewiesen: 1. Wenn in keinem Punkte der Menge N eixıi 
Randwert der harmonischen Funktion, die das Poissonsche Integral einer R-inte> h 
grablen Funktion ist, existiert, und wenn in allen Punkten der Komplementärmenge 
ON dieser Randwert existiert, dann genügt N der Bedingung: (c) N ist abzählbareil 
Summe von disjunkten @9-Mengen N; mit |N,|=0. 2. Für den Poisson-Kerul 
Pr, t) und für jede Menge 1 N, welche (ec) erfüllt, existiert eine solche R-integrierbare‘ 
Funktion f(x), daß „im ar, - im Or, >0 für jedes ze M 


r>1- 


‚im Q r,2) =f(%) für jedes zeCN, wo Q(l,)= ef Pirst) (2 EI At. 
. A. van Heemert. 
Integralgleichungen. Integraltransformationen : 


Wieland, Helmut: Error bounds for eigenvalues of symmetric integral equations.l 
Proc. Sympos. appl. Math. 6, 261—282 (1956). | 
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L’A. dä delle maggiorazioni per l’errore commesso in un procedimento di cal- 
olo degli autovalori x di una equazione integrale 


al, 
ı) \ Ka,d)y()d=xry(a), 


1 1 
ve K(x, &) e un nucleo hermitiano e (2) iM Mi IK (x, &)]? dx d&E < + oo. Il proce- 
66 


limento studiato € il seguente: data una formula di quadratura S, consistente nel- 
1 


'assumere, come valore approssimato dell’integrale f f(x) dx, la somma 
ö 


[4 
) SI= Ente) (m 0<4<.<i.<1, m>0, Sen 
i considera il sistema di equazioni lineari algebriche nelle incognite 
n 
4) a Ken &) Pr = Yu (per u=l,...n). 


ji indicano con (5) X > x, >: > 0 gli autovalori positivi dell’eq. (1), ordinati 
on lintesa che ogni autovalore multiplo sia ripetuto un numero di volte pari alla 
ua molteplicitäe che, se la (1) ha un numero finito n di autovalori positivi, si ponga 
mn =0 per m>n; analogamente si ordinano gli autovalori negativi della (1) 
5) x ı <%,<:::<0 ee gli autovalori del sistema (4) (6) >x$>-.->0; 
n< 9 << 0; dopo di ciö nel procedimento di calcolo considerato si 
ssume, come valore approssimato dell’autovalore x, della (1), ’autovalore x$ del 
istema (4). Fissata una formula di quadratura S, le relative maggiorazioni dell’errore 
ee — x sono stabilite confrontando il nucleo X (x, &) con un altro nucleo hermitiano 
(x, &) che gode delle proprietäa seguenti: il procedimento di calcolo sopra descritto 
relativo alla data formula di quadratura S) fornisce ; valori esatti degli autovalori y 
1 


lell’equazione integrale (7) fi G(x%, & y(&) dE=Yyy(x); precisamente, sfruttando 
ö 
ın teorema di Weil, l’A. trova le limitazioni 


8) e-#<|&K-El+|K-| e=+1L+2... 


ve, per ogni nucleo o matrice H, si indica con ||#]| il massimo modulo dei relativi 
utovalori, mentre coi simboli K®, @$ si indieano le matriei definite dalle 


9) N (K (ee: &,) 2»); GI — (G (Ei &,) 2): 

Jalle (8) mediante una opportuna scelta del nucleo G, l’A. ricava varie interessanti 
naggiorazioni dell’errore per gli autovalori calcolati con le piü note formule di 
madratura; noi per brevitä ne riporteremo una sola. Si consideri la formula di 
uadratura S ottenuto ponendo nelle (3) (10) ,—=(w—1)/n » —=1/n, (per 
—1,...,n) e si supponga che il nucleo X (x, &) soddisfi la condizione di Lipschitz 


11) IK 9 —K (un, vm)| < L (je — ulm + |E- In), 
er O<z—-um €E-vn< 1/n (con L costante). Si ha allora (12) ( |< 
Ln pre=+1+23... oe C=}3+ Vi = 11,08. E. De Giorgi. 
Velaseo de Pando, Manuel: Eine Methode der regula falsi zur Lösung von 
ntegralgleichungen. I, II. DYNA, Revista Asoc. nac. Ing. industr. Espana 1956, 
Ir. 4, 4p., und Nr. 9, 2 p. (1956) [Spanisch]. 
I. L’A. aveva, nel 1943, nel suo volume: ‚Arcos, bövedas, placas‘“‘ Avverto che 
on mi & riuseito rilevare nessun altro dato bibliografico di questo volume, 
nel n® 5, 1940 della rivista DYNA, esposto e applicato un procedimento di appros- 
[mazione in media alla soluzione della classica equazione integrale di Fredholm 


Zentralblatt für Mathematik. 71. Al 
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b I} 

di 2% specie: (x) — 4 fi K (x, y) p(y) dy = f(x) in eui A non &autovalore e X (x, N} 

z ‘I 

& al quadrato integrabile. Nella prima Nota ]’A. riespone, dal punto di vista formale: l 

con qualche complemento, il procedimento che consiste nella scelta di una successionfj) 

{m, (x)} di funzioni linearmente indipendenti e non identicamente nulle, a er) 

d | 

corrisponde la successione di funzioni {t,(2)}: t,(x) = m, (x) —A |! K(x, y)m, (y) di 
a 


anch’esse linearmente indipendenti e non identicamente nulle; mediante 


i—1 
m, (x) si costruisce la successione di funzioni fu, (®)}: u, (2) = = hr Ur + Ra 


in cui le A,, sono costanti che si determinano in modo che per le funzio» 
b 1-2 


Tt,() =u;,(8) —/ f K (x, y) u,(y) &dy valgano le relazioni di ortonormalizzazione, in eu 
a 
oo 
l’integrale che vi compare & del tipo di Stieltjes. Se I c,r,(x) € la serie di Fouried 
x i=1 


di f(x), relativa al sistema {7,(&)}, la funzione (*) en 6,4; (X) risolve formaıll' 
w= 


mente l’equazione data. V’®e da osservare che talvolta il processo di ortonormalizjf 
zazione si rende inutile. — Il metodo & accettabile solo se l’errore quadratico medill 
della soluzione p(x) mediante le somme parziali della serie (*) & nullo. — UN, 
Nella 2? nota 1l’A. esamina la questione della convergenza del procedimento « 
approssimazione introdotto. Le condizioni sotto cui questo procedimento & accettabill: 


oo 2) 
sono: A) La serie I c,r,(x%) risulti convergente. B) Tale serie rappresenti 1. 
i=1 


f(x). €) La serie | = ;4,;(&) risulti convergente. L’A. conclude affermando chi 
= 


il sistema {m, (x)} di funzioni scelto deve essere tale che il sistema {r, (x)} dopo esser« 
stato ortogonalizzato, risulti completo. Varie osservazioni e qualche complementkll, 
ehiudono il lavoro. L. Giuliano. 


36, 161—167 (1956). 
s I R 
Die lineare Integralgleichung (1) u(t, s) — A . Kt, n)un,s)dn=flt,s) is 

ö 


für jeden festen Wert des Parameters s eine Fredholmsche Integralgleichung zweite: 
Art. Die zu (1) gehörende homogene Integralgleichung besitzt keine nichttrivialer!- 
Lösungen, also auch keine Eigenwerte, jedoch ist der lösende Kern von (1) nicht inf 
der ganzen A-Ebene regulär, sondern hat für jedes feste s und für jeden Eigenwer. 


8 { 
A„(s) der homogenen Fredholmschen Integralgleichung (2) @(f) = f Kt, n) o(n) di 
ö 


einen Pol. Ist X stetig und symmetrisch, so ist |A, (s)| stetig und monoton abnehmendij | 

IA,(s)| > oo für s> + 0 ; beigewissen Voraussetzungen existiert A, (s). Der lösend4® 

Kern I'(t,o,s, A) ist für festes sund A+ A,(s) eine stetige Funktion von t und ei 

Ferner existiert I’ (t, o, s, A), mit Ausnahme gewisser Punkte auch 1750534) unch 

ist stetig. B W.Quade. Ü 
Llubit, Ju. I.: Über eine Klasse von Integralgleichungen. Mat. Sbornik, n. Ser N 

38 (80), 183—202 (1956) [Russisch]. | 
1. L’A. etudie les &quations integrales de la forme 

8 


(a) I=[a()f(s)demgp(i), te, 
[BJ CR; al x) noyau, et p(t) fonction connue. Le symbole = signifie: &gal presquel 
partout. L’operateur I defini sur la classe A des fonctions sommables sur touık 
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tervalle fini, realise la transformation A A. En suivant les methodes de re- 
lution des equations aux differences finies, l’A. cherche des solutions de l’equation 
Jeat@+9 de=opli), ER, 

i verifie la condition „initiale“: fi) = f"(t) oü f(® (t), (fonction initiale) est 
mnee sur- [7, T +1], T fixe, et montre (theor&me 1) que: Si a(mM)EL(0, 1) et 
E= {x |a (2) #0} est ’ensemble contenu dans [0, &] et [1—e, 1] et de mesure 0 
tel que soit &; si f(t) est sommable sur tout intervalle strietement eontenu dans, 
‚bb +1] Z-o<h<t< oo), et verifie la condition 

1" 


Je ta@tnan=0 Bean regen), 
1 


dJixe dans [t,,t,], alors f(V)=0 dans ],; + 1l. 2. Sale) f(x + ) de=pit) 
ö 


t.reguliere s’il existe me N (m = rang de l’&quation) tel que: a) a(x) est m fois 
rivable et am(z)EeLip(,ß), b) a(f)F0I, am()H0I, ah()—=0 
<k < m). Dans ces conditions, pour les &quations de rang zero on a (th&or&me 2): 
jur toute fonetion. initiale f(O(t) verifiant les conditions fM(t)E L(0, 1), 


a(x) f{® (%) dc = p(0), le probleme avec ‚condition initiale‘“ pour l’&quation 


suliere de rang zero est soluble. Des theor&mes analogues sont &tablies pour le 
obleme avec condition initiale, pour l’&quation reguliere de rang positif. L’artiele 
termine par un th&eoreme concernant la theorie spectrale de l’&quation homogene 


ak) fe +HYde=I. S. Vasilache. 


Pekeris, €. L.: Solution of an integral equation occurring in impulsive wave 
opagation problems. Proc. nat. Acad. Sci. USA 42, 439—443 (1956). 

.. Die in früheren Arbeiten [ibid. 41, 469—480, 629—639 (1955)] auf Spezialfälle an- 
wandte Methode wird hier allgemein dargelegt. Es handelt sich um eine Integral- 
sichung mit Operatoren-Funktionen als Kern. Die Lösung wird in einer für Rech- 
ıng mit elektronischen Rechenmaschinen geeigneten Form angegeben. W. Kertz. 

Ejdel’man, S. D.: Über eine Integralgleichung mit irregulärem Kern. Uspechi 
at. Nauk 11, Nr. 1 (67), 235—239 (1956) [Russisch]. 
L’A. considere l’&quation integrale 


: t 
k 3 er 
u) ae ud)d=0 m>0), 


int il cherche une solution en d&montrant au prealable le Lemme I. Si u(t) est 
'e fonction admettant une derivee du second ordre continue et si %(0) = 0, alors 
jperateur integral Am), defini par 


! k a 
) a ET under, (m> 0), 
0 


=; 
rifie la relation: (3) Am) Am) — Am) Am) — 4 Alnm/(Ym+Yr], En &crivant 


;quation (1) sous la forme (4) ul) +2AVu=gp(t) et en appliquant & (4) la 
öthode des iterations, l’A. montre que la solution de (1) est donne par 


) A =2 I (-1r Amp tg. 


e plus cette solution est unique. S. Vasilache. 
Kohn, J. J.: Singular integral equations for differential forms on Riemannian 


anifolds. Proc. nat. Acad. Sci. USA 42, 650—653 (1956). 
21* 


L’A. etudie l’operateur singulier 
Jo()=E(a)-p (a) + [8 DENK AO) 


operant sur les formes differentielles g d’une variete riemannienne M de dimension n a 
G(x, y) est une forme differentielle double telle que r”* (x, %) G (x, y) ait une limi) 
radiale F,(u) quand y— x suivant une direction queleconque u, cette convergeng 
&tant precisee par des conditions suppl&ementaires. L’equation Jp=a est di 
rögularisable s’il existe un operateur K telque Ko Jp—=Kx soit une equation 4 
Fredholm ayant les m&mes solutions. L’A. construit un op6rateur Sy telque J 
est regularisable si et seulement si Sy J a un inverse. J. Lelong. N 

Castro Brzezicki, A. de: Einige Randwertprobleme für eine lineare Integrr 
differentialgleichung. Revista mat. Hisp.-Amer., IV. Ser. 16, 89—97 (1956) [IS i 
nisch]. 

& studiano alcuni particolari problemi al contorno per l’equazione integr 


; 
differenzile y’+ay-+ [to yt-D)d=ol) [la=cot, F-)= fi 
] | 


assegnando gli sviluppi in serie di Fourier delle soluzioni, e mostrando come i coeliß: 
cienti di tali sviluppi si calcolino a partire dai coeffieienti dello sviluppo di Fouri# 
di o(f) e dagli autovalori dell’equazione omogenea, e come la loro convergenza si 
assicurata da opportune ipotesi qualitative su o(b). D. Greco. 9 
Adone, M. T.: Eine Anwendung der Methode der ausgearteten Kerne auf nich 
lineare Integro-Differentialgleichungen. Akad. Nauk Azerbajd2. SSR. Doklac®: 

11, 833—838 (1956) [Russisch]. 
. L’A. considere l’&quation integro-differentielle 
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| 

| 


101 ch 
(1) I) 2 Al Ka) f(,y,Uly), U’(y,..., Um (y))dydı. 
Moyennant quatre Lemmes preliminaires, il d&montre le th&oreme suivant: 1. 4), 
K(z,t) est un noyau regulier, et 9, 93 + + +» Pm3 Pr Par - - -» Y, des solutions fondall 
mentales, et 0 <A, <S/,S-:-: des valeurs propres; 2. Si les fonetions fondamerll 
tales 9, (2), k=1,2,..., sont continues et admettent des derivees continua 

AR 
d’ordre n; si la serie 5 9,@*(x) converge uniformement, et si la serie 

i=1 
[00} 
EN 


est convergente au point 2=0; 3. Si fl,s, U,U’,..., U@®)) continue pov) 
0<st<let |U|<LZ, |U’) <Z,...,|U®| <L, verifie la condition de Li 
schitz } 
VL EL DE N RU U) <M|IU,-Uj+ 53 M,\U® — UWE 
r k=1 E 
4. SiAest un paramötre reel tel que MDIAl/A <1; dans ces conditions, l’&quall 
tion (1) admet une solution unique. S. Vasilache. # 
Flemming, D.P.: Iterative procedure for evaluating a transient respona 
through its power series. Math. Tables Aids Comput. 10, 73—81 (1956). 
Es handelt sich um die Aufgabe, zu einer gebrochen rationalen Funktion Fl 
die Funktion F(t) zu finden, deren Laplace-Transformierte sie ist. Dabei soll d 
sonst übliche Aufsuchung der Nullstellen des Nenners vermieden werden. Desha 
wird F(s) in eine Reihe nach absteigenden Potenzen von s entwickelt und danı 
gliedweise in eine Reihe nach aufsteigenden Potenzen von t übersetzt. Zur Bestim 
mung der Koeffizienten der Reihe für F(s) wird s = 1/2 gesetzt und F (1/2) in eir! 
Taylorreihe entwickelt. Die Koeffizienten werden durch ein Iterationsverfahrel 
geliefert. G. Doetsch. 
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Narain, Roop: Certain properties of generalized Laplace transform. Univ. 
olitec. Torino, Rend. Sem. mat. 15, 311—328 (1956). 
. Wenn Ft) die Hankel-Transformierte ®(t) besitzt, so besteht zwischen den 
aplace-Transformierten f(s) und (s) von PI2 F(t) bzw. PI2®(t) die Beziehung 
() =s""-1 f(s=1) (F.Trieomi, dies. Zbl.13, 398). Es wird eine Verallgemeinerung 


jeses Satzes angegeben, bei der die Laplace-Transformation durch die Transfor- 
ation 


D)=sf (stm-URe-sur W, „(st) f(t) di 
0 


setzt ist. G. Doetsch. 
Etienne, J.: Transformation de Laplace des fonctions de plusieurs variables. Bull. 
oc. Roy. Sci. Liege 25, 128—141 (1956). 
Im Euklidischen Raum E, von rn Dimensionen wird ein Punkt a) 
urch & bezeichnet und definiert: zy= 2, +:::+ x, y,. Es wird die über den 


anzen Raum erstreckte Laplace-Transformation F(p) = f e-P2 f(x) dx (p kom- 
E 


lex) im Falle absoluter Konvergenz des Integrals betrachtet und eine Reihe von 
rundlegenden Eigenschaften abgeleitet (Faltungssatz, Holomorphie, Eindeutigkeit 
er Umkehrung usw.). G. Doetsch. 

Jurkat, W. und A. Peyerimhoff: Berichtigung zu der Arbeit „Über einen abso- 
ıten Fatou-Rieszschen Satz für Laplaceintegrale“. Acad. Serbe Sci., Publ. Inst. 
ıath. 10, 159 (1956). 

Betrifft dies. Zbl. 56, 330. 

Porcelli, Pasquale: Note on a Stieltjes type of inversion. Canadian J. Math. 8, 
47—448 (1956). 

Wenn g(t) reell und in [0, 1] von beschränkter Variation ist, so gehört zu 

; 


(2) = [ (1 +20 dg(t) die Umkehrungsformel 
0 


es er E ‚ ’( 
im Sr +iy)- ROTER 
yazo Ti t 2 
ir jedes tin (0, 1), wo die rechts- und linksseitigen Ableitungen g/, g/ existieren. 


@. Doetsch. 

Churchill, R. V.: Extensions of operational mathematies. Proc. Confer. Diffe- 
antial equations, Maryland 1955, 235—250 (1956). 

Für gewisse Typen von Differentialgleichungen unter bestimmten Rand- bzw. 
nfangsbedingungen sind Integraltransformationen bekannt, die das Problem auf 
n algebraisches reduzieren, weil die Transformierte des vorkommenden Differential- 
perators sich durch die Transformierte der Funktion selbst ausdrücken läßt (end- 
che und unendliche Fourier-, Laplace-, Hankel- usw. Transformation). Diese 
veziellen Fälle werden in eine allgemeine Theorie eingeordnet. Es seien der selbst- 
djungierte Differentialoperator L[F(x)] = p(x) [r(a) F(x)]) + C(@) F(x) und 
ie Randwertkombinationen M[F] = a,F(a) + a,F'(a), N[F] =b,F(b) + b,F’(b) 
geben. Die Folgen 9,(2) und s, seien die Eigenfunktionen und Eigenwerte des 
turm-Liouvilleschen Problems Lip] -—sp=0, M[e] = N [pl] =0. Dann hat 

b 


ie Transformation T{F(z)} = [ p(x) 9,2) F(x) de=f(s,) die Eigenschaft: 
a 


BEI =s,f&) +A.M IF +B,N [F], wo A„ B, von F unabhängige 
'onstante sind. Das Randwertproblem „L[F] =@G, M [F] und N [F] gegeben“ 
ird also durch die Transformation 7 algebraisiert. — Es werden analoge Fragen 


iskutiert, wie sie bei den oben genannten speziellen Transformationen auftreten. 
@. Doetsch. 
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Widder, D. V.: The heat equation and the Weierstrass transform. Proc. Ccd)' 

fer. Differential equations, Maryland 1955, 227—234 (1956). . 

Überblick über das im VIII. Kapitel des Buches von 1. I. Hirschman un) 

D. V. Widder: The convolution transform (dies. Zbl. 65, 93) behandelte Gebiet.l}' 

G. Doetsch.N' 

Vasilach, Serge: Gön6ralisation d’un th6ordme de Phragmön. C. r. Acad. Sch 

Paris 243, 1468—1471 (1956). 'E 

L’A. generalise une 6galit6 de Phragme6n au cas de plusieurs variables et } 

deduit le theoreme suivant: Si gest une fonetion continue sur le compact /J [1, Al) er 

I 2 

/ | am an li) A AR, <a 

pour m, naturek, alors on a g= 0, sur ce compact. (Il semble que le cas dell. 

ne resulte aussitöt du cas connu, oü n=1; v. J. Mikusinski, ce Zbl. & 

106.) J. Mikusinski. 

Vasilach, Serge: Sur le produit de composition des fonctions et distributions! 

support dans RY,n>1. C.r. Acad. Seci., Paris 243, 1591—1593 (1956). 

L’A. annonce une nouvelle d&emonstration du theoreme de Titehmarsh sur 

produit de composition fxg. Dans la note, il ne d&montre que le cas particulil 

suivant: Si fxf/=0 sur le compact //[0,2X,], alorss f=0 sur le compaslı 
I1.10,X;]. J. Mikusinski.. 

Salinas, Baltasar R.: Moments de fonetions analytiques et problöme de Wats N h 

J. Math. pur. appl., IX. Ser. 35, 359—382 (1956). u 

Die Ve Arbeit an einen ausführlichen a zu den ur 


© (P) 


die „gewöhnlichen Momente“ a, (9) = f F(t) " dt und die ‚„‚absoluten ii | 
ö 


© (9) | 


b,(9) = il Ford| n=0,1,2,... läßt sich F(e)=0 folgern? (B) Until 


welchen Annahmen über m,(p) folgt aus |F(re|r <m,(@ (0<r <o 
n=0,1,2,...)stets F(z) = 0 (Problem von Watson) ? Das | Problem (A) (bezügliü 
ah Momente) wurde in letzter Zeit von San Juan, Sunyer Balaguer une 
Boas behandelt (dies. Zbl. 50, 107: 51, 337: 64, 70). Boas zeigte: Ist F (2) in R(z) > 
vom Exponentialtyp und auf Ne) = — U) ee und ist ferner (1) 5, (9,) N 
Nr e-n©n) (DB (n) > ©0) für ein gyaus (-47, +47) und unendlich viele natürlich] 
Zahlen n, so ist notwendig F(2) = (0. — Wir zitieren einige typische Ergebnisssf 
dabei sei @, — a, (99), 5, — b„ (9); Mm, = m, (9,) gesetzt für ein 9, des betrachtete) 
Winkelraums. Theorem 3: Ist Be in INOL > 0 vom Exponentialtyp A>0 url 


2 l En R = LE 
gilt (2) ‚im 1 Vo, ] 2 2 nn co: sowie (3) zZ n|yb,=@, so ist notwen | 
Fe) =. er: 8) ist schwächer als (1).) Ist hierbei F @ sogar eine ganıl 
Funktion vom Exponentialtyp > 0, so kann (2) auf (2’) lim VIa,In = 1er 


n>0o 


abgeschwächt werden (Theorem 4). Theorem 5 (bzw. 9) besagt folgendes. D 
Funktion F(z) sei im Winkelraum largz| <4&r regulär («<1) und darı 


= ol 
er für eine Funktion A(r) mit 0<HnM7 (=>0) unl 


lım 


lz]| oo 
[6.) 


# (\e|) 


1) H (r) 717 Uedr <oo. Dann folgt aus b„<P, (bzw.m, <u,) immer F(z) 4 


genau dann, wenn lim m 0 (bzw. u 1° |? =() gilt. Verf. zeigt, dat 


n>on 
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lie Voraussetzungen bei Boas die Beschränktheit von F(e) in R()> 0 

mplizieren, so daß dessen Resultat in Theorem 5 dun& 1, HR (ey =t) ent- 

alten ist. Schließlich gibt Theorem 8 eine in gewissem Sinne scharfe Bedingung 

ür die Momente b,(p) (p aus —4ar, +4ar) an, um ohne jede Wachstums- 

orderung an F(2) auf F(z2) = 0 schließen zu können. Die Fälle F(z) ganz und 

A(r) = r!!* werden noch genauer untersucht. — Die Beweise schließen zum 
© (90) x n 

Teil an die Laplace-Transformierte fe)= [ e#F()d= Se 2 yon 
6 = n: 

f(2) an; Theorem 5 wird durch Reduktion auf das Resultat on Boas bewiesen. 

D. Gaier. 
Pistoia, Angelo: Estensione agli integrali del metodo di sommazione di Nörlund 
> teoremi di composizione. Ist. Lombardo Sci. Lett., Rend., Cl. Sci. mat. natur. 90 
(III. Ser. 21), 27—77 (1956). 
[e,0} 


n 
Eine Reihe I) a, heißt Nörlund-konvergent, wenn lim >’ nn für eine 
n>oo fi ” 


n 

Rolge {b,} existiert. Analog wird für Funktionen definiert: F heißt g-integrabel, 

venn lim Fxo/p(x) existiert. Diese Definition wird ausgedehnt einerseits auf 
>00 


Integrabilität ‚‚entlang einer Achse in der (x, y)-Ebene“, andererseits auf Funktionen 
von zwei Variablen. Für alle drei so erhaltenenen Methoden wird ein Permanenz- 
satz bewiesen von folgendem Typus: Unter gewissen Bedingungen folgt aus der 
p-Integrabilität von F zum Wert A und der y-Integrabilität von G@ zum Wert B die 
px y-Integrabilität von F*@G zum Wert AB. @. Doetsch. 

Pistoia, Angelo: Ancora sui metodi di sommazione di Nörlund generalizzati. 
'st. Lombardo Sei. Lett., Rend., Cl. Sci. mat. natur. 90 (III. Ser. 21), 473—483 (1956). 

Die in der vorstehend referierten Note eingeführte o-Integrabilität wird dahin- 
sehend verallgemeinert, daß der Quotient Fx*g/p ersetzt wird durch 


[FW ol® — Ay) dily (@). 


Berbei ist x = {n,}”, i= {1,]% und A eine Matrix mit m Zeilen und h Kolonnen; 
lie Schreibweise ist vektoriell zu verstehen. 7 bedeutet das Gebiet! > 0,2 —- At20. 
@G. Doetsch. 
Wright, Fred M.: On the backward extension of positive definite Hamburger 
noment sequences. Proc. Amer. math. Soc. 7, 413—422 (1956). 
"Let {u,} be a given positive definite Hamburger moment sequence, that 
5, the determinant A, „>0, n=0,1,2,..., where A,„„ = Meer 


ER Gy 4? Ku 
»n—=0,1, 2,..., let Bed, And, ee 


f the formal power series B5 u.a", and let X,() = 4, (ja 0. 
n=0 


Y,(2) = B, (la a, p=0,1,2,.:., where A,(e) and B,(z) denote the 
>-th numerator and denominator of the continued fraction. Let a first backward 
xtension of {u,} be defined as the positive definite Hamburger moment sequence 
A) Ay A Ag (= Mo); As (= AM); : : -} let a second backward extension of {u„} be 
lefined as a first backward extension of (A), ete. Here the problem of the backward 


xtension of {u,} is discussed on the basis of properties of the polynomials X, (2) 
nd Y,(2). E. Frank. 


be the J-fraction expansion 


unktionalanalysis. Abstrakte Räume: 


Vala, Klaus: Sur la puissance exterieure d’un espace de Hilbert. C. r. Acad. 
Sci., Paris 242, 2499—2500 (1956). 

Vala, Klaus: Sur la puissance ext6rieure d’un espace lin&aire. Ann. Acad. Sci. 
Fennicae, Ser. A I 233, 36 p. (1956). 


'E 

| 

" | 

Sei H ein Hilbertscher Raum mit der Metrik (x, y) (inneres Produkt). 4A H be ı 
zeichne die p-te äußere Potenz von H (vgl. N. Bourbaki, Algebre multilineaire 


p E | 
dies. Zbl. 39, 259). Die Elemente z€ AH heißen p-Vektoren und lassen sich da 


stellen als endliche Summen von ‚„zerlegbaren“ p-Vektoren  \ % A % NA 
DD 

x,€ H. Die Metrik (x, y) von H wird zur Definition einer Metrik D(2,2') m AU 
benutzt: Für zerlegbare p-Vektoren setzt man | 
Da A: Am ANA Y) det (in, Yii=1....,D | 


und D wird als Bilinearform auf den ganzen Raum AH fortgesetzt. D(z, 2’) definiert 

dann eine positiv definite, Hermitesche Metrik und |z] = [.D(z, 2)]"/? ist eine Nora 

» MW 

in AH. Der bezüglich dieser Norm vervollständigte Raum [A H] ist also ein Hilbert} 
raum, der sich auffassen läßt als die Gesamtheit der Elemente 

=, I Wan. Ar Ne, mi Solo. con 


h<ee<in 
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Dr » | 
wobei fe,} eine Orthonormalbasis von H ist. Mit H ist also auch [A H] separabelff 
Seinun T eine lineare Transformation von H mit dem Definitionsbereich Dr. Dani 


bestimmt T eine lineare Transformation AT (äußere Potenz von T) durch 
ÄTÜN::AS)=TUN::-A Tx, mit dem Definitionsbereich A Dy. Ts, 
T dicht definiert in H, so ist auch ÄDy dicht in [AH] (bezüglich der Metril 


D(z, 2')). Dann existiert also die Adjungierte (A T)* und Verf. zeigt AT+C (A rn} 
(Prop. 3). Für eine symmetrische lineare Transformation S (d.h. SC S*) von ! 


gilt also ASCÄS+C (A 8)*, d.h. 18 ist ebenfalls symmetrisch. Verf. zeigt dannı 
daß D(z, 2’) bis auf einen positiven konstanten Faktor die einzige Hermiteschell 


Metrik auf AH ist, für welche die äußere Potenz symmetrischer linearer Transfor+f! 


j 


mationen wieder symmetrisch ist. Ist 7 beschränkt, so ist auch AT beschränkt! 
(LE T||< ||T||e), 1äßt sich also stetig auf den ganzen Raum [A H) fortsetzen zul 
einer linearen Transformation Bi T] (Prop. 5) und (A T*] ist die Adjungierte von 


ni T]. Für beschränkte Transformationen T,, T, zeigt Verf. dd 7, (A T, —4 
v7 
ET, T,) und weiterhin, daß mit 7, auch [A T,] selbstadjungiert bzw. vollstetigg 
bzw. normal bzw. unitär bzw. eine Projektion ist. Die erste Note enthält eine An- 
kündigung der Resultate, die in der zweiten Arbeit ausführlich hergeleitet werden.| 
H.G. Tillmann. 
Hanner, Olof: On the uniform convexity of LP and IP. Ark. Mat. 3, 239—2444 
(1956). 4 
L’A. determine la fonction ö(e) qui intervient dans la definition de la convexite# 
uniforme: pour p > 2, ö(e) =1— (1 — (ej2)P)Uv etpour1<p<2, (1-5 -te/2 
+l1-6-ej2Pp=2. On a alors Ö(e)=inf(1—4||x + y|)) pour |\e]] = 1, 
IsI=1 |< yl| > e @G. Marinescu. 
lis, H. W.: On the basis problem for veetor valued function spaces. Canadianıl 
J. Math. 8, 417—422 (1956). 
L’A. et I. Halperin ont r&cemment montr& (ce Zbl. 70, 356) que certains; 
espaces fonctionnels L? definis par eux et qui generalisent les espaces 1? usuels ad--J 
mettent des bases (au sens de Banach) ; ces espaces ont pour el&ments des elasses de 
fonctions numeriques definies dans un espace mesure S. S’appuyant sur ce resultat, 
’A. montre que les espaces L? (S, X) definis de la facon suivante admettent aussi une | 
base: X est un espace de Banach admettant une base, et L? (S, X) est form& des \ 
classes de fonctions & valeurs dans X et telles que ||f|| appartienne & LA. 


J. Dieudonne. 
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Nef, Walter: Invariante Linearformen. Math. Nachr. 15, 125—140 (1956). 
| Es handelt sich um eine Verallgemeinerung der von H. Hadwiger, A. Kirsch 
und vom Verf. ausgearbeiteten axiomatischen Integrationstheorie. Es sei M ein 
teeller Vektorraum, J' eine Gruppe linearer Transformationen von M auf sich, 
2 ein Unterraum von M und f) eine reelle lineare Operation auf &. Das Haupt- 
problem besteht in der Untersuchung von Bedingungen, unter welchen fo eine gegen- 
über /'invariante lineare Fortsetzung f auf M besitzt, die eventuell noch gewissen 
zusätzlichen Forderungen unterworfen wird. Als solche kommen die folgenden 
in Betracht: M besitzt eine gegenüber J' invariante und mit der linearen Struktur 
verträgliche Teilordnung und f soll monoton sein (d.h. aus <>0 soll f(x) > 0 
folgen); M besitzt eine Topologie, in welcher die Transformationen x + y auf 
MXM, ax (a reell) auf BE, x M und diejenigen von I’auf M stetig sind und auch 
f soll stetig sein ; M besitzt beide (Teilordnung und Topologie) und f soll stetig und 
monoton sein. Die in den einzelnen Fällen notwendigen und hinreichenden Bedin- 
sungen ergeben sich mit Hilfe passender Verallgemeinerungen der in der axicmati- 
schen Integrationstheorie eingeführten Begriffe (zerlegungsgleich, -größer, -äqui- 
valent usw.). A. Csaszar. 

Weston, J. D.: A note on integration in vector spaces. J. London math. Soc. 
31, 399—400 (1956). 

Sei wein Radonsches Maß in einem lokalkompakten Raum E, f eine stetige Funk- 
tion mit kompaktem Träger in E und Werten in einem lokalkonvexen Vektorraum F. 
Nach N. Bourbaki [Elements de math. XIII. 1®"epart.: Les struct. fond. del’analyse. 
Liv. VI: Integration, Chap. I-IV. (Actual, sci. industr. 1175.) Paris 1952] ist das 


Integral f f(t) du (t) als ein Element von F erklärt, wenn der Vektorraum F die fol- 
gende Eigenschaft hat: (*) Die abgeschlossene, konvexe Hülle jeder kompakten Menge 
in F ist kompakt. Dies gilt immer, wenn F der duale Raum eines Banach-Raumes 
mit der schwachen Topologie ist. Verf. zeigt nun, daß dieses Beispiel schon für den 
allgemeinen Fall typisch ist: Der durch den Wertevorrat W= {flt),t€e E} auf- 
sespannte Teilraum Y von F läßt sich stets auffassen als der duale Raum X* eines 
Banachraumes X, wobei die Funktion f(t) stetig ist bezüglich der schwachen Topolo- 
gie in X*, wenn nur die Bedingung (*) erfüllt ist. X kann gewählt werden als der 
Raum aller linearen Funktionale in Y, die für die Relativtopologie von Fin Y stetig 
sind. Das Integral kann dann definiert werden durch x, f It) du ()) = 
f <x, fit)y du (t) füralle ze X alsein Element von X*=Y. H.G. Tillmann. 

Matthes, Klaus: Über eine Verallgemeinerung des Lebesgueschen Integral- 
begriffes. Wiss. Z. Humboldt-Univ. Berlin, math.-naturw. R. 5 (1955/56), 287— 295, 
Itsch., russ., engl., französ. Zusammenfassg. 295 (1956). 

W. J. Sobolew, dies. Zbl. 51, 42 (Russisch), skizzierte eine Maß- und Integral- 
heorie, welche als abstrakte Fassung der Spektralintegrale angesehen werden 
ann, und bei der die Werte der Maße und Integrale Elemente von bedingt voll- 
tändigen Vektorverbänden (Punkte in K-Räumen) sind. In dieser ersten Mittei- 
ung, welche sich auf den Maßbegriff beschränkt, fängt der Autor an, die von 
N. Bourbaki (vgl. das im vorangehenden Referat zitierte Buch) herrührende ab- 
trakte Maß- und Integrationstheorie, in welcher die auftretenden Maße und Integrale 
eelle Werte annehmen, zu erweitern auf den Fall, in welchem sie, wie bei Sobolew, 
u einem K-Raum gehören. &, (E) sei die Gesamtheit der stetigen reellen Funktionen 
iber einem lokalbikompakten T,-Raum E, welche außerhalb passender bikompakter 
feilmengen von E identisch verschwinden. Zu E und einem K-Raum V gehört der 
{-Raum R(E; V) der „regulären“ linearen Abbildungen von %,(Z) in V, der Raum 
ler Radonschen V-Funktionale über #. Durch Normierung von E und R(E; V) 
assen sich die bekannten Ungleichungen bei Funktionalen einführen. Neben der 
Vorm ||!|| eines V-Funktionals l über E gibt es zu I und jeder offenen Teilmenge @ 
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von E eine Norm ||@|| über E, bei deren Definition 8, (@), d. i. die Teilmenge de 
Funktionen von &,(Z), die außerhalb von @ identisch verschwinden, die Rolle vo ‚ 
2, (E) übernimmt. „Durch stetige Annäherung von außen“ wird die Mengenfunktiof h 
|[}F|| auf alle Teilmengen von E ausgedehnt: ü,; aus u, geht schließlich eine Mengen} 
funktion i2, hervor, welche die Anwendung der Carath&odoryschen Theorie des äußerer 
Maßes gestattet. Alle Borel-Mengen in E sind 1,-meßbar. Nach Einführung ‚de 
Begriffes: Radonsches V-Maß über E läßt sich, als teilweise Erweiterung einet 
bekannten Rieszschen Satzes, zeigen, daß die Abbildung > A die Gesamthe# 
aller positiven Radonschen V-Funktionale über E eindeutig in die Gesamtheit alle4 
Radonschen V-Maße über E abbildet. An vielen Stellen werden in den Sätzen auf 
tretende Bedingungen an Beispielen näher beleuchtet. J. Ridder. 

Weiss, Guido: A note on Orlicz spaces. Portugaliae Math. 15, 35—47 (19567, 

The author develops the theory of Orliez spaces starting from another norm a4 
the primitive Orliez’s norm. Let (M,M, u) be a measure space, M being a o-ringg 
The function ® is-supposed to be non-decreasing, convex, defined for t> 0 no 
vanishing identically and such that ®(0) = 0. The author introduces first the class 


L% of measurable functions f satisfying ein du < ©. The set I& is alwayı) i 


convex and circled. In the case when the measure space is non-atomic necessarri 
and suffieient conditions that Lö be a linear set are given, these are: 
lim 8(22)/® (x) < oo 
>00 


in the case u(M) < ©, and sup D(2x)/d(x) <oo when u(M)=m. It ie ' 


0Sszt<w ’ 1" $ 
shown by an example that for atomic spaces the above result is no longer true. ThaW 
Orliez space, Ls, is the set of those f for which there exists r > 0 such that rfe€ Lö! 
The norm in Zs is defined now as | 


Il =int je r>0, Fol |) du < oo) 


(reviewers remark: this norm has been introduced still by Orliez as an alternative 
one in the case of the Lebesgue measure space, see this Zbl. 64, 107). Starting with 
this norm the author proves all the Banach space properties of Lg. It is exhibited« 
that, unlike the primitive Orliez definition of norm, the present one is applicablei 
even when the underlying measure space is not localizable. A. Alexiewicz. 

Fisman, K. M.: On completeness of some systems of analytie funetions. Do+N 
klady Akad. Nauk SSSR 107, 205—208 (1956) [Russisch]. | 

The author forms the Hilbert space Zz? of entire functions, or, of functions! 
analytic in the cirele, by the method given in his earlier papers (e. g., this Zbl. 71, 109) A’ 
further properties of these generalized Hilbert spaces are announced. For example;| 


fge@=Ia,2, a,=#0, is an entire function, and if {e®"}® is a sequence of 


ı oo . 
pairwise distiet numbers, then the functions g,(@) = I a, kr, k—=0,+1,...' 
n=0 l 


are complete in the set of all entire funetions. Other results announced here includer 
a generalization of a result of Ganapathy Iyer (this Zbl. 55, 99). 
A.J. Lohwater. 

Aronszajn, N. and K. T. Smith: Functional spaces and functional completion. | 
Ann. Inst. Fourier 6 (1955/56), 125—185 (1956). 

In Anwendungen der Funktionalanalysis wird oft der Prozeß der Vervollstän- 
digung der Funktionenräume angewendet: Auf diese Weise erscheinen gewisse: 
„besondere Punktmengen‘ (exceptional sets), und zwei Funktionen, die nur auf! 
solcher Menge verschieden sind, müssen als äquivalent betrachtet werden. Die: 
Verff. geben ein allgemeines Schema, das solche besonderen Mengen charakterisiert, . 
und definieren die entsprechende Vervollständigung. Natürlich sind minimale» 
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besondere Mengen die wichtigsten. Sie führen zur „perfekten“ Vervollständigung. 
Es werden gewisse hinreichende und notwendige Bedingungen für die Existenz der 
perfekten Vervollständigung gegeben. Es werden auch andere Vervollständigungen — 
die „eigentlichen“ — definiert und untersucht. Der zweite Teil der Abhandlung 
bringt einige Beispiele aus dem Gebiete der analytischen Funktionen, der LP-Räume 
der harmonischen Funktionen (ein ziemlich komplizierter Beweis des Satzes von 
Fatou), der Potentiale von M. Riesz. Um die Tragfähigkeit dieser Begriffs- 
bildungen würdigen zu können, müssen wir auf die hier fehlenden Beispiele aus dem 
Gebiete der Differentialprobleme warten. Die Verff. wollen ihnen eine besondere 
Abhandlung widmen. K. Maurin. 

Krizanie, France: Linear functionals on Banach space and the fundamental 
lemma of the caleulus of variations. Acad. Serbe Sci., Publ. Inst. math. 10, 59—70 
(1956). 

Vengono rilevate aleune proposizioni, tra le quali riportiamo la seguente, ove 
X e D rappresentano spazi di Banach: Sia A un operatore lineare nel dominio D, 
denso in X e con rango R. Siano «T,..., 2% funzionali linearmente dipendenti in X. 
Se x* € un funzionale lineare tale che sia x*(A x) = 0 per ogni x appartenente a D, 


ortogonale a ®7,...,x%, allora x* appartiene allo spazio D* associato a D, ed 


3 Am 


eo ” . n . ” . 
esistono n scalari A,,.. .,A,, tali che A* x* == Ak %. S. Cinquini. 


Correl, Ellen and Melvin Henriksen: On rings of bounded continuous functions 
with values in a division ring. Proc. Amer. math. Soc. 7, 194—198 (1956). 

Unabhängig und gleichzeitig mit dem Ref. [Math. Nachr. 14, 57—64 (1955)] be- 
antworten Verff.ein Problem von J. K. Goldhaber und E. S. Wolk (dies. Zbl. 56, 
336). Nach einem bekannten Satz von M.H. Stone (dies. Zbl. 17, 135) besitzt der Ring 
C*(X, A) aller beschränkten stetigen Abbildungen des Hausdorffschen Raumes X 
in den topologischen Körper A folgende Eigenschaft, wenn A lokalkompakt und zu- 
sammenhängend oder endlich ist: Ist, M ein maximales zweiseitiges Ideal von O*(X,A), _ 
so ist Ü*(X, A)/M isomorph zu A. Goldhaber und Wolk zeigten unter einschrän- 
kenden Voraussetzungen über X für V-topologische Körper A, daß aus C* (X, A)/M 
> A für alle maximalen Ideale M notwendig die lokale Kompaktheit von A folgt. 
Sie vermuteten, daß diese Bedingung auch hinreichend ist. Verff. beweisen die 
Richtigkeit dieser Vermutung in einem allgemeineren Zusammenhang. Außerdem 
werden Gegenbeispiele angegeben, die sich auf einen Fehler in der Arbeit von Gold- 
haber und Wolk beziehen. H.-J. Kowalsky. 

' Timan, A. F.: Generalization of a Stone’s theorem. Doklady Akad. Nauk 
SSSR 111, 955—958 (1956) [Russisch]. 

Let be S: a regular topological space, M: the set of all real-valued bounded 
continuous functions f defined in S such that for every real number n — excepted at 
most just one— one of the subspaces S,(f)=f{r|vceS, f(J>n, "f)= 
{x|x€ S, f(x) <n} be bicompact. If D is, relative to addition and multiplication, 
a subring of M containing all constants and being such that for every couple of 
distinet points 2, X, of S there exists an f€ D satistying /(&) # fl) #% (f), then 
D iseeverywhere dense on M in the sense of the uniform continuity on 8. This theorem 
is a generalization of Stone’s theorem obtained from above by supposition that S be 
bicompact (this Zbl. 17, 135). n,(f) denotes the infimum of all real numbers n such 


that S,(f) be bicompact. G. Kurepa. 
Yen, Ti: Quotient algebra of a finite AW-algebra. Pacific J. Math. 6, 389—395 
(1956). 


If Ais a finite AW* algebra and M is a maximal ideal of A, then A/M is a 
finite AW* factor. This is an extension of a theorem of F. B. Wright (this Zbl. 56, 
337), who assumed the existence of a trace. The author makes use of the dimension 
function for algebras of finite type, to generate a linear funetion on each commutative 
AW* subalgebra, which plays the role of a trace. J. E. L. Peck. 
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Takahashi, Reiji: Un theoreme de commutation. C.r. Acad. Sei., Paris 242’ 


1103—1106 (1956). | | 
Soient G un groupe localement compact unimodulaire, K, et K, deux sous- 


pour kkEK), ks€EKy ge, Ar (i= 1,2) la sous-algebre auto-adjointe de Z1 (6) 
formee des 9 telles que ol(k,gki) =alk)a(k) p(g) (k,k;eK,gEe@). Pouri 
pEeAt, yEAg et FEH*, ona pxfEH*, frywEH*, d’oü des operateurs Us. 
Vs dans H* qui engendrent les algebres de von Neumann L* et R”. Theoreme:; 
(L)’ = Re. Pour K, = K,= {e}, on retrouve le th&oreme de Godement-Segal., 
Les möthodes generalisent celles de ces auteurs. i J. Dixmier. 


Dieudonne, Jean: Sur la thöorie spectrale. J. Math. pur. appl., IX. Ser. 35. I 


175—187 (1956). 
This article offers some important contributions to the theory of spectrall 


multiplieity. Let K be a compact Hausdorff space and let # be a Banach space withuff 
dual E’. Denote by _£(E) the Banach algebra of all bounded operators on E, and) 
let ©(K) and B(K) denote, respectively, the Banach algebra of continuous functions: 


on K, and the Banach algebra of bounded Borel functions on X. The article deals‘ 
with eontinuous representations into _£2(E) of Banach algebras I'I@(K); to every 


such representation y = 7, there corresponds a ‚family of spectral measures“ 
Ima »: xeE,x'€ EB), where may is the funetional {y—<T,x, x’'y} defined #' 


v 


\ 
v 
+ 


# 
groupes compacts de @ tels que K,C K,, a une representation unitaire de dimension 1 Mm 
de K,, H* le sous-espace de L?(G) form& des f telles que f(k,g k) = «& (k,) & (k,) F(gy 


on E(K). It is assumed throughout that there exists a continuous representation | 


{f > T,} ofthe Banach algebra ® (K) into _£ (E) which is subjected to the condition?! 


Ten,xy—=[fdm}. when xeE, WeE', feB(R). 


This fundamental assumption is equivalent to the existence of a spectral operator AWP 


belonging toa certain Dunford class (and setting T, = f(A) in the sense of Dunford, I 
see this Zbl. 56, 346). In case E is reflexive, then it suffices to assume the existence ofa # 
continuous representation {y—>r,} of I!=_(K) into _£(E); to see the validity 
of this remark, define 7,=!x>T,x} for f in B(K) by setting T,sZiE 
[2’ —_ | fdm;,.\ (where x’€ E’ and ze E). Itis henceforth assumed that Zis separable. | 
I {p>a,} and {q— a,) are sequences which are dense in the unit balls of Eand BE’ | F 
respectively, then the measures y,, = Ma ah, determine a measure u on Kanda | 


function g,, in Z!(u) such that v,, = 95, 4 for each pand g (pand g always vary 


over 1,2,3,...). The Banach space Eis identified with a subspace E, of the Banach | 
space of all uniformly bounded sequences with values in ZY(u) (with ||al|=_ 


sup {||h,||ı: 4} for hin %). The functions g,, are finite on a set 2 which is equivalent 


(modulo u) to K. IE ZEQ, then the complex-valued sequence fg > 9, (O} is 
denoted h,(£). Let n(ö) be the dimension of the (algebraie) linear span of the set 
ih, ):p=1,2,3,...}; the number n(£) is called the „multipliecityatlofthe | 
representation 7“. Let &(E) be the family of all denumerable sets # with I 
FCE and which are such that the linear span of {T,x:xePF, fe® (K)} is dense | 
in E (the sets F are called „generating systems“ for E). Letv(F) be the number of | 


elements in F. Theorem: If there is an integer k with n(£)=k for all& in 2, 


then k= min p(F):Fe&(E). IE FfEB(K)andne %, then fn—g>fn)e 


The mapping U,={h> fin} belongs to L£(%), and {f> U,} is an isometrie 
representation of B(K) into _£L(H); in view of the identification mentioned earlier, 
Eis asubspace of Wand T,x=fh forallhin E. In the case ofa simple speetrum 
(i.e,if n(@)=1 for ZEQ2), then T is said to be „monogene‘“ and there exists 
anhin E such that {fh:f€EB(K)} is dense in E, which causes E to be identified 
with a subspace (7, of the space 40, of all u-measurable funetions fsuch that {he %; 
if Eis reflexive, then # is isomorphic to the whole Köthe space 4,. This leads to the 
following theorem (see Bade, this Zbl. 66, 362, Theorem 4, 2): supposing that T is 
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monogene, it SE _L(E) and if S commutes with all the members of the algebra 
A=1ıT,:feB(K)}, then SE A. The space Q can be partitioned by a disjoint 
Billy {M,:k=©,1,2,3,.. .} such that n({)=k for allfin M,; 2 is equi- 
valent (modulo u) to U {M,:k}, moreover, the sets M, are uniquely determined 
(modulo u) and are simultaneously open and closed. Let x, be the characteristie 
function of M,: the projectors p* = Ty, define subspaces ER = P%(E), and the 
representations of ZB (M,) into 2(E*) induced by 7 1b: P* have multiplieity k. 
Accordingly, the end-results of this article are elearly valid under the replacements 
T= TR, Q—M,,E= E*. The author concludes by discussing the possibility of extend- 
ing a weakened Hilbert-space property of the spanning sets. A basic and important 
devise will now be sketched. Consider the speetrum K of the Banach algebra 
L® (n={f:feB (K)}, where f denotes the w-equivalence class of f; the Gelfand- 
Neumark theorem identifies the involutive Banach algebra L% (u) with _ (K). 
On the other hand, T,depends only on f, and the mapping ff >T,% on_L® (u) can 
be identified with a bicontinuous isomorphism 7 of the Banach algebra ©(K) into 
a closed subalgebra of £(E) [see Dunford, p. 345 of the paper quoted above]. 
This enables the author to consistently replace K by K, ®B(K) by_©(K), and T by 


T; notable simplifications arise from the fact that X is an extremely disconnected 
„espace stonien‘“ (many of the elegant properties of such a space are described 
in Bourbaki [El&ments de math. XIII. 1®e part.: Les struct. fond. del’analyse. Liv. 
VT: Integration, Chap. I—V. (Actual. sei. industr. Nr. 1175 et 1244) Paris 1952 et 
1957]. @. L. Krabbe. 

Cotlar, M.: A combinatorial inequality and its applications to L?-spaces. Re- 
vista mat. Cuyana 1, 41—55 (1956). 

Läßt sich ein Element 7 eines kommutativen normierten Ringes als Summe von 
Elementen T, @=1,...,N) mit ||7,T,|| < 2-7 und ||T,|| < 1 darstellen, 
so wird ||7%|| < 23% k3kl#+1 N. Der Beweis stützt sich auf eine zuvor hergeleitete 
kombinatorische Ungleichung. Bildet T’ einen Hermiteschen linearen Operator eines 
reellen Hilbertschen Raums und sind die T', vertauschbar, so folgt hieraus ||7]| < 8. 
Dies gilt insbesondere, wenn 7 und die 7, Faltungsoperatoren in L?(R") sind. Im 
Fall des durch (4, (x) = ii ee definierten Operatorss T=H,, 

1/m<|t| <m 
in L?(R}) ergibt sich hieraus el ichraßige Beschränktheitder 7, (m=1,2,...) 
und damit die Existenz und Beschränktheit der Hilbertschen Transformation 
H = lim H,. Analog erhält man die Existenz und Beschränktheit Hilbertscher 
Transformationen in ZL?(Rr), die bisher mit Hilfe der Fourieranalyse bewiesen 
worden waren (Calderön-Zygmund, dies. Zbl. 47, 102). - K. Krickeberg. 

Cotlar, M.: A general interpolation theorem for linear operations. Revista mat. 
Cuyana 1, 57—84 (1956). 

Es sei D eine in jedem der reellen Vektorräume ZP(Rr) mit 1<p <+&o 
dichte Menge, nämlich die aller endlichwertigen Funktionen auf AR”, deren Konstanz- 
mengen Vereinigungen endlich vieler achsenparalleler Würfel bilden (Treppen- 
funktionen), und T ein semilinearer, d.h. |[T’(h+f) |< | Th (@|+|T f(@)| er- 
füllender in D definierter Operator, dessen Werte in allen ZP(Rr) liegen. T heißt 
vom Typ p, wenn eine Konstante M existiert, so daß ||7T/||,< 4 ||f||, für jedes f 
in D. Nach einem Interpolationssatz von M. Riesz wird T vom Typ ?, wenn 7 
vom Typ 7, und p, und 9, <p <Ps ist. Der Verf. verschärft dieses Resultat in 
verschiedenen Richtungen durch Abschwächung der Voraussetzungen. Marcinkie- 
wiez gab ohne Beweis an, daß die Bedingungen BR) Pre 
0,417 f ed fürg—=p,q= pP, und alle positiven A mit geeigneten von f und A 

Rn 
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unabhängigen Konstanten O,, und O,, ausreichen, wobei » das n-dimensional 
Lebesguesche Maß bedeute. Der Verf. zeigt darüber hinaus, daß (*) mit q = 2il, 


nur für A < min |f| und mit g= p, nur für A > max |f| vorausgesetzt zu werden) i 
braucht, was darauf hinaus läuft, daß gewisse Operatoren P, und P,mit 0 < P; dk) = 
< |Tf(x)| vom Typ p, bzw. p, seien. Auch im Fall 0 <p< p, werden aus diesenifl 


; : 2 u 
Annahmen noch gewisse Abschätzungen abgeleitet; u.a. ist (*) gleichwertig mitt “ 
[\Tie ®<O, (g— pP)» (Sy!=rla (fl)? für jede Menge S endlichen Maßes’f 
N 


und jedes p mit 0 <p <q. Anschließend sei p—=1 und 9, —=2 und (*) mit 
q= 2 undallen positiven Aerfüllt. Dann genügt es, die Bedingung, 7 sei vom Typ 1,,# 
d.h. ||T|ı <-+ 00, durch gewisse Bedingungen der Art ||T||, <+ oo zu ersetzen, 
wobei ||7 ||, < ||T|Iı für jedes T. Hierzu brauchbare Zahlen ||7||, lassen sich inf 


verschiedener Weise erhalten, indem in ||7|, — f |f| & an die Stelle von Rr gewisse W 


Teilmengen von R* treten und außerdem die untere Grenze aller Integrale gebildei A 
wird, deren Integranden neben |f| auch gewisse etwas davon abweichende Funktionen 
sein dürfen. Als Anwendung wird das bisher auf anderem Wege abgeleitete Ergebnis 
neu bewiesen, nach dem bei festem pmit 1 <p <-+ oo das System der Operatoren 
H„ und H (vgl. das vorangegangene Referat) gleichmäßig vom Typ ? ist, mit etwas 
schwächeren Abschätzungen im Fall 0 <p<< 1. Analoge Aussagen treffen auf 
Hilbertsche Transformationen in LP (RR) zu. K. Krickeberg. 
Cotlar, M.: Some generalizations of the Hardy-Littlewood maximal theorem. 
Revista mat. Cuyana 1, 85—104 (1956). f 
Sind T und M zwei semilineare Operatoren (zu den Bezeichnungen vgl. das | 
vorangegangene Referat) auf irgendeiner in jedem ZLP(R") dichten Menge D, so Ü 
bedeute |M|<O, |7T|, daß für jedes faus D und jedes zaus Rr gilt |M f(w)| < I 
O, sup» (9)! f |Tf|dv, wobei Q alle n-dimensionalen achsenparallelen Würfel M 
Q Q 


mit dem Mittelpunkt x durchläuft, und analog bedeute |M|<O, 7], daß I 
IM f(x)| < O, sup v (Q)-"- Y |T (pe f) dv, wobei gg die charakteristische Funktion 
o 


von Q darstelle. T,sei der durch T,f= (T f)” erklärte Operator, entsprechend M,, 
und esgelte p <g. Istdann |M,|<O, |T,|, und erfüllt T die Bedingung (*) oder |f 
ist T vom Typ g, so hat M die gleiche Eigenschaft. Ist |M,|<O, |T,| und erfüllt } 
T die Bedingung (*), so genügt auch M der Bedingung (*) und ist vom Typ r für 
jedes rmit r > q. Zum Beweis werden bekannte Sätze über den Hardy-Littlewood- 


schen Maximaloperator A f(x) = sup» (Q)-1 j} |f| dv neu hergeleitet und verwendet, 
Q 


als deren Verallgemeinerungen die obigen Sätze erscheinen. Sodann werden ähnliche 
Relationen definiert und entsprechende Sätze bewiesen, die sich auf einen Operator M 
inZP(R" x R”) und das direkte Produkt 7 S zweier Operatoren T und Sin IP (R”) 
bzw. L?(R”) beziehen. Hieraus ergibt sich ein Maximaltheorem über den Operator 


Mh (2), = sup [® S, h(x, y)|, wonach M unter geeigneten Voraussetzungen 
e>0,n>0 
über die T, und $, vom Typ pist, wenn p>1, bzw. im Fall p< 1 einer etwas 
schwächeren Abschätzung genügt. Als Anwendung werden der im Raum D der 
Treppenfunktionen auf R! durch Mf(x)= sup IH, f(a)| mit A,f) = 
e>0 


I®) 


dt definierte Operator und die entsprechenden Operatoren in der 


Meier rt 
Theorie der Hilbertschen Transformation in Z’(R”) oder der doppelten Hilbertschen 
Transformation untersucht. K. Krickeberg. 


Cotlar, Mischa: A unified theory of Hilbert transforms and ergodie theorems. 
Revista mat. Cuyana 1, 105—167 (1956). 
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| Die wesentlichen Konvergenz- und Maximaltheoreme der Ergodentheorie und 
‚er Theorie der Hilbertschen Transformation werden auf eine Klasse von Operator- 
olgen (7 „) übertragen, die die in diesen beiden Theorien betrachteten Folgen ent- 
ält. In einer sehr ausführlichen und klaren Einleitung finden sich die Grundge- 
anken der Arbeit erläutert. Die Beweise stützen sich auf die vorstehend referierten 
Voten, im folgenden der Reihe nach mit I, II und III zitiert. Es sei (2, u) ein Maß- 
aum, LP der reelle Raum L? (Q, 4), wenn p>1, (H„,;m=1,2,...) eine Folge 
inearer Operatoren, die in jedem L? definiert, sind und deren Werte wieder reelle 
funktionen auf 2 bilden, und M der Maximaloperator M f(P) = sup ERS 
venn PE€Q. Die unter passenden Voraussetzungen zu beweisenden wichtigsten 
jätze, neben denen noch eine Reihe ähnlicher auftreten, lauten: 1. Ist p>1 und 
€ LP, so existiert lim H„(P)=Hf(P) fast überall in 2. 2.Ist p> 1, sosind 7 
nd die 7, gleichmäßig beschränkt in L? und lim anf-H#fl,=0 für jedes f 
n LP. 3. Zu jedem pmit 0 <p <1 gibt es eine Konstante O,, so daß 


San TP du < 0,u (81 » | 


ür jedes f aus L!, jede Teilmenge S von 2 endlichen Maßes und jedes m bzw. mit H 
tatt der 7 „; ferner wird unter diesen Voraussetzungen lim f amt HB frau 
BES 


. M ist vom Typ pin LP, wenn p > 1, und erfüllt die Bedingung (*) (vgl. II) mit 
= 1. — Mit Hilfe von II und III wird zunächst gezeigt, daß sich diese Sätze auf 
en Satz 4 allein, und diesen auch nur mit einer in LP? dichten Menge an Stelle von 
P, zurückführen lassen, sobald (H,) den folgenden Voraussetzungen genügt: 
) Der Satz 1 gilt für p—= 2 und alle feiner in L? dichten Menge. ß) Strebt eine 
'olge (f,) in einem LP gegen Null, so wird lim As P)= 0 Eürsjedes; Funden, 
odann werden Operatorfolgen (H,) betrachtet, die in der folgenden Weise ent- 
tehen. Es sei K eine in R" definierte beschränkte reelle Funktion, die für | >> 


erschwindet, so daß ) Kdv—=0 und a IK(x«—1) — K(z)| dv (x) <O, |t|, und 
Rn n 


s werde K,(x) = 2" K(2 x) gesetzt. Ferner bedeute (o,: x€ R*) eine Gruppe 
1aßtreuer Transformationen von 2, T, den Operator T, f(P)= = f(0o,P) K,(t) dv (t) 


ad H.= 53 T,. Aus den Ergebnissen von I und III zusammen mit dem oben 
itierten Resulat folgen nun die zu beweisenden Sätze zunächst im Fall p=2 und 


erden dann daraus mit Hilfe von II bei beliebigem p abgeleitet. Analoge Aussagen 
reffen auf die Operatoren H}, = 53 T, zu, und besonders untersucht wird der 
i=0 


ir die Hilbertsche Transformation wichtige Fall Q=Rr, u=v und ,t= 
+1. Durch passende Spezialisierungen von K erhält man nun aus den Sätzen 
—4 einerseits die üblichen Ergodensätze einschließlich des maximalen, anderer- 
its Theoreme von M. Riesz, Luzin, Kolmogorov, Zygmund und Calderön 
ber Hilbertsche Transformationen. Ähnliche Resultate beziehen sich auf mehrpara- 


jetrige Scharen von direkten Produkten Eh AS} (vgl. un und enthalten einer- 
its Ergodensätze von Zygmund und Dunford, andererseits Übertragungen von 
esultaten von Zygmund und Sokolowsky über doppelte Hilbertsche Transfor- 
Iationen vom eindimensionalen auf n-dimensionale Kerne. — Die Sätze 1—4 mit 
— 2 werden verallgemeinert auf den Falleiner Gruppe (0,; x€ 6) von maßtreuen 
ransformationen von 2, wobei @ lokal kompakt und abelsch sei. An die ‚Stelle 
on » tritt das Haarsche Maß auf @, und die X, werden ersetzt durch auf 6 definierte 
elle Funktionen, die gewissen Axiomen genügen sollen. Die im Beweis benötigte 
igenschaft & der H,, wird mit Hilfe eines Tauberschen Satzes von Wiener- Beur- 
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ling-Kaplansky verifiziert. Auf diese Weise erhält man, insbesondere in 22, ein 
einheitliche Behandlung der diskreten und kontinuierlichen Ergodensätze sowie de 
gewöhnlichen, kontinuierlichen und der von M. Riesz eingeführten diskreten Hilber4f" 
schen Transformationen. Der Verf. deutet an, wie sich auch die Theorie für L? mi p: 
einer beliebigen Gruppe an Stelle von R* aufbauen läßt. Schließlich findet sich eim 
Reihe von Bemerkungen über mögliche Ausdehnungen der Theorie und ungelösti 
Probleme. K. Krickeberg. || 
Calderön, A. P. and A. Zygmund: A note on the interpolation of sublinex 
operations. Amer. J. Math. 78, 282—288 (1956). ui ° 
R, and R, are two measure spaces associated with non-negative measures u 

and 4, respectively. On R, the Lebesgue classes ’=Lr#r, 0 <r<o & 
u,-measurable complex valued functions f, with finite norms I/Il,,. are defined a 
usual; and, similarly, the classes Lr” of functions k on R,. An operator h = FW 
which transforms each f€ L*# into an heLr” is said to be of type (r,s)i 
ll» <M |If|ir,„, where M is independent of f. The inf M is called the norm of 
The authors prove the following important generalization, of a famous result oJ 
M. Riesz [Acta math. 49, 465 —497 (1927)] on linear operators, to sublinear operatorh 
on measure spaces: Let 0 <a, 9& <1; 0<P, Ps < 1, and suppose that this 
sublinear operator A —= T f is simultaneously of type (1/&,, 1/ß,) and (1/x,, 1/8) 
with norms M, and M,, respectively., Ea= (1-4), +ta, B= (1-4, + tPail 
where 0 <t <1, then T is also of type (1/&, 1/B) with norm M < MI-1 Mt. | 
W.W. Rogosinski. W 

Sard, Arthur: Approximation and projection. J.Math. Physics 35, 127—144 (1956) 

Es seien Hx und Hy die (separablen) Hilbertschen Räume 22 über zwei Maß 
räumen X und Y und Rein separabler Wahrscheinlichkeitsraum. $ sei eine lineare 
Mannigfaltigkeit von beschränkten linearen Operatoren von Hy in Hy, in naheliegen 
der Weise aufgefaßt als Operatoren au Ho = (X x2) in Hh9=&(YxQ)) 
und es sei g& Hxo und hE€Hyo. Ein Operator T, aus $ heißt wirksam, went 
||T,g—h|| in 3 minimal ist, und stark wirksam, wenn bei beliebigem T aus $ gie 
ET, 9, hd) <ELTg,— hy?) für fast alle y aus Y, wobei Z die Bildungl 
der Erwartung bedeute. Offenbar existiert ein wirksamer Operator T, dann und nun 
dann, wenn die Projektion ® von h auf die abgeschlossene Hülle von 3g zu $g ge- 
hört, und es wird dann 7T,g=%. Der Verf. zeigt nun, daß T, dann und nur danuf 
stark wirksam ist. wenn Ö, für fast alle yaus Y mit der Projektion von h, auf einenlt 
geeignet definierten in Hy liegenden abgeschlossenen ‚,y-Schnitt“ von g zusammeäll 
fällt. Analog werden „bis auf &‘‘ wirksame oder stark wirksame Operatoren behandelt. | 
Beziehungen dieser Probleme zur Informationstheorie und anderen Anwendungen! 
werden angedeutet aber nicht näher erläutert. K. Krickeberg. | 
Masani, P.: The rational approximation of operator-valued functions. Proc.\ 
London math. Soc., III. Ser. 6, 43—58 (1956). 
Es bezeichne X eine komplexe Banach-Algebra mit Einselement 1, A bzw. 3, DI 
offene bzw. abgeschlossene Kreisringe der komplexen Ebene, etwa mit Mittelpumke 01 
und mit BCACD. f sei eine holomorphe Abbildung von Ain X, und für jedes« 
2€ A besitze /(z) ein inverses Element (f(2))-! in X. Verf. beweist: Unter dieser | 
Voraussetzungen existiert zu f und jedem &> 0 eine „rationale“ Funktion R mit 
Werten in X, dienurinz2=(0 und 2= oo Pole besitzt, in D invertierbar ist und au 
der Relation (Re)! f(e) -1|<e, ze B, genügt. Beweistechnische Schwierig-- 
keiten ergeben sich aus der Nicht-Kommutativität von X, wie auch ein Beispiel) 


c 
zeigt. — Als Ersatz für exp (f f(x) ) C geeigneter Weg, bzw. für die logarith-- 
mische Ableitung werden Riemann-Stieltjes-Produktintegrale bzw. Produktablei- 
tungen eingeführt. (Erstere für matrix-wertige Integranden u.a. bei Rasch. dies. ! 
Zbl. 9, 165, sowie Volterra und Hostinsky, Operations infinitesimales | | 
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fies. Zbl. 18, 69.) /kann auf B gleichmäßig approximiert werden durch Lösungen f, 
omogener linearer Differentialgleichungen, zu deren Bildung Produktintegral und 
Produktableitung von erforderlich sind. Andererseits lassen sich die f, auf B gleich- 
laäßig durch rationale und invertierbare Funktionen R, mit Werten in X approxi- 
Iaieren. E. Schieferdecker. 

| Masani, P.: The Laurent factorization of operator-valued functions. Proc. 
london math. Soc., III. Ser. 6, 59—69 (1956). 

| Satz: X sei eine komplexe Banach-Algebra mit Einselement 1, A ein offener 
Kreisring 7 < |z| <_R der komplexen Ebene, f eine holomorphe Abbildung von A 
1X; für z€ A sei f(z) in X invertierbar. Wird ein abgeschlossener Kreisring BC A 
|urch f in eine hinreichend kleine (von f unabhängige) Umgebung N von 1 abge- 
Jildet, so kann f in der Form f)=f, (2) -f_(@), 2€A; f, bzw. f_ holomorph 
Ind invertierbar für | <R bzw. k|>r, f_(oo)=1, zerlegt werden. — Das 
‘st ein multiplikatives Analogon des Laurentschen Satzes. Beim Beweis wird einer- 
leits eine Faktorzerlegung benutzt, wie sie in ähnlicher Form H. Cartan (vgl. dies. 
„bl. 24, 223) für matrixwertige Funktionen mehrerer komplexer Veränderlichen 
"erwendet hat. Andererseits geht in den Beweis wesentlich ein, daß die Menge der 
"uf |2| = 1 definierten Funktionen mit Werten in X und mit absolut konvergenter 
Wourier-Reihe eine Banach-Algebra mit Einselement bildet. Ein anderer Beweis 
"lit Methoden aus der Integralgleichungstheorie wird skizziert. Verzichtet man in 
;bigem Satz auf die Annahmen bezüglich B und N, so kann man noch zeigen: fist 
jerlegbar in fe) = Ri) - fı (2) f_(2), z€ A; dabeisind f,, f£ wie oben, Rist eine 
leeignete rationale Funktion mit Werten in X, die nur Polein z2=0 und 2= 
"at und die auf einem beliebig vorgebbaren abgeschlossenen Kreisring DIA in- 
Wertierbar ist. Zum Beweis wird der im vorstehenden Referat zitierte Satz des Verf. 
Verangezogen. E. Schieferdecker. 

N Pachale, Helmut: Zur Theorie der linearen Gleichungen im Hilbert-Raum. 
ath. Nachr. 15, 201—208 (1956). 

‘ Verf. untersucht lineare Gleichungen K y = f im Hilbertschen Raum, wobei K 
in beschränkter, linearer Operator ist. Zur Charakterisierung der Lösbarkeit und 
!\er Lösungsmannigfaltigkeit gelangt er zu den gleichen Resultaten wie W. Schmeid- 
Ver (dies. Zbl. 35, 358), welche vom Ref. (dies. Zbl. 52, 391) auf beliebige abgeschlos- 
ene Operatoren ausgedehnt wurden. H.G. Tillmann. 


Fe 


| Beck, W. A. and €. R. Putnam: A note on normal operators and their adjoints. 
If. London math. Soc. 31, 213—216 (1956). 

All operators considered are in Hilbert space, and bounded; N denotes a normal 
perator. The problem is, under what conditions the equality (l) AN = N*A 
Implies the equality (2) AN= NA. The following is proved: (I) If A is non- 
ingular, with the polar factorisation A = PU (P positive definite and U unitary), 
Ind if the spectrum of U (or of a power U” with some odd m) is contained in some 
‚pen semi-ecircle of the eircle |2| = 1, then (1) implies N = N* and consequently (2). 


III) If, whenever z is not real, either z or its conjugate Z does not lie rn the spectrum 
N; 100 1 

£ N, then (1) implies (2). — The example A -=(, E)). N (ee 0) shows that 
y does not always imply (2). B. S2.-Nagy. 


| Maslov, V. P.: The theory of perturbations of linear operator equations and the 
"roblem of the small parameter in differential equations. Doklady Akad. Nauk SSSR 
11, 531-534 (1956) [Russisch]. 

Soit Tet T,n=1,2,... une famille d’operateurs lineaires non bornes dans 
n espace de Hilbert H; l’A. donne diverses conditions sous lesquelles, si u, (resp. u) 
‚st la solution de T,u„=f (resp. Tu=f), u, tend vers u dans H fort ou faible. 
Applications: 1. &quations diff6rentielles ou aux derivees partielles avec un petit 
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parametre dans les coefficients des derivees d’ordre superieur; 2. meme chose pouif ' 
des systömes d’&quations differentielles non lineaires. J. L. Lions. \f,, 

Block, H. D. and P. S. Rosenbloom: Perturbations of non-linear eigenvalua Ik 
problems. Arch. der Math. 7, 172—183 (1956). I 

Let X be a Banach space, A the sphere in X with centre x, and radius a, 7, &l 
mapping of Ainto X such that 7, %, = Ay X. Suppose further that there exists au 
x#* € X* with the following properties (1) (24, &) — 1, (2) denoting by Z the sub) ' 
space of X consisting of all » with (x$, 2) = 0, T,— A, has its range entirely in 
(3) T,— A, I, as a mapping of Z into Z, has an inverse R. Let U (n) be a mapping oh 
A into X, depending on a complex parameter nin the disk B: |n| <b. The problen#f" 
is to solve the perturbed equatin [,+- U (mM]z=(,+n x with (0,%) — 1 
The method used is similar to that of Rosenbloom (this Zbl. 65, 105), who has I 
treated the case of linear T, and constant U (n). This method consists first of all in 
reducing the problem to a fixed point problem: F fx, n} = {x, n}, where 


Fix,n = {+ RP (9, Un) »)«—- Um) 2, (8, Un) ©): 
Here P denotes the projection operator: Pr=x2— (%,%) x, and {z,n) is Ad 


considered too). Under suitable conditions on the smallness on the Lipschitz 
constants of the mappings R and U(n), and on the slow variance of U(n) with 7% 
one can construct the fixed point by an obvious, convergent iterative process. -—— 
Severalexamples are considered, one of them is that treated previously by Wu (this! 


T, may be weakened if certain Frechet derivatives exist. B. S2.-Nagy. 
Massera, Jos6 L.: Über Stabilität in Räumen unendlicher Dimension. Revista3 
Un. mat. Argentina 17, 135—147 (1956) [Spanisch]. 
Sia t una variabile reale e siano xed felementi di uno spazio di Banach la normal 
dei quali indichiamo con ||x||, |||; Data l’equazione differenziale & = f(x, t)R 
f(0,4) = 0, indichiamo con z= Ft, xt) la soluzione che passa per il punto 
(% to). Si dice che la soluzione = 0 &asintotico-uniformemente stabile se a) dato un 
numero £> 0 esiste un ö(e) > 0 tale che qualunque siano xy, 4, con ||2,|| < öfe),} 
{> 0 siha ||F (t, a, to) || <e per t> ty; b) esiste un 6, > 0 fisso e, dato &> 0, 
un T(e) > taliche qualunque siano x, fg ||&0|| < 6. to > 0, siha || (t, x, 1) || <ed 
per t>1,+ T (e). Consideriamo infine una funzione (di Ljapunov) reale V (x, t)) 
soddisfacente le seguenti ipotesi (L): esistono tre funzioni «a (r), b(r), c(r) reali e con-- 
tinue della variabile reale r > 0, positive per r> (0, nulle per r=(, per cui silli 
ha a(|e]) <V/,d) <dlllel)), sV,);,Y)] < — cllle])), essendol\ 
öV ((&, 1); (f, D] la derivata „totale“ di V, cio® la derivata di V rispetto a teseguitaı 
lungo la soluzione dell’equazione © =f(x,t). 1.G.Malkin ha provato (questojli 
Zbl. 55, 321) il seguente teorema, con una dimostrazione che vale anche in uno spaziol 
di dimensione infinita: Se esiste una funzione di Ljapunov soddisfacente le (L)M 
allora la soluzione #—= 0 &asintotico-uniformemente stabile. L’A. prova il seguente®! 
reciproco che generalizza e precisa teoremi noti, propri e di Malkin: Supposto che f/ 
ammetta un differenziale di Fr&chet limitato nel cilindro ||z|| <a, t> 0, se laı 
soluzione 2 = (0 & asintotico-uniformemente stabile esiste allora una funzione diil 
Ljapunov soddisfacente le (L), e dotata di differenziale di Fr&chet limitato. Se 
inoltre f soddisfa una o piü delle seguenti ipotesi supplementari a) f ammette diffe-- 
renziali di Frechet fino all’ordine s ineluso limitati in ogni regione limitato; b) fam- 1 
mette differenziali di Fr&chet fino all’ordine m incluso limitati nel eilindro x] <a,4 
t>0; c)& periodiea in #; d) f & indipendente da t; allora V pud esser scelta inıl 
modo da avere rispettivamente le stesse proprietä. R. Conti. | 
Kurepa, Svetozar: On some functional equations. Periodieum math.-phys. 
astron., II. Ser. 11, 1—4, serbokroatische Zusammenfassung 5 (1956). | 
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| Die Funktionalgleichungen 

| +3) =fa&) + flo), Fa -+ %, %z) + FR, %) = FR 2) + FR, %T %); 
| Han + %2, 3, u) + FR, 0 %+%,) —= (2, SB) HR Lot, u) FR, 8 %g), 
FR 4 %ps Ra, %g 25) + Fl, 8, 20 + %g> %5) + Fl, ig, ig, u) = 

— FO %, %gp %) + Fl &g 4 %g, 0, 0) 4 FR Top Ks % + %,) 


lrerden unter Voraussetzung der Derivierbarkeit von f gelöst: 


I) =a, Fr) = em +2) - Cl) Ela) +a, Fl 2 %) 

= (4 2% 2) + Ela 8) (&, +2) (2, 5) + Hm +) Ha) +am, 
| F(Ays %g, %g, 0) =OlRı 4%, %g, 0) + Ol, Dog + 2) — Ali, 2, 2) — 

I- G (is % + 2, 2) — @(& %, %) + H (+ 9%) — H (8, 2% + ©) — H (x, %,) 
+ K(&) + 2%) — K (x) — K(%,) + a. 

Wie ursprünglichen Funktionalgleichungen werden aber durch diese Zusammen- 


jstzungen auch dann erfüllt, wenn die in ihnen auftretenden Funktionen nicht dif- 
“srenzierbar sind. J. Aczel. 


'raktische Analysis: 


’  Hirschleber, A.: Ausnahmefälle des Graeffeschen Verfahrens. Z. angew. Math. 
‚Tech. 36, 254—255 (1956). 

' Verf. erörtert die Ausnahmefälle des Graeffeschen Verfahrens, indem er zeigt, 
taß diese nur auftreten können, falls entweder das Ausgangspolynom oder die 
sraeffe-Transformierte mindestens ein Kreisteilungspolynom von ungeradem 
trade als Faktor enthält. Die verschiedenen Sonderfälle werden vom Verf. an- 
Jegeben. E. M. Bruins. 


I Heinrich, Helmut: Bemerkungen zu den Verfahren von Hessenberg und Voetter. 
{ı. angew. Math. Mech. 36, 250—252 (1956). 
Zu dem Verfahren von Voetter (dies. Zbl. 46, 128) zur Aufstellung der charak- 
eristischen Gleichung einer Matrix, übrigens wesensverwandt mit dem bekannten 
erfahren von Hessenberg, wird eine neue Rechenanordnung mit Rechenschablo- 
\en zwecks größerer Übersichtlichkeit der Zahlenrechnung gegeben. 
& R. Zurmühl. 
-  Zeuli, Tino: Miglioramento del metodo d’iterazione per la risoluzione dei sistemi 
‚iequazioni non lineari. Atti Accad. Sci. Torino, Cl. Sci. fis. mat. natur. 90, 362—368 
1956). 
| Eine bekannte — vom Verf. in einer früheren Arbeit (dies. Zbl. 56, 352) ange- 
ührte — Methode der Konvergenzbeschleunigung für Gleichungen mit einer Un- 
‚ekannten wird auf nichtlineare Gleichungssysteme in n Unbekannten verallge- 
aeinert. Für n=2 z.B. wird das in der Form z=o9(%, 9), y=y(x, y) ge- 
‚ebene System abgewandelt in das für die Neuwerte &,+1, 441 lineare System 
(1-m) 841 =- m yı = - mM — m y=F (%, Y): 
' ua. (1 2) Yı=W - mu -mny,=6G(%, Y,) 
v=1,2,...) mitden partiellen Ableitungen m = 9, Mm, = 9 MY Ng = Yyr 
ie anstatt in den unbekannten Lösungen X, Y in den Ausgangswerten %,, %ı ge- 
ıommen werden. Werden sie mit jedem Schritt neu gebildet, so läuft das Vorgehen 
uf das Newton-Verfahren heraus. Das Verfahren wird an einem Zahlenbeispiel 
rläutert, welches die Konvergenzbeschleunigung eindrucksvoll zeigt. 

R. Zurmühl. 
_Nagler, H.: On the simultaneous numerical inversion of a matrix and all its 
eading submatrices. Math. Tables Aids Comput. 10, 225 (1956). 
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Riesel, Hans: A note on large linear systems. Math. Tables Aids Compu ! 
10, 226—227 (1956). I 
Morton, K. W.: On the treatment of Monte Carlo methods in text books. Ma h 
Tables Aids Comput. 10, 223—224 (1956). W 
e Birger, I. A.: Einige mathematische Methoden zur Lösung von Aufgaben di. 
Ingenieurs. Moskau: Staatsverlag für Verteidigungsindustrie 1956. 152 S. R. 5, J hs 
[Russisch]. Hi 
Das Büchlein enthält zahlreiche, teilweise wenig bekannte Verfahren zur bear 
tischen Lösung von Differential- und Integralgleichungen der Technik und viel 
Beispiele dazu. Betrachtet werden gewöhnliche lineare Differentialgleichungen Kl] 
liebiger Ordnung mit Konstanten oder veränderlichen Koeffizienten bei vorgeschrf] 
benen Unstetigkeiten der Lösung oder bei Randbedingungen allgemeiner Ar 


El rd +) M=l,...n—D und Integralgiei 
v=0 h- 


chungen vom Typ } y=AKy+ 53 1, L;y + f, wo K ein linearer Integraloperatl Ä 
i=0 | 


und L, ein lineares Funktional ist. Die Lösung der Differentialgleichungen erfolhß' 
nach Krylov mit Hilfe der Fundamentalfunktionen, d.h. linear unabhängiger, 2% 
einem Ende des betrachteten Intervalls normierter Lösungen der entsprechende 
homogenen Gleichung. Für die Lösung der Integralgleichungen werden mehr® 
Iterationsverfahren angegeben. Die theoretische Begründung der Methoden (Ko 
vergenz usw.) ist fast vollständig unterdrückt. P. Sagirov. 

Morel, Henri: Evaluation de l’erreur sur un pas dans la methode de Rungeh 
Kutta. ©. r. Acad. Sci., Paris 243, 1999—2002 (1956). ü 

On &value l’erreur commise sur un pas dans la methode de Runge-Kutta, | 
l’aide des quantites caleul&es au cours de l’integration. Certaines formules obtennalf 
sont applicables & d’autres procedes. (Autoreferat.) E.J. N yström. | 

Lotkin, M. and H. N. Browne: On the accuracy of the adjoint method of ai h 
ferential corrections. Amer. math. Monthly 63, 97—105 (1956). 

Bei der Lösung eines Systems gewöhnlicher Differentialgleichungen interessier h 
oft, wie sich die Lösung verändert, wenn die ursprünglichen Gleichungen und di 
Anfangswerte differentiell abgeändert werden. Zur Durchführung dieser Störung 
rechnung benutzt man häufig (vor allem in der Ballistik) das zu den Störungsgleg 
chungen gehörige adjungierte System. Dabei muß man die störungsfreien Lösunge! 
partiell differenzieren, was besonders bei Vorhandensein empirischer Kurven meidl 
nur mit einer gewissen Ungenauigkeit möglich ist. Der Zweck der vorliegendedl' 
Arbeit ist festzustellen, welche Genauigkeitsanforderungen bei der Bildung diesel 
Ableitungen zu stellen sind. Ein analytisches Beispiel aus der Ballistik (mit linearer: 
Widerstandsgesetz) erläutert die allgemeinen Überlegungen. H. Molitz. 

Goodman, T. R. and G. N. Lance: The numerical integration of two-poinll 
boundary value problems. Math. Tables Aids Comput. 10, 82—86 (1956). | 

Das System gewöhnlicher linearer Differentialgleichungen Y = AUYY+ re 
soll gelöst werden, wenn die Werte Y (0) (k=1,..,r) andy, (D(k=i |: 

7) gegeben sind, indem es in ein Anfangswertpreblein umgewandelt wird 
Be der Methode der adjungierten Gleichungen wird außerdem das adjungiertif 
System — X =A(f) X betrachtet, A = transponierte Mau Aus d(X Nj/dt=l 


— X F folgt durch Integration x,(T) y,(T) — (0) = N 7 t) dt (Greem) 


scher Satz). Das adjungierte System muß (n — E -mal nee werden von 0 bis /} 
für Anfangswerte, die so gewählt werden, daß die x,(T) jeweils alle bis auf einer 
verschwinden. Dadurch erhält man (n — r) lineare Gleichungen für die (n — ri) 
Unbekannten y,(0) @=r-+1,...,n). — Bei der Methode der komplemenf 
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ären Funktionen wird das es System = All) u (n — r)-mal integriert 
it den Anfangsbedingungen „= ir m bw. =1 (=er-+m). 
Nie inhomogene Gleichung ’- A() V + F(t) wird für die Anfangsbedingungen 
eier anebzw. el Gere], n) integriert. Die Kon- 
hanten er.der allgemeiten Lösung 3, (tl) = (,,u; (d) A v, (t) lassen sich aus n —r 
nearen Gleichungen (allgemeine Lösung für De T) bestimmen. Diese Methode 
ihrt in sehr vielen Fällen schneller zum Ziel. — Bei nichtlinearen Systemen 
"= 9;(y;--, 4,9) @=1,...,n) mit den gleichen Randbedingungen wie vor- 
ar werden Anfangswerte %,,1 (0), - . -, y, (0) geschätzt und iterativ verbessert. 
Jür den Unterschied der wahren Werte von den geschätzten Werten öy, (t) = 
,() — yF (ti) gilt in erster Näherung 67, (t) = (2g,/0y,) öy, und die adjungierte 
(leichung lautet — &, = (0g,/0y,) y,- Die Greensche Formel reduziert sich dann 
ıf x%,(T) öy,(T) — x, (0) öy, (0) = 0. Die adjungierte Gleichung wird wie oben 
ı — r)-mal integriert. R. Ludwig. 

“ Schröder, Johann: Über das Differenzenverfahren bei nichtlinearen Randwert- 
afgaben. I. Z. angew. Math. Mech. 36, 319—331 (1956). 

' Es seien a,b,c,d nichtnegative Konstanten mit ac+ad+bc>0 und 
x, y) eine in einem bezüglich y konvexen Bereich der (x, y)-Ebene stetige Funktion. 
‚u lösen ist die Randwertaufgabe @’ + f(z,9) = für O<xr=<I/ mit den Rand- 
sdingungen a9 (0) -blp(() = A, cp) +dilp()— A, Wird das Grund- 
ıtervall der Länge lin n Teilintervalle von gleicher Länge k = I/n geteilt, so ersetzt 
‚erf. die gegebene Randwertaufgabe durch das System der im allgemeinen nicht- 
nearen en 


SR u OH — 2, + fa) = I 
Bi, r ‚n—i und 

.+bn)w-bnrw=A,t+Pßbihßefh+tf): 
—dnuw,st(l+dnu=A4A+3tPßdlh(,at+t 24h); 
iabei bedeutet ;—=f(x,, w,), und a und £ sind Konstanten mit 0<Saxs6, P=>0. 
ie Fälle a=ßP=0 bzw.a=fß=1 ergeben die Gleichungen des gewöhnlichen 
ifferenzenverfahrens bzw. des Mehrstellenverfahrens, bei dem für jede einzelne 
ifferenzengleichung die Differentialgleichung an mehreren Stellen herangezogen 
ird. Zur Lösung des Systems der Differenzengleichungen stellt Verf. ein Iterations- 
'srfahren auf, bei dem sich für jeden Iterationsschritt die neuen Werte ohne El- 
inationsprozeß aus einem linearen Gleichungssystem berechnen lassen. Konver- 
snzbeweis und Fehlerabschätzung für das Iterationsverfahren werden angegeben. 
‚erf. behandelt ferner in entsprechender Weise die Aufgaben: 
+) = aM di) -A, elta WA, 
Woraussetzungen wie oben), 
ge +rp te +/a)=I gg) = A, MA 
t, c Konstanten), 
go" trptey+tta)=I yar)=pla) 
nit x, y soll hier auch x + I, y in dem konvexen Gebiet liegen, in dem f(x, %) 
jetig ist; ferner soll (a + hy) = f(®, y) ) gelten), 
pP’ +rp ep + p)-I yar)=p. 


W. Schulz. 


Hajdin, Nikola: Ein Verfahren zur numerischen Lösung der Randwertaufgaben 
om elliptischen Typus. Acad. Serbe Sci., Publ. Inst. mat. 9, 69—78 (1956). 
Die aus einer linearen partiellen Differentialgleichung mit Hilfe des Greenschen 
atzes gewonnene Integralgleichung wird algebraisiert, wobei an Stelle der Green- 
hen Funktion zwei aus besonders einfachen Randwertaufgaben für gewöhnliche 
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Difierentialgleichungen entspringende Greensche Funktionen benutzt werden. Dal 
Verfahren wird am Beispiel der Torsion eines prismatischen Stabes 
. Heinz. 
Miles, John W.: A note on numerical differentiation. Quart. appl. Math. 14 i 
97—101 (1956). in 
Ausgehend von der allgemeinen Lagrange-Interpolationsformel mit + F 
Funktionswerten f(x,) leitet Verf. eine Darstellung fm = 071 Am C'f her, wo ii" 
und jr) Matrizen mit einer Spalte, den Funktionswerten bzw. m-ten Ableitungen 
und C und A quadratische Matrizen (n + 1)-ter Ordnung sind, deren Elemenilft 
natürlich von x; abhängen. Weiter leitet Verf. aus der speziellen Darstellung mil J 
äquidistanten x, die korrespondierenden rein numerischen Matrizen 0 und 4A a 
und gibt für n=4 die Matrizen 0, A, A? an. E. M. Bruins. | 
Formica, Gianni: Sull’integrazione approssimata dell’equazione differenziall 
dei profili di rigurgito delle eorrenti permanenti gradualmente variate defluenti i 
alvei eilindriei. Ist” Lombardo Sei. Lett., Rend., Cl. Sci. mat. natur. 90 (III. Sei! h 
21), 78—88 (1956). 1} 
Etablissement d’une formule de quadrature approch6&e de la forme 
b 
SEE gt) da = Q, 92) + 9,9%) 


—o& 
a 


les poids Q, et les abseisses x, &tant determines de maniere & rendre la relation exacktiin 
si g est un polynome de degre 3. Ch. Blanc. 

Conterno, Cesare: Sull’errore dell’interpolazione lineare per alcune funzieml 
della matematica finanziaria ed attuariale. Atti Accad. Sci. Torino, Cl. Sci. fis. matj]j, 
natur. 90, 273—283 (1956). M 

Der Verf. zeigt, daß die doppelte lineare Interpolation im Sinne von Kivikoski 
(dies. Zbl. 41, 444) auch auf Ausdrücke von der Form 'M 


n 1 | h 

= t = 7ı f ß == m 

u(t) = ul ii insfu 0) ; 

( ) = > 2 1-+: MN 

angewendet werden kann, wenn , 5,1 Sc, t=2,3,..,n—1, oder A2c, =Ü I 
t=1,2,....,n— 1. Die Koeffizienten c, müssen positiv sein. W. Saxer. |. 


Reutter, F.: Nomographische Darstellung von Funktionen einer komplexen Veri ü 
änderlichen. Z. angew. Math. Mech. 36, 258—260 (1956). | 


gramm mit zwei geradlinigen Leitern für v und v und zwei Gleitkurven für x und Nil 
dargestellt werden. Die 4 Elemente x, y, u und v liegen auf einer Ablesegeraden]! 
die die Skalenpunkte u und v verbindet und die zugehörigen &- und y-Kurven bei) 
rührt. Fordert man, daß die Tangentenmannigfaltigkeit aller x- und y-Kurven is] 
ein Strahlenbüschel entartet, so erhält man ein Fluchtliniennomogramm mit zwei! 
geraden und zwei krummlinigen Skalen. Notwendige und hinreichende Bedingungen] 
für die Darstellbarkeit einer Funktion durch ein solches Nomogramm werden anı|\ 
gegeben. Alle durch diese Fluchtliniennomogramme darstellbaren analytische») 
Funktionen genügen einer, auch von Villner angegebenen Differentialgleichunp| 
(8 wesentlich verschiedene Typen von Funktionen). Dazu gehört auch w(z, k) =Jı 
am (?, k) mit reellem %%. x und % haben gemeinsame Skalenträger (Kegelschnitt’ 
büschel bei variablen k2). R. Ludwig. 

Nadler, M.: A method of division in digital computers. Z. angew. Math. Mech 
36, 463—464 (1956). 

Für den Historiker der Mathematik ist es immer wieder schön zu sehen, wir] 
uralte Methoden aufs neue gefunden werden, seit die numerische Auswertung) 
wieder im Brennpunkt des Interesses steht. Schon vor vier- bis fünftausend Jahren) 
haben die Babylonier angegeben, daß man die Reziproke einer Zahl erhalten kanıl 
durch Abspaltung von Faktoren, deren Reziproke man kennt (und für die Baby\ 
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Pnier waren das mehr Zahlen als im Dezimalsystem, nämlich alle Zahlen der Form 
* 3°. 57). Mit Hilfe der Annäherung 1/(1+a) =1-a spaltet Verf. von einer 
\ahl Faktoren ab und reduziert also die Berechnung einer Reziproken auf die Be- 
jschnung einer anderen Reziproken. Im Dezimalsystem läuft das auf Neuner- 
jomplementbildung hinaus; z.B. 5b = 0,63852, „= 1,877 21,3.°00,63852== 
183006 = db, m—=1L1, b,=b,p, = 0,9130836, pP, — 1,08 usw. Nach sechs 
»chritten wird erhalten 1/60 =.1,3 x 1,6% 1,08% 1,01 x 1.004 % 1,00002 = 
1,5661. Es ist vielleicht von Interesse zu bemerken, daß die Babylonische Methode, 
jrenn man im Dezimalsystem rechnet, zu einer Vergleichung mit Zweier- und 
lünferpotenzen führt — wobei Verdopplungen und Halbierungen im Kopfe aus- 
leführt werden — und hier in einem Schritte liefern würde: b= 0,63852 — 
23.8627 64, garears a er 
nm a m“ ° ‚ also — = 1,5625 x 1,00231 = 1,56611. 
| E. M. Bruins. 
, däuchli, P.: Berechnung und Drucken einer achtstelligen Logarithmentafel 
‚ls Beispiel für das Arbeiten eines Rechenautomaten. Elemente Math. 11, 130—134 
11956). 
N Verf. gibt einen Bericht über die praktische Anwendung der ERMETH (Elek- 
|ronische Rechen-Maschine der ETH, Zürich) für die Tabellierung der 8-stelligen 
Wantissen der 10-er Logarithmen mit 5-stelligem Eingang. Die verwendeten Formeln 
lowie ein grobes Strukturdiagramm des Gesamtablaufes des Programmes werden 
lregeben. E. Rabe. 
' Andre, Johannes und Peter Seibert: Über stückweise lineare Differential- 
Kleichungen, die bei Regelungsproblemen auftreten. I, II. Arch. der Math. 7, 148— 156, 
157--164 (1956). 
I Schwarz-Weiß-Regelungen mit Stellungszuordnung für dynamische Systeme 
init mehreren Freiheitsgraden führen auf ein System von stückweise linearen 
{Differentialgleichungen erster Ordnung: 3—= Day + R:sgn S3, wo 3 ein n-dimen- 
\sionaler Spalten-Vektor, D eine quadratische Matrix, R bzw. S weitere n- s- bzw. 
s. n-reihige Matrizen sind und das Zeichen sgn komponentenweise definiert ist; 
(lie Elemente der Matrizen sind reell und konstant. Die durch 3%,u = 0 gegebenen 
\Hyperebenen ($, sind die Zeilen- Vektoren der Matrix 5) werden Schalträume genannt. 
‚Solange die Lösungskurve z(f) keinen der Schalträume erreicht, ist R-sgn Sz (ft) 
konstant. Ein Regelungssystem heißt zulässig, wenn jede Lösung der Differential- 
\gleichung mit den Schalträumen nur isoliert liegende Punkte gemeinsam hat. Die 
‚Bedingungen für die Zulässigkeit werden angegeben. Die folgenden Betrachtungen 
!beschäftigen sich mit dem Verlauf der Lösungen in der Nähe der Schalträume und 
klassifizieren die Punkte eines Schaltraumes nach den möglichen Formen der Bahn- 
kurven beim Durchgang durch diesen Punkt. Eine wichtige Rolle spielen sog. An- 
\fangs- und Endpunkte, vor bzw. hinter denen die Lösung nicht mehr definiert ist; 
über die Verteilung dieser Punkte gibt ein zweiter Satz Auskunft. Im 2. Teil der 
‚Arbeit werden Regelungssysteme betrachtet, bei denen zusätzlich ein Schaltverzug 
auftritt, entweder durch eine konstante Nachhinkzeit (time lag), wenn die Schaltung 
zeitlich später erfolgt, oder durch eine konstante Nachhinkzone (threshold), bei der 
die Schaltung räumlich verzögert ist. Es werden aber nur infinitesimale Schalt- 
verzüge untersucht. Bei einer idealen Regelung hört die Lösungskurve in einem End- 
punkt auf, bei endlichem Schaltverzug treten hier Schwingungen auf, die bei infini- 
tesimalem Verzug in eine Grenzkurve übergehen. Die Differentialgleichungen dieser 
‚Grenzkurven werden in beiden Fällen (zeitlicher und räumlicher Verzug) hergeleitet. 
H. Molitz. 
Andre, Johannes: Eine Bemerkung über unstetige Regelungen mit Stellungs- 
‚zuordnung. Z. angew. Math. Mech. 36, 268—269 (1956). f 
Die Differentialgleichung der freien gedämpften Schwingung & + a) 
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‚ | 
wird in Vektorform gebracht und durch eine Summe von m Gliedern von der Gestallf,, 
r,sgn (5; % + 8,;%) auf der rechten Seite ergänzt. Es werden die hinreichendesff | 
Bedingungen dafür aufgestellt, daß die Differentialgleichung mit den Zusatzgliedert 
(Differentialgleichung einer unstetigen Regelung mit Stellungszuordnung und m 
Stellgliedern) eine rascher abklingende Lösung ergibt, als die Differentialgleichunsf, 
der freien ungeregelten Schwingung. Aus den erhaltenenen Bedingungen ergeben sich 
Forderungen für die r,,s,, und $,,. K. Magnus. 

Kuzovkov, N. T.: Zur Abschätzung der Fehleranhäufung in linearen Systemei M 
mit Hilfe der logarithmischen Frequenzcharakteristiken. Vestnik Moskovsk. Univ, 
Ser. Mat., Mech., Astron., Fis., Chim. 11, Nr. 1, 33—39 (1956) [Russisch]. | 

Verf. zeigt am Beispiel eines Kreiselstabilisators, wie man den maximal mögäill 
chen Fehler des Gerätes bestimmen kann, wenn die um die beiden Kreiselachseif 
wirkenden Störmomente dem Betrage nach beschränkt sind. Nach Aufstellen eines 
Strukturbildes werden die Übergangsfunktionen mit Hilfe der logarithmischerf® 
Frequenzcharakteristiken ermittelt. Bei geeigneter Umformung des Strukturbildes 
kann das meist einfach mit Schablonen oder Nomogrammen geschehen. Aus de» 
so gewonnenen Übergangsfunktion (= Reaktion des Systems auf einen Einheits 
sprung im Eingang) kann die Kurve des maximal möglichen Fehlers leicht graphisch] 
gewonnen werden, wenn man den Störmomenten jeweils ihren Maximalbetrag er-# 
teilt und eine Umpolung des Vorzeichens stets an den Nullstellen der Übergangss 
funktion vornimmt. Die so gewonnenen Kurven geben den maximal möglichen) 
Fehler des Systems als Funktion der Zeit an; ihr Verlauf ist monoton. K. Magnus. W 


Kadymov, Ja. B.: Zu den Methoden der Untersuchung von Regelkreisen mit 
verteilten Parametern. Akad. Nauk Azerbajdz. SSR, Doklady 12, 543—544 (1956) 
[Russisch]. 

Unter Systemen mit verteilten Parametern werden Systeme verstanden, ia 
denen Bauglieder vorhanden sind, die durch partielle Differentialgleiehungen be-1 
schrieben werden müssen. Man kürzt die Berechnungen meist dadurch ab, daß ent- 
sprechende Totzeiten 7 eingeführt werden. Die Berechnungen führen dann auf died), 
Diskussion von charakteristischen Gleichungen mit Exponentialgliedern. Verf] 
untersucht Systeme, deren charakteristische Gleichungen die Form haben: 


op) (ae! wer?) (zer Ha,ePı)+k=(. 

Er zeichnet die Nyquist-Kurven für den von p abhängigen Teil der charakteristischeml 
Gleichung und für den von den Totzeiten 7 und r, abhängigen Teil. Die Schnitt-' 
punkte ergeben diejenigen Totzeiten, bei denen sich das System gerade auf derı 
Stabilitätsgrenze befindet. Bestimmt man dann noch die Stabilität bzw. Instabilität] 
des Systems für verschwindende Totzeiten, so sind damit die einander abweehselndenr]) 
Bereiche der Stabilität und Instabilität in Abhängigkeit von den Totzeiten gefunden.]| 
K. Magnus. 

Ostrovskij, G. M.: Anwendung nicht-linearer Vorrichtungen in Regelkreisent| 
dritter Ordnung. Vestnik Moskovsk. Univ., Ser. Mat., Mech., Astron., Fis., Chim. 
11, Nr. 1, 51—56 (1956) [Russisch]. | 
Verf. untersucht einfache Regelkreise, die durch die Differentialgleichung: 
x-+-4A&2-+Bxüö-+x=0 beschrieben werdn. A und B seien beschränkt. Esd 
werden diejenigen Funktionen A(&) und B(x) bestimmt, für die der Regelvorgangı] 
optimal verläuft. Als optimal wird eine Übergangsfunktion bezeichnet, bei der keim 
Überschwingen stattfindet und zugleich die Zeit bis zum Erreichen eines vorgegebenen, | 
vom Endwert nur noch wenig abweichenden Wertes ein Minimum ist. Mit Hilfe 
von Phasenkurven werden die gesuchten Funktionen ermittelt, und es wird bewiesen, 
daß sie die gewünschten Eigenschaften wirklich besitzen. Die optimalen Funktionen] 
A und B enthalten nicht nur die Regelgröße x, sondern auch ihre ersten beiden Ab- 
leitungen. K. Magnus. 
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| Speiser, Ambros P.: Koordinatensysteme in Feuerleitgeräten. Z. angew. Math. 
Phys. 7, 1—16 (1956). 

Aufgabe der Feuerleitgeräte ist es, den Ort eines bewegten Zieles, das laufend ver- 
j1essen wird, auf einen wiederum vom Bewegungszustand abhängigen Zeitpunkt 
ju extrapolieren. Die Meßwerte (Geschwindigkeit) müssen durch ein Filter ge- 
Wlättet werden, wobei die Filtereigenschaften von den Korrelationsfunktionen des 
‚Nutz- und Störsignals abhängen. Die Arbeit liefert einen Überblick über die Durch- 
jährung der einzelnen Schritte (Messung, Glättung, Berücksichtigung der Ballistik, 
\nbringung von Korrekturen, usw.); dabei ist man oft auf Näherungslösungen 
Ingewiesen. Von der Form der Näherungen hängt wieder die Wahl der Koordinaten- 
iysteme und die Genauigkeit der Geräte ab. H. Molitz. 


[| 


© 8 
Ashour, A. and A. Sabri: Tahulation of the function Y(0)= I % 
n=1l 


IMath. Tables Aids Comput. 10, 57—65 (1956). 
} Es handelt sich eigentlich um die verhältnismäßig oft auftretende Funktion 


% 
v dt 
>(2) = in log |1 +1]. Vorhandene Tafeln für reelle x werden durch solche für 


= ci ergänzt, mit denen man die Funktionswerte sechsstellig mit Schritten von 
".0’ erhält. E. J. N yström. 


Andersen, Einar (under the direction of), Torben Krarup and Bjarner Svej- 
saard (calculated by): Geodetiec tables. International ellipsoid. Geodaet. Inst. Skr., 
3. R:24, 8 p., 90 p. tables (1956). 

In einem Tafelwerk wird für jede Bogenminute der geogr. Breite aufgeführt 
lie Größe W = (1— e?sin 3)V2, 10°/N = 107 Wa in m, 10°/M = 10° W3Ja(1—e2) 
n ml, die theoretische Schwere y in mGal, @”’ — 9*’” als die Differenz in Bogen- 
jekunden zwischen Gaußscher und geographischer Breite, ß’’ — o” als die Differenz 
ın Bogensekunden zwischen reduzierter und geographischer Breite und der Aus- 
‚Iruck o'’/2MN in Bogensekunden /(100 km)?, wobei für o'’ = 648000’’/n gesetzt ist. 
Die Werte für die Radien a und b entsprechen denen des internationalen Erdellipsoids. 
W. Strohmeier. 


Wahrscheinliehkeitsreehnung und Anwendungen. 


Wahrscheinlichkeitsrechnung: 


Copeland sr., A. H.: Probabilities, observations and predietions. Proc. 3rd 
Berkeley Sympos. math. Statist. Probability 2, 41—47 (1956). 

} Unter einer „implikativen Booleschen Algebra‘ B versteht Verf. eine Boolesche 
Algebra von „Aussagen“, in welcher insbesondere je zwei Elementen y, x =F0 eine 
Implikation yC x zugeordnet ist, für welche gilt: eCx=1; -yC)=(HyT2); 
Ye ARCD=(YyN)CH 2CaAY)=RCAC(yCx); wenn yCea= 
2Cx,soyAxz=zN\ x; es gibtein 2, sodaß 2Cx=y. yCx« ist weder die me- 
trische noch die strikte Implikation. Die implikativen Booleschen Algebren werden 
ringtheoretisch charakterisiert durch Axiome über eine Addition + und eine Multi- 
plikation X. Schließlich werden Wahrscheinlichkeitsfunktionen p(x) betrachtet, 
welche den folgenden Axiomen genügen: p(&2) > 0; wenn 2A y=I, so p(& + Y) 
= pl) Hr); PD FG paxy)=Pl) Ply- H. Hermes. 


Gel’fand (Gelfand), 1. (J.) M., A. N. Kolmogorov and A.M. Jaglom 
(Yaglom): On a general definition of an amount of information. Doklady Akad. 


Nauk SSSR 111, 745—748 (1956) [Russisch]. 
Let & be a Boolean algebra and let P denote a probability on ©. If Wand X are 
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two finite subalgebras of ©, then the expression 

P(A, B,) 
IE) = Da P (A, B) log 2 4) PB) 

is by definition ‘““the amount of information contained in the results of the experime 
A relative to the results of the experiment 2” (I(W, 2) = I (8%, W). Generally \ 
@) IY-=- sup IB): r 

WEUHCSE 
where X, and £, are finite subalgebras; symbolically (*) can be written | 
P (dX dR) hi 
IU,9) = un (AU AL) 1098 pay Pas) N 
Suppose now that & is a Boolean o-algebra, P a o-additive probability on © au I 
(X, Sx) (Sx a o-algebra) a measurable space. A random element of the space X is auf 
homomorphism &*(A) = B of $Sx into ©. The expression 
3 I(& n) = I(&, ©) | 
is taken as definition of the amount of information, ©: = &* (Sx). A condition undeg 
which I(&, n) is finite is given. Finally, some properties of this expression are dis 
cussed. R. Theodorescu. W; 
Frechet, Maurice: Les inegalites de Minkowski degener6es et leurs applicatios 
en caleul des probabilites.‘ Ann. Inst. Henri Poincare 15, 1—33 (1956). 
Soient £et des variables al&atoires dont les valeurs appartiennent & un espa@s 
meötrique E, (x, y) designant pour %, y€eE la distance de za y. L’A. definit dd 
plusieures facons la distance o(&, 7) des variables aleatoires & et n, en particuliesf 
par && (&,n) = (M(5, n)*)H* pour x =1, par 0,(&,n) = ME, n)* pour 0) <ogm h 
en faisant tendre «x > oo ou x —0 ilen resulte 0% (&,n) = vrai max (&,n) e# 
09(&;n) = Prob (&£ + mn), enfin f(t) etant une foncetion non decroissante et borneell 
pour = 0 et satisfaisant aux conditions (0) = 0, fi) > 0 pour >0, fit) > 
pour i>0 et fa+b) <f(a) +f(b) pour >20, 5b>0, il definit une distance" 
EN) EMMEN); ME designe toujours la moyenne de la variable aleatoire Z/f 
Les distances en question conduisent & differentes sortes de convergences stochassf 
en particulier o,(£,, &) > 0 e€quivaut & la convergence en probabiliteä] 
(En &) > 0 Ala convergence uniforme presque certaine de &, vers &. L’A. &tudie. 
= conditions de la validite du signe d’egalite dans les inegalites triangulaires corressjf 
pondant aux distances 0, pour O=&x=o0. (Remarque du rapporteur: il paraitll 
que, pour assurer que la distance (£, 7) soit une variable aleatoire, il faudrait supposerlf 
que E soit separable.) A. Osaszar. 
Lukacs, Eugene: Characterization of populations by properties of suitable‘ 
statisties. Proc. 3rd Berkeley Sympos. math. Statist. Probability 2, 195 —214 (1956) 
Dieser Bericht enthält zahlreiche Verschärfungen und Verallgemeinerungenjl 
sowie neue Beweise für bekannte Sätze über den Zusammenhang zwischen einer! 
Stichprobenfunktion S(X,, Xg - . ., X,) und der gemeinsamen Verteilungsfunktiont 
F(x) der unabhängigen X,. In Kap. I wird der Zusammenhang zwischen der Ver-| 
teilung von [ 


LS tmX, +: -+a,X, 
und F(x) mit Hilfe der char en Funktion und der Kumulanten erzeugendeni] 
Funktion besprochen (andere Formulierung eines Satzes von Renyi, Spezialfall eines: 
Satzes von Cramer). Es gilt der Satz: F(x) ist normal dann und nur dann, wenn! 
2X] +°::+0a,„X,„ auch normal ist. In Kap. II wird die Verteilung von zwei 'Stich«) 
neun betrachtet, z. B. Erwartungswert und Varianz und allgemeiner! 
Polynome. Aus der stochastischen Unabhängigkeit solcher Verteilungen wird auf‘ 
die Struktur von F (x) geschlossen. (Verallgemeinerung von Sätzen von R. A. Fisher, 
Geary, Kawata und Sakamoto, Linnik u.a.) Sätze betr. konstante Regression! 
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|vischen zwei Variablen. In Kap. III wird der Fall betrachtet, daß zwei verschiedene 
|tichprobenfunktionen die gleiche Verteilung besitzen. Der Verf. zeigt, daß für die 
| ormalität von F(x) die folgenden Bedingungen notwendig und hinreichend sind: 


z 7= 2 r 5 . N N 
'S a,X, und = db,X, müssen gleichverteilt sein, wnın Na,= N b, 
15 u el v=1 


n 
No— = bi, und al, ja|; - - -, |a,| darf keine Permutation von lb. |; 


ba, . . ., |d,| sein. W. Saxer. 
Loeifel, H.: Beiträge zur Theorie der charakteristischen Funktionen stochasti- 
cher Verteilungen. Mitt. Verein. schweiz. Versicherungsmath. 56, 337—384 (1956). 
The author studies the properties of mixtures of probability distributions, especi- 
dlly their characteristic functions and moments. The transformation of Girault is 
Siscussed in some detail and generalized in various directions. Several illustrating 
{xamples are given. U. Grenander. 
Moser, Leo and Max Wyman: Asymptotic expansions. Canadian J. Math. 8, 
25—233 (1956). 

Les AA. etablissent une expression asymptotique pour le coefficient B, dans le 


\ oo 

leveloppement S B,#n!=eW a Po=ar +, +t:..: 10, 
h n= 

im #0, les a, 6tant reels > 0. S. Bays. 

—  Mendelsohn, N. S.: The asymptotie series for a certain class of permutation 
hroblems. Canadian J. Math. 8, 234—244 (1956). 

\ LA. envisage deux types de probl&mes dans les permutations de n el&ments, 
e type dans lequel l’element : est dans la position fixe j et le type dans lequel la 
Josition de l’El&ment i est fix&e relativement & celle de l’el&ment j. Soit un ensemble 
‚le conditions et N (r) le nombre des permutations qui remplissent r des conditions 
jixees; M (r) = N (r)/n! est evidemment la probabilite pour une permutation d’ötre 
ans les N(r). D’apres l’A., pour une large classe de problemes des deux types la 
listribution de M (r) est asymptotique & celle de Poisson et M(r) peut s’Ecrire: 


} Ar c c c 

h | Le] 2 | 3 e er 

| Ma ee nasrrener 

Le but de l’article est le calcul des coefficients A, c,, 09 (3 - - -- S. Bays. 


Koroljuk (Koroliuk), V.S.: Asymptotic expansions for the distribution of a 
maximum deviation in the Bernoulli scheme. Doklady Akad. Nauk SSSR 108, 
183—186 (1956) [Russisch]. 

Ep. &, seien übereinstimmend verteilte, unabhängige Bernoulli-Variable, 
‚die mit den Wahrscheinlichkeiten pund q= 1-—p zweier Werte fähig sind, so daß 


k 
Ed —(0 und var ($) =1 ist. Dann wird für die Summen $, = = ES 


‚hewiesen: 


2 A VA An 2 Ss P-NA-I) _anı 5) 

2 (‚mas ,<2)=|, Je N N er ie | o( 

sowie eine analoge Formel für P (max |$,| <2). Die Beweismethode besteht in der 

Aufstellung einer Differenzengleichung für die bedingten Wahrscheinlichkeiten 

ee Sy N 2), die mit Hilfe der Greenschen Funktion dieser Diffe- 
Sm 


renzengleichung gelöst wird. Durch Grenzübergang zu g=0 bei ng > A entsteht 
eine asymptotische Formel für die Verteilung des Maximalwertes der Summen von 
unabhängigen Poisson-Variablen. H. Richter. 
Prökopa, A., A. Renyiand K. Urbanik: On the limiting distribution of sums of 
independent random variables in commutative compact topological groups. Acta Math. 
Acad. Sei. Hungar. 7, 11—16 u. engl. Zusammenfassg. 16 (1956) [Russisch]. 
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: | a 

Auf der kommutativen (additiv geschriebenen), bikompakten topologische # 
Gruppe @ seien v, 91,99 - . . Radonsche, d.h. reguläre für die Borelschen Mengen If" 
von @ definierte Maße. Die Folge {v,, vs, ...} heißt schwach konvergent gegen 


wenn für jedes komplexwertige, stetige, auf @ definierte f(x) gilt: „im n! /(&) 9, (al h 
— [ r&) v(da). Es wird bewiesen: Sind &, &,, ... unabhängige, übereinstimmen! F 
ei | 


verteilte zufällige Größen mit Wertebereich auf @ und gilt P(&,€e U) > 0 für all 
offenen Umgebungen U #0 auf @, so konvergiertt „ (E)=P(& +: + En e Hi 
schwach gegen das durch #(@) = 1 normierte Haarsche Maß u von @. — Für de 


modulo 1 und „ das Lebesguesche Maß ist, wird ein einfacher Beweis angegebexj 
der sich durch Benutzung der Charaktere von @ und des Weylschen Approximationsf 
satzes für stetige, auf @ definierte Funktionen auf den allgemeinen Fall übertrage# 
läßt. Die Existenz des Haarschen Maßes für separable, bikompakte, kommutatiw 
topologische Gruppen wird mitbewiesen. H. Richter. 


dom variables.. Ködai math. Sem. Reports 8, 13—22 (1956). | 
A typical function of a random variable is ® (kh)—= E(R?/(X?+ 13), (kh> Hl 
The term is by Kunisawa (this Zbl. 41, 451) who used 1=©(h) as a measurıdk 


ar ARTE 
of the title satisfy the further conditions: E(X,) =m, <w, im — — 


oo 


lim f zdP,(a)=0 wniformly in i, and F,@)—-F,0) <A» 0<x<] 


4>0% 
(p> 1) with A, ö, p independent of ö (F,(x) is the c.d.f. of X,). Using a lemmeii; 
with which he previously established a renewal theorem, the author proves threei 


: 3 R n x 107200 8 | } 
theorems. (1) IE ®,(h) is the typical function of = N, ne ®,h,= mE 
(2) For an integer valued function N (k) such that 


% j ı X 7 . h? 
FM _ 00, (h>00), lim - 3 8, = 5%. (9) im 2, (mh) = ar 


n>oo hy=ı 
L. Cote. 


roy. statist. Soc., Ser. B 18, 79—94 (1956). I 
Eine Strecke der Länge 1 wird durch » — 1 Punkte, die unabhängig Gleich-1 
verteilungen unterworfen sind, in n Intervalle zerlegt, deren Längen der Größe nach# 
geordnet werden: 9,...,9,. Die Verff. gewinnen einen expliziten Ausdruck für die 
gemeinsame Dichte einer beliebigen Auswahl g,,:'',g,, und berechnen mit ihrerif 
Hilfe die gemischten Momente der g, bis zur Ordnung 3. Die numerischen Werte dert 
ersten vier Momente und des Korrelationskoeffizienten sind in Tabellen zu- 
sammengestellt. Grenzverteilungen der g, werden mit Hilfe erzeugender Funktionen | 
für drei Klassen von Grenzprozessen abgeleitet, nämlich für nr = const.,, 
n—rsqn mit 0 <q <lund für r = const. Für die Quotienten und die Diffe-- 
renzen zweier g, werden die Verteilungen und verschiedene Momente bzw. die er-- 
zeugende Funktion explizit angegeben und Näherungsmethoden untersucht. 
D. Bierlein. 
Saragina (Sharaguina), Z.I.: Local limit theorems for certain schemes of' 
eyelie processes. Doklady Akad. Nauk SSSR 110, 521—522 (1956) [Russisch]. | 
Von Feller (dies. Zbl. 39, 133) stammen die ersten integralen Grenzwertsätze für ' 
zyklische Prozesse. Verf. gibt einige Ergebnisse über das lokale Verhalten der für j 
zyklische Prozesse charakteristischen Zufallsgröße N,, der Anzahl der abgeschlos- 
senen Zyklen im Zeitintervall [0,1], ohne Beweis an. Das Hauptresultat im Falle eines 
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Jomogenen zyklischen Prozesses bei stetiger oder diskreter Zeitvariabler: A sei die 
jäuer eines Zyklus, E |A® < +00. Dann gilt gleichmäßig in t für kn 


Il — 2 Re 

| P{N,=k} = (nloYk) ce" Var + o(1/Yr) 

EB 2. = (t— ku)loy k, u=E4, =D). Hat die Verteilung von A einen 
|bsolut stetigen Anteil, läßt sich im Falle stetiger Zeit dies Resultat präzisieren, 
‚jenn man entsprechend die Existenz höherer Momente von A verlangt. Im Falle 
iner Folge von Zyklenserien wird bei diskreter Zeit das Poissonsche Gesetz als 
Iırenzgesetz ermittelt. Zum Schluß formuliert Verf. einen neuen integralen Grenz- 
rertsatz für N,. W. Richter. 
Feller, William: Boundaries induced by non-negative matrices. Trans. Amer. 
hath. Soc. 83, 19—54 (1956). 

‚ L’A. etudie iei une classe partieuliere d’operateurs qui gen6ralisent les matrices 
'e Markov: les ‚„matrices substochastiques“‘. Ces dernieres operent sur l’ensemble 
'es vecteurs & une infinite de dimensions & de composantes x(i), € E (ensemble 
les entiers positifs) et sont par hypothöse telles que leurs el&ments I/(i, j) GEH, 
Te E) verifient les conditions suivantes 


\ 16920 ZHUG69<ı. 


es vecteurs & sont consideres comme partiellement ordonne6s par la relation d’ordre 
"<ysi pour tout? x (£) < y(?) et on appelle: ® l’ensemble des vecteurs z tels que 
ı<z<1 etIMz==z, ®* l’ensemble des vecteurs z tels ue 0<z<1 et 
'Tz >=. On montre quesize®P* a = lim IP? existe et est un El&ment de ®. 


SER. 


N 
| 


) 


In montre aisement que ® est un treillis qui a un el&ment maximum sy;. De möme, 
|, tout:sous-ensemble A de E correspond la matrice I/4 (restriction de J/& A) et le 
lecteur o4 (defini comme sz) et ilexiste dans ® un plus petit el&ment s, qui soit 
(uperieur & 04. Ceci permet d’etudier la promenade aleatoire avec la probabilite 


le passage I/ (ti, j). On interprete la quantite 1— 55 II (i,j) comme la proba- 
f al 


hilit& pour que la promenade ne se produise pas. sg (i) est la probabilit& pour que la 
bromenade qui commence & la position ö ne se termine pas. o4(i) est la probabilite 
hour que partant de ö la promenade se continue indefiniment sans sortir de A. 
4 (f) est la probabilit& pour que partant de : la promenade conduise & l’interieur 
le A apres un nombre fini de pas et des lors n’en sorte plus. Les ensembles A tels 
tue s4 = 0 sont appel&s ensembles de s&jour et les vecteurs s, correspondants 
‚orment un treillis & de solutions de sejour. On montre qu’ä une exception pres il 
\xiste une suite infinie d’ensembles A, &quivalents ä& A et tels que s,,=s4 et 
434,34,:::3A,—> ©; ceci conduit & ajouter & E de nouveaux points y„el 
»t & munir l’espace E + /' d’une certaine topologie. Ceci permet de dömontrer de 
ıombreux theoremes fort interessants dont la connaissance se r&velera tres utile 
your l’&tude du probleme de Dirichlet. R. Feron. 
Bellman, Richard: Ona quasi-linear equation. Canadian J. Math. 8, 198— 202 
1956). 
' Be purpose of this note is to establish some limit theorems for the nonlinear 
"ecurrence relations 


x,(n +1) —Max 5 Q,; (9) %, (N). 


Such equations arise, for instance, in connection with Markov type processes. The 
wuthor considers first the equation 


N 
Ay,=Max I a,,(g) y; 
@ j=l 


ınd connects his results with a dynamie programming problem. S. Vajda. 
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Chung, K.L.: Foundations of the theory of continuous parameter Marko | 
chains. Proc. 3rd Berkeley Sympos. math. Statist. Probability 2, 29—40 (1956). ji" 
This article is concerned with two aspects of continuous parameter Marko 
chains-properties of the sample functions and „system theorems“‘, i. e. theorems oj] je 
optional stopping, starting, and splitting of the chain. Some of the results have beesfji 
given previously by Levy with different proofs. The Markov chains are assumed tige | 
have stationary transition probability functions, p,,(t), (| > 0), with lim »,,(t) = 6, 
t>0 


00, for which P{x(t, ©) = oo} = 0. An informal statement of the first theorem is 
for almost all w, if ö is a stable state, the t-set S, (w) = {t:x(t, ) = i}. is a union ol 


times ofa stable state. Properties of the S,(w) for general (in particular, instantaneousg 
states are given and three theorems concerning the nature of discontinuities of the) 
sample functions. The section on system theorems begins with a definition of at! 
event that is determined by conditions on &(t, ©) tor <a (w) or > x(w) whex 


top of p. 36, is null. : L. J. Cote. 
Urbanik, K.: On a problem concerning birth and death processes. Acta math.l 
Acad. Sci. Hungar. 7, 99—106 u. engl. Zusammenfassg. 106 (1956) [Russisch]. 
Der Zugangs-Abgangs-Prozeß wird als zeitlich homogener Markoffscher Prozeälli: 
behandelt mit den Zuständen 0, 1,2,... und den Übergangswahrscheinlichkeiten] 
Px (t) vom Zustand k zum Zustand n im Zeitintervall t. Dabei gilt dPi /dt,_o = 
00 4 
el >, Prl=o —= ka, & bezeichne die Nummeril. 
0 I 

des Zustandes zur Zeit t; in jedem endlichen Zeitintervall sei &, nur endlich vieleri! 
Sprünge fähig. Weiter wird gesetzt 1; 


S(Z)=. supe ec; Tune rn 
0<tsT &=S(T) &=S(T) 
Gesucht ist der Erwartungswert von 0=7%—r,. Da die Fälle mit a,—= 0 und diell) 
mit ==: =( trivial sind, ist noch +0 +a, angenommen. Es wird 


Elementen %,=4_,7 wobei a, —=0 für n<0 gesetzt ist, ,—=1, U, =-M 
für n <0, so ist der bedingte Erwartungswert: 


_— N — — — 
E(e|S(T) = n) —a > k : Dann U, = Go RL 
Ist P die Aussterbewahrscheinlichkeit des Prozesses, u — 55 N —l 
- | 


oo [0,0] 
>) n (n — 1) a, Pr=2und konvergiert e n®a, Pr, dann gilt die asymptotische Formel} 


E(|S=n) = — (nm,)!+o(1/n) im Falle m, #0 und = m! + o(1) im Falle] 
N NR H. Richter. 

Levy, Paul: Sur une classe de courbes de l’espace de Hilbert et sur une öquation | 
int6grale non lineaire. Ann. sci. Ecol. norm. sup., III. Ser. 73, 121—156 (1956). 

Die zum Teil schon in einer Comptes-Rendus-Note (s. dies. Zbl. 70, 329) an-- 
gekündigten Ergebnisse betreffen die Bestimmung der Kernes F(t, u) eines Gauß- | 
schen Prozesses X (t) mit Z(X(t)) = 0 durch dessen Kovarianzfunktion Ttt,t) = 
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(X (t) X (t,)). Die Darstellung erwähnt nur die wahrscheinlichkeitstheoretische 
eutung und benutzt die Sprache des Hilbertschen Raumes. Betrachtet wird dann 
so eine durch J'(t,, 5) bis auf Drehung festgelegte Kurve, deren besondere geometri- 
Ihe Eigenschaften, wie z. B. Projektionsmöglichkeit auf eine Gerade mit gegebenem 
Pitablauf auf derselben, ausführlich untersucht werden. Dabei ergeben sich auch 
»ue Charakterisierungen des kanonischen Kernes, einfache hinreichende Bedin- 
ıngen für Kerne, kanonisch zu sein, usw. Für gewisse Kovarianzfunktionen I’ er- 
ülgt dann die Bestimmung von F(t, w) in drei Schritten: 


1 

02) = lim: IERRG ) -2Il,t +9) lt Lvt-+ 
r>0 

gs existent == 0 vorausgesetzt, ergibt später F(t, t). 2. Mity(t,,%,) = T(t,, t,)/Otjöt, 

ösung der für jedes t als eindeutig lösbar nachgewiesenen Fredholmschen Integral- 


[A 
Seichung y(t,2) = &(t, 2) (2) + [Ct,Wywn)de (<x<'). 
ö 
Bestimmung des lösenden Kernes R(t, u) der Volterraschen Integralgleichung 
t t 
() — j! G(tu) V(udu=Z(l). Dann ist F(t,u)=o(u) 1 = f R(v, u) iu 
ö 


u 
ie bei Forderung der Stetigkeit bis auf das Vorzeichen eindeutig bestimmte Lösung 
>r Integralgleichung. Viele Beispiele, z.B. Polynomkerne und der Wienersche 
rozeß, erläutern die umfangreichen allgemeinen Überlegungen, deren Fülle an 
inzelheiten und Ergebnissen man aus der Arbeit selbst entnehmen muß. 
D. Morgenstern. 


Levy, Paul: A special problem of Brownian motion, and a general theory of 
aussian random functions. Proc. drd Berkeley Sympos. math. Statist. Probability 
‚133—175 (1956). 

Die allgemeine Theorie des Verf. beschäftigt sich mit der Darstellung eines 


t 
Jaußschen Prozesses X (t) mit E(X (t)) = 0 in der Form X (t) — [Ft, Bye, Vau 
urch unabhängige normierte Gauß-Größen £, und den „kanonischen Kern“ Ft, u). 
‚s wird gezeigt, daß unter gewissen Einschränkungen eine derartige Darstellung 
ıöglich ist und F bis auf einen Faktor e(u) = + 1 eindeutig ist. An diesem kano- 
ischen Kern werden Eigenschaften wie Existenz von Ableitungen, Markoff-Eigen- 
shaften (der Kern ist dann ein ‚„‚Goursat-Kern‘, d.h. ein zerfallender Kern) studiert. 
lie Theorie wird erläutert durch den einfacheren Fall eines diskreten Gauß-Pro- 
ssses. Der allgemeinen Theorie voran geht eine inhaltreiche Behandlung der 
jrownschen Bewegung mit n oder abzählbar-unendlich vielen Parametern. Mit 
(0) = 0 wird insbesondere der Mittelwert M (t) auf Kugeln vom Radius tum den 
Irsprung betrachtet und der Determinismus von M (t) sowieder von X (A) untersucht. 
‘ür n = 2p ergeben sich Formeln, die den Grenzübergang n — 00 durchzuführen 
estatten. Die Arbeit steht in engem Zusammenhang und überschneidet sich teil- 
reise mit anderen Veröffentlichungen des Verf.: s. insbes. dies. Zbl. 70, 141. 
D. Morgenstern. 


Bastenaire, Frangois: Sur une propri6t6 des distributions statistiques des durees 
e vie äla fatigue. ©. r. Acad. Sci., Paris 243, 1270—1273 (1956). 

Da Ermüdungsbrüche nicht reproduzierbar sind, ist die Frage nach der Lebens- 
auer einesin bestimmter Weise dauerbeanspruchten Maschinenelements ein statisti- 
ches Problem, dessen Lösung schon wiederholt versucht worden ist. Der Verf. geht von 
er Annahme aus, daß die Wahrscheinlichkeit eines Ermüdungsbruches = F(N, 8) 
ine Funktion sowohl der Anzahl N der periodischen Beanspruchungen als auch deren 
ntensität S sei, wobei diese Funktion nach beiden Veränderlichen ableitbar sein 
oll. Auf Grund von Experimenten sollen die Niveaulinien p = const durch Glei- 
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chungen der Form S— E= A(N — U)-° mit gewissen, von p abhängigen Kon 
stanten E, A, U und c dargestellt werden können. Von besonderem Interesse sin is 
solche Intensitäten S,, die bei unbegrenzt vielen Beanspruchungen N weder mil 
Sicherheit zum Bruch führen, noch mit Sicherheit ertragen werden. Für sie win), 
die Verteilung der Bruchwahrscheinlichkeiten in Abhängigkeit von N untersuchil 
Weil die Konstante c von der Größenordnung 0,1 bis 0,3 ist, existiert für diese Ve) 
teilung bereits der Erwartungswert E (N) nicht und erst recht gilt dies für die höhereff‘ 
Momente. Es gibt keine angebbare Lebenserwartung für Ermüdungsbrüche zul) 
Unterschied zur Sterbenswahrscheinlichkeit der Lebewesen. H. Gebelein. | 
Longuet-Higgins, M. S.: Statistical properties of a moving wave-form. Prol 
Cambridge philos. Soc. 52, 234—245 (1956). \ 
In Verallgemeinerung von Untersuchungen von 8. O.Rice [Bell. Syst. tech] 
J. 23, 282—332 (1944); 24, 245—266 (1945)] über zufällige Funktionen werden hie 
zufällige Wellen betrachtet: 
FF) 0,008 (kn +0,64 En) | 
Dabei ist k, eine überall-dichte Zahlenfolge, o, eine Zahlenmenge, während e, und el 
zufällige Größen sein sollen. Bei deren Definition bleiben nach Ansicht des Referente?' 
einige Unklarkeiten: Die Verteilung der einmal als Konstanten, einmal als Zufalisl 
größe angesehenen c,, (vgl. Gleichung 3 und 10), die übrigens als unabhängig von den zd 
zu definieren vergessen wurde, sowie die großzügige Anwendung des zentralen Grenz 
wertsatzes, um Gleichung 11 zu erhalten. — Das Ziel der Arbeit ist, auf ihre statistil' © 
schen Eigenschaften zu untersuchen: 1. Die Fortbewegungsgeschwindigkeit del’ 
Nullstellen der Wellenform, 2. Die Geschwindigkeit der Punkte mit gegebenenl 
festen Anstieg, 3. Die Häufigkeit des Entstehens von neuen Punkten gegebenen 
festen Anstiegs. 4. Die Häufigkeit des Entstehens neuer Wendepunkte der Wellend 
form. D. Morgenstern. | 
Baldwin, Roger R., Wilbert E. Cantey, Herbert Maisel, James P. MeDermotit 
The optimum strategy in blackjack. J. Amer. statist. Assoc. 51, 429—439 (1956)\ 
Blackjack, eine in den Kasinos von Las Vegas und Reno gespielte Variantt!) 
von „17 und 4“, ist ein Einpersonenspiel im Sinn der Neumannschen Spieltheorie # 
denn der Geber (die Bank) ist auf genau eine, dem Spieler bekannte Strategie festi! 
gelegt. Optimalstrategie des Spielers ist daher eine Strategie, die den Erwartungsd' 
wert seines Gewinnes zum Maximum macht. Es handelt sich somit um ein gewöhn 
liches Extremalproblem, das von den Verff. unter Berücksichtigung sämtlicher durch! 
die Spielregeln erlaubten Strategien behandelt wird. Die Beschreibung der Optimalll 
strategie wird ergänzt durch die numerische Angabe der Wahrscheinlichkeiten füil 
den Wert der Hand des Gebers. D. Bierlein. 


1 


Statistik : 

e Jastremskij, B. S.: Mathematische Statistik. Moskau: Staatsverlag für) 
Statistik 1956. 176 8. R. 4,20 [Russisch]. | | 

The statisties here is not mathematical. Much of it is given in diseussions 0) 
examples, discussions which are by turns heuristic and Marxist. The heuristie often) 
leaves something to be desired, the Marxist, the reviewer cannot judge. The book iei 
meant to be an introduction to statistics for students of economics. The seve all 
chapter titles, somewhat shortened, are: 1. Interpolation and extrapolation; 2) 
Smoothing by least squares and moving averages; 3. The law of averages; 4. Distri-) 
butions of data; 5. Different kinds of means; 6. Time series; 7. Correlation. Bv „thedt 
law of averages‘“ (from „Durchschnittsgesetz“ in Marx’s „Kapital‘“) the author 
means the law of large numbers and the central limit theorem. In Chapter 3 a dis-l 
cussion of these in relation to ‚mass phenomena“ gives some of the notions of pro-) 
bability, and in Chapter 4it is continued to explain the fitting of normal distributions: 
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| to data. The other chapters do not hang together as well; Chapter 5, e. g. is & dis- 
‚| eussion of relations between the harmonic, geometric, arithmetie, and quadratie 
| means with formulas for approximating them one from another, this topie having 
‚| Jittle relation to other parts of the book. There is no discussion of testing hypotheses 
‚or of estimating and most of the examples present problems of a descriptive nature. 
L. Cote. 
| ® Siegel, Sidney: Nonparametric statistics for the behavioral sciences. (McGraw- 
Hill Series in Psychology.) New York-Toronto-London: McGraw-Hill Book Com- 
"pany, Inc. 1956. XVII, 312 p. $ 6,50. 
ji Die Glanzleistung der mathematischen Statistik der ersten Hälfte unseres 
il Jahrhunderts gipfelte zweifellos im Aufbau der Theorie der Stichproben aus Normal- 
| verteilungen und der entsprechenden Test- und Schätzmethodik. Diese nunmehr 
| klassischen Verfahren sind zwar besonders leistungsfähig und trennscharf, setzen 
aber voraus, daß die unter Beobachtung stehenden Variablen normal verteilt seien. 
ı Wenn daher diese Voraussetzung nicht nachprüfbar oder gar nicht erfüllt ist, 
3 fortiori wenn die Beobachtungen nicht Meßwerte liefern, sondern nur eine Ein- 
! stufung in Ränge nach steigender Größe oder sogar nur eine nicht ordnungsfähige 
) Klassifizierung erlauben, ist die Anwendung dieser klassischen, verteilungsbedingten 
' („parametrischen“) Methoden nicht gestattet oder sogar unmöglich. In Rücksicht 
% auf diese in der Praxis häufige und wichtige Sachlage hat man in den letzten 20 Jah- 
"ren im Gegensatz zu jenen zahlreiche verteilungsfreie (‚nichtparametrische“‘) 
! Methoden entwickelt, wobei man, allerdings jetzt auf der Ebene der Neyman- 
ı Pearsonschen Test- und Schätztheorie, teilweise zu gedanklich und technisch 
ı äußerst anschaulichen und einfachen Verfahren zurückkehrte, wie sie bereits in 
ı den ersten Anwendungen der Statistik auf empirische Wissenschaften, insbesondere 
in der Psychologie, rein intuitiv vorgeschlagen und verwendet wurden. Verf. unter- 
zieht sich als Psychologe der Aufgabe, für die Zwecke der Verhaltenswissenschaft, in 
' der man es häufig mit nur klassifizierbaren oder höchstens Rangordnung zulassenden 
I" Beobachtungen zu tun hat, aus der verwirrenden Fülle vorhandener nicht-parametri- 
! scher Methoden eine geeignete Auswahl zu treffen, diese Verfahren zu schildern und 
' zu erklären und schließlich ihre Anwendungsbereiche gegeneinander abzugrenzen. 
, Der Stoff ist gegliedert nach Problemlage: 1 Stichprobe, 2 gepaarte bzw. unabhän- 
i gige, k gekoppelte bzw. unabhängige Stichproben, stochastischer Zusammenhang; 
\ und innerhalb jeder derselben nach der Natur der Beobachtungen: nur qualitativ 
| klassifizierbar, ordnungsfähig, meßbar (eine entsprechende, recht brauchbare Über- 
‚sichtstafel schmückt die innere Einbanddecke). Nach einheitlichem Schema 
N wird jeder Test erklärt, in seiner Anwendung beschrieben, durch Beispiele erläutert; 
die Stichprobenverteilung des betr. Kriteriums wird in einfacheren Fällen angegeben, 
"nur in einfachsten mathematisch hergeleitet; schließlich wird die Teststärke dis- 
"kutiert. Auch für den Nicht-Psychologen ist diese Darstellungsweise nützlich, be- 
"sonders wertvoll aber der Anhang mit den zu den behandelten Signifikanztests ge- 
 hörenden Tafeln der Restwahrscheinlichkeiten bzw. der kritischen Werte, da diese 
"bisher fast nur in den schwer erreichbaren Originalarbeiten verstreut vorliegen. 
' Für das tiefere Verständnis der empfohlenen Testmethoden erweist sich zweifellos 
die vorangeschickte, sehr prägnante Einführung in die Schlußweise der Hypothesen- 
prüfung und Darlegung ihrer Grundbegriffe (Nullhypothese, Signifikanzniveau, 
 Fehlentscheidungen 1. und 2. Art, kritischer Bereich, Teststärke) als fruchtbar. Nicht 
"ganz einverstanden ist Ref. mit der Sonderstellung, die Verf. im letzten Kapitel den 
"im wesentlichen von M. G. Kendall übernommenen Rangkorrelationsmethoden im 
Gegensatz zum übrigen Stoff einräumt; die mean square contingeney führt auf den 
gleichen y2-Test für. r x k-Tafeln, wie er bereits bei k unabhängigen Stichproben 
" auftritt;und zum Vergleich einer bestimmten Eigenschaft bei mehreren Gesamtheiten 


“darf man auch in anderen Gebieten nicht verschieden konstruierte Maßzahlen 
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verwenden! Falsch sind Formeln (6.12a, b) auf Seite 138, da die Geradheit bet 
Ungeradheit der Anzahl r von Merkmalsiterationen sich bereits bei den einzeln 
Wahrscheinlichkeiten, also Summanden, formelmäßig auswirkt. Nützliche Reche‘ 
kontrollen läßt sich Verf. an einigen Stellen entgehen, so die Brandt-Snedeco) 
Formel für „in 2x k- und r x 2-Tafeln, die simultane Berechnung von a un 
(n}%,— u) beim Mann-Whitney-Test. Die Absicht des Verf., dem Psychologen d} 
für ihn geeigneten modernsten verteilungsfreien Methoden gebrauchsfertig zur Val 
fügung zu stellen, zu erklären und kritisch abzugrenzen und abzuwägen, ist v 
gelungen. Auch für Statistiker anderer Anwendungsgebiete dürfte das Buch sie] 
als nützlich erweisen, mindestens solange nicht erschöpfendere Buchdarstellungel 
dieses wichtigen Gebietes vorliegen. M. P. Gepperi. ‘| 


der Industrie. Forsch.-ber. Wirtsch.-Verkehrsminist. Nordrhein-Westfalen Nr. 284! 
103 S. (1956), DM 24,20. 

The contents of the present report are of a less general nature then its tif! 
suggests. „Einige Anwendungen‘ would have been more to the point, since it deads 
only with a small number of separate topies. In the chapters I—III the results FF 
a statistical investigation of some processes involved in the production of steel stsii 
and chains are recorded. In chapter IV some methods of production control, will) 
and without the aid of eontrol charts, are compared. In chapter V some practiel 
aspects of the analysis of variance are discussed. A very short final chapter contaii 
a few remarks on the economical value of statistical methods. The exposition h 
been kept throughout on an elementary level, especially in the first three chapter 
which the author has tried to write so as to require no previous knowledge of statisil 
ics, save the notion of a frequency distribution and its characteristies. In til 
reviewer’s opinion this is a rather dangerous venture asit may easily lead to incorredi- 
use by inexperienced readers of the methods described. The report should not IN 


who will find in it excellent material for exercise. J. I. Bezem. 
Hooke, Robert: Symmetrie functions of a two-way array. Ann. math. Statisı 
ies 27, 55—79 (1956). N 
The author generalizes the notion of the polikay introduced by J. W. Tukell 
(this Zbl. 40, 363) for the case when the variables of the polikay depend on twi 
indices. Tables and examples are given illustrating the obtained results. 


Hooke, Robert: Some applications of Bipolykays to the estimation of varianı 
components and their moments. Ann. math. Statistics 27, 80—98 (1956). | 
The author applies his results on polikays (see the preceding review) to som! 
problems of the analysis of variance generalizing thereby his method given in) 
previous paper (Cf. Statist. Research Group, Princeton University 1954). P. Revell 


Hammersley, J. M. and K. W. Morton: A new Monte Carlo technique: anıl 
thetic variates. Proc. Cambridge philos Soc. 52, 449—475 (1956). | 

The basic idea of the new technique is to seek a statistie t’, whose expeecti 
value is d, the unknown parameter, and such that it has a strong negative corf 
lation with £, an estimator of the same parameter. This method is similar to tl 
„control variate‘“ method, where a variable with positive correlation to tis used 
and whose expected value is known numerically. The authors give various reas ode: 
why their method is more powerful. It is illustrated by estimation of a single, and o: I 
multiple integral, and finally by a detailed example concerning a six-fold integy a 
with an unbounded integrand. They also make penetrating remarks about Monl 
Carlo techniques in general. N Vajda.l 
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| Hammersley, J. M.and J. 6. Mauldon: General principles of antithetie variates. 
|Proc. Cambridge philos. Soc. 52, 476—481 (1956). 

| The authors study the general theoretical strueture of antithetic variates (for 
Idefinition, see the review above). They view a Monte Carlo procedure as forming a 
function nn ++» „) of a set of random variates N; to be an estimator of ®@. In 
Ithe present paper they consider functions oftheform & f,(n,) such that their expec- 
| 9 


\tation is 0, and aim at finding the joint distribution of the 7, which minimizes the 
Ivariance of the estimator. They prove a theorem relating to this problem for n — 2, 
land eonjecture that it remains true for n > 2. A discussion follows of the obstacles 
Ito proving this conjecture. S. Vajda. 
Roy, J.: On some quick decision methods in multivariate and univariate ana- 
lysis. Sankhya 17, 77—88 (1956). 

I  Practical considerations often playan important part in choosing a procedure 
for testing a hypothesis. Thus, in many cases a rapid and simple, but less powerful 
Itest will be preferred to a more powerful test involving a large amount of experimen- 
ital or computational labour. In those cases the following method may be useful. 
Let x be the random variable under examination and H,a hypothesis concerning its 
probability distribution, to be tested against some alternative H,. A sub-set & of 
the set of all possible values of x is defined in advance, and a random sample of n 
values &,,...,%, is taken. Of each value x, it is noted only whether z,€w or 
1%; 6 ®, so that the experimental technique can be very simple. Let % be the number 
of values ©,€ ®, then the hypothesis H, is rejected if 


n 
| Dee ea, 
id AZ 

Iwhere & is the chosen level of significance and 2, = Pr {x€ w|H,}, and accepted 
otherwise. Naturally, the properties of the test depend on the choice of w. To ensure 
junbiasedness, & has to satisfy the condition Pr {z€ w |4A} >», but this still 
ileaves a wide margin. Consequently, the problem arises, how to choose w so that 
leither for a fixed number of observations the power of the test is maximized or for 
ja pre-assigned power the number of observations is minimized. The author offers 
IE general solution of this problem, but discusses a few particular cases where a 
Inumerical solution could be obtained and the power of the test could be compared 
with that of the most powerful test based on actual observations of the values of x. 
J. J. Bezem. 
Garner, Norman R.: The operating characteristie curve for sequential sampling 
by variables when the producer’s and consumer’s risks are equal. J. Amer. statist. 
Assoc. 5l, 108—110 (1956). 

In der Note behandelt Verf. für den Fall, daß die Irrtumswahrscheinlichkeiten 
\1. und 2. Art, « und ß, gleich groß sind, die einfache rechnerische Ermittelung der 
‚Operations-Charakteristik des bekannten Sequenz-Verfahrens zur Testung des 
Mittelwertes einer Normalverteilung bei vorgegebener Streuung. Ein Kurvenbild 
llustriert das Ergebnis der analytischen Entwicklung. Die Kenntnis der Theorie 
| er Sequenz-Testverfahren wird vorausgesetzt. @. Wünsche. 

\  Birnbaum, Z. W.: On a use of the Mann-Whitney statistic. Proc. 3”4. Berkeley 
|Sympos. math. Statist. Probability. 1, 13—17 (1956). 

A convenient method of testing the hypothesis that two random variables & 
and y have the same probability distribution is the test originally proposed by 
IWilcoxon and further developed by Mann and Whitney. In many cases, however, 
Imore detailed information is needed: one wants to estimate, for instance, the para- 
meter PB br {x >> YN. The Mann-Whitney statistie U can be used for this purpose 
„as it is known that the statistie ? = U/mn, where m and n are the sample sizes, 
San unbiased, consistent and minimum variance estimate of p. If the value of p is 
23* 
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not too close to 0 orto 1, and if x- and y- samples can be obtained that do not aitt 
too much in size, it is even possible to caleulate with reasonable accuracy a con! 
dence interval for p using a normal approximation. In the present paper tlıe auth‘ 
investigates the possibilities in case one or both of these assumptions are not clear! 
satisfied and consequently the accuraey of the normal approximation is doubtful. | 
J.J. Bezem..Ws 

Barton, D. E. and F. N. David: Tests for randomness of points on a line. B3 
metrika 43, 104—112 (1956). | 
Eine Strecke der Länge 1 wird durch n» — 1 Punkte in n Intervalle zerlegt. Die A 
stände der Punkte vom linken Randpunkt der Strecke werden der Größe nach geordnei 
&::. %13 die Intervalllängen y, = 2, 4, =, - 2, ,(1<i<n,d=1-% 
nach der Größe angeordnet: 9,::.9, wobei ,=d, und y=g, (Ki 
unterlief den Verff. bei der Indizierung eine Verwechslung). Für das Testen d] 
Nullhypothese „die x; sind unabhängig gleichverteilt‘‘ werden vier Stichprobe: 
funktionen untersucht: 
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n n 
R= Kin, Y= Sid, G= Ing(l<s<m und ®=n Idg, 
i=1 i=1 i=8 en 
Verff. gelangen zur Feststellung, daß sich auch @ hinreichend gut durch eine Gau] 
variable approximieren läßt (für Rund Y war das bereits bekannt). Für G* werdiiv 
mit Hilfe einer Approximation durch Pearsontypen Signifikanzpunkte berechnul 
An einem Zahlenbeispiel werden die vier Testmethoden verglichen. D. Bierlein. 


Rosenblatt, Murray: Some regression problems in time series analysis. Pre 
örd Berkeley Sympos. math. Statist. Probability 1, 165—186 (1956). 

Consider a weakly stationary stochastic process taking k-vectors as values. T 
process is supposed to be the sum of a process, with mean values zero and with knevy 
speetrum, and a regression component. The latter is a linear expression in a fin" 
number of regression coefficients ß,. The author compares the least squares estimai" 
of ß, with the Markov estimates. Asymptotic expressions are derived for the «\ 
variance matrices of these estimates. Conditions are given under which the num 
rically simple least squares estimates are asymptotically equivalent to the Markd 
estimates. This is illustrated by a number of examples, and the speed of convergexf 
of the asymptotic formulas is studied by numerical computation in a special call 


U. Grenander.l 
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Biomathematik. Versicherungsmathematik. Wirtschaftsmathematik: 


Proc. 3rd Berkeley Sympos. math. Statist. Probability 4, 1—22 (1956). 2 

The article deals with the theory of genetic changes in natural populations \- 
eonsidering deterministic and stochastic models. In the former part the effectsi 
selection and of mutation on population fitness are investigated deterministicall 
In the latter part, supposing that the process of the change in gene frequency mi 
be regarded as a continuous stochastie process, the authors derive a different! 
equation satisfied by the probability density of gene frequencies. Based on tl 
equation, the effects due to random sampling of gametes as well as random fluetuatil 
of the systematie evolutory processes are discussed. Y. Komatw) 


Dempster, Everett R.: Some genetic problems in eontrolled populations. Pri 
3rd Berkeley Sympos. math. Statist. Probability 4, 233—40 (1956). | 

In Mendelian heredity one can consider the usual subdivision of genetie vall) 
and of the corresponding genetie variance. The genotypic value is commonly tal 
as the sum of the population mean, an additive genetic deviation, a dominaı! 
deviation, and an epistatic deviation. In the present report the epistatie deviatid 
and variance are further subdivided. Results obtained by several authors are ill 
trated with respect to such subdivisions. Y. Komat 0) 
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Neyman, Jerzy, Thomas Park and Elizabeth L. Scott: Struggle for existence. 
(Ihe tribolium model: Biological and statistical aspeets. Proc. 3rd Berkeley Sympos. 
Imath. Statist. Probahility 4, 41—-79 (1956). 

The paper presents an account of cooperative investigations on the struggle 
jof existence, specifically the competition that exists between two species of flour 
Ibeetles (tribolium) when reared in the laboratory under selected experimental eon- 
jditions. It consists of two parts. Part I summarizes the biological aspects con- 
dueted at the Univ. of Chicago. Part II summarizes the purely statistical phase, 
performed at the Statist. Lab., Univ. of California, and the cooperative phase. 

| Y. Komatu. 

I Dusi, Teresa: La rappresentanza proporzionale. Una rappresentazione geome- 
Itrica. Periodico Mat., IV. Ser. 34, 220-227 (1956). 

| L’A. ricorre ad una rappresentazione matematica della legge elettorale 2 set- 
|tembre 1919, con la quale si introdusse la rappresentanza proprozionale in Italia. 
'Siindichino con a, b, c,.... i votiriportati dalle liste A, B,C,..., con n il numero dei 
‚deputati da eleggere, con x gli elettori omogenei, cio® i votanti la medesima lista, 
Iche concorrono ad eleggere un deputato, con quot (a, x) il numero dei gruppi di x 
\elettori che si possono formare cogli a votanti la lista A; analogo significato per 
Wquot (b, x), quot(c, X),.... Posto f(x) = quot (a, 2) + quot (db, x) -+..., sitratta 
{dideterminare zin modo che sia f(x) = n. L’A. ne indica la semplice soluzione alge- 
brica e poi dä una rappresentazione geometrica che consente di determinare ‚‚i campi 
di ugual voto‘“ cio® i campi i cui punti corrispondono a voti differenti attribuibili 
alle singole liste ma che, per effetto della legge elettorale, danno lo stesso numero di 
jeletti per ciascuna lista. T. Salvemimi. 


Spring, W. und Peter Leepin: Elektronische Rechenmaschinen in Versicherungs- 
| betrieben. Erster Bericht der Kommission zum Studium elektronischer Maschinen in 
 Versicherungsbetrieben. Mitt. Verein. schweiz. Versicherungsmath. 56, 149—258 
(1956). 

j Teil I: Kurzbericht zur vorläufigen Orientierung über Aufbau, Arbeitsweise 
|und Programmierung elektronischer Rechenanlagen, in enger Anlehnung an die 
| tiefergehende Darstellung von Rutishauser, Speiser und Stiefel (dies. Zbl.38, 82; 
[ 40, 359). — Teil II: Auf Grund verschiedener Veröff. wird über die Pläne einzelner 
| Versicherungsgesellschaften berichtet, ihren Verwaltungsbetrieb auf elektronische 
| Maschinen umzustellen. Für Bestandsregister werden Lochkarten und Magnet- 
"bänder (aber noch nicht Magnetscheibenspeicher) berücksichtigt. Probleme und 
"Tragweite der Umstellung werden besprochen, u.a. auch eine Untersuchung von 
\ Savignon [Bull. trimestr. Inst. Actuaires Francais Nr. 212, 173 (1955)] über die dies- 
"bezügliche Anwendbarkeit einiger Verfahren der Reserveberechnung. @. Beyer. 


” Amsler, M.H.: Zur maschinellen Auflösung des Zinsfußproblems. Mitt. 
‘ Verein. schweiz. Versicherungsmath. 56, 259—273 (1956). 

Verf. gibt ein Verfahren zur Berechnung des Diskontsatzes bei vorgegebenem 
F Barwert nach dem Newtonschen Iterationsverfahren mit Hilfe einer programm- 
“gesteuerten Rechenmaschine an. Dabei zeigt er, daß die in Betracht kommenden 
" Barwerte als Funktionen des Diskontierungsfaktors v die für dieses Verfahren er- 
'forderlichen Voraussetzungen erfüllen und entwickelt aus Rekursionsformeln für den 
 Barwert und seine erste Ableitung nach v einen zweifach zyklischen Rechenplan mit 
"13 Programmschritten. Zugleich weist er darauf hin, daß die ersten 9 Schritte dieses 
"Plans den einfach zyklischen Rechenplan zur Berechnung des Barwertes bei vor- 
gegebenem Diskontsatz bilden. G. Friede. 
Bellman, Richar@: Some aspects of the theory of dynamie programming. Scripta 
"math. 21, 273—277 (1956). 


1 The following two problems are approached from the point of view of d ynamic 
| 
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programming: (i) Find the values of 2, =1,...n), subjectto 2, > 0, = o,= | 


which maximize I %. (A well-known theorem states that the solution 
i=1 


x;—=1/n for all i.) (ü) The “gold-mining” problem, see Bellman, Introduetio: & 
to the theory of dynamie programming, this Zbl. 51, 374. (Here again the solutio! 
can be given explieitly.) — The common feature of these two problems is the poss3 
bility of applying a “principle of optimality’” and thereby to reduce them to a (sud 
cession of) functional equation(s) of the form f(P) = uns f(T(P, q)), where Pis'@ 


vector, ga parameter and Tisa transformed vector. S. Vajda. E 


Geometrie. 


e Centre Belge de Recherches Mathömatiques: Colloque sur les questions & 
r6alit6 en g6omötrie. Tenu A Liege du 23 au 26 mai 1955. Paris: Georges Thonal” 
Liöge: Masson & Cie 1956. 190 p. 

Die Arbeiten werden in diesem Zbl. einzeln angezeigt. 


Grundlagen. Nichteuklidische Geometrie: 


® Lobatevskij, N. I.: Ausgewählte Arbeiten zur Geometrie. Redigiert von P. ! 8 
Alexandroff, B. N. Delone und P. K. Rasevskij. Kommentare von V.F. Kagal). 
A. P. Norden, B. L. Laptev und V. G. Boltjanskij. (Akademie der Wissenschaftel)), 
der UdSSR. Institut für. Geschichte der Naturwissenschaften und der Technill‘ 
Klassiker der Wissenschaft). Moskau: Verlag der Akademie der Wissenschaften del) 
UdSSR 1956. 596 S. R. 22,50 [Russisch]. I 

In dem vorliegenden, vorzüglich ausgestatteten Band finden sich folgencd” 
Schriften Lobadevskis wiedergedruckt: 1. Geometrische Untersuchungen über di) 
Theorie der Parallellinien (56 S.), zuerst auf deutsch 1840 in Berlin erschienen 
2. Neue Anfangsgründe der Geometrie mit vollständiger Paralleltheorie (235 8. 
zuerst 1835—38 in den Gelehrten Schriften der Kas. Univ. erschienen; 3. Imaginä:l 
Geometrie (95 S.), zuerst erschienen in den Gelehrten Schriften der Kas. Univ. 1835 
Die genannten Schriften sind mit 100 Fußnoten versehen, die auf einen moderned 
Kommentar der oben genannten Autoren hinweisen, der gegen Ende des Buchs 90 8 


Zusätze: a) 6 Seiten von L. selber über Flächenmessung von Polygonen aus der 
hier nicht wiedergegebenen Werk ‚„Anfangsgründe der Geometrie“, aus dem J. 1824] 
b) Eine Kasaner Universitätsrede L.’s aus dem J. 1828, c) Eine von Delone stam 
mende Darstellung der Widerspruchsfreiheit von L.’s Planimetrie, wobei ein mc 
dernes Axiomensystem gebracht und auf die bekannten Modelle eingegange: 
wird (36 8.), d) Eine Biographie L.’s aus der Feder P. Alexandrovs (32 S.\T 
dieser liegt eine zum 150. Geburtstage L.’s durch Alexandrov gehaltene Rede zu 3 
grunde. W. Burau. \ 

e Hilbert, David: Grundlagen der Geometrie. 8. Aufl., mit Revisionen und Ei 
gänzungen v. Paul Bernays. Stuttgart: B. G. Teubner Verlagsgesellschaft 1956" 
VII, 251 8. 124 Abb. | 

Die von P. Bernays mit großer Pietät besorgte Neuausgabe des klassische 
Werkes schließt sich eng an die 7., noch vom Verfasser besorgte Auflage von 1930 an 
Dem Haupttext und den Anhängen I—V sind nur einige Hinweise auf neuere Lite 
ratur in Fußnoten beigefügt worden. Die Anhänge VI—X, die sich nicht auf Geomel 
trie, sondern auf den Zahlbegriff und die Beweistheorie beziehen, wurden weggelasser! 
Neu hinzugekommen sind 3 Supplemente des Herausgebers. ®Suppl. I weist daraul 
hin, daß die in Kap. III gegebenen Sätze der Verknüpfung und Regeln der Rechnunt 
aus einer kleineren Anzahl von unabhängigen Axiomen abgeleitet werden können 
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2 Suppl. II wird eine neue Begründung der Proportionenlehre durchgeführt. Die 
| Proportion wird durch den Winkel (dessen Tangens sie ist) axiomatisch bestimmt. 
Daraus wird, unter wesentlicher Verwendung des Satzes vom Schnittpunkt der 
Winkelhalbierenden im Dreieck, der Hauptsatz der Proportionenlehre gewonnen und 
‚die Streckenrechnung begründet. Suppl. III greift auf eine ältere Fassung von 
jAnhang II zurück. Aus der engeren Fassung III 5* (Kongruenz für orientierte Drei- 
ecke) kann das allgemeine Kongruenzaxiom III 5 abgeleitet werden, wenn man ein 
‚maßtheoretisches Einlagerungsaxiom hinzufügt. Dieses Ergebnis war in der 7. Auf- 
lage weggelassen worden. F. W. Lew. 


Pickert, Günter: Projektive Ebenen über Neokörpern. Wiss. Z. Friedrich- 
"Schiller-Univ. Jena, math.-naturw. R. 5, 131-135 (1956). 

Nach Einführung einer Streckenrechnung (vgl. das Buch „Projektive Ebenen“ 
‚des Verf., Heidelberg 1955, dies. Zbl. 66, 387) untersucht der Verf., unter . 
ı welchen Bedingungen der Koordinatenbereich einer projektiven Ebene ein Neo- 
körper wird, d. h. eine algebraische Struktur mit Addition und Multiplikation, 
‚so daß für die Addition nur die Lösbarkeit der Gleichungen < +a=b, a+y=b 
für alle a, b gefordert wird, jedoch alle weiteren Schiefkörpergesetze gelten. Ein 
Neokörper wird echt genannt, wenn er kein Schiefkörper ist, planar (mit Angabe 
der algebraischen Bedingungen), wenn er Koordinatenbereich einer projektiven 
Ebene ist. Den Kern der Arbeit bilden Untersuchungen über die Gültigkeit des auf 
| festes Zentrum und feste Achse spezialisierten Desarguesschen Satzes. Für Ebenen 
| über echten Neokörpern mit den Kürzungsregeln — a+(a+b)=b, b+a)+ 
-a) =b gelingt die vollständige Aufklärung der Kollineationsgruppe. Die An- 
gabe von Beispielen echter planarer Neokörper mit diesen Kürzungsregeln stellt 
Verf. zum Schluß als Problem. Unterdessen hat H. Salzmann [Math. Z. 67, 436 — 


466 (1957)] ein solches Beispiel angegeben. H. Lenz. 
J | Faceiotti, G.: Piani non desarguesiani. Periodico Mat., IV. Ser. 34, 159—168 
2(1952). 


4 Expository article giving three examples of non-desarguesian geometry. 
I F. A. Behrend. 
Ryser, H. J.: Maximal determinants in combinatorial investigations. Canadian 
| J. Math. 8, 245-—249 (1956). 
Sei Q eine v-reihige quadratische Matrix, die nur 0 und 1 als Matrixelemente 
| enthält; die Anzahl der in Q vorkommenden Elemente 1 sei it. Verf. beweist: Der 
Betrag der Determinante von @ ist höchstens k(k — A)®-DP2 [hierbei ist k = tv 
und A=k(k — 1)/w — 1) gesetzt] ; Gleichheit gilt dann und nur dann, wenn Q 
" Inzidenzmatrix einer (v, k, A)-Ebene ist. (Zur Definition der (v, k, A)-Ebene s. Bruck, 
“dies. Zbl. 65, 133.) J. Andre. 
} Al-Dhahir, M. W.: Transformational characterizations of commutativity in 
| projeetive space. Bull. College Arts Sci., Baghdad 1, 77—81 (1956). 
S, sei ein projektiver 3-dimensionaler Raum über dem Schiefkörper R. Die 
Bedingung der Kommutativität von R ist dann äquivalent mit jeder der 3 folgenden 
" Bedingungen für S,. — 1. Für jedes Tripel nicht kollinearer Punkte und jedes Tripel 
"nieht koaxialer Ebenen mit der Eigenschaft, daß jede der 3 Ebenen mit genau einem 
_ der 3 Punkte und der Schnittpunkt der 3 Ebenen mit der Verbindungsebene der 
3 Punkte inzident ist, gibt es genau ein Nullsystem, das die Punkte den ihnen in- 
zidenten Ebenen zuordnet. — 2. Ist das Tetraeder 7, dem Tetraeder 7, einbeschrieben 
und liegen 3 Ecken von T, auf den entsprechenden Seiten von T,, so gilt dasselbe 
" für die 4. Ecke. — 3. Zu jedem Tetraeder gehört genau eine Polarität, die jeder Ecke 
die gegenüberliegende Seite zuordnet und für die 3 auf verschiedenen Seiten (aber 
" nieht Kanten) vorgegebene Punkte paarweise polar sind. — Mehrere sinnstörende 
Druckfehler sind zu beachten. F. W. Levi. 
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Sasayama, Hiroyoshi: On n-dimensional generalization of the quasi euclideai 
space. Commentarii math. Univ. Sancti Pauli 5, 95—114 (1956). 


; . n » . Er 2 Pr 5 “ 
Die Affinitäten ae —— % -- N S a-5+l Bl (Ü —= ik 25 ach n) mit CR — {| 
j= 


“=0,+1,+3%... und der Determinante det et een u 
nr 


53 Goä-dDe-D—] (wo = primitive n-te Einheitswurzel) bilden eim 
1 21 | 
ee einfach transitive Untergruppe der Gruppe der inhaltstreuen Affinitäten 
Verf. nennt die Geometrie dieser Untergruppe die quasieuklidische Geometrie, ihn 
Transformationen quasieuklidische Bewegungen, ihren Raum den quasieuklidische 
Raum Zr. P. Appell (1877) und andere behandelten den Fall n = 3 und für spez4 
elle Werte ce” den Fall eines beliebigen n. Die vorliegende Arbeit untersucht 2” fü 
beliebige c” und enthält Ergebnisse, die über die von J. Devisme (1932/33) gefunf 
denen hinausgehen. — Je zwei Punkte P(x*) und Q(y‘) besitzen die Invarianrt! 


220) = I 53 (yi — zÜ) @@-D PD Un, genannt die quasieuklidische Distamf 
p= 1 i= 1 PR R Ah 
von P und. Für den Abstand o (x) eines Punktes P(x*) vom Ursprung ergibt sie 


Art quasieuklidischer Polarkoordinaten findet Verf. eine Parameterdarstellung del 
quasieuklidischen Bewegungen. Er führt die Begriffe Orthogonalität, Minimall 
gerade, Winkel ein und entwickelt die Elemente einer quasieuklidischen Trigoncd* 
metrie. Bei quasieuklidischen Bewegungen bleiben Distanzen erhalten, bei quasi" 
euklidischen Ähnlichkeiten werden sie mit einem festen Faktor multipliziert; dab« 
wird eine in der Fernhyperebene liegende Hypersphäre (eine algebraische Flächif’ 
n-ter Ordnung) in sich übergeführt. Bem. d. Ref.: Nur für ungerade n ist o(P,Q) 4 
ee, AN. F. Hohenberg. 


Bilinski, Stanko: Einige Anwendungen der Polarkoordinaten in der hyperbolill 
schen Geometrie. Periodieam math.-phys. astron., II. Ser. 11,25—34, serbokroatischi) 
Zusammenfassung 34—35 (1956). | 

Die Polarkoordinaten werden auf das Problem der Krümmung von Kurven i 
der hyperbolischen Ebene angewendet. Auf einem elementaren und direkten Weg) 
wird ein analytischer Ausdruck für die Krümmung erhalten. Dieser Ausdruck i 
invariant für alle kongruenten Transformationen der hyperbolischen Ebene, geht im 
Grenzfall in die entsprechende Formel der euklidischen Geometrie über und erh; 
für die Krümmung der Geraden den Wert Null und für Kreise aller Arten ein 
konstanten Wert der Krümmung. M. Zacharias. 


Elementargeometrie: 


e Golovina, L. I. und I. M. Jaglom: Die Induktion in der Geometrie. (Populärt 
Vorlesungen über Mathematik. Nr. 21.) Moskau: Staatsverlag für technisch-theore« 
tische Literatur 1956. 1008. R. 1.60 [Russisch]. | 

Dieses Büchlein wurde für die oberen Klassen der Mittelschulen und für dü 
pädagogischen Hochschulen geschrieben. Es schließt sich dem Buch von Sominskii 
„Die Methoden der mathematischen Induktion“ an, das 1954 in dieser Serie e 
schienen ist. Es wird zuerst kurz die Methode der vollständigen Induktion einge: 
führt und danach die Anwendbarkeit dieser Methode in verschiedenen Gebieten de 
Geometrie (natürlich der Elementargeometrie) dargestellt (geometrische Örterı 
Definitionen, der Eulersche Satz, die Probleme der Landkartenfärbung, Induktion 
nach der Anzahl der Dimensionen und noch andere Problemkreise). Es sind 40 Beil 
spiele voll ausgearbeitet und 37 Aufgaben mit Unterweisungen versehen. Der Stofl 
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Nieses Buches umfaßt zwei Vorlesungen von I.M. Jaglom, die für die Mitglieder des 
Inathematischen Fachkreises (der neben der Universität von Moskau besteht) ge- 
halten wurden. J. Szep. 


- Carver, Walter B.: The conjugate coordinate system for plane euclidean geome- 
liry. Amer. math. Monthly 63, Nr. 9 part 2, 84 p. (1956). | 

4 Mit Hilfe der komplexen Zahlen werden viele Ergebnisse der ebenen euklidischen 
|Geometrie auf bequeme Weise abgeleitet, u. a. über Kreise, Dreiecke (besonders aus- 
jführlich), Parabeln, Rollkurven, gleichseitige Hyperbeln. Man möchte der Schrift 
janter Lehrern und Freunden der Elementärgeometrie einen großen Leserkreis 
wünschen. H. Lenz. 


Barbera, Alberto La: Sull’eguaglianza dei rapporti tra le Junghezze delle eir- 
Ieonferenze e quelle dei rispettivi raggi. Archimede 8, 168—171 (1956). 

1 Pozzolo Ferraris, Giulia: Sopra aleuni notevoli luoghi geometriei. Archimede 
8, 135—139 (1956). 

' A. Remond hat (Exercices &l&m. de G&om. analyt. I 146, Paris 1898) analytisch 
bewiesen, daß der Ort der Mitten der Sehnen eines Kreises, die von einem Punkt im 
‚Innern des Kreises unter rechtem Winkel gesehen werden, ein Kreis ist. Verf. be- 
"weist dasselbe sehr einfach mit elementargeometrischen Mitteln. Er beweist ferner 
einen entsprechenden Satz für den Raum und behandelt zwei andere Aufgaben über 


| eometrische Örter, die auf Kreise führen. M. Zacharias. 


\ Thebault, Vietor: BRecreational geometry: the triangle. I, Il. Scripta math. 
122, 1430, 97—105 (1956). 
Eine reiche Fülle von Sätzen und Aufgaben aus dem Gebiet der Dreiecks- 
igeometrie, teils alt, teils neu, schüttet Verf. vor uns aus. Es ist unmöglich, im 
(Rahmen einer kurzen Besprechung auf Beispiele einzugehen. Genannt seien die Über- 
schriften der einzelnen Abschnitte: 1. Seiten und Winkel. 2. Medianen (Seiten- 
halbierende). 3. Winkelhalbierende. 4. Winkeldrittelnde. 5. Höhen. Man glaube 
‚aber nicht, daß es sich, wie man nach diesen Überschriften meinen könnte, nur 
um elementare Dinge handelt. Ausdehnung von Dreieckssätzen auf das Tetraeder 
Ifehlen, wie jeder sich denken kann, der Arbeiten des Verf, kennt, natürlich nicht. 
| M. Zacharias. 
| 6.-Rodeja F., E.: Über pseudo-gleichschenklige Dreiecke. Gac. mat., Madrid 
8 65—68 (1956) [Spanisch]. 
Nach dem Lehm uusschen Satz ist ein ebenes Dreieck mit zwei gleichen inneren 
"Winkelhalbierenden gleichschenklig.. Ein Dreieck mit zwei gleichen äußeren 
Winkelhalbierenden ist, wie J. Steiner (Werke II, Berlin 1882, 324) gezeigt hat, 
in einem Fall gleichschenklig, in einem anderen Fall nicht. Solche Dreiecke nennt 
J.M. Orts [Mat. elemental, 4. Ser. 1, 86 (1941)] „pseudogleichschenklig“. Verf. 
"vervollständigt die Ergebnisse, zu denen Orts in der genannten und einigen späteren 
"Arbeiten über diese Dreiecke gekommen ist. M. Zacharias. 
| Gentile, Giovanni: Una dimostrazione geometrica diretta del teorema di Steiner. 
-Archimede 8, 139—140 (1956). 
[ Ein neuer direkter Beweis des Lehmusschen Satzes: Ein Dreieck mit zwei 
‚gleichen inneren Winkelhalbierenden ist gleichschenklig [vgl. Enceykl. math. Wiss. 
EBd. III (1914—31)] Teil 1, S. 981). M. Zacharias. 
| Toscano, Letterio: Confronto degli angoli di un triangolo con quelli del triangolo 
delle sue mediane. Archimede 8, 278—279 (1956). 

- Thöbault, V.: Mödianes generalisees d’un triangle. Mathesis 65, 543—54 

1956). 

’ er Vincenzo G.: Sui segmenti torricelliani. Giorn. Mat. Battaglini 
84 (V. Ser. 4), 81—91 (1956). | 
Sind a,b,c, A die Seiten und der Inhalt des Dreiecks ABC und sind BCL, 
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den Seiten von ABC errichtete Dreiecke, sosind AL= BM=CN=T und AL | 
BM'—= CN’= T’ die Torricellischen Strecken des Dreiecks ABC. Verf. gibt eil 
Zusammenstellung der wichtigsten, meist von ihm gefundenen, Beziehungen dies 
Strecken zu anderen bemerkenswerten Größen der Dreiecksgeometrie, z. B. del 
Inhalt, dem Brocardschen Winkel und den beiden Steinerschen Winkeln, det 
Fokalabstand der Steinerschen Ellipse, dem ‚„prismatischen Winkel“ des Dreiec« 
ABO, d.i.der Winkel zwischen der Ebene des senkrechten Schnitts ABC eini 
dreiseitigen Prismas mit der Ebene, die das Prisma in einem gleichseitigen Dreies 
schneidet, und der Seite dieses gleichseitigen Dreiecks. Er löst auch verschiedene af 
die Torricellischen Strecken bezügliche Konstruktionsaufgaben. M. Zacharias. 

Cavallaro, Vincenzo G.: Note sulla geometria del triangolo. Elissi d’ordil 
potenziale m, m —2. Punto potenziale P4 ete. Giorn. Mat. Battaglini 84 (V. Ser.2f 
248—260 (1956). 

Für drei Punkte L, M, N auf den Seiten BC, CA, AB des Dreiecks ABC € 
BL:CL = cr:bm, COM:AM =am:cm, AN:BN = bm:am. Der Schnittpunkt # 
drei Geraden AL, BM, CN heiße ‚„‚Lemoinescher Potenzialpunkt P,, m-ter Ordnung 
des Dreiecks. P, ist der Schwerpunkt @, P, das Inzentrum I, P, der Lemoinese 
Punkt K. — Sind L’, M’, N’ die isotomischen Punkte von L, M, N auf den Seitil 
BC, 0A, AB, so ist :BL':CL'’ = bm;cm, CM':AM' = cr:am, AN':BN = or 
und die isotomisch konjugierten Geraden AL’, BM', CN’ der Geraden AL, Bi 
CN schneiden sich in dem ‚„reziproken Potenzialpunkt m-ter Ordnung“ P,, 
Lemoineschen Potentialpunktes P,,. — Sind L, M, N innere Punkte der Seiten uf? 
folglich P, und P/, innere Punkte des Dreiecks, so sind P,, und PAn-2 „potenziz 
Brennpunkte‘ einer Inellipse der ‚„potenzialen Ordnung (m, m — 2)“ (m = 2, 3, 4,... 
— Bemerkenswert ist die Ellipse der Ordnung (4, 2), weil ihre Brennpunkte P, vıl 
P,= K wichtige Punkte sind. — Verf. untersucht ausführlich die Eigenschaft 
von P,. Er schließt mit der Ableitung einiger weiterer neuer Formeln für die Inhall 
bemerkenswerter Dreiecke im Dreieck ABC und für das zweite Lemoinesche Sech 
eck. M. Zacharias...“ 

Cavallaro, Vincenzo G.: Note storico-bibliografiche. I. Identitä tritangenit 
Il. Itriangoli di Napoleone e Pellisse di Steiner. III. Alcuni complementi d’isogonalitt" 
IV. Punti notevoli del triangolo. Archimede 8, 232—236 (1956). 

Steensholt, Gunnar: Note on an elementary property of triangles. Amer. matifl 
Monthly 63, 571—572 (1956). ; 

Sind a, b, c die Seiten des Dreiecks ABC, P ein Punkt im Innern des Dreieck 
R,, R,, R, die Abstände von P von A, B,C, r,, r,, r3 die Abstände von a, b, c, soil 
aR+bR,+cR,>22lar, +br,+cr,). M. Zacharias. .\ 

Clawson, J. W.: A chain of eircles associated with the n-line. Amer. matt 
Monthly 63, 306—315 (1956). I 

Unter einer „n-Linie‘“ werden n gerade Linien einer Ebene verstanden, ve 
denen keine drei durch einen Punkt gehen und keine zwei parallel sind. Mit dies 
Figur haben sich Clifford, de Longehamps, Morley, Bath, Miguel und He 
mes beschäftigt und haben Sätze über gewisse mit ihr verbundene Punkte und Krei: 
bewiesen, die Verf. als bekannt voraussetzt. Durch eine von ihm entwickelte anı 
lytische Methode hat er eine neue Kette von Kreisen gefunden, die mit den Herme 
punkten und den de Longchampspunkten in Beziehung stehen. Die genauere Au 
einandersetzung dieser Beziehung würde hier zu weit führen. M. Zacharias. | 

Freitag, Herta Taussig and Arthur H. Freitag: Neo-pythagorean triangle 
Scripta math. 22, 122—131 (1956). 

In der euklidischen ebenen Geometrie des komplexen Gebiets werden ne 
pythagoreische Dreiecke als solche Dreiecke definiert, deren Seiten der Bedingur!! 
a? —b?+c?—=( genügen. Für Dreiecke im komplexen Gebiet gelten die gewöh 
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En Sätze der Trigonometrie. Die Begriffe „Winkel“, ‚‚Flächeninhalt‘“, ‚Umkreis- 
ladius‘‘ ‚ „Inkreisradius‘‘ usw. werden wie im reellen Gebiet als Funktionen der Seiten 
flefiniert. Verf. leiten Sätze ab über Winkel, Seiten und Winkel, Seiten, Um- und 
Inkreisradien und Medianen neo-pythagoreischer Dreiecke. M. Zacharias. 

ı ® Rutledge, W. A. and J. A. Pond: Modern trigonometry. Englewood Cliffs, 
iNew Jersey: Prentice-Hall, Inc. 1956. IX, 243 p. $ 3,95. 

I Cuzzer Notari, Vittoria: Sistema fondamentale per la trigonometria e superfieie 
jeubica. Periodico Mat., IV. Ser. 34, 13—37 (1956). 

I Esseiena,b,c,«,ß,y die Seiten und die Winkel eines Dreiecks. Ein Fundamen- 
Htalsystem für die Trigonometrie bedeutet ein System von Gleichungen und Un- 
Igleichungen, das von a, b, c, &, ß, y erfüllt wird, so daß umgekehrt jeder Lösung 
des Systems ein Dreieck entspricht. Die Gleichungen des Systems müssen in a, b, c 
jhomogen sein, so daß die betrachteten Dreiecke nur bis auf Ähnlichkeiten bestimmt 
Isind. Als Fundamentalsystem kann man wählen: 


ee tp+tyY=n = ra 2dbccoon Heart R—2accosß, 
BEE 0 0, a. 


| "=pftermy: Yertitnze Zeit tgey 

es hat immer die Lösung = y=2=(; die notwendige und hinreichende Be- 
Idingung dafür, daß eine andere Lösung existiert, lautet: (1) ® ++ —= 
Imng-+ 4. Im Falle m = — 2 cos %n=—2cosß, g=—2cosy reduziert sie 
isich auf x +ß +y == (mod. 2). Gleichung (1) in m,n,q stellt eine Fläche 
13. Ordnung mit vier Knotenpunkten dar; es wird hier die Eorm dieser Fläche be- 
|schrieben und es werden die Zonen der Fläche angegeben, deren Punkte den verschie- 
Idenen Arten von Dreiecken (von Ähnlichkeiten abgesehen) entsprechen; es werden 
auch die ausgearteten Dreiecke berücksichtigt. E. Togliatti. 
Sydler, J.-P.: Sur les tetra&dres &quivalents A un cube. Elemente Math. 11, 
N — — 81 (1956). 

I Verf. gibt zwei Verfahren an, Tetraeder zu konstruieren, die einem Würfel 
läquivalent sind. Das erste Verfahren stammt von G. W. Hill [Proc. London math. 
Soc. 27, 39—53 (1896)]. Das zweite, vom Verf. gefundene Verfahren geht auf die 
von M. Dehn [Math. Ann. 55, 465—478 (1902)] gefundenen notwendigen algebrai- 
schen Bedingungen für die Äquivalenz zweier Polyeder zurück. Es führt auf vier 
neue nicht Hillsche Tetraeder. M. Zacharias. 

' Gaddum, J. W.: Distance sums on a sphere and angle sums in a simplex. 


1 


mer. math. Monthly 63, 91—96 (1956). 
j 


Diese Arbeit kann man als eine Fortsetzung einer früheren Arbeit des Verf. 
(dies. Zbl. 46, 379) betrachten. Die Ergebnisse sind folgende: 1. Ist S,_, die Einheits- 
"Kugel in E,, und ist A die „Oberfläche‘‘ eines Simplexes in S,_, und 2 die Summe 
Seiner Bredrdlen Winkel, so gilt 
n —- 1)(n — 2 2(n -)r n—1 n2] A 
(n = et nr ) 4>22>2|77 -]r - 5] 
Bo. CO, = 2nrl2/I (n/2) [für O,, s. B.S.M. Mr Reg a Polytopes (dies. 
“Zbl. 31, 65), S. 125]; 2. Sind p. 22. PD, eine Punktmenge an S, ,undR = p,P;. 
soist R< [k2/4] n; 3. ist diese Punktmenge global (d. h. sind die Punkte nicht aus 
‚einer Halbkugel), soglttR>(k— 1a. ae ist S die Summe der dihe- 
‚dralen Winkel in einem Simplex in E,soit Inn -n2S>24m®?-1n, 
wenn n eine ungerade Zahl ist und 4a) 3n(n — ) nS8>4 1 n2 T, en n eine 
‚gerade Zahl ist. [4. und 4a folgt aus S = u Na RW (Zu 4. und 4a s. noch 
"W. Höhn, Winkel und Winkelsumme im n-dimensionalen euklidischen Simplex, 
"Thesis, Zürich 1953). J. Szep. 

\ Amir-Moez, A.R.: Ibn Haitham’s problems and their geometrie solutions. 
"Math. Mag. 30, 93 (1956). 


h 
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e Kijne, Dono: Plane construction field theory. (Thesis.) Assen: Van Gorcum Ik 
Comp. 1956. 118 p. 
Following suggestions by H. Tietze [S.-Ber. Kais. Akad. Wiss. Wien. Abt. Im 
118, 735— 757 (1909); this Zbl. 23, 155; S.-Ber. math.-naturw. Kl. Bayer. Akad. Wie 
München 1944, 209—231 (1944)] the author makes a detailed analysis of the process 
involved in a geometrical construction. This leads him to introduce, in addition | 
the traditional construction operations, ealled active operations, which produce nede 
geometrical objects from certain given or constructed ones (e. g. C}: constructidi 
of the ecircle through a given point with given centre; P,: construction of the inte 
sections of two given circles), the following three a of operations: (i) deeisicl e 
operations which allow to decide whether or not a certain relation between geometrie 
objects is true (e.g. DPr: deeision of the identity or diversity of two points; DE 
decision whether or not two circles have a common point); (ii) selection operatie»f 
which permit the selection of a representative from a set of equivalent geometrie#% 
objects obtained through ambivalent active operations (S,) ; (iii) adjunetion operatio® 
which allow the adjunction to a figure of certain „arbitrary‘“ objects (norma 
points) which cannot be obtained from the figure by active operations. The use an 
significance of these operations is studied in the case of the classical constructios 
(with ruler, compasses, set square) in the projective, affine and euclidean plamaf® 
(which are assumed to be eoordinate planes over a given field F). The type of reswi 
obtained may be illustrated by the case of the Mohr-Mascheroni theorem (that anf 
ruler-compass construction can be carried out by means of compasses only): If hai | 
"Mohr-Mascheroni constructions are characterized by the operations Ge 
De‘ and S,, adjunctions being forbidden, and if the field F is ordered, then tER 
theorem holds if and only if F is Archimedean. | F. A. Behrend. | 
Lenz, Hanfried: Über die Konstruierbarkeit der Schnittpunkte dreier Fläche! 
zweiter Ordnung. S. Ber. math.-naturw. Kl. Bayer. Akad. Wiss. München 1955 
45—51 (1956). | 
A geometrical construction is called eubie if the corresponding algebraie problerl" 
leads to the solution of a chain of equations of degrees < 3. The author gives severzf 
sets of sufficient conditions for the eubie constructibility of the points of interseetiof 
of three quadrie surfaces. F. A. Behrend. \. 
Cicero-Pienkowski, Jerzy: Graphical construction to find approximate ienzs 

of the eircumference of a eirele. Math. Mag. 30, 91—92 (1956). # 
Goldberg, Michael: Central tesselations. Scripta math. 21, 253—260 (1956). U 

Die regulären Pflasterungen der Ebene mit kongruenten Figuren sind aus ddl 
Gruppentheorie bekannt. Es gibt aber noch andere Pflasterungen mit kongruented 
Figuren, die der Verf. irregulär nennt und unter denen er die sog. zentrischen nähal 
untersucht. Er zählt folgende Pflasterungen (Pfl.) auf, die durch Figuren erläut 
werden: Sektor-Pfl., Spiral-Pfl., konzentrische Polygon-Pfl., wirbelige Pfl., ferne 
solche, die aus dem Zwölfeck durch spiralige Fortsetzung erhalten werden. Weiter! 
Beispiele werden aus den Parallelogramm-Pfl. erhalten. Zuletzt bespricht Verf. dl 
entsprechenden Probleme für die Kugel und den Raum. J.J. Burckhardt. W 


Analytische Geometrie. Projektive Geometrie: 


Shephard, G. C.: Some problems on finite refleetion groups. Enseignemenl 
math., II. Ser. 2, 42—48 (1956). } 

Es sei V’ ein r-dimensionaler Vektorraum über einen Körper k mit der Charakl) 
teristik Null; in diesem Raum sei W eine endliche Gruppe linearer Transformationer 
die eine gewisse Anzahl von Spiegelungen an Hyperebenen enthält, so daß dies 
Spiegelungen die ganze Gruppe W erzeugen. Verf. hat, zusammen mit J. A. Todd 
schon den Fall untersucht, daß k aus den gewöhnlichen komplexen Zahlen bestehl) 
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8. dies. Zbl. 52, 164; 55, 143). Hier werden einige der wichtigsten Sätze dieser 
|Theorie zusammengefaßt, um ihren Gültigkeitsbereich ins Licht zu setzen, und auch 
jam:ihre Verbindungen mit anderen Theorien (insbesondere mit der Theorie der 
|Diagramme der Lieschen Gruppen) darzulegen. Der Ausgangspunkt ist die Existenz 
‘von r invarianten Grundformen I,...,/,, so daß jedes für alle Transformationen 
von W invariante Polynom sich als ein Polynom in I,..., I, ausdrücken läßt. 
4Die betrachteten Sätze sind im Grunde Eigenschaften der Grade solcher Grund- 
formen. Es entstehen neue Fragestellungen, wie die Aufsuchung von Beweisen für 
(diejenigen Sätze, welche nur für bekannte Gruppen verifiziert worden sind; ferner 
tdie Ausdehnung auf den Fall eines k mit von Null verschiedener Charakteristik. 

E. Togliatti. 
Coxeter, H.S.M.: The collineation groups of the finite affine and projective 
#planes with four lines through each point. Abh. math. Sem. Univ. Hamburg 20, 
1165—177 (1956). 
ih) Die Kollineationsgruppe @ (Ordnung = 5616) der projektiven Ebene über 
"GF(3) wird bestimmt als abstrakte Gruppe mit 2 Erzeugenden S, T und dem voll- 
ständigen Systeme voneRelationen 59 = T7= (ST = (2 Tr= (SNFZIE 
(TS?T)? S? = S? (TS?T)?. Es hat nämlich @ die Kollineationsgruppe K der affinen 
Ü Ebene über GF'(3) zur Untergruppe mit Index 13 und K liegt über der Hesseschen 
"Gruppe H der Affinitäten mit Determinante 1 mit Index 2. K ist isomorph zu der 
) Konfigurationsgruppe der 9 Wendepunkte der Kurve 3. Ordnung in der komplexen 
' Ebene; deshalb können K und H als Permutationsgruppen von 9 Ziffern beschrieben 
‘werden. Eine bekannte Darstellung von H mittels 4 Permutationen wird reduziert 
lauf 2 erzeugende Permutationen T = (1, 2, 4) (5, 6, 8) (3,9, 7) und U= (4,5, 6) 
7, 9, 8). Diese erfüllen 7=U?= (TU) =E, (TUT U=U(TUT)2 Es'sei 
\ H' die durch diese Bedingungen definierte abstrakte Gruppe. Da gezeigt werden 
(kann, daß einerseits H’ eine Untergruppe vom Index 9 enthält, die von U und 
IV = T2UT erzeugt wird und U®=E, UVU=VUV erfüllt, andererseits die 
| ‚ binäre Tetraedergruppe der Ordnung 24 auch diesen Bedingungen genügt, also ein 
" Normalteiler der von U, V erzeugten abstrakten Gruppe sein muß, folgt aus Ordnung H 
‚= 216 der Isomorphismus von H und H’. Kombinatorisch-geometrische Über- 
legungen zeigen, daß @ durch $= (1,2, 3, 8, 9,12) (4,5,7) (10,1) und T= 
(12, 11, 10) (7, 6, 5) (8, 4, 2) (1, 0,9) erzeugt wird. Diese Permutationen genügen 
"den eingangs genannten Bedingungen. Die durch diese definierte abstrakte Gruppe 
@’ hat eine von S?=U und T (mit den in H’ geltenden Bedingungen) erzeugte 
Untergruppe vom Index 26, ist also zu einem Normalteiler von 7 isomorph. Aus 
, Ordnung @’ = Ordnung @ = 5616 folgt dann @ = @'. — Für die ebenen Kolline- 
"ationen über GF(p), p> 3 werden gleichfalls 2 Erzeugende und ein notwendiges, 
| aber nicht hinreichendes System von Relationen angegeben. F. W. Levi. 


j 
| 

| 
ko 
| 


Legrain-Pissard, Me: Sur les homographies de l’espace. Bull. Soc. Roy. Sci. 
Liege 25, 209—221 (1956). 

Jede Homographie (projektive Abbildung des Raumes auf sich selbst) läßt sich 
"zusammensetzen aus biaxialen harmonischen Homographien und harmonischen 
Homologien (die jeweils zu Projektivitäten äquivalent sind, die den Matrizen 
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entsprechen). Im einzelnen unterscheidet die Verf. 5 Fälle je nach den Realitätsver- 
hältnissen und der Art der Ausartung. Sie kann dann Aussagen machen über die An- 


zahl der benötigten Elementar-Transformationen und die Lage ihrer Achsen. 
O.-H. Keller. 
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Kelly, Paul and Ernst Straus: A characteristie property of the eircle, ellipsx 
and hyperbola. Amer. math. Monthly 63, 710—711 (1956). 
Troia, Mario: Alcune considerazioni sopra le coniche e le quadriche a centrif!. 
Archimede 8, 227—229 (1956). | 
Lucaroni, Raffaele: Grafiei di curve algebriche con l’uso delle determinatrici FF 
Cramer. Archimede 8, 272—277 (1956). ı 
Goormaghtigh, R.: Sur les courbes paralleles aux Epi-et hypocycloides. Mathes: 
65, 429—430 (1956). 1:4 
Niee, Vilko: Die Brennachsenkongruenz der Zylinder eines Kreises. Periodien fs 
math.-phys. astron., II. Ser. 11, 37—42, serbokroatische Zusammenfassg. 42— 
(1956). 'l 
Jede Gerade durch den Mittelpunkt O eines Kreises ce im Raum ist die Achi 
eines diesen Kreis enthaltenden Zylinders 2. Grades. Jeder dieser Zylinder hat zwi 
reelle und zwei konjugiert imaginäre Brennachsen, die die Brennpunkte aller senif® 
rechten Schnittellipsen dieses Zylinders enthalten. Die reellen Brennachsen al 
dieser Zylinder bilden eine Kongruenz, die in der vorliegenden Arbeit betracht 
wird. — Die Brennachsenkongruenz wird durch die Erzeugenden von oo! Rotation 
hyperboloiden H mit gemeinsamer Achse gebildet; sie ist rotatorisch bezüglich 44 
Lotes o auf der Kreisebene im Mittelpunkt und symmetrisch bezüglich der Krei 
ebene. Alle Meridianschnitte der Hyperboloide # bilden ein Büschel konfokald 
Hyperbeln mit gemeinsamen reellen auf c liegenden Brennpunkten. Durch jed«4 
Raumpunkt gehen zwei Strahlen der Brennachsenkongruenz; diese ist also 2. Orc 
nung. In jeder Ebene liegen zwei ihrer Strahlen; sie ist also 2. Klasse. — Wird is! 
Konoid 4. Grades, das durch die Normalen eines Kreiszylinders längs eines seine| 
Ebenenschnitte gebildet wird, um seine Doppelerzeugende gedreht, so sind seine E) 
zeugenden in allen ihren Lagen die Strahlen der Kongruenz der Brennachsen alleW 
Zylinder des Kreises, der von den Kuspidalpunkten dieses Konoids bei dieser Drehum! 
beschrieben wird. M. Zacharias. \ 
Fladt, Kuno: Die nichteuklidische Zyklographie und ebene Inversionsgeometril 
(Geometrie von Laguerre, Lie und Möbius). I. Arch. der Math. 7, 391—398 (1956). T 
Die Zyklographie im euklidischen Raum wurde von W. Fiedler (Zyklographiei 
1882) begründet und von E. Müller (Vorlesungen über Darstellende Geometrie, Bd. IIF 
herausgegeben v. J. Krames, Wien 1929) ausgebaut. Durch den Raumpunkt 4 
werden alle Geraden gelegt, die die Bildebene // unter 45° schneiden. Die Fern 
punkte jener Geraden erfüllen den Fernkegelschnitt C; die Schnittpunkte mit IN 
erfüllen einen Kreis 9. Um Eineindeutigkeit zu erreichen, erteilt man p° pos. odef 
neg. Orientierung (pos. oder neg. Radius), je nachdem P auf der einen oder anderer! 
Seite von // liegt. Im nichteuklidischen Raum mit der absoluten Fläche ® berühren! 
alle Geraden, die eine Ebene // unter 45° schneiden, eine nichtsinguläre Fläch«l 
2. Ordnung (, die ® längs ihres Schnittes mit // berührt; C ist daher (abgeseherl 
von Realitätsunterschieden) eine nichteuklidische Kugel. Der C-Kegel von P (= Tanri 
gentialkegel aus Pan ®) schneidet // im nichteuklidischen Kreis 9. Auch hie»! 
erhält p? eine Orientierung. Dann entspricht einem orientierten nichteuklidischer! 
Kreis (= Zykel) 9% eineindeutig ein Raumpunkt P. Eine Raumgerade g bildet sich al 
„lineare Zykelreihe“ g? ab, deren Zykel zwei orientierte Geraden (,‚Speere‘‘) berühren! 
Die Punkte einer Ebene ergeben eine „lineare Zykelkongruenz“. Verf. betrachtet! 
im Raum die Gruppe der automorphen Kollineationen von C'; sie bildet sich zyklo»l 
graphisch auf die Gruppe jener nichteuklidischen Laguerreschen Zykeltransforma:! 
tionen in // ab, bei denen berührende Zykelin berührende Zykel und Speere in Speere 
übergehen. Die allgemeinsten Transformationen in I/, die berührende Zykel oder 
Speere in ebensolche überführen, sind jedoch die nichteuklidischen Lieschen Zykel-l 
transformationen in J//; sie gehen zyklographisch aus nichteuklidisch-konformeni! 
Punkttransformationen des Raumes hervor. Jene Untergruppe dieser Lieschen 
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ı 2 uppe im Raum, bei der // in sich übergeht und bei der je zwei Punkte mit ent- 


| |egengesetzt orientierten Bildzykeln in ebensolche übergeführt werden, bildet sich 
yklographisch auf die Gruppe der nichteuklidischen Möbiusschen Kreisgeometrie 
| a // ab, bei der Punkte in Punkte und nichteuklidische Kreise in nichteuklidische 


IXreise übergehen. F. Hohenberg. 


N 


4 Bassotti, Lueilla: Sulle relazioni a tre termini fra le eoordinate di Grassmann. Ie 
IT. Atti Accad. naz. Lincei, Rend., Cl. Sci. mat. natur., VIII. Ser. 20, 200— 204, 


I Fondandosi su una proposizione preliminare di Bompiani (questo Zbl. 48, 
1376) ’A. stabilisce aleune proprietä generali della varietä F(n, k) rappresentata dal 
istema, delle relazioni quadratiche a 3 termini fra le coordinate di Grassmann 
velative agli S, di S, e contenente come componente la varietä di Grassmann @(n, k). 
pprofondendo poi il caso k=2, |’A. determina le componenti irriducibili di 
'B(n, 2) distinte da G(n, 2) e ne calcola l’ordine, la dimensione e il numero complessivo: 
a G(n,2) & la componente di dimensione massima, ma un’indagine sommaria prova 
che non sussiste l’analogo per k > 2. P. Buzano. 


1 Godeaux, L.: La geometrie italienne en Belgique. Rend. Sem. mat. fis. Milano 
125, 93—100 (1956). 

i Turri, Tullio: Sulle transformazioni birazionali cicliche dello spazio a periodo 
|pari. Rend. Sem. Fac. Sci. Univ. Cagliari 25, 119—129 (1956). 


| L’A. se propose de d&montrer qu’une transformation birationnelle cyelique de 
Iperiode paire de l’espace peut se ramener, par une transformation birationnelle, 
I& une homographie cyclique, ou & une transformation birationnelle involutive, ou 


‚au produit d’une transformation birationnelle involutive et d’une homographie 
| eyelique permutables. L. Godeaux. 
Turri, Tullio: Inesistenza di trasformazioni birazionali involutorie deter- 
Iminanti un complesso tetraedrale. Rend. Sem. Fac. Sci. Univ. Cagliari 25, 130—133 
(1956). 

| Montesano a determine une transformation birationnelle involutive de l’espace 
‚dont les couples de points homologues sont sur les rayons d’un complexe tetra&dral 
'[Atti Accad. naz. Lincei, Rend., IV. Ser. 55, 497— 501 (1889)]. L’A. veut demontrer 
‘qu’une telle transformation ne peut exister. L. Godeaux. 


Turri, Tullio: Su casi limiti di trasformazioni involutorie costruite mediante 
le quadriche per sei punti. Rend. Sem. Fac. Sci. Univ. Cagliari 25, 134—136 (1956). 
L’A. considere la transformation birationnelle involutive engendr&e par les 
‚points variables communs aux quadriques passant par six points fixes dans le cas 
‘oü deux de ces points sont infiniment voisins, ou dans le cas ol quatre de ces points 
‘sont dans un mäme plan. Le premier cas a d&jä &te considere par Bolus [Mem. Soe. 
Roy. Sci. Liege, III. Ser. 15, 1—29 (1929). L. Godeaux. 

Balsimelli, Pio: Trasformazioni birazionali legate alle proiettivitä dell’Sı tri- 
complesso e triduale. Giorn. Mat. Battaglini 84 (V. Ser. 4), 75—80 (1956). 

In der Abbildung der Punkte einer trikomplexen Gerade auf gewisse Ebenen 
eines projektiven Raumes S, liefert eine Projektivität auf der Gerade eine Korre- 
spondenz zwischen jenen Ebenen. Schneidet man sie mit einem $,, so erhält man im 
8, eine kubische Verwandtschaft, in welcher den Ebenen Flächen 3. Ordnung mit 
4 Knotenpunkten entsprechen. Für eine triduale Gerade erhält man ganz ähnlich 
eine quadratische Verwandtschaft, welche die Ebenen in Kegel 2. Ordnung mit 
veränderlicher Spitze verwandelt. E. Togliatti. 


L 
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Denniston, R. H. F.: On the topology of certain birational transformations. | i 


Ann. of Math., II. Ser. 63, 10—14 (1956). 


Es sei M eine m-dimensionale singularitätenfreie algebraische Mannigfaltigkeit 
und N eine singularitätenfreie n-dimensionale Untermannigfaltigkeit von M. Die 
algebraische Mannigfaltigkeit M’ entstehe aus M durch die monoidale Transfor- | 


mation entlang N, d.h. N wird aus M herausgenommen und durch eine (m — 1)- 
dimensionale algebraische Mannigfaltigkeit N’ ersetzt, welche komplex-analytisch 
gefasert ist mit N als Basis und dem (m — n — 1)-dimensionalen komplexen pro- 
jektiven Raum als Faser. Verf. zeigt, daß die ganzzahligen Homologiegruppen von 


m—n—1 
M’, M und N in folgender Beziehung stehen: 7, (M') = H,(M) + 23 HN 
[U 


wo + die direkte Summe bedeutet und negativ-dimensionale Homologiegruppen 8 


gleich 0 zu setzen sind. Für die Bettischen Zahlen gilt also: b, (M’) —b, (N) = 
b,(M) —b, (N). F. Hirzebruch. 


Kirby, David: Intorno alla classificazione dei rami e dei loro centri assoeiati di 


proiezione. I—II. Atti Accad.naz. Lincei, Rend., Ol. Sci. fis. mat. natur., VIII. Ser, 


20, 179—184, 325— 328, 446—451 (1956). 


Die Entwicklungen von Cahit Arf (dies. Zbl. 31, 70) werden mit einigen Ände- 


rungen in der Terminologie weiter geführt und geometrisch interpretiert. — I. K’{t} 


bedeute den Ring der formalen Potenzreihen in t, z. B. über dem komplexen Zahl- 


körper K. Eine Parameterdarstelungg «,=P;,(), P,WeKft, PQ)=0, 


G=1,...,N) stellt einen algebroiden Kurvenzweig /' in einem N-dimensionalen | 


affinen Raum dar. Durch die Substitution x,— P,(t) wird der Potenzreihenring 


K(&,...,%y} auf einen Unterring H(t) von K{t} abgebildet. Die Untergrade | 
{0,9 92... 0 <m <9y <::, der in H(t) vorkommenden Potenzreihen bilden |i 


eine Halbgruppe W (H). Zwei Ringe, die durch eine bireguläre Transformation aus- 
einander hervorgehen, heißen ‚assoziiert‘; sie haben gleiche Halbgruppen. Wenn 
r groß genug, so giltimmer: 9, 1 -, =v—=GGT (,, Y,, ...); man kann im folgen- 
den immer » == 1 voraussetzen. H(t) heißt komplett, wenn jede formale Summe 
Pı(t) + Pa(t) +: von Potenzreihen P,(t) € H(t) wachsender Untergrade wieder 
in H(t) enthalten ist. Ein Ring A (t) ist dann und nur dann komplett, wenn er von 
endlich vielen Elementen erzeugt wird: H()=K{P,(t),..., P,()}. Hier ist die 


minimale Zahl 2 wohl definiert und heißt die Dimension von H(t). Zwei Kurven- I 


zweige J' und I” erzeugen assoziierte Ringe, wenn sie biregulär äquivalent sind. 
Wenn man die erzeugenden Potenzreihen P,;(t) fortschreitend so wählt, daß ihre 
Untergrade %,,...,%, möglichst groß sind, so bilden sie eine „Basis“ von H(t); 
X» ::»Xı heißen die „Basis-Charaktere‘“ von H(t). Sie sind für assoziierte Ringe, 
bzw. für biregulär äquivalente Kurvenzweige gleich. — II. Zu jedem Ring H(t) 
kann ein „kanonisch abgeschlossener Ring‘ A* (vgl. Cahit Arf, dies. Zbl. 31,70) 
gebildet werden; ist die zugehörige Halbgruppe W(H*) = {0, 7,9, ...}, so sind 
v9 —9%, 93 — 99... die Multiplizitäten der aufeinanderfolgenden Punkte des 
Kurvenzweiges. Sie sind für zwei biregulär äquivalente Zweige gleich. Die Basis- 
Charaktere von H* heißen ‚„‚kanonische Basis-Charaktere“ von H. — III. Es bedeute 
I" die Projektion unseres Kurvenzweiges J'in einem (N — 1)-dimensionalen Teil- 
raum (vgl. auch P. Du Val, dies. Zbl. 31, 70). Der zu I” gehörige Ring H’ (t) ist dann 
ein Unterring von H (t), analog ist H’*(t)C H*(t). Verf. gibt dann eine Folge von 
linearen Unterräumen Z,C L,C:---CL, an mit den Eigenschaften, daß I” birational 
äquivalent J'ist, wenn das Projektionszentrum P nicht in Z, liegt; liegt P dagegen 
in L,, aber nicht in Z,_,, so ist x, der erste Basis-Charakter von H (t), der nicht Basis- 
Charakter von H’(t) ist. Dieser Satz kann auf Projektionen höherer Dimensionen 
verallgemeinert werden. Ein analoger Satz wird auch für die kanonischen Ringe 
H*(t) und H’*(t) angegeben. Die Beweise sind in dieser Arbeit nicht ausgeführt. 


W. Gröbner. 
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'.Spampinato, Nicoldö: Ilgenere di una curva algebrica di S, in funzione del carat- 
tere cuspidale e dell’ordine completo della curva. Giorn. Mat. Battaglini 84 (V.Ser.4), 
145—149 (1956). 

Eine algebraische Kurve C der Ordnung » ist in einem Raume S, gegeben; 
C' ist mit € homographisch und liegt in einem mit S, windschiefen S/; verbindet 
man die Punkte von C mit den Tangenten von C’ in den entsprechenden Punkten, 
| so.erhält man eine V,, Ort von ool Ebenen. Die Ordnung der V, ist n=n+m, 
| wo m die Anzahl der Tangenten von C bedeutet, die einen S,_, treffen. Die Vz 
besitzt eine gewisse Anzahl o von Paaren unendlich naher und in Geraden sich 
schneidender Ebenen; wenn C eine ebene Kurve ist, soist = k--i, wo k und i die 
Anzahlen der Spitzen und der Inflexionspunkte von C bedeuten. Verf. beweist, 

induktiv von r— 2 ausgehend, dß o— n=4(p-—1) ist, wo p das Geschlecht 
von C ist. (Für r—= 3 wird üblicherweise die Zahl m Rang und nicht, wie hier, 
Klasse genannt.) E. Togliatti. 

Marchionna, Ermanno: Sul gruppo fondamentale di una curva algebrica. 
Applieazioni alle superficie multiple prive di curva diramante. Ann. Mat. pura appl., 
IV. Ser. 41, 43—71 (1956). 

In einer früheren Arbeit [Ann. Mat. pura appl., IV. Ser. 38, 321—338 (1955)] 
hat Verf. die notwendigen und hinreichenden Bedingungen gefunden, die eine ein- 
fache auf einer algebraischen Fläche z—=2(z, y) liegende Kurve D* erfüllen muß, 
um eine Verzweigungskurve einer w-wertigen auf der Fläche definierten algebra- 
ischen Funktion u=u (2, y,2) zu sein. Die Existenz einer derartigen Kurve im- 
pliziert die Existenz einer assozilerten vielfachen Ebene w= w (x, y) = u(x, y,2(%, Y)), 
deren Verzweigungskurve u-fach gezählten Verzweigungskurve ® der Funktion z(z, y) 
und der Projektion D der Kurve D* besteht. — Das gefundene Existenztheorem ent- 
hält als einfachen Spezialfall die Existenzaussage bezüglich einer vielfachen Fläche F', 
ohne Verzweigungskurve, d.h. einer Funktion w, für die die Kurve D* verschwindet. 
— Verf. beschreibt eine Methode für die Bestimmung der Fundamentalgruppe der 
Kurve D@mit Hilfe der Chisinischen Theorie der algebraischen Zöpfe. Außerdem wird 
mit Hilfe von Beispielen gezeigt, wie man, wenn man die Fundamentalgruppe hat, die 
Funktionen ohne Verzweigungskurve auf einer vielfachen Ebene F finden kann. 

J.C. H. Gerretsen. 

Seott, D. B.: On base points of polar curves. Ann. Mat. pura appl., IV. Ser. 
41, 73—75 (1956). 

L’A. montre par un exemple qu’il est possible que les courbes polaires des courbes 
d’un systeme lineaire puissent avoir un point-base infiniment voisin d’un point- 
base du syst&me, qui n’appartienne pas & toutes les courbes de ce systeme, et cela 
me&me si le systeme se compose d’une seule courbe. Il considere un point O, et trois 
points O,, O,, 0, infiniment voisins successifs de O,,0, &tant un point satellite de 
'O,, O,. Les polaires des courbes passant trois fois par O,, deux fois par 0, une fois par 
0,,0,, passent deux fois par O,, une fois par O,,0, et par un point O,, infiniment 
voisin de O,, distinct de O,. L. Godeaus. 
Alguneid, A. R.: Analytical degeneration of complete twisted cubies. Proc. 
| Cambridge philos. Soc. 52, 202—208 (1956). 

Eine analytische Untersuchung der Ausartungen einer kubischen Raumkurve €. 
Für eine allgemeine (©, das heißt z. B. 2,:29:23:%, — 0°::6°:0:3, werden zunächst an- 
gegeben: die Gleichung des Treffgeradenkomplexes und diejenige des dualen Kom- 
plexes, die Gleichung der Tangentenfläche und ihre duale. Diese Gleichungen 
werden dann einer ausgearteten Homographie unterworfen. Man findet so durch 
Rechnungen alle 11 Ausartungen 1. Art (d.h. die von 11 und nicht mehr von 12 
Parametern abhängenden), die von H. Scehubert angegeben worden sind. Man er- 
hält auch weitere Ausartungen. Verf. behauptet 106 Ausartungen auf diese Weise 
erhalten zu haben; er ist aber der Meinung, daß eine befriedigende Beherrschung 
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aller möglichen Ausartungen erstdann erhalten werden kann, wenn den drei Gebilden:: 
der Treffgeraden (und dual) und den Tangenten noch drei andere (Kongruenzen | 
der Sekanten, der Achsen, der Oskulationsgeraden) von Anfang an hinzugefügt 


werden. E. Togliatti. 
Severi, Francesco: Fondamenti per la geometria sulle varietä algebriche. IM... 
Ann. Mat. pura appl., IV. Ser. 41, 161—199 (1956). 
(Partie II v. ce Zbl. 42, 606.) M, &tant une variete algebrique, irreductible || 
non singuliere, d’un espace projectif 84, l’A. designe par r-irregularite de M, 1a, 


difference q, = P}— Pl oü P% est le genre geometrique et Py le genre arithmetigve | 
de M,. Pour r= 2, l’on a 9, > 0; pour r > 2, q, peut ötre de signe quelconque.. ) 
Une sous-vari6t& V„, irreductible non singuliere de M, 2 Sh=r—.1) est ordinaire 
si elle possöde le m&me nombre de formes de 1F® espece, lineairement independantes. ) 
que M,. L’A. demontre qu’il existe, sur M,, pour tout h, des varietes ordinaires V,.. 
L’irregularit& q, de V„ est independante de la V,„ choisie; q, est un invariant absolu 
pour les transformations birationnelles: c’est la h-irregularite de M,: 2 <h<r—1. 
Une M, est h-irreguliere si +0 et completement reguliere si ,y—=0 pour 
2<h<r-—1. La notion d’irregularite est &etroitement liee & celle de forme de 
premiere esp£ce; en particulier: le nombre i, de formes lin&airement independantes: 
de Ife esp&ce, de degre Ah, vaut + a4, „=. Pour h=r,,=P;. 
Th. Lepage. 
Severi, Francesco: Contributi alle teoria delle irregolaritä d’una varieta algebrica... 
Atti Accad. naz. Lincei, Rend., Cl. Sci. fis. mat. natur., VIII. Ser. 20, 7—16 (1956). 
Dans une note anterieure (voir le rapport pr&cedent) l’A. etablit une theorie | 
des irr6gularites d’une variete algebrique M,, en relation avec l’&tude des formes de | 
ie espece. Dans cette Note, il apporte quelques compl&ments et il insiste speciale- 
ment sur les liens que la theorie presente avec celle des systemes d’equivalence, | 
algebrique ou rationnelle, des sous-varietes de M,. Th. Lepage. 


Severi, Francesco: Osservazioni sui sistemi gruppali d’equivalenza lineare e | 
d’equivalenza algebrica per le ipersuperficie d’una varietä. Abh. math. Sem. Univ. 
Hamburg 20, 127—135 (1956). 

Hyperflächen bezeichnen hier Schnitte einer V, mit Hyperflächen im gewöhn- | 
lichen Sinn, d.h. Nullstellengebilden eines Hauptideals des Einbettungsraumes. 
‚‚ Virtuelle“ Hyperflächen wurden vom Verf. zum ersten Male 1905 eingeführt; in W 
der amerikanischen Literatur wurde dafür neuerdings nicht ganz berechtigt und || 
auch nicht sehr glücklich die Bezeichnung ‚„eycle“ zur Geltung gebracht. Die alge- 
braische Mannigfaltigkeit V, der Dimension d wird irreduzibel und singularitätenfrei 
vorausgesetzt. Lineare und algebraische Äquivalenzen werden in bekannter Weise- 
definiert (dies. Zbl. 64, 401, 402) und geben Anlaß zur Einteilung der virtuellen |} 
Hyperflächen in „Aquivalenzgruppen‘“ (besser wäre wohl „Äquivalenzklassen‘). |} 
Wenn qg die Flächenirregularität der V, bedeutet, so heißt ein komplettes algebrai- | 
sches System {]A|} von 00° linearen Vollscharen |A| „normal“, wenn ö=g ist 
andernfalls (6 <g) „anomal“. Jedes normale System ist durch irgendeines seiner | 
Elemente |A| festgelegt und birational äquivalent einer Picardschen Mannigfaltig- 
keit W_, der von Castelnuovo eingeführten 1. Picardschen Mannigfaltigkeit der V_; 
die vom Verf. bereits 1916 untersuchte 2. Picardsche Mannigfaltigkeit werde in der 
amerikanischen Literatur fälschlich als „‚Albanesesche“ Mannigfaltigkeit bezeichnet. 
Für normale Systeme gibt es wie für lineare Systeme eindeutige Operationen der 
Summe und Subtraktion, sowie einen Restsatz. Sie liegen den algebraischen Äqui- | 
valenzen zugrunde. Dagegen sind noch viele Fragen hinsichtlich anomaler Systeme 
offen, insbesondere diejenige, wann sie Picardsche Mannigfaltigkeiten sind. In dieser | 


Richtung liegen einige Resultate über algebraische Flächen von Dantoni | 
Jahren 1943—1946 vor. ah 
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Thonet, Raymond: Sur la structure de trois points de diramation de surfaces 
multiples. Acad. Roy. Belgique, Bull. Cl. Sci., V. Ser. 42, 328—355 (1956). 

Etude par la methode classique de M. Godeaux de la structure d’un point de 
diramation d’une surface multiple dont le cöne tangent se d&ecompose en quatre cönes 
rationnels se coupant successivement selon une droite sur laquelle existe un point 
double infiniment voisin. Trois exemples sont traites completement: 1. Involution 
d’ordre p= 239 («= 101, b= 71); le point est septuple avec cöne d&ecompose en 
un cöne quadrique, deux plans et un cöne enbique; sur chaque droite commune on 
a un point double conique infiniment voisin. — 2. p = 839 (a = 249, b = 155); le 
point est d’ordre 11 avec quatre cönes rationnels tangents d’ordre 3, 1, 2, 5; sur la 
droite commune & deux successifs de ces cönes il ya un point double conique infini- 
ment voisin. — 3. p = 1021 (a — 451, b = 163); le point est d’ordre 10 avec quatre 
cönes tangents d’ordre 2, 1,1, 6; sur les droites section d’un de ces cönes avee le 
suivant il ya un point double biplanaire infiniment voisin; ce point &quivaut & dix 
courbes rationnelles de degre virtuel —3, —2, —2, —3, —2, —2, —3, —2 —2, —7. 

B. d’Orgeval. 

Thonet, Raymond: Sur les points de diramation des surfaces multiples d’ordre 23. 
Bull. Soc. Roy. Sci. Liege 25, 119—127 (1956). 

Sur une surface algebrique contenant une involution cyclique d’ordre 63, en un 
point uni l’involution d&terminde dans le faisceau des tangentes est ramenee & la 
forme I:m =’: ee-1m’ = ed-11'': m” (e6® = 1). Etude des onze cas possibles pour @et 
b par la methode classique de M. Godeaux, de la structure du point de diramation 
correspondant sur la surface image de l’involution. Ces points de diramation sont 
multiples & cöne tangent decompose en trois ou deux cÖönes rationnels sur les 
droites intersections desquels peuvent se trouver des points multiples infiniment 
voisins. Ainsi dans le cas a = b = 22, le point equivaut & 22 courbes rationnelles 
toutes de degre virtuel —2. B. d’Orgeval. 


Godeaux, Lucien: Sur les points de diramation triples d’une surface multiple. 
Revista Un. mat. Argentina 17, 39—52 (1956). 

Sur une surface algebrique F, on suppose une involution d’ordre premier p + 2 
dont l’image est une surface f; on suppose qu’un point de diramation de f soit triple & 
cöne tangent decompos6 en un cöne quadratique et un plan se coupant selon une 
droite et qu’il existe au voisinage du point de diramation une suite de points doubles 
biplanaires. La methode utilisee est la methode classique de l’A.; il Etudie la suite 
des systemes lineaires passant au point consider, ce qui correspond & une suite de 
projections. L’inter&t de cette note est de montrer qu’outre les courbes Sa 11 Typ 

.,74p 74 S correspondant & la structure donnee du point de diramation et 
apparaissant par projections successives, s, et S,, PUIS S1, $, . . ., la suite des projec- 
tions fait intervenir d’autres courbes r,. B. d’Orgeval. 

Godeaux, L.: Sulle involuzioni eicliche appartenenti ad una superficie alge- 
briea. Rend. Sem. mat. fis. Milano 25, 101—112 (1956). 

Conferences donnees & l’Institut Federigo Enriques de l’Universite de Milan oü 
l’A. rappelle les resultats obtenus dans l’ötude des involutions cyeliques appartenant 
3 une surface alg&brique et plus particulirement la structure des points unis. 

B. d’Orgeval. 

Godeaux, Lucien: Remarques sur les involutions cycliques appartenant ä une 
vari6t6 alg6hrique & trois dimensions. Acad. Roy. Belgique, Bull. Cl. Sei., V. Ser. 
42, 108—113 (1956). 

Sur une variete & trois dimensions, on suppose l’existence d’une involution 
eyclique d’ordre premier p + 2 n’ayant qu’un nombre fini de points unis tels que 
dans le domaine de ce point uni,-la transformation de la variete, generatrice de 1 in- 
volution, determine une homographie non homologique; dans ce cas une theorie 
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| 
generale semble tres difficile, mais I’A. indique quelques rösultats qui se deduisent 
aisöment de la theorie correspondante pour les surfaces. B. d’Orgeval. 
Kreiss, Heinz-Otto: Über syzygetische Flächen. Ann. Mat. pura appl., IV. Ser. 
41, 105—111 (1956). | 
L’A. demontre l’existence de surfaces d’ordre 2n possedant 3n? — 2 n? points |} 
singuliers isol&s pour n<7 et au moins 4(5n?— 3 n?) points singuliers isoles 
pour » queleonque. Il utilise dans ce but la representation des surfaces d’ordre n par 
la variete de Veronese et des r6seaux de surfaces d’ordre n de6finis par trois surfaces 
pouvant contenir des plans. L. Godeaux. 


Bilo, J.: On the Lüroth varieties of a linear n-space. Simon Stevin 31, 31—36 N 
1956). 
In this note, the author investigates a elass of so called Lüroth varieties of a | 
linear n-space and as a particular case obtains a necssary and suffieient condition 
for a normal rational curve of order n to be circumscribed to two given simplexes, 
thus obtaining a generalization of Pascal’s theorem on conies. 

M. Piazzolla Beloch. 

Godeaux, Lucien: Sur la surface des couples de points de la quintique de Snyder. 
U. Acad. Roy. Belgique, Bull. Cl. Sci., V. Ser. 42, 8—10 (1956). 

(Parti I v. ce Zbl. 66, 148.) La surface image des couples de points de la quin- 
tique Z de Snyder a pour modele canonique une F,, de S!%; les points de ses courbes 
canoniques repr6sentent les cordes du modele canonique de Z qui appartiennent & 
un eomplexe lineaire de 8°. A l’involution d’ordre 13, /, de L dotee de trois points 
unis, correspond sur F,, une involution / d’ordre 13 dot6e de six points unis, dont 3 F} 
sont images des points unis de /, comptes deux fois et trois sont images. des eouples | 
de ces points unis. Du comportement en ces points des courbes canoniques de F, 
images des courbes canoniques et bicanoniques de f surface image de /, on deduit 
que pour f, = FP,= 0, d’ou sa rationnalite. Un modele projectif de fest un | 
plan 13-ple dont la courbe de diramation est formee d’une conique et de trois de ses | 
tangentes, les points d’une tangente correspondent & un point de f compte& treize | 
fois, les points de la conique & un groupe de points de f forme de six points doubles 
et d’un point simple. B. d’Orgeval. 

Bentley, Beverley: The multeity locus in projective space of fifteen dimensions. | 
J. London math. Soc. 31, 471—478 (1956). | 

T. G. Room (dies. Zbl. 46, 242) hat in einem Raume mit 15 Dimensionen eine 
algebraische Mannigfaltigkeit K mit 10 Dimensionen betrachtet, welche als Schnitt | 
von 10 linear unabhängigen Quadriken erscheint. Hier werden die Gleichungen dieser 
10 Quadriken als Definition von K und als Ausgangspunkt einer Untersuchung von K 
benutzt. Nach Wiederholung schon bekannter Eigenschaften, die besonders gewisse | 
auf K liegende Räume betreffen, werden andere Eigenschaften dieser Räume ge- 
funden. Durch Projektion von K von einem ihrer Punkte aus auf eine Hyperebene 
findet man dann, daß K die Ordnung 12 hat. Schließlich beweist Verf., daß K auf 
einen Raum S,, durch das Linearsystem aller Quadriken abgebildet werden kann, 
die eine Grassmannsche V? eines S, (Grassmannsches Bild der Geraden eines 
enthalten. E. Togliatti. 

Rosina, B. A.: Nuove considerazioni sulla famiglia delle quadriche generalizzate. 
Ann. Univ. Ferrara, n. Ser. 5, 1—10 (1956). 

Dans la presente Note 1’A. continue les recherches sur les quadratiques gene- 
ralis6es, en considerant les surfaces (d’ordre 2r) qui touchent le plan & l’infini suivant 
une conique comptee n fois. — Il d&montre qu’elles aussi, comme les surfaces &tudiees 
dans une prec&dente Note (B. A. Rosina, ce Zbl. 52, 168) presentent les mömes: 
proprietees diametraux des quadriques, et appartiennent done & la famille des quadri- | 
ques gen&ralisees. M. Piazzolla Beloch. 


\ 
Jh 


| 


1) 


373 


Brusotti, Luigi: Su talune questioni di realitä nei loro metodi, risultati e pro- 
blemi. Centre Belge Rech. math., Colloque Questions Röalite en Geometrie, Liege 
du 23 au 26 mai 1955, 105—129 (1956). 

In una densa premessa si presenta storicamente quel ramo di studi geometriei 
noto col nome di ‚,Questioni di realitA4“. Coi precedenti di H. Zeuthen si ricordano 
i elassici apporti di F. Klein, A. Harnack, D. Hilbert, per venire ai piü recenti 
fra i quali numerosi ed importanti sono quelli dello stesso A. — All’indirizzo proiettivo 
(che risponde, sotto l’aspetto del Programma di Erlangen del Klein, ad assumere 
come ambiente lo spazio complesso e come gruppo fondamentale quello delle colline- 
azionireali), ed al contributo italiano, & prevalentemente dedicata la rapida rassegna 
(all’indirizzo birazionale essendo destinata apposita conferenza dello stesso Collo- 
quio). Dopo qualche notizia sui metodi, piü frequentemente utilizzati, che si fondano 
sopra procedimenti di „piccola variazione“, questa viene presentata cosi sotto 
V’aspetto piü elementare come sotto quello piü elevato. Si ricordano quindi le 
ricerche sul numero e sulla mutua posizione dei circuiti della parte reale di una 
curva algebrica reale cosi nel piano come nello spazio (o negli iperspazi), lo studio dei 
fasci reali di curve algebriche nel piano e sulla superficie algebrica, ed infine il pro- 
blema del modello algebrico. — Una bibliografia ampia, accurata ed aggiornata arreca 
ulteriore pregio al resoconto. V. E. Galafassi. 


Ditferentialgeometrie in Euklidischen Räumen: 


Wintner, Aurel: On Frenet’s equations. Amer. J. Math. 78, 349—356 (1956). 

A curve I: X = X(s) is said to belong to the class of Frenet’s ceurves F if it 
is of class C”’ and at every point of it there exists a unit vector U,, orthogonal to 
X'=ÜU, with a continuous derivative U% which is linearly dependent on the 
vector product U, \ U,=D, (the vanishing of the curvature x = |X”| is allowed). 
Then it turns out that: 1. Every /'€ F possesses a unique continuous torsion rand 
though the principal normal and binormal need not be unique, the Frenet’s equations 
are valid on /'; 2. [’is of class C’’’ if and only if its curvature x is continuously diffe- 
rentiable. The introduction of the class of eurves F is useful in certain questions 
referring to curves on surfaces. For instance: 1. If Z’is a geodesic on the surface S 
of class 02, then S'’€ F; 2. If the Gaussian curvature % is negative on an S of class 


- 03, then every asymptotie line belongs to F and the square of its torsion is —K. 


L. A. Santalo. 
Schmeidler, Werner: Notwendige und hinreichende Bedingungen dafür, daß 
eine Raumkurve geschlossen ist. Arch. der Math. 7, 384—385 (1956). | 
_ Verf. schreibt eine formale Lösung der Frenetschen Differentialgleichungen in 
Matrizengestalt an, und bekommt so eine analytische Formulierung der Geschlossen- 


| heit. W. T. van Est. 


Santalö, L. A.: Flächenkurven, die Extremalen einer Funktion der Krümmung 
und der Torsion sind. Abh. math. Sem. Univ. Hamburg 20, 216—222 (1956) [Spa- 
nisch]. 

Etant donnee une fonction f(x, r) de la courbure et de la torsion d’une courbe 
(supposee suffisamment differentiable), l’A. se propose de rechercher, sur une surface 
donnee, les courbes annulant la variation de l’integrale m —[ f(x, r) ds, les courbes 
varices etant astreintes Äavoir m&mes extr&mites et, en ces points, mömes tangentes 
et m&mes plans osculateurs. Pour des courbes libres de l’espace, un probleme 
analogue a 6t& &tudie par Irrgang (ce Zbl. 7, 213). L equation differentielle des 
extremales est ici, en general, du 6° ordre; elle se reduit au 5° ordre si fa = 0, 
au 4° ordre si en outre fa = 0 etau 2 ordresi f=ar. Les cas me rbet er —x% 
sont &tudies. L’A. retrouve un resultat pr&cedent (ce Zbl. 26, 260): les extr@males 
de la torsion coincident avec les lignes de Darboux de la surface, e’est-&-dire avec les 
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lignes de la surface pour lesquelles la sphere osculatrice est tangente & la surface en | 


chaque point. A. Lichnerowicz. 

Wintner, Aurel: On Weyl’s identity in the differential geometry of surfaces. 
Ann. Mat. pura appl., IV. Ser. 41, 257—268 (1956). 

Let H and K be the mean and gaussian curvature of a surface S in ordinary 
space. E J= (H?— K)!l2, the identity of Weyl reads 

ACH —- INK 2K PR ZOVHJ VE) | 

where Y’', 4’ (7, A”) are the Beltrami’s first and second differential operators with 
reference to the first (second) fundamental form. The paper deals with speeifications 


of the eonditions of validity of this identity and those of the following new identity | | 


(Hr = K*) (1 H* = A=RKr) 2 Hr VTH*ZVDHr) 
Be 2(H*: = K*)2 —(f" (RIRHA, Y* (K*, H*)) 
where H* = H/K, K*=1/K, J*=J/K and $ is assumed of class O* and free 
of parabolic points;- 7*, A* denote de Beltrami operators referred to the third 
fundamental form. As an application, if S is bounded and has no boundary (conse- 
quently, X > 0), a proof of the inequality of Miranda [H?< max (K—(4 K)?4*(K1))] 
is given. Various other applications are considered. L. A. Santalo. 

Pogorelov, A. V.: Eine allgemeine charakteristische Eigenschaft der Kugel. 
Uspechi mat. Nauk 11, Nr.5(71), 203—206 (1956) [Russisch]. 

A.D. Alexandrov hat bekanntlich gezeigt, daß die Kugel unter den zweimal 
differenzierbaren Eiflächen dadurch gekennzeichnet ist, daß die Hauptkrümmungen 
k, k, einer Beziehung f(k,, k,) = const mit positiven Ableitungen df/ök, genügen. 
Verf. schwächt die Voraussetzungen dahin ab; daß fnur in beiden Variablen monoton 
zu sein braucht. Diese Verschärfung ergibt sich unmittelbar durch Betrachtung der 
Dupinschen Indikatrizen aus dem folgenden Satz, der in der vorliegenden Arbeit 
bewiesen wird: Wenn eine geschlossene konvexe Fläche F weder eine Kugel noch ein 
Kreiszylinder mit aufgesetzten Halbkugeln ist, dann gibt es auf ihr zwei Punkte 
P und P’und ein kongruentes Exemplar F’ von F, so daß P'EF' und PEF zu- 
sammenfallen und F’ die Fläche F dort von innen so berührt, daß für die Stützfunk- 
tionen in der Umgebung der gemeinsamen Normalen n, gilt |H (n) — H’ (n)| > 
c |n — n,|® (ceine positive Konstante). D. Laugwitz. 

Franckx, Ed.: Surfaces rögl6es gauches applicables. Bull. Soc. Roy. Sci. Liege 
25. 116—118 (1956) 

Die Note stellt den allerersten Anfang der Verbiegungstheorie für Regelflächen 
dar. Verf. zeigt, daß Verbiegbarkeitim Mindingschen Sinn (Erzeugende gehen in 
Erzeugende über) besteht, wenn die Winkel zwischen den Tangenten der isometri- 
schen Striktionslinien und den Erzeugenden (die ‚„Striktion“ von Kruppa) und die 
„rayons de distribution“ K der Erzeugenden (1/K nennt Kruppa die Krümmung der 
Fläche) übereinstimmen. Die umfassende Theorie mit verschiedenen Nebenbedin- 
gungen findet sich in dem Lehrbuch von Darboux III (1894), 293—315 sowie in 
dem Lehrbuch von Bianchi-Lukat (1910), 219—238 und neuerdings auch in einer 
Arbeit von Kruppa (dies. Zbl. 43, 367). K. P. Grotemeyer. 

Poznjak (Pozniak), E. (E.) G.: Approximation of infinitely small flexures 
of zero curvature surfaces. Doklady Akad. Nauk SSSR 110, 511-514 (1956) 
[Russisch]. 

Die infinitesimalen Verbiegungen der abwickelbaren Flächen lassen sich durch 
die von umbeschriebenen Prismatioden approximieren, deren Seitenflächen längs 
Erzeugender berühren. Analog kann man die infinitesimalen Verbiegungen der 
vieleekigen Rinnen approximieren und daraus Schlüsse über Existenz und Ein- 
deutigkeit bei gegebenen Geschwindigkeiten an einem Rand der Rinne ziehen. Eine 
vieleckige Rinne ist ein Ringsystem von Zylindern, die je durch 2 Erzeugende und 


2 krumme Kurven begrenzt sind und die in letzteren miteinander verheftet wurden; 
die Erzeugenden aller Zylinder sind derselben Ebene parallel. Die Biegung von 
Polyedern ist eine Deformation, die ‚im Brechen der Seitenflächen längs Diagonalen 
besteht‘. Sind r und u die Vektoren zusammenstoßender Kanten, so wird neben den 
Gleichungen röE=0, yöy=0 noch Lön +yör=0 gefordert. E. Rembs. 


Riemannsche Mannigfaltigkeiten. Übertragungen: 


Nagarathnamma, H. $.: Umbilical indieatrices of the unit tangent vector and 
the prineipal normal and binormal vectors of a curve in Riemannian space. Proc. 
Indian Acad. Sci., Sect. A 44, 351—359 (1956). 

V,„ sei eine Hyperfläche im (n + 1)-dimensionalen Riemannschen Raum ven 
mit den Gleichungen 4% = y* (%,, %,, ....., 2,) und der Metrik 9, = a,g Y*,; yP,; (latei- 
nische Indizes laufen bis n, griechische bis n + 1; Gag ist die Metrik des V„,,; Semi- 
kola bezeichnen kovariante Ableitungen). Die Verf. betrachtet die Kurve C auf der 
Hyperquadrik Q,, ag E* EP = 1, welche den geometrischen Ort der Punkte mit 
‚den Koordinaten (E!, E?,..., Er+!) darstellt, die durch die Überschiebungen y%,; e 
(der kovarianten Ableitungen y*,; mit den Komponenten e des Tangenteneinheits- 
vektors an eine Kurve C’ in V,, gegeben sind. Die E* sind dann die Komponenten des 
'Tangenteneinheitsvektors der Kurve C in V,„,,. Die erwähnte Hyperquadrik besteht 


aus Nabelpunkten. Die Bogenelemente ds und ds der Kurven C und © genügen der 
Beziehung ds? — ds?/o2, wobei 1/o die erste Krümmung der Kurve C in V, „yı be- 
deutet. Der Tangenteneinheitsvektor der Kurve C und der Hauptnormalenvektor 
der Kurve C' sind linear abhängig und das Verhältnis von Torsion und Krümmung in 
irgendeinem Punkt auf C ergibt den Wert der geodätischen Krümmung der Kurve C 
im entsprechenden Punkt. C' ist dann und nur dann geodätisch auf Q,, wenn die 
"Torsion von C verschwindet. Die Hauptnormalen von Cund © in V,,, sind orthogo- 
nal. — Nach der Formulierung einiger weiterer derartiger Spezialaussagen studiert 


die Verf. die „umbilical indicatrices“ O,; der Haupt- und Binormalenvektoren. Die 
Kurve C, ist dabei die zum (r — 1)-ten Binormalvektor von C’ in V„,, gehörige um- 
bilical indicatrix. Ihr Tangentenvektor ist zum (r — 1)-ten Binormalvektor der 


Kurve C’ in V,„,, orthogonal. Insbesondere ergibt sich im gewöhnlichen dreidimen- 


- sionalen Raum als Binormalenindikatrix einer Schraubenlinie ein Kreis. Der Haupt- 


normaleneinheitsvektor von C, und der (r —1)-te Binormaleneinheitsvektor 
sind linear abhängig, wenn C,| geodätisch ist. M. Pinl. 
Hsiung, Chuan-Chih: Some integral formulas for closed hypersurfaces in Rie- 


mannian space. Pacific J. Math. 6, 291—299 (1956). 


Die n-dimensionale Mannigfaltigkeit V” sei zweimal stetig differenzierbar in 
den Riemannschen Raum Ar+! (n > 2) eingebettet. Mit M, werde die ö-te mittlere 
Krümmung bezeichnet: 

\ B 
() Mh ku; 
ky, ka, ..., k, sind die Hauptkrümmungen der Vr. dO sei das Oberflächenelement 
der Yr. Ist dann die V® orientierbar und erfüllt der geschlosene Rand OV* gewisse 
Differenzierbarkeitsvoraussetzungen, dann gilt: 


(1) ‚ib {1+M, P} dO = RERR 


Dabei ist P der „Stützabstand‘“ der V*. Wenn Rr+1 konstante Krümmung besitzt, 
dann gilt-auch die folgende „Minkowskische“ Formel: 


6) fw,.+1,.9@0= [e). 
yn 


oVvn 
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Unter Verwendung dieser Formeln werden dann zwei Kennzeichnungen von ge- | 
schlossenen „‚Nabelpunktshyperflächen‘“ in einem Rr+1 mit konstanter Krümmung | 
bewiesen: a) Wenn es im Rr+1 einen PunktO gibt, so daß für alle Punkte der geschlos- 
senen V* gilt P<— 1/M, (bzw. P> — 1/M,), dann besteht die V* aus lauter | 
Nabelpunkten. b) Sind die Hauptkrümmungen ky,ky,...,k, der V” alle positiv, i 
ist M,„_, konstant und ändert P auf der V” nicht das Zeichen, dann besteht die V* | 
nur aus Nabelpunkten. Die Aufstellung der genannten Integralformeln und.der 
Beweis der genannten Sätze geschieht in Analogie zu den entsprechenden Sätzen 
und Formeln der Differentialgeometrie in euklidischen Räumen. 2 
K. P. Groteme yer. 

Chandra Chaki, Manindra: Some formulas in a Riemannian space. Ann. 
Scuola norm. sup. Pisa, Sci. fis. mat., III. Ser. 19, 85—90 (1956). 

Sind 7}, und Lj; die Komponenten je eines affinen Zusammenhanges und g,, 
die metrischen Fundamentalkomponenten eines Riemannschen n-dimensionalen 
Raumes V,, so stimmen die kovarianten Ableitungen g9,, x (bezüglich 1 u) und gy;r 
( bezüglich L}) dann und nur dann überein, wenn der Tensor Ti; = I}; — Liz den 
Bedingungen Ti gis + Tix 9js = 0 genügt. — Nach R.N. Sen (vgl. dies. Zbl. 41, 
305, 505) sind die affinen Zusammenhänge a=T}; und a = I, -+g” Gem, 5 
selbstassoziiert, wenn a —=a* und selbstkonjugiert, wenn a=«’ = T},. Im all- 


gemeinen gilt nur a** = a” —=a und man erhält eine endliche zyklische Folge von 
12 Gliedern: 

2 ’ [27 
(*) 44, Ge = 0*, ao a ee 


Sind a, die Komponenten eines selbstkonjugierten affinen Zusammenhanges, so 
haben die Komponenten g,, dieselben kovarianten Ableitungen in bezug auf die 
Paare (a,, a,) und (a,, a,) in der (von R. N. Sen angegebenen) Folge (*). Sind die a, 
selbstassoziiert, so stimmen die kovarianten Ableitungen in bezug auf das Paar 
(@], @,) überein. Ferner gilt: haben die Komponenten g,, dieselben kovarianten Ab- 
leitungen bezüglich zweier affiner Zusammenhänge, so gilt das gleiche hinsichtlich der 
Assoziierten und Konjugierten dieser Zusammenhänge. Haben die g, ‚dieselben kovari- 
anten Ableitungen hinsichtlich 7%; und Z4; und gilt A; — 4 (T5 + Li), so genügt 
der aus A; entspringende Krümmungstensor Anz der Beziehung 
An 3 nie + Inin) = Man 3 Warn + Lnzm)- 
Dabei sind die /7,,;;, und L,,;. die den affinen Zusammenhängen T;; und L,; ent- 
sprechenden Krümmungstensoren. Ein ähnlicher Satz gilt, wenn die g,, die gleichen 
kovarianten Ableitungen hinsichtlich zweier selbstkonjugierter affiner Zusammen- 
hänge 7} in Ly haben. Haben «a und 5 die gleiche Torsion, so auch ihre Assoziierten, 
wenn T, 5; = 9 Im; in allen (kovarianten) Indizes symmetrisch ist. Haben die 
Assoziierten von a und b dieselbe Torsion, so gilt dies auch für die Assoziierten 
von e, und &,, wobei = $3(a+b) + (ab), ,=I(a+b) +" (b— a). 
M. Pinl. 

Kostant, Bertram: On differential geometry and homogeneous spaces. I. 
Proc. nat. Acad. Sci. USA 42, 258—261 (1956). 

Sur un espace homogene V„—=@G/H & groupe @ compact, l’A. &tudie quelques 
consequences interessantes de son travail precedent (ce Zbl. 66, 160). Soit G = 
H+M(HAM=0, adj (H) MC M) une structure reductive au sens de Nomizu 
[Amer. J. Math. 76, 33—65 (1954)], ou @ et H designent respectivement les algebres 
de Lie de @ et H. Pour que la connexion de Cartan associee (connexion canonique 
de lere espece au sens de Nomizu) soit induite par une metrique riemannienne, il 
faut et il suffit que l’algebre K des endomorphismes de M engendree par les B, 
(B, :u> [A, ulm; AEG, AEM) soit compacte. Lorsqu’ilen est ainsi, la decomposi- 
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tion G=H-+M est dite par l’A. naturelle. Une telle decomposition existe tou- 


jours; pour une d&composition naturelle K est isomorphe & l’algebre d’holonomie de 


la connexion de Cartan y. Pour @/H, 1A. envisage toujour une d&composition natu- 
« relle et la metrique associee. Siexp (t X) est un groupe & un parametre d’isom6tries 


d’une variet& riemannienne, la transformation exp (uax) de l’espace vectoriel T,, 


 tangenten % (axv = —V,X pour ve T,) peut &tre realisee par le transport 


par parallelisme le long du chemin exp (tX) ©, ((<t< u) suivi de l’isometrie 
exp (—- sX) [ce r&sultat se generalise ä& un groupe de transformations affines d’une 
variete & connexion affine y, & condition de prendre Axt —= =ı2 X oe 
correspond ä la connexion y ayant m&mes geodesiques que la connexion initiale y 
et une torsion opposee (note du rapporteur)]. Sur V,„,—= @/H muni d’une connexion 
invariante y, on designera par K (y, @) le groupe d’automorphismes de T,„, (%o corres- 
pondant & H) dont l’algebre de Lie est engendree par les dx, ol X definit un sous- 
groupe de @ & un parametre. Si y est connexion de Cartan, K est isomorphe A cette 
algebre. A l’aide du lemme pr&eedent, 1’A. montre que le groupe complet y d’holo- 
nomie homogene de @/H, pour une decomposition naturelle et la metrique associee 
est donneeen z,par y=H-K(y,@), oü yest la connexion de Cartan et H le groupe 


 lineaire d’isotropie. [Pour toute connexion y* invariante par G,onaH: K(y*, @) = 


y* - K(y*,G), oü y* est le groupe complet d’holonomie relatif & y* (note du rap- 
porteur).] Dans les hypotheses de l’A. toute geodesique de la connexion de Cartan 
de V„=@G/H qui se recoupe est ‚‚fermee‘‘, en ce sens que le point d’intersection 
n’est pas un point anguleux. Divers corollaires, dont un concernant les varietes 
kähleriennes, terminent le papier. A. Lichner owiez. 


' Allgemeine metrische Geometrie. Konvexe Gebilde. Integralgeometrie: 


Montel. Paul: Les debuts de la geomeötrie finie. Centre Belge Rech. math., 
Colloque Questions Realite en Geometrie, Liege du 23 au 26 mai 1955, 27—37 (1956). 

In quel vasto riesame critico dei fondamenti della matematica rivolto alla ri- 
duzione delle ipotesi richieste per singole affermazioni, o dei postulati necessari per 
determinate sistemazioni, viene dallo A. indicata anche l’origine della „Geometria 
finita“, cio® di quel complesso di ricerche sulla forma e la configurazione ad es. di 
una curva piana, non necessariamente analitica e tanto meno algebrica, ma tuttavia 


- ineontrata dalle rette del piano in un numero finito di punti. — Caratteri preminenti 


d’una curva siffatta appaiono l’ordine e l’indice (massimo e risp. minimo numero 
d’intersezioni con una retta), ai quali, ove si operi nell’ambito proiettivo, subito si 
affiancano i caratteri duali: classe, indice di classe. — L’impostazione si estende 
tosto alle eurve e alle superficie dello spazio incontrate dai piani e risp. dalle rette di 
esso in un numero finito di punti. Ma, giä nel piano, l’estensione puö operarsi sosti- 
tuando alle rette, e con ruolo similare, altre curve particolari come cerchi o coniche. 
Problemi di natura analoga si presentano poi sotto l’aspetto differenziale o della 
geometria alle differenze finite. L’A., ricordati precedenti di Baire, Lebesgue, 
Brunn, Hjemslev, Kneser si sofferma sui elassici ed ampi contributi del Juel, 


‘e pure accenna & successivi apportidiMarchaud, Haupt, Mukhopadhyaya, 


Brusotti, Courtand, Fenchel, Linsman, von Nagy, Vincensini. = E 
eonclude ravvisando nella Geometria finita motivi di attrattiva per i giovanı ricer- 
eatori ;essa invero richiede una bibliografia ristretta, conoscenze non estese, ma vivida 
7 )% 7 Y - 
penetrazione e fine gusto geometrico. V. E. Galafassi. } 
‚Blumenthal, Leonard M.: Global subsets of the sphere. Arch. der Math. 7, 
367—373 (1956). 3 ae | 
A subset of the unit n-sphere S, is called global on 5, if it is not Ann in 
any hemisphere of S,. Let AP» Pi +: ?,) denote the determinant |cos p; P;)) 
eonstituted with the aid of the (spherical) distances of the pointset {p.} = 
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{Po Pi» Pr}: If {p,} is on agreat S,, of S, then forany p€ S, 


n 
(1) = =, &,; AU2 (Ps Pr» Py Pin > Pr) CS HM P= 0, 
i= 


where &,—= + 1 is defined in a certain way by the distances of {p,}. Itis proved that |} 
{p,} € S,_, with no n-tuple inan S,_, is global on 8, ,ifand onlyif ,—1 in (1) || 
for all i. The mapping ® defined by | 
n 1/2 x 
u cs pp] | Leo Pri| (= 0 en) 
ı= 


maps the bipunctured S, into the great S$_, with an equation derived from (1). The 
main result is that ®, restrieted to S,_,, is an isometry if and only if {p,} is pseudo | 
equilateral, i. e. equilateral or beeoming so upon refleeting some of its points in the | 
centre of S,_,. The author states that his results may be of importance in the study 
of homogeneous linear inequalities. J. J. Seidel. 

® Ljusternik, L. A.: Konvexe Figuren und Vielflache. Moskau: Staatsverlag 
für technisch-theoretische Literatur 1956. 212 S. R. 2,95 [Russisch]. 

Das vorliegende Buch ist in den meisten Teilen elementar geschrieben und 
fast ohne Vorkenntnisse verständlich. Es ergänzt ein früher erschienenes ähnliches 
Buch von Jaglom und Boltjanskij (Konvexe Figuren, dies. Zbl. 44, 378), während 
hinsichtlich tieferer Begründungen auf das anspruchsvollere Werk von Alexandrov 
(Konvexe Vielflache, Moskau 1954) verwiesen wird. Das vorliegende Büchlein be- 
ginnt mit den grundlegenden Begriffen über konvexe Bereiche in der Ebene und im #! 
Raum, auch findet sich hier einiges über Ovale gleicher Dicke. Das Kap. 2 behandelt 
konvexe Vielecke und Körper mit zentralen Symmetrien. Hierbei werden auch die 
Minkowskischen Sätze über solche Bereiche bewiesen, die nureinen Gitterpunkt im | 
Innernenthalten. Das Kap. 3 bringt zunächst einen Beweisdes Eulerschen Polyeder- 
satzes und beschäftigt sich darauf ausführlich mit den Sätzen von Cauchy und Stei- 
nitz. Der erste Satz besagt, daß konvexe Polyeder mit kongruenten Seitenflächen 
auch kongruent sind, während der Satz von Steinitz die Behauptung ist, daß jedes | 


durch sein Inzidenzschema und p=0 abstrakt gegebenes Polyeder auch konvex | 


realisiert werden kann. In Kap. 4 werden Linearsysteme konvexer Körper einge- 
führt nebst dem sich daraus ergebenden Begriff des gemischten Inhalts. Ausführlich } 
wird auf die bekannte Ungleichung von Brunn-Minkowski und ihre Anwendung | 
auf isoperimetrische Probleme eingegangen. Das Kap. 5 ist überschrieben: Sätze || 


von Brunn und Minkowski. Als Satz von Minkowski wird dabei folgende Aus- | 


sage verstanden: Wenn zwei konvexe Polyeder sich so aufeinander beziehen lassen, 
daß entsprechende Seitenflächen parallele Normalen und gleichen Flächen- 
inhalt haben, dann gehen die beiden Polyeder durch Parallelverschiebung aus- 

einander hervor. Neben diesem Satz wird noch eine gewisse Alexandrovsche Ver- 
schärfung davon behandelt. Das letzte Kapitel mit dem Titel „Ergänzungen“ 
ist nicht mehr ganz so elementar wie die vorherigen. Es werden darin in etwas un- 
zusammenhängender Weise folgende Dinge behandelt oder z. T. auch nur erwähnt: 
Begriff der stetigen und eineindeutigen Abbildung, auch für beliebig viele Dimen- 
sionen; Sperners Beweis der Invarianz der Dimensionszahl und insbesondere 
zwei wichtige Hilfssätze dazu, Aufzählung der Keplerschen regulären Sternpolyeder :| 
und der halbregulären Polyeder, der Satz von Levi über die Sehnen eines Konti- 
nuums und folgender Satz von Blichfeld: Eine beliebige ebene Figur von einem 
Flächeninhalt größer als n kann so parallel verschoben werden, daß sie wenigstens 


n + 1 Gitterpunkte überdeckt. W. Burau. 
| Pogorelov, A. V.: Ein neuer Beweis für die Unverbiegbarkeit der konvexen 
Polyeder, Uspechi mat. Nauk 11, Nr. 5(71), 207—208 (1956) [Russisch]. 


| Volkov, Ju. A.: Über die Deformationen einer konvexen mehrkantigen Ecke. 
Uspechi mat. Nauk 11, Nr. 5(71), 209—210 (1956) [Russisch]. 
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Pogorelov basiert in der ersten Note seinen neuen Beweis des genannten 
Satzes auf folgendem Hilfssatz: Seien P und P’ zwei isometrische konvexe n-Ecken, 
d. h: Gebilde, die etwa als der Rand der konvexen Hülle von n Halbstrahlen des Rs 
| beschrieben werden können, sofern diese Halbstrahlen von einem Punkt ausgehen 
und alle dem Rand selber angehören. Diese Halbgeraden mögen bei der Ecke P 
durch die n Einheitsvektoren e,,...,e, festgelegt, und die Ebenenstücke an diesen 
mögen die Winkel &,...,&, bilden. An den durch Isometrie entsprechenden 
Halbstrahlen von P’ mögen die Winkel o4,...,o, vorkommen. Dann gilt ® = 

N 
| (v2, (X — 4) e) > 0 für jeden ins Innere von P weisenden Vektor t, und die 
| Gleichheit gilt genau bei Kongruenz. Ein einfacher Beweis für den genannten Hilfs- 
| satz findet sich in der sich anschließenden Note von Volkov. Pogorelov wendet 
| diesen Hilissatz dann für alle Ecken der beiden isometrischen Polyeder an und ge- 
langt durch Summation über alle Ecken leicht zum Beweis des von Cauchy stam- 

menden Unverbiegbarkeitssatzes. W. Burau. 
Sen’kin, E.P.: Die eindeutige Bestimmtheit der konvexen Polyeder. Uspechi 
"mat. Nauk 11, Nr. 5(71), 211—213 (1956). 
j Der Inhalt der vorliegenden Note ist der Beweis des folgenden Satzes: O, sei 
ein Punkt, der im Innern oder auf dem Rande der konvexen Hülle eines nicht 
ı geschlossenen konvexen Vielflachs liegt; P, sei ein zu P, isometrisches Vielflach, und 
ı es sei möglich, einen Punkt O,zu finden, derartdaßdie Abstände zwischen O, und den 
| Punkten des Randes L, von P; gleich den Abständen zwischen O, und den isometrisch 
; zugeordneten Punkten des Randes Z/, von P, sind; dann sind P, und P, kongruent. 
Die Unverbiegbarkeit konvexer geschlossener Polyeder folgt hieraus sofort, wenn 
man zwei derartige isometrische Polyeder nach Entfernung hinreichend kleiner Um- 
gebungen zugeordneter Punkte O, und O, zu berandeten Flächen macht, auf die der 
genannte Satz anwendbar ist. W. Burau. 

Dinghas, Alexander: Zum Minkowskischen Integralbegriff abgeschlossener 
Mengen. Math. Z. 66, 173—188 (1956). 

Bei der Minkowskischen Addition bilden die nicht-leeren Kompakta des Er 
eine additive Halbgruppe, die vermöge der Minkowskischen Multiplikation mit nicht- 
negativen Zahlen ein „Halbmodul‘“ 2% wird; diese Multiplikation erfüllt im Teil- 
modul 2R der konvexen Kompakta beide Distributivgesetze. [A] bezeichne die 
'konvexe Hülle der Menge A, |P,Q| den euklidischen Abstand der beiden Punkte 
P,Q@. Der Halbmodul 2® wird durch die Abstandsdefinition 

dB Max [sup [e 12 AI); sup ( P.Q)) 
Pe4 \QeB QeB \PeA 

zu einem (wegen des Auswahlsatzes von Blaschke-Hadwiger lokalkompakten) 
metrischen Raum, wobei für endliche Summen noch gilt 

93 Ar A, > A B;| = 3 I 4x» B.|. 
Ist jedem A aus dem Intervall J: O0<A<1 eine Menge A, aus 2» zugeordnet, 
so heißt sup |Ay, Ar| = w(J,) (A,ATEJycJ) die Schwankung dieser Funktion 
-A, im abgeschlossenen Teilintervall J,. Stetig in )g heißt die Funktion Ay wenn 
(4) = lim o(J))= 0, Aue Je; integrierbar heißt A,, wenn die ‚„Riemann- 
' J,|>0 
| Be nelchen Summen“ 
| nA Um 


(&€ I || Länge von J,,J, Zerlegung von J) für max 


less 


J,.| > 0 eine Limes- 
1 


menge S, besitzen, welche dann das Riemann-Minkowskische Integral S, = J di A; 


heißt.. Bemerkenswerterweise ist hinreichend für Integrierbarkeit bei konvexen A, 
die Stetigkeit, allgemeiner sogar: {A|w(A)> 0} hat das Lebesguesche Maß 0. — 
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| 
Das so definierte Integral ist ein lineares Funktional des Integranden. Man kann! 
allgemein definieren: f aA,= |! dA [A,]. — Das Hauptergebnis der Arbeit! 
ist eine Verallgemeinerung der Brunn-Minkowskischen Ungleichung: Bezeichnet L. 
das Lebesguesche Maß, A, eine im obigen Sinne integrierbare Funktion, so gilt! 


il 1/n 1 
ı( [a A) > [ L(A,)!m ar. 
0 0 


Der Beweis folgt durch Anwendung der klassischen Brunn-Minkowskischen Un--J 
gleichung auf die Riemann-Minkowskischen Teilsummen. Das Gleichheitszeichen | 
tritt (falls L([A,]) > 0) genau dann ein, wenn A; =f(A) A außerhalb von 
{A \o(A) > 0} mit einer daselbst positiven, Riemann-integrierbaren Funktion Ta): 
Der Beweis für die letztere Behauptung liegt tiefer. D. Laugwitz. | 

Hadwiger, H. und D. Ohmann: Brunn-Minkowskischer Satz und Isoperimetrie. 
Math. Z. 66, 1—8 (1956). 

Sind A und B abgeschlossene, beschränkte Punktmengen des k-dimensionalen 
euklidischen Raumes, so gilt V(A x B)\k > V(A)Uk + V (B)!lk, wo V das Lebes-: 
guesche Maß und X Minkowskische Addition bedeutet. Gleichheit gilt für Mengen 
positiven Maßes dann und nur dann, wenn A und B homothetische konvexe Körper #° 
sind. Ferner besteht für die untere Minkowskische Relativoberfläche #F(A; B) von A 
bezüglich B die Ungleichung F(A; B) > k V (A)®-VIk V (B)l/k, Für diese bekannten 
grundlegenden Sätze werden überraschend einfache Beweise gegeben, die uns klar- 
legen, daß die Schwierigkeiten in den älteren Beweisen, die sich nur auf konvexe 
Punktmengen bezogen, eben durch diese Beschränkung verursacht wurden. Ferner 
wird eine befriedigende allgemeine zusätzliche Bedingung angegeben, die das Ein- 
treten der Gleichheit in der zweiten Ungleichung unter derselben Bedingung sichert, 
wieinderersten. Diese zusätzliche Bedingung besteht darin, daß die Mengen schleierlos } 
seien, d.h.daß sie nur aus solchen Punkten bestehen sollen, deren jede Umgebung mit | 
der betreffenden Menge einen Durchschnitt positiven Maßes bilden soll. Z. Fejes Toth. | 

Bielecki, Adam et Konstanty Radziszewski: Sur les parallel&epipedes inserits, | 
dans les corps econvexes. Ann. Univ. Mariae Curie-Sklodowska, Sect. A 8, 97—100, I 
poln. und russ. Zusammenfassg. 100 (1956). 

In jeden konvexen Körper von Volumen V läßt sich ein Parallelepiped vom | 
Volumen v>3V einbeschreiben. H. Gericke. 

Bielecki, Adam: Quelques remarques sur la note precedente. Ann. Univ. 
Mariae-Curie-Sklodowska, Sect. A 8, 101—103, poln. und russ. Zusammenfassg. 103 | 
(1956). | 

Verf. zeigt an einem Beispiel (Schnitt zweier parabolischer Zylinder), daß sich 
einem konvexen Körper nicht immer ein Rechtflach einbeschreiben läßt, und dis- | 
kutiert Symmetrievoraussetzungen, unter denen die in der vorangehenden Arbeit 
(s. vorangehendes Referat) konstruierten Parallelepipede einige rechte Winkel | 
haben. x H.Gericke: | 

Santalö, L. A.: Über die Sehnen einer konvexen Kurve. Revista Un. mat. 
Argentina 17, 217—222 (1956) [Spanisch]. 

Es wird u.a. folgendes bewiesen: Es sei K eine Eilinie, r, ihr kleinster Krüm- | 
mungsradius, c die Länge einer Sehne, die zwei Punkte von K verbindet, in denen 
die Tangenten den Winkel 9 bilden. Dann gilt c> 2r,cos}9 mit = nur für 
den Kreis (für ein beliebiges Tangentenpaar). W. Blaschke. 

Radziszewski, Konstanty: Sur les cordes qui partagent l’aire d’un ovale en 
2 parties egales. Ann. Univ. Mariae Curie-Sklodowska, Sect. A 8, 89-92, poln. und | 
russ. Zusammenfassg. 92 (1956). | 
Radziszewski, Konstanty: Sur les cordes qui partagent le perimetre d’un 
ovale en 2 parties @gales. Ann. Univ. Mariae Curie-Sklodowska, Sect. A 8. 9396. | 
poln. und russ. Zusammmenfassg. 96 (1956). 3 
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Sind dy, dy die Längen der größten Sehnen, welche den Umfang bzw. den 

!i Flächeninhalt eines Eibereichs vom Durchmesser D halbieren, so ist das Minimum 

von dy/D = 0,829, das von dy|D= 3/4. Die Minima ergeben sich für gleichschenk- 

'\ lige Dreiecke mit der Basis D, und zwar das für dy/D, wenn der Basiswinkel p der 
Gleichung 2sin®p+sing—1=0 genügt, das für dp/D, wenn p gegen 0 geht. 
H. Gericke. 

Perkal, J.: Sur les ensembles e-convexes. Colloquium math. 4, 1—10 (1956). 

Let C;(E) be the union of all spheres Q, of diameter & without common point 

‚| with a givenset E. Then the complement (, (E) of C}(E) is called the e-convex cover 

| of E. Aset Eis e-convexif E=(,(E). For &=0 we have the closure of E and 

' for & = oo the ordinary convex cover of E. Some properties of these sets and some 
unsolved questions and applications are given. L. A. Santalo. 


Sobezyk, Andrew: Simple families oflines. Pacific J. Math. 6, 541—552 (1956). 
Families of straight lines in n + 1-dimensional real vector spaces are studied in 
.| the spirit of an earlier investigation by P.C. Hammer and the author (this Zbl. 51, 
‚ 135; 53, 123) of the case n = 1 and by the author (unpublished) of the case n = 2. 
The aim is a description of families thatare simple, thatis coverevery point precisely 
once,or outwardly simple, that is cover every point outside some sphere precisely 
‚ once,or representative, thatis with just one line in every direction, or primary, 
. that is with just one line in every direction not parallel to some n-dimensional hyper- 
plane. The prineipal result is that certain families defined in terms of matrices are 
‘primary, and if an + lis odd they can be chosen simple as well. An extension of the 
results to Banach spaces is sketched. B. H. Neumann. 


Masotti Biggiogero, Giuseppina: Sulla geometria integrale: Generalizzazione di 
| formule di Crofton, Lebesgue e Santalo. Revista Un. mat. Argentina 17, 125—134 
(1956). 

Einfache Verallgemeinerung bekannter Formeln der Integralgeometrie, die sich 
auf Ovale beziehen. W. Blaschke. 


Legrady, Kurt: Symplektische Integralgeometrie. Ann. Mat. pura appl., 
IV. Ser. 41, 139—159 (1956). 

The paper contains two parts. First, an extension to rings of differential forms 
of the conditions for the existence of densities of geometric objects in homogeneous 
spaces. Second, application to the case of a symplectie manifold M in the sense of 
_ Siegel. The density for points exists and coincides with the volumen element of the 
rieraannian metric associated with the real structure of M. The geodesics do not 
permute transitively with respect to the sympleetie group; they split in a (n — 1)- 
dimensional bundle of symplectie equivalent classes. However each class possesses 
 adensity and also a density exists for the geodesics of each class which pass through 
a given point. With these densities a formula of Orofton type is given for the sets 


of geodesics of a given class which cut a hypersurface of M. L. A. Santalo. 
. Topologie: 
Shirai, Tameharu: A remark on the ranged space. Proc. Japan Acad. 32, 120— 
124 (1956). 


Let X be a space with aneighbourhood topology 7 satistying the following axiom 
only: (A) every point pE X has at least one neighbourhood and belongs to all its 
neighbourhoods. If v(p) is a neighbourhood of p EX ‚ then K (v (p)) denotes the set 
ofall points gE v(p) such that a neighbourhood of gis contained in v(p). The author 
examines the neighbourhood topology T* generated by the sets K(x(p)), and its 
relation to the topology T. Some applications to the ranged spaces of K. Kunu gi 
(this Zbl. 57, 147; 58, 166) are also discussed. R. Sikorski. 
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Whyburn, 6. T.: Mappings on inverse sets. Duke math. J. 23, 237 —240 (1956)..| 
Es seien X und Y zwei T,-Räume und f eine stetige Abbildung von X auf YF 53 
f sei quasi-kompakt [d.h. für jede offene, inverse Menge UCX ist f(U) offen;; 
UCX heißt invers, wenn f!f(U)=U ist]. Sind X und Y schwach separabel! 
und mindestens einer Hausdorffsch, so ist f|E ein Homöomorphismus, wobei B die 
Menge aller Punkte seX mit Mf(a)=x ist. Für jede inverse Menge X,C X 
existiert eine Faktorisierung f=f, fi derart, daß f, eineindeutig ist auf X — X, 
fs eineindeutig ist auf f,(X,) und beide Abbildungen f, und fs quasi-kompakt sind..] 
@G. Nöbeling. 
Banaschewski, Bernhard: Zur Existenz von universellen Überlagerungen. | 
Math. Nachr. 15, 175—180 (1956). 
Let E be a connected, locally connected space. Itis proved that for each cover- 
ing V of E by means of open connected sets, there exists a covering space of Kin 
the sense of Chevalley (Theory of Lie Groups I, 1946, chap. II) which covers evenly } 
each set belonging to V, and which is maximal with respect to this property. Itis 
then concluded that’a connected locally connected space E admits a simply connected | 
covering space if it admits a covering by means of open connected sets which are 
evenly covered by each covering space of E. — Reviewer’s remarks: 1. The above 
theorem is entirely contained in Satz 1 of the reviewer’s paper this Zbl. 64, 28; 
2. The eonelusion concerning the existence of a simply connected covering space is 
doubtful; one can only assert that E admits a universal covering space, whose simple 
connectedness remains unproved. T. Ganea. 
Dugundji, James and Ernest Michael: On local and uniformly local topological 
properties. Proc. Amer. math. Soc. 7, 304—307 (1956). ii 
Verff. nennen eine für die Teilmengen des Raumes X definierte zweistellige 
Relation « eine eigentliche Ordnung, wenn sie folgende Eigenschaften besitzt: 
(a) Aus WaV folgte WSV. (b) Aus WSV und VaR folst WaR. (e) Aus 
WaV und VSCR folgt WaR. Ist « eine eigentliche Ordnung der Teilmengen 
eines metrischen Raumes X, so heißt X lokal vom Typ «, wenn es zu jedem ze X 
und zu jeder Umgebung V von zeine Umgebung W von zmit W«aV gibt; X heißt | 
gleichmäßig lokal vom Typ &, wenn eszu jedem e> 0 ein ö> 0 mit 5 (2) a $,(x) | 
für jedes EX gibt. ($, = sphärische Umgebung mit Radius e.) Eigenschaften, 
die sich durch eine eigentliche Ordnung beschreiben lassen, sind z. B. der lokale 
Zusammenhang, die lokale Zusammenziehbarkeit, die lokale Kompaktheit usw. 
Verff. beweisen: Ist & eine eigentliche Ordnung der Teilmengen des metrischen 
Raumes X, und ist X lokal vom Typ «, so gibt es eine mit der Topologie von X ver- 
trägliche Metrik 0, so daß der metrische Raum (X, 0) gleichmäßig lokal vom Typa 
ist. Ist o irgendeine mit der Topologie von X verträgliche Metrik, so kann o so ge- | 
wählt werden, daß o eine gröbere uniforme Struktur erzeugt als 0. Entsprechende | 
Definitionen werden für (offene) Überdeckungen von X angegeben. Es gelten dann | 
die analogen Sätze. An Hand eines Beispiels wird gezeigt, daß die mit Hilfe von 
Überdeckungen gebildeten Begriffe allgemeiner sind, jedoch die ersten Ergebnisse 
als Spezialfall enthalten. H.-J. Kowalsky. 
Kodama, Yukihiro: On sum theorems of ANR and a characteristic property 
of completely collectionwise normal spaces. Sci. Rep. Tokyo Kyoiku Daigaku, Sect. A 
5, 122—129 (1956). 
Satz 1 und 2: Es sei {X,|A€ A} eine lokal endliche (lokal endliche und stern- 
endliche) abgeschlossene Überdeckung des topologischen Raumes X. Ist, für jede 


. . R 
endliche Teilmenge {A,} von A, in) X,, leer oder ein absoluter Umgebungsretraet 


(ANR) vollständig normaler und voll normaler (vollständig ‚‚colleetionwise“ nor- 
maler) Räume, so ist X selbst ein solcher ANR. Satz 3 und 4: Ein topologischer 
Raum X ist dann und nur dann vollständig „collectionwise‘“‘ normal (vollständig 
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| normal), wenn es, für jedes ACX und jede in A stern-endliche und lokal endliche 
| (endliche) Überdeekung {Au|® € 2} von A mit in A abgeschlossenen Mengen, eine 
| nicht notwendig offene Umgebung S von A in X und eine solche abgeschlossene 
| Überdeckung {S.|x € 2} von S gibt, daß S,ANA=A, für jedes «€ Q gilt und 
{S,} in S lokal endlich und mit {A„} ähnlich ist. T. Ganea. 
N Mröwka, S.: On universal spaces. Bull. Acad. Polon. Sei., Cl. III 4, 479—481 
(1956). R 
A necessary and sufficient condition is given for a space Y to be imbedded in 
the product of a certain number of spaces X. From this condition some known im- 
| bedding theorems of Tiehonov and Alexandroff follow as simple consequences 
| as well as a new result concerning the imbedding of T,-spaces. A. van Heemert. 
| Mröwka, S.: On the notion of completeness in proximity spaces. Bull. Acad. 
| Polon. Sci., Cl. III 4, 477—478 (1956). 
A notion of product P, X? (TE T) of proximity spaces is defined and the follow- 
\ ing generalization of Tiehonov’s theorem is stated: Let X be a topological space 
, and & a property of the families of subsets of that space. Suppose that if R€Ex 
and RC R’then R’€ «a. The space X is termed a-bicompact if every centred family 
U of closed sets that has property « has a non-empty product. Now, if X* are «* bi- 
| eompact spaces and in P, X? we are given a property & such that the projection of 
l everyfamily R€«& upon X" has the property «", then thespace P, X*is a-bicompact. 
| Asa corollary, it follows that if X” are complete spaces, then P, X" is a complete 
space. Moreover if XT (T an arbitrary set) is the proximity space whose elements 
are all bounded functions defined on T with values from X, then if X is complete, 
so is XT and if T is a topological space, then the set of functions continuousatE T 
is closed in XT. A. van Heemert. 

Mröwka, S.: On quasi-compact spaces. Bull. Acad. Polon. Sei., Cl. III 4, 
483—484 (1956). 

It is proved that (i) if X is a completely regular space, then X is quasi-compact if, 
and only if, X is countably absolutely closed, (ii) if X is a normal space, then X is 
compact if, and only if, X is countably absolutely closed. A. van Heemert. 

Alexandroff (Aleksandrov), P.: Über zwei Sätze von Ju. Smirnov in der Theorie 
der bikompakten Erweiterungen. Fundamenta Math. 43, 394—398 (1956) [Russisch ]. 

Der Verf. gibt einen neuen Beweis des folgenden Satzes von Smirnov: Zwei 
bikompakte Erweiterungen b’ R und b’’ Reines vollständig regulären Raumes R sind 
_ verschieden dann und nur dann, wenn es zwei in R abgeschlossene Mengen A, Bgibt, 
deren abgeschlossenen Hüllen in der einen Erweiterung fremd, in der anderen da- 
gegen nicht fremd sind. — Die Arbeit enthält auch Bemerkungen über Räume, die 
nur eine bikompakte Erweiterung haben. R. Sikorski. 

Mröwka (Mruvka), S.: Bemerkung zu der Arbeit P. Alexandroffs „Über zwei 
Sätze von Ju. Smirnov“. Fundamenta Math. 43, 399—400 (1956) [Russisch]. 
| Der Verf. gibt einen neuen einfachen Beweis des in der vorhergehenden Rezen- 
sion zitierten Satzes von Smirnov. R: Sikorski. 

Deprit, Andre: Sur les M-compaetifications d’Alexandroff. Acad. Roy. Belgique, 


| Bull. Cl. Sei., V. Ser. 42, 266—269 (1956). 


Ein topologischer Raum E heißt quasi-M-kompakt (M Kardinalzahl), wenn 
in ihm jede Filterbasis einer Mächtigkeit < M einen adhärenten Punkt besitzt. Ist 
E überdies separiert, so heißt E schlechthin M "kompakt. Jeder topologische Raum 
kann durch Adjunktion eines Punktes zu einem quasi-M "kompakten Raum erweitert 
werden (M-Kompaktifizierung). Unter der Voraussetzung, daß in E jeder Punkt 
eine Umgebungsbasis einer Mächtigkeit < M besitzt, bestimmt Verf. die gröbste 
und die feinste M-Kompaktifizierung und zeigt, daß auch die feinste M -Kompakti- 
fizierung dann und nur dann separiert ist, wenn E lokal-M u N, 
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Smirnov, Ju. M.: Über die Metrisierbarkeit der Bikompakta, die in eine Summe | 
von Mengen mit abzählbarer Basis zerfallen. Fundamenta Math. 43, 387—393 (1956) | 
[Russisch]. 

Eine Frage von Alexandroff und Urysohn verallgemeinernd beweist Verf., 
daß jeder lokalkompakte Hausdorff-Raum (kompakt im Frechetschen Sinn), der |° 
Vereinigung abzählbar vieler Räume mit abzählbarer Basis ist, selber eine abzählbare 'F 


Basis- besitzt, also metrisierbar ist. H. Freudenthal. | 


Kuratowski, K.: Sur une möthode de mötrisation complete de certains espaces 
d’ensembles compaects. Fundamenta Math. 43, 114—138 (1956). | 

Let Y be a complete space. By means of a unitary method, a complete metrie | 
is assigned to each of the following spaces: A) LC* (Y), consisting of all LO” 
(i.e. homotopically locally connected in dimensions < n) compact subsets of. Y; 
B) ler (Y), consisting of all lc” (i.e. homologically locally connected in dimensions | 
<n) compact subsets of Y; C) P(X, Y), consisting of all continuous maps of 
arbitrary compact subsets of a complete space X into Y; D) P(Y), consisting of all 
locally connected continua Iying in Y. Let dist (A, B) denote the usual distance in 
the sense of Hausdorff, between arbitrary compacta A, B lying in Y; for each com- 
pactum X, let a,(t) denote the upper bound of the numbers vu < i such that each 
map f: S,„—>X satisfying diam (f(8,)) <u has an extension f*:Qy41 > X} 
satisfiying diam (ff (Q,,)) <t for al m<n (S„=sphere, Q,„; = ball). Ing 
case A), the metrie is ’ B N 
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where /„(X) = f/ a, (t) | ; 0e(4,A)>0 as i>oo, where A,EZ(VM 

; | 
if and onlyif dist (A, A) > 0 and the sets A, are uniformly LC”. In cases B)and D), 
the metrie is similarly constructed. In case C), set 
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1/m —1 
where s„(f) = fi Y, (l) dt| and 9,(t) is the upper bound of the numbers u<t 
r | 


such that |x— | <u implies (a) — f(®')|<t for all &,%® in the domain f 
4,CX of f; then, |, —fl|> 0 as ö— oo if and only if dist (Ay, A) > 0 and | 
the /, converge continuously towards f. T. Ganea. 
N Re Eldon: A fixed point theorem. Proc. Amer. math. Soc. 7, 662-672 
(1956). F 
Ein zusammenhängender kompakter metrischer Raum A heiße „verkettbar‘‘, R 
wenn zu jeder positiven Zahl endlich viele in A offene Mengen U,, U,,...existieren ' | 
mit $ U,—= 4A und den weiteren Eigenschaften: jedes U, hat einen Durchmesser ' 
<e;aus U,-U,=#0 folgt K—5j| < 1 und umgekehrt. Wenn hierauf B das Pro- 
dukt endlich vieler verkettbarer zusammenhängender kompakter metrischer Räume 
und f eine stetige Selbstabbildung von B sind, so hat f wenigstens einen Fixpunkt. 
Überdies wird die topologische Struktur von Räumen untersucht, die sich als 
Produkt abzählbar vieler verkettbarer kompakter Kontinua darstellen lassen. Solche 
Räume sind freilich sehr spezieller Art. J. Weier. 
Fort jr., M. K.: Extensions of mappings into n-cubes. Proc. Amer. math. Soc. 
7, 539—542 (1956). 
Sei X ein separabler, metrischer Raum, ACX abgeschlossen, /* der abgeschlos- 
sene Einheitswürfel des Euklidischen E* und f:A — I* stetig. f heiße vom Typus k 
auf A, wenn dm (An !(y)<k für jedes yel*. Nun sein<m, dim X=m 
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‘ und M vom Typus m—n auf A; dann kann f erweitert werden zu einer stetigen 
Abbildung f:X > I* vom Typus m—n auf X. It n<m und X kompakt, so 
ist dim X Sm genau dann, wenn eine stetige Abbildung f:X — I* vom Typus 
 m—n auf X existiert. @. Nöbeling. 
| Morita, Kiiti: On closed mappings and dimension. Proc. Japan Acad. 32, 
| 161—165 (1956). 
Satz 1 und 3: Ist feine abgeschlossene stetige Abbildung des normalen Raumes 
I X auf den normalen Raum Y und besteht f1(y), für jedes ye Y, aus höchstens 
| k+1 Punkten, so gilt dim Y < ind dim X + k; ist dim X < 1, so gilt dann auch 
' dim P<dimX -+k. Satz 2und 4: Ist feine abgeschlossene stetige Abbildung des 
| normalen Raumes X auf den parakompakten Raum Y und ist dim f1(y) <m 
/ für jedes yeY, so gilt dim X < ind dim Y + m; ist dim f!(y) < 0 für jedes 
| y€E Y, so gilt dann auch dim X < dim Y. Definitionsgemäß gilt dm X<n, 
| falls jede endliche offene Überdeckung des normalen Raumes X eine Verfeinerung 
von der Ordnung <n+1 besitzt; inddmX<n gilt, falls es für jedes ab- 
geschlossene Fund jedes offene @mit FC@ ein offenes V gibt derart,daß FCVC@ 
t und inddm(V—-V)<n-—1 gilt, wo inddmX=-—1 soviel we X = 
| bedeutet. T. Ganea. 
i Smirnov, Ju. M.: Über die metrische Dimension im Sinne P. S. Alexandroffs. 
' Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 20, 679—684 (1956) [Russisch]. 

Die metrische Dimension (Ö,,) einer Menge wurde von P. Alexandroff definiert 
als kleinste Zahl k mitder Eigenschaft, daß e-Überführungen in lokalendliche, k-dimen- 
sionale Polyeder für jedes e> 0 existieren. Bewiesen wird: ö„, (Au B)< 
Öm A + 6m) B-+ 1. Ferner: Jede Menge läßt sich in ein (im ö,,-Sinne) gleichdimen- 
sionales @3 einbetten. H. Freudenthal. 

Swingle, Paul M.: Local properties and sums of trajeetories. Portugaliae Math. 
‚ 15, 89—103 (1956). 

A set is called a connexe provided it is non-degenerate and connected. In this 
paper the author studies locally n-indecomposable connexes in spaces satisfying 
R. L. Moore’s Axioms 0 and 1. An example is constructed of a connexe in the plane 
| which is locally 2-indecomposable at one point but which does not contain an inde- 
|, composable connexe. A necessary and sufficient condition that a connexe be locally 
| n-indecomposable at a point is given in terms of the local essential content of sub- 
| connexes and it is shown that if M isa connexe, n a given positive integer and M’ 
| isthesetofallx@€ M such that M is locally »-indecomposable at x, then M’ is no- 
where densein M unless n— 1. Finally, separable spaces are considered and necessary 
and sufficient conditions for local r-indecomposability of a continuum are given. 
References are made to unpublished papers by the author and R. P. Hunter in 
which indecomposable connexes are applied to the study of the motion of particles 
of a physical system. WeR20t: 

Moore, J.C.: On a theorem of Borsuk. Fundamenta Math. 43, 195 —201 (1956). 
Den Borsukschen Satz, daß zu einem kompakten k-dimensionalen Raum mit 
|. positiver k-ter Bettizahl der Raum der Abbildungen in die m-Sphäre eine positive 
(m — k)-te Bettizahl besitzt (dies. Zbl. 50, 173) wird als Dualitätssatz interpretiert. 
Exakte Folgen und kommutative Diagramme liefern speziell: Sind X ‚AC X kompakt 
und (< k)-dimensional, k < m, A nichtleer, H° (X, A) =0, so ist (1) der Raum 
E(X, A) der Abbildungen von X in die S”, die A in einen festen Punkt abbilden, 
zusammenhängend; (2) H,(E (X, A)) > H”=1 (X, A) (ein naheliegender Homo- 
morphismus) ist ein Isomorphismus für 0 <q < min (2 (m — k), m); (3) H,(E(X, A)) 
= (0 für msq<2(m-—k). H. Freudenthal. 

Peterson, Franklin P.: Generalized cohomotopy groups. Amer. J. Math. 78, 
259—281 (1956). 
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In this paper the author generalizes the Borsuk-Spanier cohomotopy groups 
a" (K) of a complex K by defining n"(K;@), the n!% cohomotopy group ofKwith 
coefficients in G, under the same dimensionality restrietions as apply to n"(K), 
which appears as n"(K;Z), Z the group of integers. [The reviewer considered in 


Fundamenta Math. 43, 358—386 (1956), a more general cohomotopy group, but not. Pr 


{rom the point of view of systematie study.] Let X (@; n) be a Moore space, n > 1; 
that is, H,(K (G; n)) = @, H„(K (G;n)) = 0,m >0 m=n. Then a" (K;@) is the 
set of homotopy classes of maps K > x (G; n) and has a natural group structure if 
dim K<2n-—2; there is also the obvious relativization to a” (K,L;G). The 
groups n" (K, L;G@) are independent up to isomorphism of the choice of X (@; n) 
but there does not exist a canonical class of homotopy equivalences between two- | 
realizations of X (G; n) if G contains elements of order 2. The author establishes the 
analogues of the Eilenberg-Steenrod cohomology axioms (in the stable range), 
proves a very general theorem on the Hurewiez-Hopf homomorphism 7: X (K, L; @). 
> H'(K, L;G), and obtains a coeffieient sequence in cohomotopy (corresponding to- 
an exact sequence 0 >@'>G—G@G'"—0 of coefficient groups), from which a. 
universal coefficient theorem is deduced (Reviewer’s note: Lemma 5. 1 does not 
hold if n = 2). In two later sections, the author defines and analyses universally- 
defined eohomotopy operations and also suggests the (dual) notion of homotopy 
groups with coefficients. This notion, slightly modified has been studied by B. Eck- 
mann and the reviewer [Eckmann, Colloque de Topologie Algebrique, ©.B.R.M., 
Louvain 1956, 41—53 (1957)]; it appears of interest since, like ordinary homotopy’ 
groups and unlike cohomotopy groups, it is defined outside the stable range and 
arises naturally in the problem of inducing a natural group structure into the sets of 
homotopy classes of maps of A into B with A fixed and B variable (from this point 
of view it appears dual to the notion of cohomology group). The author’s procedures 
for studying the groups "" (K, L;G) may be dualized by the standard duality of 
S-theory (E. H. Spanier and J.H.C. Whitehead, this Zbl. 64, 172) to obtain. 
results on homotopy groups with coefficients, valid in the stable range. 
P.J. Hilton. 


Adem, Jose: Ein Kohomologie-Kriterium zur Bestimmung wesentlicher Zu- 
sammensetzungen von Abbildungen. Bol. Soc. mat. Mexicana, II. Ser. 1, 38—48. 
(1956) [Spanisch]. 


Pour chaque application continue f d’un espace X en un espace Y et chaque- 
operation cohomologique stable [collection d’homomorphismes 6°: Hı (K,L) — 
Ha+« (K,_L) definis pour toute paire K, L et tout entier g; le groupe de coefficients 
ne sera pas explicite], I’A. introduit l’operation cohomologique fonctionnelle 6% 
suivant une methode due & Steenrod (ce Zbl. 41, 518). 07 est definie dans un certain 
sous-groupe qu’elle applique dans un groupe-quotient. — On a 6% = 0 lorsque fest 
non-essentielle. Ayant des applicationsgde Wen Xetfde Xen Y,on peutcependant 
avoir (en designant par 65 l’operation induite par 6° par passage au quotient). 
5 6 u=+0 pour un ueH*(Y) möme si l’application composee fg est non- 
essentielle (parce que 95 65 n’est pas Ö(gn). L’A. donne le critöre suivant pour que 
Vexistence d’un ve H"(Y) tel que 9,0% u 0 entraine que fg est essentielle, 
lorsque Hr-1 ( W) = Hr+te+P-1(Y) = 0. Appelons „mapping cone“ (par analogie 
avec le „mapping eylinder‘“) del’application f de Xen Yl’espace deduitde OXU Y, 
ou dans le cone OX (obtenu & partir de X x El, voir Spanier-Whitehead, ce 
Zbl. 51, 140) chaque point &X 1 de X x 1 estidentifi6 avec f(a) € Y. — Soit SW 
la suspension de W. Si, pour toute application k de SW dans le mapping cone de f 
et pour tout u (element du n° groupe de cohomologie du mapping cone de Ah) qui 
est appliqu6 (par l’inelusion de Y dans le mapping cone) sur u, on a AP He u" — 0, 
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alors fg est essentielle. [La d&monstration repose sur la possibilit6 de factoriser la 
suspension de g lorsque fg est non-essentielle: SW est appliqu6 par une application h 
sur le mapping cone de f qui est appliqu& (par identification de Yen un point) sur 8X; 
pour cette A, on ne pourrait avoir Hu" —0 si 9 6 u=0.] L’A. applique ce 
resultat & la composition d’applications g: Sm > Sk, f:5E > Sn oü u est un gene- 
rateur de H” (S*), DD u+0, a=>Pß (D designant les p-puissances de Steenrod). 
fg et sa suspension iteree r fois sont essentielles dans les cas suivants: 


p=2 = B VE ee} 
p=2 «a>Bß 0sr<a+tß-—n, 
VD DD, a 
DD =D. 0srs2a+2ß—n, 
p>3 «—=ß (Ve ao on. 
Par un autre exemple, l’A. retrouve la p-composante de EEE) Kö 


@. Hirsch. 


Moore, John C.: The double suspension and p-primary components of the homo- 
topy groups of spheres. Bol. Soc. mat. Mexicana, II. Ser. 1, 28—37 (1956). 

Let p bean odd prime and letz, (*), be the p-component of the homotopy group 
r,(S”). The author computes „4, (+1), for k<(p+1)(p—1)-—-1. Since 
n,(S"tl),, =, (Sertl), + 7,_, (S%), if n is odd, we may assume n even. Let EX 
be the space of paths on X which start at ze X and let Q X be the space of loops 
on X based at x. The author first computes the Pontryagin ring H, (22 Sr+1) using 
the know value of the Pontryagin H,„(2 Sr+1) and the spectral sequence attached 
to the fibration EQ Srt1 > Q Sn+1; here homology is understood with coefficients 
in Z,. Let U? be the space of paths on 22 Sr+1 starting at the identity and ending 
in S”-1, embedded naturally in 22 Sr+1. Then Ur is a fibre-space over S"-1 with fibre 
23Sr+1, Then H, (Ur) is computed, by spectral sequences, forg<p(pn—2)—2. Let 
g:Spn=-3 — Spn-® be a map of degree p, X, the mapping cylinder of g, and Z the 
space of paths on X, starting at the base-point and ending in 8?”-3,. The homology 
of L was computed by the author (this Zbl. 55, 419); hereamap L> Q U" is de- 
seribed which induces homology, and therefore homotopy, isomorphisms in dimen- 
sion <p(pn—2)—2. But n,(L) =n,.. (X, SP") and m,(QUr = 
Tg? (22 Sr+1, Sn-1), Thus we infer an excact sequence 

(>, (83,92, >, (9% Sri, Sn), > Tor (m,_, (88), Z,) > 0 
valid if nis even and >2 and g<p(pn— 2) — 3. Since the double suspension 
E2: 7, (Sr+!) > 7,,5 (S"t1) is equivalent to the injection 7, (S"-1) > ,(02 Srti), 
this exact sequence suggests a procedure for computing the p-components of a 
given stem by proceeding from x (8?) by successive applications of E?. To apply 

. the procedure one needs to know zz, ($?%-3) and , (83) for sufficiently small g. The 
author quotes the results of Cartan (well-known but unpublished) on the stable 
groups 77,4, (S”t}), k<2(p+1)(p— 1) — 2, which yield the required information 
| on n,„(SP%=8); next, the author refers to his previous paper (loc. cit.) for the com- 
\- putation of 77,,, (S®), for the same range of k, and, moreover, exhibits a homomor- 
phism &: 77215 (S°), > Ne+r+2(p-ı) (S®)),;, Which maps generator to generator if 
k=2i(p—-1),, 0<i<p (both groups are then ceyclie). The computation of 
Any. (Srih), for k<(p+1)(p—d)—1 then follows immediately. It is most 
agreeable to have in the one paper a statement of the Cartan results and an explieit 
table of the author’s results. In the course of the paper the author proves that if r is 
even and the p-component of H,„_. (22 Sr+1;Z) is spherical then n = 2pk for 
some k. The case p=2 of this proposition is essentially Adem’s theorem that 
there are maps S?r-1 > Sr of Hopf invariant 1 only if nis a power of 2. 

P. J. Hilton. 
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Weier, Joseph: Classification de champs de direction sur une sphere. C.r. Acad. 
Sci., Paris 243, 1995 (1956). 

The author announces the theorem that the number of homotopy elasses of 
vector fields on S?rt1 (n> 1) is 2. Reviewer’s Note: There is a simple argument 
showing that the set of these homotopy classes is in 1—1 correspondence with 
Tanz (Sr), n >0. W. T. van Est. 

Dedecker, Paul: La structure algebrique de l’ensemble des classes d’espaces 
fibrös. Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sci., V. Ser. 42, 270—290 (1956). 

Let B be a space, let@ be a topological group, and let Z be the sheaf of germs of 
maps of Binto @. Then it is well known that the classes of principal fibre bundles 
over B with group @ are in (1, 1) correspondance with elements of the cohomology 
set HY(B, G). 11 @ is abelian, H1(B, G) is an abelian group under the law of composi- 
tion corresponding to the multiplication of coordinate transformations. In this 
paper the author embeds H’(B, G) in a (Brandt) groupoid #!1(B,.@) such that 
(i) 41(B,.G) operates on the right and the left on H!(B, g), (ü) if G is abelian then 
7: = H! operating on itself by translation, and (iii) to an exact sequence e> A > 
G>% > e of sheafs of groups corresponds an exact sequence of cohomology 
groupoids. Let A be a topological group (with associated sheaf #) operating as a 
group of automorphisms of Gand let E(B,G, A,H;p) bea fibre bundle with base 
B, projection p, fibre G, group A, and associated principal bundle 7. Then & is 
said to be fibred by groups. Let Ö be the sheaf of germs of sections of E. Given 
ge H!(B,L), the author constructs a space E? together with a projection z onto B 
and a rule whereby, for each x€ B, the fibre G, of E operates on the right on the 
„fibre“ m !(x) of EI; thus E? is a fibre bundle with structure sheaf in the sense 
of Grothendieck. Let @0 A be the crossed product of G@ and A; then Go A 
operates on the left on @ by (9, a)g’=g:.a(g’) and E admits the structure of fibre 
bundle over B with fibre G and group @ o A. If H? is the associated principal bundle, 
then #9 determines an element guheH!(B, Go A) which depends only on g 
and he H!(B, A), the cohomology class of H. The author is concerned with the 
special case in which A=@G, operating on itself by inner automorphisms. The 
canonicalmap (g, 9) —gg’ of Gun Gto@inducesamap HI(B,Gg ag) >Hı(B,Q); 
let ’=goh be the image of goAh. Then Ah’ determines a prineipal bundle 4’ 
and hence a bundle £'= E’(B,G,G, H'; p’) fibred by groups. It is shown that &', 
the sheaf of germs of sections of E’, depends only on g. Let g’e Hl(B,&'). The 
author shows that there is a unique element g’oge H!(B,£) such that (g’og)oh 
—g’oh'. The operation (g’,g) > g’og determines the groupoid structure of 
ZN BrGQ),— = HYV(B.S) P. J. Hilton. 


Bernard, Daniel: Sur l’intersection des sous-espaces fibr6s principaux d’un 
espace fihre prineipal. C. r. Acad. Sci., Paris 243, 1714—1716 (1956). 

Given a topological group @ with subgroups @’, @’', the subgroups are said to 
be regular if every map of a topological space X into @'-@’' is locally the product of 
maps into G’and @’’. The couple @’, @’’ is said to be generic, if for every differentiable 
map of a manifold into @ the map is locally the product of differentiable maps into 
7 and @”. Theorems: Given principal fiber spaces over a common base space, 
structure groups @’ and @’'. Their intersection is a principal fiber space if @’, @" is 
a regular pair. — If @ is a Lie group and the fiberings are differentiable C®, their 
intersection is of the same kind if @’, @’’ are a generie couple. Criteria: IE@’/@’ a @" 
is compact, @',@” are a generic couple. Same conelusion, if e is a regular point of 
the feuilletage of @ defined by the classes @'g@". H. Guggenheimer. 


Weier, Josef: Ein Approximationssatz. Compositio math. 12, 185216 (1956). 


Refining some approximation theorems of H.Hopf (see: P. Alexandroff 
und H. Hopf, Topologie, Chapter XIV), the author proves some homotopy theorems 
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for polyhedra in such a manner that they may be easily extended to compact topo- 
logical manifolds. The proofs are relatively straightforward, although they are 
rather long, as it is so often the case with propositions of combinatorial topology. A 
complication arises when the number of dimensions is greater than 2. The first 
theorem establishes that if P is a polyhedron in R®, if fand f’ are two mappings of 
Pinto R? without fixed points, there exists a continuous deformation which eoincides 


with fon P— Pand with f’ at the points on which f= f’, as wellas at points of a 
polyhedron P, interior to P. This continuous deformation has, for all the values of 
the parameter, at the most a finite number of fixed points. This theorem along with 
a few generalizations yields a first approximation theorem in two dimensions, namely: 
if Pisa compact topological manifold of dimension 2 and M). IL <Tt<TV a famıly 
of continuous mappings of P into itself, then another family (9), O<r<i1, of 
continuous deformations may be obtained such that |" — g”| be uniformly smaller 
than any e given in advance, the second family having at the most a finite number of 
fixed points. (A misprint, substituting f for g should be corrected). The main tool 
of the author’s proofs is what he calls a connecting function (Verbindungsfunktion). 
Let pe P and I be the interval which is the cartesian product of the closed interval 
(0, 1) r times into itself. Let a, stand for the mapping of / into R* such that two 
opposite ‚faces‘ of I be mapped respectively on f(p) and f’(p), f and f’ being two 
continuous mappings of Pinto R”, and P an n-dimensional polyhedron. Let p’ be 
the image of a point € I under a,. Then a connecting function is a mapping of P 
into itself under which the image of pis p’. As it has been mentioned already, the 
proofs are quite straightforward when the dimension of a polyhedron or of a compact 
manifold is only 2. A difficulty arises to extend to the case of n dimensions the reason- 
ings developed in the case of 2. The connecting function is of no use if f(p) and f(p’) 
are antipodal (Antipodenpunkte). This means that their first n — 1 cartesian co- 
ordinates are equal. However the author overcomes skilfully this diffieulty, but by 
reasonings too long to be summarized in a review. Once this difficulty has been over- 
come, the results which can be obtained for polyhedra are easily extended to com- 
pact topological manifolds. The most important result of this paper is a simple 
proof of the theorem that the algebraic number of fixed points (die algebraische 
Fixpunktzahl) for a compact topological manifold is a homotopy invariant. 
C. Racine. 

Fort jr., M. K.: Essential mappings. Amer. math. Monthly 63, 238—241 

1956). 

es n> 1 eine natürliche Zahl. Man treibe in die Ebene » Stifte bis 
zur Hälfte ein und versuche, einen Gummiring derart zwischen diesen » Stiften ein- 
zuspannen, daß gilt: (1) verbleibt man in der Ebene, so ist es nicht möglich, den 
Ring auszuspannen; (2) entfernt man irgendeinen der n Stifte, so läßt sich der 
“ Ring innerhalb der Ebene aus den restlichen n — 1 Stiften entschlingen. Für diese 
Aufgabe, die näherhin nicht begründet wird, gibt Verf. eine einfache Lösung an. 
Zum Schluß der Arbeit werden Problem und Lösung noch in eine andere Termino- 
logie übersetzt. J. Weier. 

Vito, Luciano de: Sugli autoomeomorfismi periodiei di una striscia. Rend. 
Sem. mat. Univ. Padova 26, 124—138 (1956). 

Se un automorfismo t, periodico e privo di punti uniti di una striscia S, trasforma 
in s6 ciaseuno dei lati di questa e se ogni linea di S periodica dello stesso periodo di & 
incontra la propria immagine in t, esiste una curva semplice che unisce i lati della 
striscia, che non incontra la propria immagine in &e che non taglia mai le proprie 
immagini nelle traslazioni ordinarie di S con passo uguale al periodo dell’auto- 
omeomorfismo Et. G. Scorza Dragoni. 

Jewett, John: Differentiable approximations to light interior transformations. 
Duke math. J. 23, 111—124 (1956). 
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Soit D un domaine plan ferm& et f une transformation interieure (light interior) 
de D dans R?. Quel que soit e> 0 ileexiste alors une transformation interieure g: 
D- K2, continue dans D, avee g=f sur la frontiere de D, telle que g possede les 
m&mes points de ramifieation que fet que |g() — f(@)| <e pour ze D. De plus g 
peut ötre pris n fois derivable, n = donne quelconque. L’approximation de f par g 
se fait en deux etapes: d’abord par une transformation lindaire dans chaque triangle 
d’une triangulation convenable de D, ensuite par une transformation n fois differen- 
tiable. S. Stoilow. 

Berstein, J.: Sur un problöme de M. S. Stoilow. C. r. Acad. Sci., Paris 242, 
2796 — 2798 (1956). 

Une surface topologique V, orientable ou non, peut toujours (R. J. Wille, ce 
Zbl. 50, 178) ötre appliquee dans le plan projectif P par une transformation interieure 
y. L’A. montre que, si V est orientable, on a toujours @=goy oü y est une 
transformation interieure de V dans la sphere S et g l’application de S sur P par 
identification des points diamstralement opposes. — Si p est une transformation 
interieure du plan projectif P, sur le plan projectif P, il existe un hom&omorphisme 7 
de P, en lui m&me et une fonction rationnelle w—= R (2), tels que @oT peut 
s’obtenir par identification, sur les spheres rev&tantes (2) et (w) de Pet P,respective- 
ment, dezavec —1/2et de wavee — 1/w. S. Stoilow. 


Schubert, Horst: Knoten mit zwei Brücken. Math. Z. 65, 133—170 (1956). 

Das Ergebnis der Arbeit ist die vollständige kombinatorisch topologische 
Klassifikation der Viergeflechte. Der erste Schritt ist die Verwandlung von Vier- 
geflechten in Knoten mit zwei Brücken. Dieselben bestehen aus vier Streckenzügen 
811: S195 Say Sa, In zwei parallelen Ebenen Z,; E, und vier weiteren Strecken, deren 
Randpunkte bzw. mit den Randpunkten der Streckenzüge zusammenfallen. Die 
Brückenknoten werden dann so normiert, daß die Projektionen der Streckenzüge der 
einen Ebene die der anderen abwechselnd unterkreuzen. Die so entstehenden 'Pro- 
jektionen lassen sich durch zwei ganze Zahlen &, ß charakterisieren. Dabei ist 
2(&— 1) die Anzahl der Doppelpunkte, während $ mit der Reihenfolge der Über- 
und Unterkreuzungen auf den Streckenzügen zusammenhängt. Die Zahl ß ist 
teilerfremd zu a, und es ist |ßl< a. Und jedes Zahlenpaar, das diesen Bedingungen 
genügt, bestimmt eine Normalprojektion. Es wird nun gezeigt, daß zwei verschiedene 
Normalprojektionen &,ß; &',ß' genau dann topologisch äquivalent sind, wenn 
a=a' und ß-P’= 1mod 2a ist. Dies ergibt sich für Knoten und nicht orientierte 
Verkettungen a, durch Bestimmung der zweifachen Überlagerung, welche ein orien- 
tierter Linsenraum mit den Invarianten «a, ß ist. Für orientierte Verkettungen 
wird der Beweis durch direkte Untersuchung der Deformation einer Normallage in 
eine andere erbracht. Die Knoten sind amphicheiral, falls 6? = — 1 mod 2x ist. 
Der Kreis und der Viererknoten sind die einzigen amphicheiralen Schlingknoten. 

K. Reidemeister. 

Povarov, 6. N.: Über die matrizentheoretische Analyse. der Bindungen in 
teilweise orientierten Graphen. Uspechi mat. Nauk 11, Nr. 5 (71), 195—202 (1956) 
[Russisch ]. 

The quasi-minor of a,, in the p x p matrix (a,,) is defined to be a,, if 
k=1 and, if k+#L, I ap, Ay: 0,1, the summation being taken over all 
choices of r (< p — 2) different integers from the set 1,2,..., p with %k, l omitted. 
An expansion is given in terms of quasi-minors of the matrix formed by omitting row I 
and column % from (a,,). If a,, is the number of immediate paths in a partly 
oriented graph from vertex k to vertex 1 then the total number of paths from k 
to l is the quasi-minor of a,,. The author obtains other results in graphs and linear 
networks in terms of quasi-minors and also gives a criterion for the irredueibility 
of a real matrix with non-negative elements. F. W. Ponting. 
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Ford, G. W. and G. E. Uhlenbeck: Combinatorial problems in the theory of 
graphs. I. Proc. nat. Acad. Sci. USA 42, 122—128 (1956). 

Dies ist eine gedrängte systematische Darstellung gewisser Anzahlbestimmungen, 
"welche aus Problemen der statistischen Mechanik hervorgegangen und in Arbeiten 
von F. Harary und G. E. Uhlenbeck (dies. Zbl. 53, 131), von F. Harary (dies. 
Zbl. 65, 167) und in den Dissertationen von R. Z. Norman und G. W. Ford (Univ. 
Michigan 1954) niedergelegt sind. Ein zusammenhängender linearer Graph wird 
‚durch seine Artikulationen (falls vorhanden) in Glieder zerlegt, welche Verff. 
„Sterne“ nennen; er wird daher auch als „Sternbaum‘“ bezeichnet. Ein Sternbaum 
‚heißt rein, wenn seine Sterne alle von der gleichen Art sind, sonst gemischt. Bei den 
ı sog. Husimi-Bäumen ist jeder Stern ein Polygon, bei den gewöhnlichen eine Kante. 
' Ein Sternbaum, in dem ein Punkt ausgezeichnet ist, heißt Wurzelsternbaum. — 
Es werden bestimmt: (1) die Anzahl der Wurzelsternbäume mit p Punkten und n, 
Sternen einer 1. Art, n, Sternen einer 2. Art ete. mittels einer Verallgemeinerung der 
von Pölya (dies. Zbl. 17, 232) für Wurzelbäume benützten Methode, {2) die Anzahl 
‚ der Sternbäume mit denselben Daten, (3) die Anzahl der Sternbäume und die der 
Sterne mit p Punkten und k Kanten. Die zuerst von R. J. Riddell (Diss. Univ. 
Michigan 1951) gegebene Herleitung zu (3) wird hier vereinfacht. Explizite Aus- 
; ‚drücke für die Zahlen (3) sind jedoch nicht angegeben. (Tabellen derselben bis p = 8 
sowie eine Diskussion ihrer asymptotischen Eigenschaften in der genannten Disser- 
tation.) Man vgl. auch R. J. Riddell und G. E. Uhlenbeck [J. Chem. Phys. 21, 
2056—2064 (1953)j. — Bei allen diesen Abzählungen sind die Punkte der Graphen 
als bezeichnet (labelled) gedacht. Zwei Graphen werden dann und nur dann als 
nicht verschieden angegeben, wenn die mit ? und j bezeichneten Punkte für jedes 
Paar i, j in beiden Graphen durch dieselbe Anzahl von Kanten verbunden sind. 

E. Schönhardt. 

Gilbert, E. N.: Enumeration of labelled graphs. Canadian J. Math. 8, 405—411 
(1956). 

T,,, sei die Anzahl derjenigen Graphen mit v bezeichneten (labelled) Punkten 

und A Kanten, deren zusammenhängende (zh) Bestandteile alle eine gewisse Eigen- 

‚schaft haben, C,,, die Anzahl der zh unter ihnen. Setzt man dann T,(y) = 

Pure, W)— = Q,, 9%, T,(y) =1, so gilt Satz 1, den Verf. mittels der 
v 


| symbolischen Methode [vgl. E.T. Bell, dies. Zbl. 24, 2 sowie I. Kaplanski und 
| J. Riordan, Ann. math. Statisties 16, 271—277 (1945)] herleitet: C,(y) ist gleich »! 


oo 
maldem Koeffizienten von x”’in der formalen Entwicklung von log = T,(y) #v!. 


Dieser Satz liefert z. B. mit T,(y) = (1 + y)"-DI2 die erzeugende Funktion für 
zh Graphen ohne Schlingen und ohne mehrfache Kanten. Verf. benützt ihn zur 
Herleitung von Satz 2: Die Anzahl der zh Graphen mit » bezeichneten Ecken und 
) Kanten ist gleich v! mal dem Koeffizienten von x” y* in der Entwicklung von 


log E - B3 Aa) St, wo x = 1, je nachdem mehrfache Kanten 
i=1 


ME anbt sind oder nicht, und ß (6) bei ungerichteten Graphen ohne bzw. mit 
Schlingen gleich We bzw. Bag! bei gerichteten Graphen i(# — 1) bzw. :2 ist. 


2 
Riddell und G. E. Uhlenbeck [J. Chem. Phys. 21, 2056—2064 (1953)] gefunden. 
— Satz 1 läßt sich auch, wenn man die Rollen von A und v vertauscht, auf Graphen 
anwenden, in welchen nicht die Ecken sondern die Kanten bezeichnet sind. So ge- 
langt Verf. speziell zu der erzeugenden Reihe für gerade zh Graphen mit A be- 
zeichneten Kanten und » Punkten, mehrfache Kanten zugelassen. Bei beliebiger 
Punktezahl » ergeben sich so für A=1,2,..., 5 die Anzahlen 1, 2, 8, 60, 672. 


Das Teilresultat mit «= 1, ß (i) = ( f ) wurde auf anderem Wege schon von R. J. 


392 


Verf. gibt auch noch kurz an, wie man auf diese Weise bei Zulassung mehrfacher F 
Kanten die gerichteten zh Graphen mit und ohne Schlingen sowie die ungerichteten 
zh Graphen ohne Schlingen abzählen kann, wenn ihre Kanten bezeichnet sind. 

E. Schönhardt. 


Theoretische Physik. 


Bastin, E. W. and €. W. Kilmister: Eddington’s statistical theory. Rend. Cire-i 
mat. Palermo, II. Ser. 5, 187—203 (1956). 
This introduction to a series of papers is based on the concept of order introduced | 
in earlier papers. They aim partially to glueidate, partially to amend Eddington’s 
much disputed fundamental theories. After some general considerations on theory- 
languages and restrieted theories, the authors try to throw some light on Eddington’s } 


peculiar way of theorizing. The main part of the paper is a critical examination of fi 


the first 5 sections of Eddington’s „Fundamental Theory‘, which results in an | 
amendment to his statistical derivation of the metric of the Einstein universe from 
a Gaussian partiele distribution and in some secondary criticism on his reasonings 
about non-Coulomb forces. H. J. Groenewold. 


e Döring, Werner: Einführung in die theoretische Physik. I. Mechanik, 
II. Das elektromagnetische Feld, III. Optik. (Sammlung Göschen, Bd. 76, 77, 78). 
Berlin: Walter de Gruyter & Co. 1954, 1955, 1956. 119, 123, 117 8.; 29, 15, 32 Abb.; | 
jeder Band DM 2,40. 

Die 3 Bändchen enthalten in gedrängter Form den für das Studium der Theore- 
tischen Physik wichtigsten Stoff und stellen somit für den Lernenden ein hervor- | 
ragendes Repetitorium dar. Überall dort, wo die Menge des Stoffes eine Auswahl 
erfordert, hat es der Verf. in ausgezeichneter Weise verstanden, die wichtigsten 


Gesetzmäßigkeiten an geschickt gewählten, einfachen Beispielen darzulegen. Be- | 


. sondere Sorgfalt wurde des weiteren bei der Unterscheidung zwischen Grundgrößen 


und abgeleiteten Größen aufgewandt, eine Unterscheidung, die das leidige Problem | 


der Maßsysteme erheblich vereinfacht und übersichtlicher macht. — I. Die Dar- 
stellung der Mechanik beginnt mit der Einführung der Bewegungsgrößen in der Kine- 
matik und der Entwicklung des Kraftbegriffs in der Statik. Daran schließt sich eine 
ausführliche Behandlung der Dynamik des Massenpunktes, während die Mechanik. 
der Systeme von Massenpunkten nur kurz gestreift wird. Die Mechanik des starren 
Körpers dagegen ist etwa vollständig wiedergegeben, wie auch im letzten Kapitel 
die allgemeinen mechanischen Prinzipien bis zu den kanonischen Gleichungen ihre 
Darstellung finden. — II. Die Darstellung der Elektrodynamik beginnt mit der 
Elektrostatik und Magnetostatik, aus der unter Hinzunahme der entsprechenden 
weiteren Erfahrungsgrößen am Schluß die Maxwellschen Gleichungen entwickelt 
werden. Gegenüber den Gleichungen im Georgischen Maßsystem tritt hier eine 
zusätzliche Konstante y in den Grundgleichungen auf, die eine leichtere Umrechnung 
zwischen den verschiedenen Maßsystemen ermöglicht. — III. Der Band ‚Optik‘ 
enthält zunächst die geometrische Optik, an deren Schluß die Linsenfehler noch 
kurz behandelt werden. Ein zweiter Teil über Wellenoptik enthält die durch eine 
skalare Wellentheorie beschreibbaren Phänomene der Interferenz und Beugung. 
Der dritte Teil über die elektromagnetische Lichttheorie schließlich setzt die Kennt- 
nis der elektrodynamischen Gleichungen voraus, aus denen die transversalen Wellen- 
gleichungen abgeleitet und mit ihnen Polarisationserscheinungen bei Reflexion und 
Brechung wie auch in Kristallen beschrieben werden. W. Macke. 

Infeld, L. and J. Plebanski: On modified Dirac Ö-functions. Bull. Acad. Polon. 
Sci., Cl. III 4, 687—691 (1956). 

Verff. geben drei (übliche) Wege an, auf denen der Physiker zur 6-Funktion 
gelangt: axiomatisch, mittels Fouriertransformation, mittels Approximation durch 
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| Funktionen. Indem zu den drei Axiomen 1. ö(z) ist beliebig differenzierbar, 2. ö(2)=0 
für +0, ö()=m für =0, 3, für ein beliebiges Gebiet, das x, enthält, 
2 (z,) gilt für jede stetige Funktion f(s): J s2— 5) f(z)de=f(z,) als viertes 
24%,) 

; hinzugenommen wird: 4. f da) zdz —=(, p=1,2,...,k, wird damit eine 

2(0) 1 

neue 5-Funktion definiert, von der die Verff. glauben, daß sie vielen physikalischen 
Problemen besser angepaßt ist als die alte. Konstruktionsvorschriften werden an- 
gegeben. W. Klose. 


Mechanik: 

Agostinelli, Cataldo: Nuova forma sintetieca delle equazioni del moto di un 
 sistema anolonomo ed esistenza di un integrale lineare nelle velocitä lagrangiane. 
Boll. Un. mat. Ital., III. Ser. 11, 1—9 (1956). 

Let $8 be a non holonomie system. Then we may substitute the non holonomie 
_ eonstraints by certain forces quadratic in the velocities, thus transforming S into a 
holonomie system 8’. The equations that express the non holonomie constraints of 8 


eorrespond to first integrals of 8’. Other results in this direction are given. 
M. M. Peixoto. 


Kolsrud, Marius: Variation prineiples depending on the constants of motion 
of the mechanical system. Arch. Math. Naturvid. 53, 183—192 (1956). 

Bemerkungen zu einem neuen Variationsprinzip der klassischen Mechanik, das 
I won Edgar B. Schieldrop (dies. Zbl. 65, 168) eingeführt wurde. 
| R. Gran Olsson. 

Cox. J. F. et F. H. van den Dungen: Sur les &quations de Poisson, utilisees pour 
le ealeul de la precession et de la nutation. Acad. Roy. Belgique, Bull. Cl. Sci., V. Ser. 
42, 245—251 (1956). 

Die Eulerschen Kreiseigleichungen ergeben in Verbindung mit den Beziehungen 
für die Winkelgeschwindigkeiten die Differentialgleichungen für die Eulerschen 
" Winkel. Diese Differentialgleichungen werden hier beim rotationssymmetrischen 
" Kreisel (Erde) nochmals elementar abgeleitet. Vernachlässigt man in ihnen alle 
Glieder 2. Ordnung, so erhält man die Poissonschen Gleichungen. Diese geben nicht 
mehr die Lage der Hauptträgheitsachse, sondern die Lage der Drallachse an, die 
der allein beobachtbaren instantanen Drehachse bei der Erddrehung viel näher liegt 
" als die Hauptträgheitsachse. Um jede Konfusion zu vermeiden, wird deswegen eine 
' etwas andere Schreibweise der Poissonschen Gleichungen ee 

. Molitz. 
| e Hartog, J. P. Den: Mechanical vibrations. 4th ed. London: MacGraw-Hill 
Publishing Company, Ltd. 1956. XII, 436 p. 67. 6.d. 
Basch, A.: Zur geometrischen Bestimmung der Hauptschwingungsrichtungen 
und Eigenfrequenzen eines Systems von zwei Freiheitsgraden aus dessen Charakteri- 
" stiken. Z. angew. Math. Mech. 36, 270—272 (1956). ER 
Ein dämpfungsfrei bewegliches holonomes System von zwei Freiheitsgraden stehe 
_ unter dem Einfluß von Kräften, die von einem zeitunabhängigen Potential ableitbar 
sein sollen. In der Umgebung einer stabilen Gleichgewichtslage sind Lagenenergie V 
und Bewegungsenergie T positiv-definite quadratische Formen der Lagekoordinaten 
 g: % bzw. der Geschwindigkeiten 9,, 95. Werden g,. 95 und d,. 9, als kartesische Ko- 
' ordinaten in einer Bildebene gedeutet, so stellen V=1 und PR zwei konzentri- 
sche Ellipsen dar, die als „‚Charakteristiken‘“ des schwingenden Systems eingeführt 
werden. Das stets existierende Strahlenpaar, das konjugierte Durchmesser beider 
- Ellipsen trägt, kann nach Regeln der projektiven Geometrie leicht konstruiert werden 
“und legt die beiden Hauptschwingungsrichtungen fest. Die zugehörigen Eigen- 
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frequenzen sind dabei im Längenverhältnis der entsprechenden Durchmesser direkt 

ablesbar. W. Wunderlich. 
Masotti, Arnaldo: Sul pendolo quadrantale. Revista Un. mat. Argentina 17, |, 

117—124 (1956). 


L’A. caratterizza le forze che danno luogo ad oseillazioni quadrantali nel pro- |, 


blemo del pendolo semplice. G. Grioli. 

Kallenbach, W.: Über die beim Glockenläuten auf den Turm wirkenden hori- 
zontalen Wechselkräfte. Z. angew. Phys. 8, 508—512 (1956). 

Indem die Glocke — unter Vernachlässigung von Klöppel und Erregung — 
zuerst als mathematisches, sodann als physikalisches Pendel großer Ausschläge be- 
handelt und in bekannter Weise Abhängigkeit des Ausschlagwinkels von der Zeit mit 
Hilfe elliptischer Integrale mit der Anfangsauslenkung als Parameter dargestellt 
wird, wird auf graphischem Wege der zeitliche Verlauf der Horizontalkomponente 
der Aufhängekraft gewonnen und harmonisch analysiert. Es zeigt sich, daß die 
Horizontalkraft eine mit zunehmender Amplitude stark anwachsende dritte Har- 
monische besitzt, die in dem der Untersuchung zugrunde liegenden Falle zur Be- 
schädigung des Glockenturmes führte, dessen Eigenfrequenz in der Nähe dieser Ober- 
schwingung lag. R. Zurmühl. 

Vargo, Louis G.: Nonlinear minimum-weight design of planar structures. 
J. aeronaut. Sci. 23, 956—960 (1956). 

Direkte Methode zur Bestimmung der kleinstgewichtigen vollständigen Mo- 
mente ebener Fachwerke. Das an sich nicht-lineare Verfahren wird mit linearen 
Verfahren verglichen. E. Hardtwig. 


e Girkmann, Karl: Flächentragwerke. Einführung in die Elastostatik der 
Scheiben, Platten, Schalen und Faltwerke. 4. verbesserte und vermehrte Auflage. 
Wien: Springer-Verlag 1956. X VIII, 596 S. mit 316 Textabb. Ganzleinen DM 66,—. 

7wei Jahre nach der dritten Auflage legt der Verf. nun schon die vierte Auflage 
seiner Flächentragwerke vor: ein Zeichen, daß das Werk eine Lücke ausfüllt, und 
daß es sie gut ausfüllt. Die neue Fassung ist um 40 Seiten länger als die vorhergehende; 
eine Anzahl neuer Probleme, die inzwischen Lehrbuchreife erlangt haben, ist auf- 
genommen: einiges bei den Platten, mehr naturgemäß bei den Schalen, wo nun auch 
die Schale negativer Krümmung zu Wort kommt; ferner die Puchersche Spannungs- 
funktion, und die Biegetheorie der Translationsschalen. Der Stoff ist immens, und 
die Menge der Literatur, die dem Leser erlaubt, an einzelnen Stellen in die Tiefe des 
Stoffes einzudringen, bemerkenswert. — Nach Ansicht des Ref. sind nach wie vor 
die einleitenden Kapitel nicht so glücklich wie der Hauptteil; aber es ist natürlich 
schwer, diese allgemein bekannten Dinge wirklich kurz und doch vollkommen ein- 
wandfrei darzustellen. So bleiben, trotz des großen Aufwandes an Formeln, die 
$$ 14 und 15 unklar. Vielleicht sollte man doch gelegentlich um der Deutlichkeit willen 
ein paar Zeilen in Kauf nehmen. Aber bei einem Buch, dessen Ziel die Anwendungen 
sind, und das überall bis zu Zahlenergebnissen vordringt ohne unübersichtlich zu 
werden, fällt solch ein kleiner Mangel nicht ins Gewicht. K. Marguerre. 

Mewes, E.: Formeln für die Massenkräfte und kinematischen Zusammenhänge 
bei geschränkten Schubkurbelgetrieben. Ingenieur-Arch. 24, 291—298 (1956). 

Es werden für die geschränkte Schubkurbel auf Grund der harmonischen Ana- 
Iyse von Schub- und Drehbewegung der Koppel die durch die ungleichmäßige Be- 
wegung auftretenden Massenkräfte untersucht. W. Meyer zur Capellen. 


Elastizität. Plastizität: 


e Kac, A. M.: Elastizitätstheorie. Unter redaktioneller Mitwirkung von V. K. 


Prokopov. Moskau: Staatsverlag für technisch-theoretische Literatur 1956. 208 8. 
R. 4,65 [Russisch]. 


395 


ı Das Buch ist vor allem als Einführung in die Elastizitätstheorie für Studierende 
des Maschinenbaues gedacht und bringt deshalb neben der Ableitung der wichtigsten 
|Grundgleichungen auch deren Lösungen für viele häufig auftretende Belastungs- 
fälle. So werden ziemlich ausführlich die Berührungsspannungen, die Plattenbiegung 
und die Verdrehung gerader Stäbe behandelt nebst einigen Ausführungen über die 
| Festigkeit von Gefäßen und Scheiben. Im letzten Kapitel werden schließlich auch 
leinige Fragen der Spannungsverteilung in Platten und Rohren unter dem Einfluß der 
|ungleichförmigen Erwärmung besprochen. Wegen seiner einfachen und klaren 
| Darstellungsart dürfte das Buch zum Anfängerstudium sehr geeignet sein. 
A. Kuhel). 

o Jaeger, J. C.: Elastieity, fracture and flow, with engineering and geological 
applications. (Methue’ns Monographs on Physical Subjects.) London: Methuen & 
Co. Ltd.; New York: John Wiley & Sons, Inc. 1956. VIII, 152 p. 10s6d net. 
| In this monograph the author has attempted, as he says, ‚to set out, in as 
jelementary form as possible, the basic mathematics of the theories of elasticity, 
‚ plastieity, viscosity and rheology, together with a diseussion of the properties of 
| the materials involved and the way in which they are idealized .. .“ For a book of 
| this size this is a very ambitious aim. It is, therefore, hardly surprising that even an 
‚ author of Professor Jaeger’s eminence has not quite succeeded in achieving it. The 
treatment is unequal and spotty. While some parts bear witness to the author’s 
J ability to present difficult subject matter in a masterly, concise, but easily under- 
|standable form, other parts of at least equal importance are sketchy, occasionally 
| completely neglecting recent research. This is particularly true of the sections on 
| fracture and on rheology. The three chapters of the book are entitled, Stress and 
| Strain, Behavior of Actual Materials and Equations of Motion and Equilibrium. The 
first Chapter and Sections 17 and 18 of the second taking up about one-third of the 
book contain an elaborate and excellent discussion of the mathematical concepts of 
| stress and strain. Another third of the book, divided between the second and the 
| third Chapter, deals with the elastie stress-strain relations, equations of motion and 
| simple problems and succeeds in presenting an amazing amount of material in the 
| limited space. Only one-third of the book is devoted to idealized inelastice behavior 
| (viscosity, plastieity, rheology) actual properties of materials and fracture. This 
| part will satisfy neither a reader looking for information on the physical assumptions 
| underlying the theories of the inelastie continuum, nor one interested in the mathe- 
| matical formulation, particularly for visco-elastic media for which only one-dimen- 
| sional model relations are presented. In spite of its shortcomings the book is very 
| useful and highly recommended to mathematically inclined readers looking for a 
\ first introduction into the theoretical mechanics of solids. A. M. Freudenthal. 
Gran Olsson, R.: A mathematical interpretation of the modulus of elasticity. 

Norske Vid. Selsk. Forhdl. 29, 71—73 (1956). 
| Die als Hookesches Gesetz bezeichnete Spannungs-Dehnungsbeziehung ist als 
empirisches Gesetz gefunden und gilt in einem kleinen Bereich der Dehnungen. Es 
ist klar, daß jedes beliebige Spannungs-Dehnungsgesetz, wie man durch Reihen- 
‚entwicklung sieht, in erster Näherung und in einem kleinen Bereich als linear an- 
' gesehen werden kann, also von der Art des Hookeschen Gesetzes ist. Im Infini- 
' tesimalen werden alle Gesetze linear. Die Note spricht also nichts Neues aus. 
E. Hardtwig. 
Bressan, Aldo: Sulla possibilitä di stabilire limitazioni inferiori per le componenti 
intrinseche del tensore degli sforzi in coordinate generali. Rend. Sem. mat. Univ. 
' Padova 26, 139—147 (1956). Er 

L’A. stabilisce delle relazioni integrali in coordinate generali per le caratteristiche 
di tensione di un corpo in equilibrio. Da esse vengono dedotte limitazioni inferiori 
per i loro massimi moduli che assumono carattere conereto quando si disponga di 
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soluzioni di un certo sistema differenziale. Nel caso particolare delle coordinate)} 


cilindriche vengono rese esplieite limitazioni concrete. @. Grioli. 
Hoyt, J. P.: A proof of the moment-area theorem. Math. Mag. 30, 95—97 
(1956). | 


Baldacei, Riecardo F.: Sulla integrazione diretta del problema di Saint-Venant! 


in termini di tensioni. Atti Accad. Sci. Torino, Cl. Sci. fis. mat. natur. 90, 604—61C 
(1956). | 


IE Far 


Die Behandlung der Gleichgewichts- und der Kongruenzgleichungen des Saint Jjj 


Venantschen Problems kann entweder mit den Verrückungen oder mit den Span- 
nungen arbeiten. Den ersten Weg schlägt z. B. A. Clebsch in seinem bekannten 
Lehrbuch ein, der zweite Weg wird hier versucht. Gezeigt wird, wie vermöge einer 'f 
geeigneten Transformation der Differentialgleichungen die Integration (in Spannungs= f' 
komponenten ausgedrückt) sich viel einfacher ausführen läßt als jene in Verrückun- 
gen. Vor allem kann man den Saint-Venantschen Zylinder als frei im Raum voraus- 
setzen und vermeidet dadurch die Einführung von willkürlichen und auch umstrit». 
tenen Randbedingungen. E.Hardtwig. 

Jones, Edryd: On the flexure of a stepped cantilever beam. J. aeronaut. Sci. 
23, 1057—1058 (1956). | 

Im Anschluß an eine frühere Arbeit des Verf. (dies. Zbl. 65, 399) wird die Bie- 
gung eines stufenförmigen Kragbalkens unter seinem Gewicht berechnet, wobei sowohl 
Biegesteifigkeit als auch Lastverteilung an mehreren Balkenpunkten unstetig sind. 

R J. Pretsch. 

Kapanjan, L. K.: Über die Verbiegung hohler Konsolstäbe. Akad. Nauk 
Armjan. SSR, Izvestija, Ser. fiz.-mat. estestv. techn. Nauk 9, Nr. 3, 33—43 (1956) 
[Russisch]. 

Wenn die Resultierende der äußeren Kräfte auf einer Schwerlinie des Endquer- 
schnittes angreift, kann die Spannungsfunktion der drehfreien Querkraftbiegung 
eines prismatischen Hohlstabes in dee Frım ®=— BC«@-—-3P/48i +9, d) + 
9, (©) geschrieben werden, wobei @,(2) eine eindeutige analytische Funktion von 
2=x%-+iy ist. Die Funktion wird durch die Forderung bestimmt, daß die resul- | 
tierende Scherspannung am äußeren und inneren Rande in die Richtung der Tangente | 
fallen muß. Im Falle eines hohlen Kreiszylinders, dessen Höhlung einen zentrisch 
angeordneten quadratischen Querschnitt mit abgerundeten Ecken besitzt, erfolgt 
die Bestimmung von 9, durch konforme Abbildung des Stabquerschnittes auf einen |]ı 
Kreisring durch den Näherungsansatz 2= K(&© + AL). Die Koeffizienten der 


+00 
Reihe 9,()=g(£) = 3 a,l" werden durch die den Randbedingungen ent- 
— oo 


sprechenden Gleichungen bestimmt. A. Kuhel). 
Galletly, 6. D. and R. Bart: Effects of boundary conditions and initial out-of- |; 
roundness on the strength of thin-walled eylinders subject to external hydrostatie | 
pressure. J. appl. Mech. 23, 351—358 (1956). 
Woinowsky-Krieger, 8.: Uber die Verwendung von Bipolarkoordinaten zur 
Lösung einiger Probleme der Plattenbiegung. Ingenieur-Arch. 24, 47—52 (1956). 
In diesem Aufsatz werden Ausdrücke für Durchbiegungen und Biegungsmomente 
allseitig eingespannter gleichmäßig belasteter Platten hergeleitet. Es werden 4 Fälle 
betrachtet: 1. zwischen zwei Kreisbögen eingespannte Platte, 2. Kreissegment- 
platte, 3. Halbkreisplatte (auch mit hydrostatischer Belastung), 4. zwischen zwei 
zueinander exzentrischen Kreislinien eingespannte Platte. Die Ergebnisse für die 
Fälle 2 und 3 sind auch graphisch wiedergegeben. V. Bogunovie. 
Föppl, L.: Die Theorie des ebenen Spannungszustandes in neuer Darstellung. 
Forsch. Gebiete Ingenieurwes. 22, 141—146 (1956) 
Aus der Darstellung der Spannungen für verschiedene Schnittrichtungen durch 
denselben Punkt eines ebenen Spannungszustandes am drehbaren Mohrschen 
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'Spannungskreis kann eine der Airyschen Spannungsfunktion entsprechende ‚„Haupt- 
gleiehung‘“ gewonnen werden, deren einzelne Glieder eine unmittelbare physikalische 
‘Bedeutung besitzen. J. Preisch. 
Stadelmaier, Hans H.: Spannungsfeld einer auf den Rand einer Halbebene wir- 
kenden Einzellast bei elastischer Anisotropie. Z. angew. Math. Phys. 7, 393—402 
(1956). 

| Die Spannungsfunktion p(x, y) eines ebenen Spannungszustandes genügt der 
Differentialgleichung 

ploxt + 2a otplox:dy? + bötyplayt = 0, 

wenn wenigstens eine der beiden Koordinatenachsen eine geradzählige Symmetrie- 
achse des anisotropen Körpers ist. Lösungen dieser Gleichung bei Einwirkung einer 
(Normalkraft im Koordinatenanfangspunkt auf den Halbraum y> 0 haben bei 
a? > b bzw. bei a? <b verschiedene Form, gehen aber stetig ineinander für a2 = b 
‚und ergeben die bekannte Lösung des isotropen Körpers bi a«=b= 1. Wie im 
isotropen Fall ergeben sich auch hier im Körper nur Radialspannungen, deren Maxi- 
I[mumsrichtung aber stark von der Richtung des größten Elastizitätsmoduls abhängt. 
'Es folgen Angaben zur Berechnung der Gleichungskoeffizienten aus elastischen 
Parametern des Stoffes, eine Besprechung der Resultate und ein Vergleich mit Ver- 
suchen von L. J. Dijkstra und U.M. Martius an «&-Eisen. A. Kuhel). 


Ufljand (Ufland), Ja. (J.) S.: An axially symmetrical problem in the 
‚theory of elastieity for a semispace with a eircular division line between the boundary 
‘conditions. Doklady Akad. Nauk SSSR 110, 531—533 (1956) [Russisch]. 

| The problem of determining the displacements in an elastie semispace 22 0 
with prescribed axi-symmetrie displacements inside a circle r <a in the plane 2 = 0 
Jand with given axi-symmetrie stresses outside this eircle can be reduced to the deter- 
mination of two harmonie functions pand ®. Introducing the toroidal coordinates & 
land ß and expressing the two harmonic functions by the Moeller-Fok integral trans- 
forms of the type 


g=Vcha—cosß: [ [Akd)chßt+B(@d)shPr] - P_ıe+ir (ch a)dr 
ö 


the new funetions A, B, C and D can be obtained from linear algebraie equations 
in which the inverse transforms of functions already known from the boundary 
conditions appear. General equations are applied to the problem of stresses in the 
|\semispace under the influence of a rigid eylindrical stamp. An Kal) 

l Fogagnolo Massaglia, Bruna: Sul comportamento di un sistema dissipativo 
\soggetto ad azioni ereditarie non lineari. Atti Accad. Sci. Torino, Ol. Sei. fis. mat. 
: —471 (1956). 

we = 2 elastico ad un grado di libertä e applicando il metodo 
di Kryloff dimostra che l’effetto di una piecola forza dissipativa non puo mai 
|essere annullato da una piccola forza di richiamo ‚avente carattere ereditario, se 
questa dipende linearmente dal parametro lagrangiano 9; nel senso che AU) tende 
asintoticamente a zero. Possono darsi perö casi di forze di richiamo non lineari ing 
|tali che la soluzione presenti un comportamente asintotico differente. Ciö osserva 
'PA., dimostrando che nel caso di forze di richiamo espresse da polinomi di quinto 
\grado in q pössono presentarsi anche cicli, stabili o instabil; = Grioli. 
Verma, P. D. S.: Hypoelastie pure flexure. Proc. Indian Acad. Sci., Sect. A 

r 

Br ne Trussdeik a der Hypo-Elastizität werden die Spannungsinkremente 
als Funktionen von kleinen Dehnungen des vorangegangenen Zustandes betrachtet. 
Die nichtlineare Theorie erfordert ebenfalls die Integration von 3 Bewegungs- und 
einer Massengleichung. Bemerkenswert ist, daß die Spannungs-Dehnungsrelation 
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nicht explizit vorgegeben sein muß. Als Beispiel wird hier das stetige Verbiegen eine 

schmalen, dicken, rechteckigen Platte konstanter Dichte in einen Kreiszylinder 
studiert bzw. durchgerechnet. Die Lösung ist unabhängig von der Spannungs-- 
Dehnungsrelation, stimmt zudem überein mit der von Seth gefundenen Lösung,, 
bei der von einer solchen Relation ausgegangen wird. E. Hardtwig. 

Ericksen, J. L. and R. A. Toupin: Implications of Hadamard’s conditions forı]' 
elastie stability with respeet to uniqueness theorems. Canadian J. Math. 8, 432 —435 

1956). 
m einer großen stabilen Deformation eine kleine Deformation überlagert 
ist, so hat das Verschiebungs-Randwertproblem für die kleine Deformation höchstens; 
eine Lösung. An einem speziellen Beispiel wird gezeigt, daß die Einzigkeit der! | 
Lösung nicht aus der neutralen Stabilität folgt. Für die Stabilität des Zustandesj]" 
verschwindender Deformation eines isotropen elastischen Materials wird eine not-- 
wendige und hinreichende Bedingung angegeben. J. Pretsch. 

Vening Meinesz, F. A.: Elastieity and plastieity. Appl. sci. Research, A 6, 
205—225 (1956). | | 

The tensors of stress and that of strain are both written as the sum of a deviator 
and a „hydrostatie“ tensor (P,,;,=P, 9,,;= 0; i=#j). (It is well known that the) 
deviators are significant for theideally plastic behavior). Agraphical representatiomif 
of stress tensors is developed very useful in the plastic case. H. Geiringer. 

Vorob’ev (Vorobiev), L. N.: On the determination of point displacements im 
strained systems. Doklady Akad. Nauk SSSR 109, 465 —468 (1956) [Russisch]. 

Classie theorems of Maxwell and Mohr on the displacements of single points‘ 
in the theory of structures can be extended to large deformations and into the plastie 
range by the use of the equation of quasi-virtual work, which expresses the fact that] 
the difference of work of surface forces,and of stress components in equilibrium is; 
zero for any set of continuous finite displacements. The equation can be written‘ il 
formally in the usual form if the stresses and strains are refered to the unstrained!| 
body. From the equation of quasi-virtual work the boundary eonditions and the |" 
equilibrium equations with higher-order terms in the case of finite deformations can | u 
be deduced. The generalized forms of Mohr’s theorem allow the evaluation of dis-- 
placements of points for finite deformations and in the plastie range if the strain. 
components of the body are known. A. Kuheli. 

e Prager, William: On limiting states of deformation. (The Institute for Fluid! 
Dynamics and Applied Mathematics. Lecture Ser. No. 32.) Maryland: University 
of Maryland 1956. 12 p. 

An ideal material which, on reaching a certain limit of strain, becomes rigid or" 
„locks“, is defined as the prototype of a „‚hard‘‘ material in the same way in which the: 
ideal plastic material at the yield stress can be considered as the prototype of a, 
„soft‘‘ material. Byinterchanging the stress and strain axes the stress-strain relations | 
of the latter are converted into those of the former. The principles of limit design 
for the rigid-plastie medium are accordingly reformulated for the locking medium. , 
replacing the criterion of ‚‚collapse“ by that of „locking“. A. M. Freudenthal. 

Finzi, Leo: Sulla evoluzione delle frontiere nei problemi elasto-plastiei tridimen- - 
sionali. Ist. Lombardo Sei. Lett., Rend., Cl. Sci. mat. natur. 90 (III. Ser. 21), 
528—535 (1956). 

Assuming a general linear relation between the deviation of strain-inerement 
and the deviations of stress and stress-inerement it is shown that an elastic-plastie 
body under increasing forces can be considered as a fietitious anisotropic elastie body 
in which the anisotropy of the „elastic“ parameters expresses the plastic action. On 
the basis of this consideration the eriteria are discussed for the return to the elastie 
state of previously plasticised region under inereasing load; the motion under these 
conditions of the elastie-plastic boundary is analyzed. A.M.Freudenthal. 
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Thomas, T. Y.: Characteristie surfaces in the Prandtl-Reuss plastieity theory. 
‚J. rat. Mech. Analysis 5, 251—262 (1956). 

In two interesting papers Thomas has solved the problem to find the characte- 
‚risties for the v. Mises’ system of plastieity equations. In the present paper the 
same problem is studied under assumption of the Prandtl-Reuss stress strain 
relations. The result is quite complicated — but so is the problem. 

H. Geiringer. 

Morrison, J. A.: Wave propagation in rods of Voigt material and visco-elastic 
‚materials with three-parameter models. Quart. appl. Math. 14, 153—169 (1956), 
This paper is concerned with the problem of a semi-infinite rod, which is ini- 
‚tially unstrained and at rest, when at t—= 0 the end is subjected to constant velocity 
or Stress applied impulsively and subsequently maintained. The behaviour of the 
‚material is considered to be linear and represented by one-dimensional mechanical 
models. Finite integral expressions for stress and velocity distributions are obtained 
by the method of Laplace transforms. The results are supplemented with graphs. 
M. Predeleanu. 
Lin, T. H.: Creep defleetion of visco-elastie plate under uniform edge compression. 
J. aeronaut. Sci. 23, 883—887 (1956). 

The defleetion as a function of time under constant, uniform edge compression 
of a linear visco-elastic plate is computed by using the transformed deviatorie stress- 
strain relations and by expanding the initial deflection in double Fourier series.‘ 
The conclusion that ‚visco-elastic plates or columns... have no critical time of 
collaps“ is, however, misleading. The increasing deflection produces increasing 
excentricity of the load and therefore collapse by combined compression and bending 
during finite time. A. M. Freudenthal. 
Love, E. R.: Linear superposition in visco-elastieity and theories of delayed 
effects. Austral. J. Phys. 9, 1—12 (1956). 

The relation is discussed between the Boltzmann-Volterra superposition equation 
in visco-elastieity, using memory or heredity functions, and the physical assumptions 
‘of linear superposition of effects on which these equations are based. Since the 
equivalence of the Boltzmann-Volterra equations with the linear operator equations 
‚of visco-elasticity can be easily established [see for instance, R. v. Mises, Proc. 
ärd Int. Congress Appl. Mech., Stockholm (1930), p. 7; and A. C. Eringen, J. Appl. 
ech. 22, 563—567 (1955)], the limitations discussed arise from the introduced 
definition of „linear superposition‘ rather than from the problem itself. 
A. M. Freudenthal. 
e Wilson, W. Ker: Practical solution of torsional vibration problems. With 
examples from marine, electrical, aeronautical, and automobile engineering practice. 
‚Vol. I. Frequeney caleulations. 3rd ed., revised. London: Chapman and Hall, Ltd. 
1956. XXXII, 704p. 105 ss. net. 

Cranch, E.T. and Alfred A. Adler: Bending vibrations of variable section beams. 
J. appl. Mech. 23, 103—108 (1956). 

The fourth order equation obtained by repeated operation of two second order 
operators (D+o)(D-o)Y=0, D=R1 [d(8 d/da)/dx], R= R(x), 8 —=.8(r7), 
is applied to the equation of harmonic bending vibrations of variable section beams 
[y(z,) = Y(a) (expiot), R=0A, ®=0gAB, B=EI,.dSa= KR, 
or S=K where dSld@e=0, K = const]. It is shown that the solutions of the 
vibration equation can be obtained by solving the two second order equations as 
the Bessel-funetion, exponential or additional Bessel-funetion solutions. The solu- 
tions are given for the vibration of beams having rectangular (with linear, quadratie 
or cubie depth and any power width variation, or with constant depth and exponential 
width variation), elliptical and eircular eross section. The cases of cantilever beams 
are treated in detail. The vibrations of beams consisting of several parts joined 
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together are investigated also. As examples, beams compounded of similar halves 
are considered and the charaeteristic functions are given. The results of example | 
caleulations are tabulated and the first three normal modes for the rectangular eross | 
section in the case when A=c #2 and A=A4, (exp x/L) are drawn. | 
D. Raskovie. | 
Fehrle, L.: Kritische Drehzahlen gewisser Rotorformen unter Berücksichtigung | 
der Kreiselwirkung. Ingenieur-Archiv. 24, 111—123 (1956). | 
Berechnet werden näherungsweise die kritischen Drehzahlen einer beidseitig 
kugelig gelagerten masselosen Welle konstanter Biegesteifigkeit, die im mittleren 
Teil kontinuierlich mit Massenscheiben von linear veränderlichem Radius besetzt 
ist. Die Berechnung erfolgt in Verallgemeinerung des bekannten Verfahrens von 
Grammel auf die Welle mit Kreiselwirkung, und zwar sowohl von einer Integro- 
differentialgleichung als auch von der Differentialgleichung nebst Rand- und Über- 
gangsbedingungen her. Die für das Grammel-Verfahren kennzeichnende Eigenschaft, 
obere Schranken — und zwar bessere als das Ritz-Verfahren — zu liefern, bleibt auch | 
bei Berücksichtigung der Kreiselwirkung erhalten, sofern synchrone Präzession im 
Gegenlauf herrscht. Im Gleichlauf dagegen liegen die Näherungslösungen teils 
oberhalb, teils auch unterhalb der entsprechenden strengen Lösung. R.Zurmähl. 
Jones, R. P. N.: The reflection of transverse waves in beams. Quart. J. Mech. 
appl. Math. 9, 499—507 (1956). 
Untersucht wird die Ausbreitung von Wellen in einem Biegestab, der sich nach 
einer Seite ins Unendliche erstreckt; bei x = 0 ‚sei der Stab frei, gestützt oder ein- 
gespannt. Es wird die Theorie von Timoshenko benutzt. Die Amplituden der 
reflektierten Wellen werden in Abhängigkeit von der Frequenz der einfallenden | 
Wellen berechnet und in Diagrammen dargestellt. Schließlich wird die Vermutung 
ausgesprochen, daß die Ausbreitung der beim Biegestoß auftretenden hochfrequenten | 
Schwingungen durch die Theorie von Timoshenko nicht mehr genau wiedergegeben . 
wird. A. Weigand. 
Gold, Louis: Rayleigh wave propagation on anisotropie (eubie) media. Phys. 
Review, II. Ser. 104, 1532—1536 (1956). | 
Unter Rayleighschen oder Oberflächenwellen versteht der Verf. ebene elastische 
transversale oder longitudinale Wellen, welche sich geradlinig in der Umgebung einer 
(eben gedachten) Körperoberfläche parallel zu dieser fortpflanzen und nach dem 
Körperinnern hin gedämpft sind. Sie wurden bereits allgemein für isotrope Körper 
untersucht; bei kristallinen Körpern nur hinsichtlich spezieller Fortpflanzungs- 
richtungen. Der Verf. legt ein kubisches Kristallgitter zugrunde und befaßt sich mit 
allen Richtungen spezieller Lagen der Begrenzungsebene [nämlich der (100)- und 
(110)-Ebene], gibt jedoch an, seine Methode eigne sich für beliebige solche. Sie beruht 
auf spezieller Wahl des Koordinatensystems (x-Achse als Fortpflanzungsrichtung, 
2-Achse normal zur Begrenzungsbene), Transformation der Elastizitätskonstanten | 
auf dieses (mittels eines nach Angaben des Verf. zeitsparenden Kunstgriffes: Be- 
stimmung nur weniger Koeffizienten des Transformationsschemas allgemein, der 
restlichen unter Benutzung der zuerst ermittelten durch Einschränkung der Elasti- 
zitätskonstanten auf den isotropen Fall), Bestimmung der Wellengleichung (aus 
dem Hookeschen Gesetz und der Bedingung des Spannungsgleichgewichts), Einsetzen 
der gewöhnlichen exponentiellen Form für Oberflächenwellen. Zusammen mit den 
Randbedingungen ergeben sich zwei algebraische Gleichungen für Fortpflanzungs- 
geschwindigkeit und Dämpfungsfaktor, welcher letzte sich als umgekehrt proportio- 
nal zur Frequenz erweist. Explizite Ausrechnung scheint nur numerisch oder 
graphisch möglich und wird nicht ausgeführt. Dagegen spezialisieren sich die Be- ' 
ziehungen für isotrope Körper auf bekannte Formeln. Trotz des erläuternden 
Anhanges verwirrt die gleichzeitige Benutzung des Elastizitätstensors A;yım undl 
der veralteten Koeffizienten c,,. Ebenso stören Druckfehler, z. B. ein im transfor- ' 
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 mierten Schema c;; unsymmetrisch auftretender Faktor 2. Durch ihn wird zweifel- 
haft, ob die Schubverzerrungen e,, (i #k) mittels des Faktors 1/2 definiert worden 
sind. Schließlich konnte der Ref. nicht erkennen, wieso eine vom Verf. angegebene 
Substitution der Elastizitätskonstanten die für die ( 100)-Ebene gewonnenen Resultate 
| in solche für die (110)-Ebene verwandelt. H. Lippmann. 

| Garvin, W. W.: Exact transient solution of the buried line source problem. 
‚Proc. Roy. Soc. London, Ser. A 234, 528—541 (1956). 

' Mit Hilfe der Laplace-Transformation werden Lösungen in Form algebraischer 
' Ausdrücke für folgendes Problem gefunden: Von einer linienförmigen Störungs- 
quelle im Innern eines elastischen Halbraumes geht ein achsialsymmetrischer Puls 
‚aus. Gesucht sind die Verrückungen an der Oberfläche des Halbraumes. Die gra- 
 phischen Darstellungen der Lösungen zeigen sehr klar die Entstehung und Wande- 
zung des „Rayleigh-Pulses“. W. Kertz. 


‚ Hydrodynamik : 


e Dryden, Hugh L., Franeis D. Murnaghan and H. Bateman: Hydrodynamics. 
; New York: Dover Publications, Inc. 1956. 634 p. $ 2,50 paper. 

| Das im Jahre 1956 publizierte Werk enzyklopädischen Charakters übermittelt 
‚auf 600 Seiten in großer Vollständigkeit die bis zum Jahre 1930 vorliegenden Er- 
' gebnisse der Strömungsforschung. Es besitzt dennoch nicht nur historisches Inter- 
esse, sondern stellt insbesondere mit seinem Literaturverzeichnis von ungefähr 3000 
Titeln eine wertvolle Informationsquelle dar. Das Buch gliedert sich in folgende Ab- 
'schnitte, die mit Ausnahme des ersten H. Bateman zum Autor haben: I. The 
 physics of fluids und classical hydrodynamices. II. Motion of an incompressible 
| viscous fluid. III. Turbulent flow. IV. Compressible fluids. W. Szablewski. 


| Schmieden, €. und K. H. Müller: Die Strömung einer Quellstrecke im Halbraum 
— eine strenge Lösung der Navier-Stokes-Gleichungen. Forsch.-ber. Wirtsch.- 
; Verkehrsminist. Nordrhein-Westfalen Nr. 256, 29 S. (1956) DM 8,80. 
| Es werden exakte Lösungen der Navier-Stokesschen Gleichungen für inkom- 
| pressible Strömungen gegeben. Die Lösungen erfüllen achsensymmetrische Bedin- 
gungen, die von beträchtlichem physikalischem Interesse sind, nämlich: die Geschwin- 
| digkeit ist Null an einer unendlich ausgedehnten Ebene ((x, y)-Ebene) und die Ge- 
schwindigkeiten in der Nachbarschaft der 2-Achse, senkrecht zur (%, y)-Ebene, sind 
durch eine konstante linienförmige Quelle oder Senke gegeben. In großer Entfernung 
| von der (x, y)-Ebene geht die Lösung asymptotisch in die der achsensymmetrischen 
Strömung bei Abwesenheit der Zähigkeit über. Die partielle Differentialgleichung 
‚der Stokesschen Stromfunktion wird durch Separation der Variablen auf eine totale 
'Differentialgleichung vierter Ordnung zurückgeführt. Diese Gleichung wird exakt 
|integriert, was zu verschiedenen partikulären Lösungen führt, die Quellen von be- 
liebiger und Senken von der Ergiebigkeit < 2» umfassen # = kinematische Zähig- 
keit). Dies bedeutet aber nicht, daß Lösungen mit einer Ergiebigkeit der Senke 
> 2» nicht existieren, weil die gegebenen Lösungen nicht notwendigerweise ‚voll- 
ständig sind. Für jede Lösung nimmt der Geschwindigkeitsgradient Oulön (u Ge- 
|schwindigkeit, n Richtung von 2) senkrecht zur (x, y)-Ebene einen konstanten Wert 
Jan. du/ön erhält, entsprechend der Ergiebigkeit der Quelle, positive, verschwindende 
(Ablösung) und negative (Rückströmung) Werte. Die Lösung wird am einfachsten 
‚für du/öu — 0 (Ablösung). — Lösungen für Strömung längs der z-Achse sind eben- 
\falls gegeben. In diesen Fällen sind Senken beliebiger Ergiebigkeit möglich. Für 
Quellen beliebiger Stärke sind unendlich viele Lösungen möglich, jede Lösung mit 
|einem festen Wert des Geschwindigkeitsgradienten Ou/ön senkrecht zur (&, y)-Ebene. 
Weitere Betrachtungen der gegebenen Lösungen werden wertvolle Beiträge zur 
Kenntnis der laminaren Grenzschicht-Theorie liefern und können als Kontrollen 
| 26 
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der Gültigkeit der Annahmen für die Grenzschichten dienen. — In einer For tsetzung || 
dieser Arbeit sollen der zulässige Bereich der Ableitung Ou/ön an der Wand bei | 
Quellströmungen näher untersucht und die Betrachtungen auf Strömungen innerhalb: 


und außerhalb von geraden Kegeldüsen erweitert werden. R. Gran Olsson. 


Finston, Morton: Free eonveetion past a vertical plate. Z. angew. Math. Phys. 
| 


7, 527—529 (1956). 


Die Gleichungen der von einer senkrechten geheizten Platte ausgehenden in- | 


kompressiblen Konvektionsströmung lassen sich in dem Sinne exakt lösen, daß sie- 
auf gewöhnliche Differentialgleichungen reduziert werden können. Lösungen: 
Stromfunktion y = c, xl f(ya!M), Temperaturverteilung O=1-+c,h(y a!) 


(x = Koordinate in Strömungsrichtung, y = Koordinate senkrecht dazu). Der} 
allgemeinere Ansatz y=Aarf(ya), O=1-+Bxeh(yx) führt auf eine 
Gruppe solcher Lösungen, die den Fall konstanter Temperatur als Spezialfall um- 


fassen. @G. Hämmerlin. 


Millsaps, Knox and Karl Pohlhausen: Heat transfer to Hagen-Poiseuille flows.. | 


Proc. Confer. Differential equations, Maryland 1955, 271—294 (1956). 


Laminare Strömung eines inkompressiblen Mediums in einem kreiszylindrischen | | 


Rohr (Hagen-Poiseuille-Strömung). Seien r und x Zylinderkoordinaten, £ die Zeit. 
0(r, x,t) die Temperaturverteilung im Rohr, (w/w,) (r, t) die dimensionslose Strö- 
mungsgeschwindigkeit., Re und Pr die Reynoldssche und Prandtlsche Zahl, dann 
genügen 0 und w der Energiegleichung 

8 wn.00 1780 120 ©0 &(w/w,) 2 
(1) dt de a Pl Jar r Or | nn ; 


(1) soll gelöst een für 9= I für i7.0, 70570 (Leere) Ce Vo 
a) Stationärer Fall, w/w,= 1—r?. Da 0=— Pr: r?/4 eine spezielle Lösung von (1) | 
ist, genügt es, die zu (1) gehörige homogene Gleichung zu betrachten. Zunächst wird. | 


0209/02? vernachlässigt (Graetz-Nusselt) und eine Lösung in der Form 


Ole, = = A, exp [— 43 x/Re Pr] O, (r) 


angesetzt. Die D,(r) genügen der Differentialgleichung 
(2) +7", +231-)0d,= 0 


und durch den Ansatz (3) D,(r) = = s;Jolyır) (Jo = Besselfunktion nullter | 


Ordnung, y, = Nullstellen von J,) ergeben sich leicht Näherungen für die Eigen- | 
funktionen und Eigenwerte von (2). Ein Vergleich von Näherungswerten für | 
Aperndg; Dp..,D, und A,,..., A, mit Ergebnissen früherer Autoren gibt gute | 
Übereinstimmung. Wird 9°®/9x2 in (1) nicht vernachlässigt, so versagen die bis- | 
herigen Methoden, während der Ansatz (3) zum Ziele führt. Für die P&clet-Zahlen | 
Re - Pr = 0,1; 1; 10;100; 1000 werden Tabellen der Funktionen ®,,...,®, (vier- | 
stellig) für r= 0... 1,0 (0,05), ferner der Konstanten A,,..., A, (vierstellig) und. } 
der 42,...,A2 (fünfstellig) mitgeteilt. b) Instationärer Fall, plötzliches Anlegen 
(Wegnehmen) eines konstanten Druckgefälles (Anfahr- bzw. Auslaufvorgang). Durch 


ähnliche Behandlung wie im Falle a) werden Geschwindigkeitsverteilungen w/w, und. 
Temperaturverteilungen für r—= (0 gewonnen und graphisch wiedergegeben. 
K. Nickel. 
Jeffreys, Harold: The thermodynamics of thermal instability in liquids. Quart.. 
J. Mech. appl. Math. 9, 1—5 (1956). 
Es wird gezeigt, daß die in einer früheren Arbeit des Verfassers zusammen mit 


Merriell E.M. Bland (dies. Zbl. 43, 239) gefundene Lösung sich durch ein allgemeines. | 


Prinzip für das Einsetzen thermischer Instabilität ausdrücken läßt. W. Kertz. 


nonviscous flow. J. aeronaut. Sci. 23, 1029—1036 (1956). 


Properties of 3-dimensional, zero order, homogeneous solutions of Laplace’s | 


on TE FAIRE: 


Mn, 
Stewart, Homer J. and Allen I. Ormsbee: Conical techniques for incompressible I; 


| 
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 equation are discussed. Introducing complex conical „velocity functions“, the real 
‚ parts of which represent the physical velocity components, techniques are developed 
ı for the superposition of these fields to obtain non conical, physically significant 
flows. In this way thin non-lifting wings of polygonal plan form and cross-secetion 
‚are constructed as well as thin wings with constant pressure distribution. 
j A. van Heemert. 

‚Lighthill, M. J.: Drift. J. Fluid Mech. 1, 31—53 (1956). Corrigenda. Ibid. 2, 
:311—312 (1957). 

Ch. Darwin (dies. Zbl. 52, 426) hatte die Berücksichtigung der „‚Drift“ materi- 
eller Flächen bei den auf klassische Weise untersuchten wirbelfreien Strömungen 
‚hinter festen Körpern empfohlen. Dieser Anregung folgend zeigt Verf., wie sich 
sekundäre Strömungen unter Anwendung der „Driftfunktion“ t für die primäre 
‚ Strömung berechnen lassen. Diese Funktion wird durch Betrachtung solcher 
Flächen erklärt, welche sich anfänglich rechtwinklig zur Strömung befinden und 
in eine Gestalt übergehen, die sich durch eine Gleichung t = const beschreiben läßt. 
Die Untersuchung führt zu einem einfachen Ausdruck für das sekundäre Geschwin- 
digkeitsfeld in der Strömung hinter einem unendlichen Zylinder von beliebigem 
‚ Querschnitt. Die Geschwindigkeit stromaufwärts ist dabei senkrecht zu seiner 
' Achse gerichtet und wächst linear mit dem Abstand längs der Achse an. Es wird 
ferner die Drift hinter einer Kugel bestimmt und das sekundäre Wirbelfeld in der 
Schubströmung hinter einer Kugel in Tabellenform mitgeteilt. V. Garten. 

Landweber, L.: On a generalization of Taylor’s virtual mass relation for rankine 

hodies. Quart. appl. Math. 14, 51—56 (1956). 
Zwischen den Koeffizienten der zugeordneten Massen und den Stärken der die 
‚ Strömung erzeugenden Momente besteht nach J. Taylor [Proc. Roy. Soc. London, 
Ser. A 120, 260—283 (1928)] ein einfacher Zusammenhang, der von G. Birkhoff 
‚ (Hydrodynamics, Princeton 1950, p. 161) verallgemeinert wurde. Die in den Birkhoff- 
schen Formeln auftretenden Oberflächenintegrale lassen, wie der Verf. zeigt, eine 
einfache Deutung zu. Aus dem Greenschen Satz der Potentialtheorie folgt, daß an 
Stelle der Oberflächenintegrale zum Teil die Koeffizienten der quadratischen Form 
der kinetischen Energie des Körpers gesetzt werden können. @. Kelbg. 

Schubert, H. und E. Schincke: Zum Konturproblem der Hodographenmethode 

% im Unterschall. Z. angew. Math. Mech. 36, 307—309 (1956). 
Den bisherigen Lösungsversuchen zur Berechnung ebener Unterschallströ- 
{ mungen um vorgegebene Profile mittels der Hodographenmethode (St. Bergman- 
JM. Schiffer, L. Bers, G. Guderley) wird in vorliegender Note die Skizze eines 
4 weiteren hinzugefügt, der neben der Umströmungsbedingung: Stromfunktion = 
ww — 0 auf der Kontur und den Anströmbedingungen im Unendlichen noch die 
4 Bedingung d®/dd = R(#) w für das Geschwindigkeitspotential D auf der Kontur 
heranzieht (w, ® Betrag und Richtung des Geschwindigkeitsvektors, R Krümmungs- 
U radius des Profils). Nach geeigneter logarithmischer w-Verzerrung wird für eine 
Ü gewisse reduzierte Stromfunktion eine additive Abspaltung derjenigen Strom- 
Ü funktion vorgenommen, die im Hodographenbild des Staupunktes die richtige, durch 
‚die Anströmgeschwindigkeit und die zugrunde gelegte quadratische Approximation 
der adiabatischen Druck-Dichte-beziehung bis aufeinen konstanten Faktor bestimmte 
4 Singularität aufweist, und für die verbleibende reguläre Stromfunktion das Randwert- 
problem formuliert. Dabei muß dann mit der gesuchten Lösung der Differential- 
# gleichung ein Regularitätsgebiet dieser Lösung mitbestimmt werden, auf dessen Rand 
# zwei Bedingungen vorgeschrieben sind, von denen die eine nichtlinear ist. Abschlie- 
Bend wird der Grundgedanke eines Näherungsverfahrens zur Lösung dieses Randwert- 
problems geschildert. H. Behrbohm. 

Woods, L. €.: On the theory of source-flow from aerofoils. Quart. J. Mech. 
$ appl. Math. 9, 441—456 (1956). 
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Für reibungsfreie und inkompressible ebene Strömung wird eine exakte Theorie 
gegeben für die Umströmung eines Profils, das Quellen (oder Senken) in seinem Innern 
enthält, die durch einen Kanal allgemeiner Form dem äußeren Hauptstrom Flüssig- 
keit zuführen (oder entziehen). Für die Quellflüssigkeit wird gleicher Gesamtdruck 
wie für die äußere Flüssigkeit vorausgesetzt, so daß Druck und Geschwindigkeit 
beim Überschreiten der die beiden Flüssigkeiten trennenden Grenzstromlinien 
stetig bleiben. Das Problem wird mit funktionentheoretischen Mitteln behandelt 
und durch geeignete konforme Abbildungen in eine Form gebracht, aus der Auftrieb, 


Schub und Kippmoment mit Hilfe der Blasiusschen Formeln entnommen werden 


können. Einige spezielle Fälle werden hervorgehoben, so das dünne Profil mit 


Quelle auf der Kontur und der stilisierte Fall der ebenen Platte mit gerichteter 


Quelle, für die der Einfluß des Ausströmwinkels ermittelt wird. H. Behrbohm. 


Edmunds, D. E.: The moving aerofoil in the neighbourhood of a plane boundary. 


Quart. J. Mech. appl. Math. 9, 400—424 (1956). 
Zweidimensionale Strömung eines imkompressiblen, reibungsfreien Mediums um 
einen instationär bewegten Tragflügel, der sich in der Nähe einer ebenen Wand be- 
findet. Verf. bestimmt die komplexe Strömungsfunktion und entwickelt sie in eine 
Reihe durch Erweiterung der für den stationären Fall bestimmten Methode von 
Green (dies. Zbl. 29, 87). In den drei Fällen der ebenen Platte, eines symmetrischen 
Profils kleiner Dicke und des Kreisbogenprofils werden explizite Ausdrücke für die 


drei ersten Glieder der Kraftkomponenten und (nur bei der ebenen Platte) des | 
Moments angegeben und für verschiedene instationäre Bewegungsfälle ausführlich ' 


ann nun nn in 


diskutiert. Da Verf. die abschwimmenden freien Wirbel vernachlässigt, ist die ' a 


Anwendbarkeit der Ergebnisse sehr stark eingeschränkt. K. Nickel. 


Spence, D. A.: The lift coeffieient of a thin, jet-flapped wing. Proc. Roy. Soc. |; 


London, Ser. A 238, 46—68 (1956). 


Zweidimensionale stationäre Strömung eines inkompressiblen, reibungsfreien 
Mediums um einen dünnen Flügel bei kleinem Anstellwinkel &, an dessen Hinter- 
kante ein dünner Strahl unter einem kleinen Ablenkungswinkel 7 austritt. Flügel 
und Strahl werden wie üblich ersetzt durch eine Wirbelbelegung mit Wirbeln der 


Stärke y bzw. e auf, bzw. in Verlängerung der Flügelsehne; dabei ist & proportional 
zur Krümmung der den Strahl ersetzenden Wirbelfläche. y und & genügen einem 
System von zwei linearen Integro-Differentialgleichungen. Ist r+0, dann be- 
sitzen y und & eine logarithmische Singularität an der Flügelhinterkante. Diese 
wird abgespalten und die restliche Integro-Differentialgleichung durch Ansatz einer 
Fourierreihe gelöst. Die numerische Auflösung durch ein Interpolationspolynom 
von neuntem Grade geschah mittels eines elektronischen Ziffernrechners für einen 
Impulsbeiwert c,—= J/lo, u des Strahls zwischen 0,01 und 10. Dabei ist J der 
Impulsfluß des Strahls, ge, und w, sind Dichte und Geschwindigkeit des ungestörten 


Mediums. Es werden einfache Ausdrücke für Auftrieb, Druckverteilung und Kipp- 


moment des Flügels angegeben, insbesondere gilt für den Auftriebsbeiwert 


—=4rArT+2n(l+B)o mit 4n A, = 3,54 ci? 1 0,325 0, + 0,156 


und 4 B, = 1,152 5? + 1,106. 5; + 0,051 02, 
Vergleich mit Meßergebnissen ergibt befriedigende Übereinstimmung selbst bis zu 
Strahlwinkeln = 60°. K. Nickel. 


Diederich, Franklin W.: The dynamic response of a large airplane to continuous 
random atmospherie disturbances. J. aeronaut. Sci. 23, 917—930 (1956). 

There is a body of some recent papers [H. W. Liepmann, Douglas Aircraft 
Company Rep. SM-13940 (1951); H. Press and B. Mazelsky, N. A.C. A. TN 2853 
(1953); Y.C. Fung, J. aeronaut. Sci. 20, 317—329 (1953); H. Press and J.C. 
Houbolt, J. aeronaut. Sei. 22, 17—26 (1955)] in which the gust-loads problem for 
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an aircraft is approached by statistical dynamies. But more generally than in these 
first analyses, in the present paper which is based on the author’s Ph. D. Thesis 
(California Institute of Technology 1954) the variation of the instantaneous gust 
intensity along the span is taken into account. The problem thus becomes one of 
determining the response of a linear system (the airplane) to a multidimensional 
stationary random process (the atmospheric turbulence). The atmospheric tur- 
bulence has been restrieted, however, to have axisymmetry with respect to a vertical 
axis (a less restrietive assumption than that of isotropy) which means that the 
twodimensional correlation function for the input 


Yu, (Az, Ay) = wi, y)w(@ + Aw, y-+ Ay) 
relating the gust velocities w at points x, yand x + Az, y-+ Ay, can be taken as 
», 4, Ay) =vy, (YA x + A 2). A two-dimensional power speetrum is then defined 
as the Fourier transform with respect to Ax of y, (Az, Ay) 


Dem An=t f ertewem.y, (Ar, Aya(E) 


TT 


(U flying speed). Denoting with k(t, y) the influence function which defines the 
influence of the gust intensity at a station yand a time t on the stress o at some point 
in the wing one has by superposition 
© 5/2 
om= | Sri ywt-tmydaydı  (b=span). 

—-00 —b/2 
To be sure, the required indicial pressure distribution functions are diffieult to cal- 
culate, the integrals and moments, however, of these functions and, hence, of h(t, y) 
can be easily calculated by means of some reciprocity theorems of linearized lifting 
surface theory (especially for unswept wings). With Hg (w, y) as the Fourier trans- 
form of h(t, y) with respect to time (or Ax/U) the output spectrum 9, (w) for the 
stress is then given as 

b2 2 n 

9 (0) = J, R Hz (©, 9) |H? (@, y)]* - Pu (@. 9 — yı) dyı Ay, 

where the asterisk designates the complex conjugate of HZ (w, y,). For the practical 
calculation of H% (w, y), the complex amplitude of the stressresponse to sinusoidal 
gust of unit amplitude and with wavelength 2x U/w impinging on the wing at 


station %,, the same remarks have to be made as for h(t, y). — Once the power 
spectrum of o has been obtained, o® and 0? (time derivative) are found byintegration 
oo oo 
®=/[ 9% (o) do, = J 9% (w) do, 
ö ö 


"and the expected number N of peaks in the stress exceeding a given level Ao per 
unit time can be obtained from Rice’s asymptotie expression 

1 1/ 40° Ao? 
eu Ze Ao® 
This theory is applied to some unswept wings to find the spectrum of the lift due to 
turbulence, the mean square normal load factor inerement, the mean square rolling 
acceleration, the mean square root bending moment of a rigid wing and ofa flexible 
Ü wing. Itis impossible to review all the interesting results of this fine paper. To eite 
but some few: one response which may be significant even for mediumsized airplanes 
is the root bending moment particularly if the wing is flexible. However, for other 
} responses, such as the normal acceleration, the effect is likely to be small even for 
the larger airplanes. H. Behrbohm. 


.exp[—4 for Aco> VAR. 
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Krzywoblocki, M. Z.: On the application of successive approximations to motion 
started impulsively from rest in compressible media. Acad. Serbe Sci., Publ. Inst. math. 
9, 41—58 (1956). 

Das von $. Goldstein und L. Rosenhead [Proc. Cambridge philos. Soc. 32, 
392—401 (1936)] über die zweite Näherung hinaus erweiterte Blasiussche Verfahren 
der sukzessiven Approximationen zur Berechnung des zeitlichen Grenzschicht- 
wachstums um einen unendlich langen Zylinder bei impulsivem Ingangsetzen der 
Bewegung senkrecht zur Zylinderachse wird verallgemeinert auf den Fall, daß sowohl 


Kompressibilität als auch Wärmephänomene in Betracht gezogen werden. Die | 
beiden ersten Approximationen werden ausführlich hergeleitet, doch werden keine 


numerischen Anwendungen gegeben. H. Behrbohm. 


Sakagami, Jiro: On the structure of the atmospheric turbulence near the | 


ground. V. Natur. Sci. Rep. Ochanomizu Univ. 6, 183—193 (1956). 


Verf. bestimmt für ebene Kreiswirbel (circular vortex), die er als Turbulenz- 


elemente auffaßt, die Korrelationsfunktion. Er vergleicht seine Ergebnisse mit ein- 
schlägigen Messungen in bodennaher atmosphärischer Turbulenz. Besonders be- 
merkenswert ist, daß die Korrelationsfunktion auch negative Werte annimmt, was 
bei der Windkanalturbulenz im allgemeinen nicht der Fall ist. Verf. sieht hierin 
einen wesentlichen Unterschied der beiden Turbulenzformen. J. Zierep. 

Betchov, R.: An inequality concerning the production of vortieity in isotropie 
turbulence. J. Fluid Mechanics 1, 497—504 (1956). 


Soit u,,, = du,löx, le tenseur derive d’un champ de vitesse turbulent, isotrope, 


incompressible. Soient a, b, c les valeurs propres en un point du tenseur de d6for- 


mation s;— (w,;+ u, ,)/2. A partir na algebriques, I’A. montre que 


Kab | <- av <(a® +24 09312), Kabey|< Fi Ca® + BE 4 OyUR Kat + BA + AyUR, 


ou <) est un signe de valeur moyenne, et ou a+b-+c= 0. La seconde inögalite, 


un peu moins stricte que la premiere, se prete aux mesures exp6erimentales. Elle se 
met sous la forme 


Is < (2jyaı) vr an S= — ud KR, y = Ku Kunde. 

Les mesures montrent ue S=(,4, que y=4-+ 0,5, et que S/y!!? atteint environ 
50%, du maximum theorique. Les &quations dynamiques et les conditions de symetrie 
montrent que 
(Öle) <A2+ BE +0 = — Labey —4v<u, 55%, 500, —<abeo> =<aA?+bB?--c0?), 
ot A, B,C sont les composantes du tourbillon dans les axes propres de s,,. Ces 
relations permettent d’obtenir quelques conclusions sur l’,,intermittence‘“ du fluide, 
sur sa deformation locale, et de poser diverses questions sur la continuite des derivees 
secondes 4, ,, dans le cas d’une faible viscosite. J. Bass. 

Ananjan (Ananian), A. K.: On the distribution of turbidity in a flow with 
transverse cireulation. Doklady Akad. Nauk SSSR 109, 275—278 (1956) [Russisch]. 

Paper gives an outline of an approximate method of establishing curves of 
equal turbidityin turbulent streams with transversal ceireulation due to bends. Start- 
ing from the diffusion theory of suspended particles (cfr. Barenblatt, thisZbl.53, 153) 
and from the corresponding differential equations for the concentration of silt author 
eites the equation for the stream function of the transversal ceirculatory movement 
in a basically axisymmetric stream and its solution by the Ritz method [Ananjan, 
Akad. Nauk Armjan. SSR, Izvestija, fiz.-mat. estest. techn. Nauk 6, Nr. 1, 67—77 


(1353)]. The second half of the paper is concerned with establishing the boundary 


conditions which must be satisfied by the specific silt content $. Basing on previous 
work of M.V. Potapov and his own author deduces an approximate expression 
for S at the bottom and proposes a simple form of boundary condition on the sur- 
face of the river. A. Kuhel;. 
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Chester, W.: Supersonic flow past a bluff body with a detached shock, Part 1. 


| Two-dimensional body. J. Fluid Mechanics 1, 353—365 (1956). 


Die ebene, stationäre, reibungsfreie Hyperschallströmung an der abgerundeten 


| Nase eines Profiles wird ermittelt, indem von einer exakten Lösung für Machzahl 
; gegen unendlich und Verhältnis der spezifischen Wärmen gegen eins ausgegangen 
| wird. Dann wird eine doppelte Entwicklung nach Abweichungen von diesen Grenz- 


werten bis zu quadratischen Termen benützt. Es zeigt sich, daß für Luft und sehr 


} hohe Machzahl die Stoßfront an einem parabelförmigen Körper ebenfalls parabel- 
ö förmig ist und etwa 1,8-fachen Nasenradius besitzt. Die Übereinstimmung mit 


Versuchen ist recht zufriedenstellend. Damit erscheint dieses Strömungsproblem 


4 gemischten Typus weitgehend gelöst. K. Oswatitsch. 


Freeman, N. C.: On the theory of hypersonic flow past plane and axially sym- 


) metrie bluff bodies. J. Fluid Mechanics 1, 366—387 (1956). 


Das Strömungsproblem von gemischtem Typus an einem stumpfen ebenen oder 
‚achsensymmetrischen Körper bei sehr hoher Machzahl der Anströmung wird be- 


handelt, indem für ein Verhältnis der spezifischen Wärmen y gleich eins Grenz- 
) schichtmethoden angewandt werden mit den von von Mieses benutzten Variablen. 
U Davon ausgehend wird eine Näherung für y nahe an eins und unendlicher Anström- 
| machzahl gefunden und für verschiedene Körperformen ausgewertet. Die Lösung 
‘ gilt nicht, sobald das Druckverhältnis einen bestimmten Wert unterschreitet, eine 
| Einschränkung, welche jedoch allen ähnlichen Theorien zukommen dürfte. Zum 
{ Schluß wird die Theorie auf reale Gase allgemeiner thermischer Eigenschaften er- 


weitert. K. Oswatitsch. 
Anderson, Gordon F.: Aspect ratio influence at high subsonic speeds. J. aero- 


naut. Sci. 23, 874-878 (1956). 


Die x-Komponenten U der Geschwindigkeiten auf der Kontur eines Rechteck- 


| flügels endlichen Seitenverhältnisses A mit symmetrischem Profil (konstant längs 
‘ Spannweite), bei Auftrieb Null und bei Unterschallmachzahlen der Anströmung, 
| werden auf folgende Weise ermittelt: der Flügel wird zunächst von unendlichem 


Seitenverhältnis angenommen und dazu die Störgeschwindigkeit w in inkompres- 


| sibler Strömung erhalten. Danach wird der Beitrag der von den beidseitig abgeschnit- 
| tenen unendlichen Flügelteilen auf dem verbleibenden endlichen Flügel induzierten 


u-Geschwindigkeiten berechnet und über dem endlichen Flügel gemittelt. Unter der 


‚für jeden Flügelpunkt getroffenen Annahme eines für den endlichen und den unend- 
| Jichen Flügel gleichen Verhältnisses von statischem zu gesamtem Druck wird dieser 
| Mittelwert als Korrektur AU, zur Anströmgeschwindigkeit U, geschlagen und also 


so gerechnet, als ob der endliche Flügel bei der Anströmgeschwindigkeit U. +A U. 


| die gleichen U-Geschwindigkeiten in jedem seiner Punkte habe wie der unendliche 
| Flügel bei der Anströmgeschwindigkeit U. Dieses (natürlich A-abhängige) AU, 


wird in approximierter Form präsentiert mit Hilfe zweier universeller Funktionen 


| von A und zweier respectiver Faktoren, die durch die Profilfläche und das Trägheits- 
moment des Profils um die Hochachse durch den Sehnenmittelpunkt gegeben sind. — 


Der Machzahleinfluß wird dadurch erfaßt, daß AU, mittels der Prandtlschen Regel 


‚auf kompressible Verhältnisse umgerechnet wird. — Einige mathematische Schön- 
_ heitsfehler seien angemerkt: die Integrale in den Gleichungen (6) und W) divergieren 
| und in (8) wird eines von ihnen als endlicher Wert angegeben [ der übrigens richtig 


ist, wenn die Aufspaltung von vornherein in richtiger endlicher Weise vorgenommen 
wird, aber dann sieht die Korrekturfunktion F(A, ®, 9, 2) anders aus]. Durch Über- 
gang zu den formal unter dem Integralzeichen gebildeten x-Derivierten entstehen 
gleich anschließend jedoch konvergente Integrale, so daß — da nur mit diesen weiter- 
gearbeitet wird — der Fehler sich nicht auswirkt. — Zum Abschluß werden die 
gewonnenen Geschwindigkeitsformeln in Umrechnungsformeln für die De 
der auf die Flügel wirkenden Kräfte umgerechnet und es werden mit dieser ‚Theorie 
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die vom Reibungswiderstand befreiten gemessenen Widerstandsverläufe über der 
Machzahl von zwei Serien von je drei Rechteckflügeln [F. K. Feldmann, Mitt. 


Inst. für Aerodynamik der ETH, No. 18 (1948) mit \ = 6,25; 5,25 und 3,28, undgli 


unveröffentlichte Messungen im transsonischen Kanal der Brown University mit 
)= 4,5; 3,0 und 2,0] verglichen. Dabei zeigt sich gute Übereinstimmung bis weit. 


über die kritische Machzahl hinaus, obwohl doch durchgehend linear gerechnet: 


wurde. H. Behrbohm. 
Guderley, Gottfried: On transonic airfoil theory. J. aeronaut. Sci. 23, 961969 
(1956). 


Die Arbeit gilt dem Einfluß des Seitenverhältnisses auf die schallnahe Umströ- 
mung eines angestellten Flügels inkl. Dickeneffekten. Das Mittel der Untersuchung: 
ist eine Entwicklung des Störgeschwindigkeitspotentials nach dem reziproken 
Seitenverhältnis und eine ingeniöse Anwendung einer kontinuierlichen Schar von 


ebenen Hodographentransformationen (Scharparameter ist die Spannweiten- 
koordinate) auf die zur Spannweite senkrechten Geschwindigkeitskomponenten. Die 
transsonisch genäherte gasdynamische Grundgleichung kommt dadurch in eine 
Form für das Legendrepotential, in der die zur ebenen Strömung gehörigen Terme N 


linear auftreten und die räumlichen Einflüsse sich als nichtlineare Korrekturbeiträge ' 


äußern. Wie sich zeigt, können auch bei sehr großen Seitenverhältnissen die nicht- 


linearen Terme keineswegs vernachlässigt werden. Die demnach stets notwendige | 


Berücksichtigung der Störeinflüsse weiter abliegender Gebiete auf die Flügel- | 


strömung geschieht dadurch, daß diese Einflüsse unter Beachtung der transsoni- 


schen Ähnlichkeitsgesetze als Änderungen der Randwertforderungen formuliert 


werden. Damit kann die Strömung in Flügelnähe ähnlich behandelt werden wie eine 


schallnahe ebene Profilströmung. — Die Abweichung der Druckverteilung von der- 


jenigen der ebenen Strömung kann in der niedersten Approximation (Potenz 1,2 des | 


reziproken Seitenverhältnisses) gedeutet werden als eine Kombination geeigneter 


Änderungen der Anströmmachzahl, des Anstellwinkels und des Gesamtdruckes. Man. 


beachte, daß die Terme höherer Ordnung bereits mit der Potenz 1,6 des reziproken 


Seitenverhältnisses kommen, was u. U. ihre experimentelle Separierung erschwert. 
Als typisch transsonisches Phänomen ist ferner beachtenswert, daß — anders als 
im Unterschall— der Anstellwinkeleinfluß auf die Druckverteilung von der Verdrän- 


gung abhängt, die der Flügel ausübt. H. Behrbohm. 

Keune, Friedrich und Werner Schmidt: Zur Berechnung von Strömung und 
Wellenwiderstand bei Flügel-Rumpf-Kombinationen in der linearen Überschall- 
strömung. Z. angew. Math. Mech. 36, 301—303 (1956). 


Die Arbeit bezieht sich auf die Korrektur, welche sich daraus ergibt, daß der 


Zustand in der Regel auf der Körperoberfläche gesucht, jedoch zusammen mit den 


Randbedingungen auf der Projektionsfläche berechnet wird. Diese Korrektur erweist | 


sich für Körper kleiner Streckung als unabhängig von der Machzahl. Die Machzahl- 


'einflüsse sind damit dieselben, unabhängig davon, ob an der Oberfläche oder an der 


Projektionsfläche gerechnet wird. K. Oswatitsch. 

Hoff, N. J.: Thermal buckling of supersonie wing panels. J. aeronaut. Sei. 
23, 1019—1028, 1050 (1956). 

Ausbeulen der Beplankung eines aus mehreren Einzelzellen zusammengesetzten 
Flugzeugflügels bei Überschallgeschwindigkeit infolge der Zusatzspannungen durch. 
die aerodynamische Aufheizung. Betrachtung. einer einzelnen, idealisierten Zelle, 
bestehend aus einem in Spannweitenrichtung sehr langen, rechteckigen Kasten, bei 
dem Ober- und Unterfläche (Beplankung) starr mit den beiden Seitenwänden 
(Querkraftstegen) verbunden sind. Nach Bestimmung der instationären Aufheizung 
durch eine zeitlich und räumlich konstante Erwärmung von den beiden Beplankungs- 
flächen her wird die dadurch hervorgerufene Zusatzspannung bestimmt und in 
eine Fourierreihe entwickelt. Wenn allein der erste Koeffizient in dieser Reihe von 


40% 


Null verschieden ist (konstante Spannung), läßt sich das Beulproblem geschlossen 
lösen; wenn allein die beiden ersten Reihenglieder auftreten, ist die Behandlung noch 
näherungsweise möglich. K. Nickel. 

Bleviss, Z. O.: Some integrated volume properties in linearized flow and their 
connection with drag reduction at supersonie speeds. J. aeronaut. Sei. 23, 1078—1080, 
1098 (1956). 

Die rasch wachsende und schon recht umfangreiche Literatur zur Frage der 
theoretischen Berechnung des Wellenwiderstandes von Überschallflugkörpern 
behandelt — bei Lichte besehen — zum größten Teil eigentlich nur den Wellenwider- 
stand gegebener Verteilungen von Singularitäten, wobei diese Singularitäten mit 
der Körperkontur in einem Zusammenhang stehen, der nur für sehr dünne Flügel 
oder für sehr schlanke Rümpfe approximativ erfüllt ist. Über die Güte dieser 
Approximationen, besonders an Stellen des Rumpf-Flügelüberganges, weiß man recht 
wenig, und die Klärung dieser Fragen nach dem Zusammenhang zwischen Singu- 
laritätssystemen und Körpergeometrie dürfte ein wichtiges Desiderat der ange- 
wandten aerodynamischen Forschung sein. Aus der aerodynamischen Forschungs- 
gruppe der Douglas Aircraft Company liegt eine Arbeit vor, die einen Vorstoß in 
dieser Richtung macht. — Zur Terminologie: aus der bekannten quellartigen Über- 
schallsingularität der linearen Theorie. wird durch Ableitung in & (= Anström)- 
richtung (Dipol) ein ‚Volumelement“, durch Integration über eine Quellverteilung 
in x-Richtung und anschließende Ableitung in hierzu senkrechter Richtung (Huf- 
eisenwirbel) ein ‚, Querkraftelement‘‘ gebildet. Zugrunde gelegt wird eine zylindrische 
Referenzfläche mit Generatrizen in x-Richtung und von beliebigem geschlossenem 
Querschnitt, die sämtliche Volum- und Querkraftelemente in ihrem Innern enthält. 
Man betrachtet diejenige Stromfläche, die im Unendlichen stromauf mit dieser 
Referenzfläche zusammenfällt und im übrigen im Rahmen der linearen Theorie 
dadurch definiert ist, daß aufihr « U, = v, gilt, wo U die Anströmgeschwindig- 
keit, v, die Geschwindigkeitskomponente senkrecht zur Referenzfläche und « die 
lokale Neigung der Stromfläche gegen die x-Richtung ist. Der studierte Körper ist das 
Gebiet zwischen der Referenzfläche und dieser Stromfläche (der dünne Flügel mit 
ebener Referenzfläche und der schlanke Rotationskörper mit der in die Rotations- 
achse degenerierten kreiszylinderförmigen Referenzfläche sind Beispiele nicht- 
hohler der im allgemeinen hohlen Körper, die hier betrachtet werden). Vermittelst 
geschickter Auswertung des Massenflusses durch eine geeignet gewählte Kontroll- 
fläche wird gezeigt: das Volumen des Körpers ist gleich der Gesamtstärke aller 
Volumelemente im Innern der Referenzfläche, falls keine weiteren Singularitäten 
vorhanden sind; der Beitrag vorhandener Querkraftselemente zum Körpervolumen 
ist durch a Ir pdydz gegeben, wo das Doppelintegral über den Referenz- 

0) 

-{lächenquerschnitt Q in der Trefftzebene («© = 00) zu erstrecken ist (Mo Machzahl 
der Anströmung, @ Störgeschwindigkeitspotential der Strömung). — Die Betrach- 
tungen werden angewandt auf „Ferrari’s Ringflügel mit Zentralkörper‘“ vom Wellen- 
und Wirbelwiderstand gleich Null, dem dreidimensionalen Gegenstück zuBusemanns 

* ebenem Doppeldecker. Auch werden schon von E.W. Graham und M. E. Graham 
früher gegebene Resultate über das erforderliche Rumpfvolumen zur Erzielung mini- 
malen Wellenwiderstandes bei gegebenen Querkraftselementen neu hergeleitet. 

H. Behrbohm. 

Licher, R. M.: Reduction of drag due to lift in supersonie flight by distributing 
lift along a fuselage. J. aeronaut. Sci. 23, 1037—1043 (1956). R 

Wie man weiß, ist Spannweitenvergrößerung ein wirksames Mittel zur Ver- 
minderung des Wirbelwiderstandes und Tiefenvergrößerung ein solches zur Ver- 
minderung des Wellenwiderstandes infolge Auftrieb. Da aber der Reibungswider- 
stand einerseits und Konstruktionsschwierigkeiten andererseits den wünschenswerten 
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Flügelgrößen Grenzen setzen, ist die Frage wichtig, in welcher Weise die effektive 
Flügeltiefe durch Verteilung von Auftrieb längs des Rumpfes vergrößert werden 


kann. Folgende vereinfachte Fragestellung wird demgemäß behandelt: Gegeben ist 
die Grundrißform eines Flügels in der Ebene z= 0 und auf ihr die Verteilung eines | 


gegebenen Gesamtauftriebs. Der Rumpf wird idealisiert zu einer Strecke der x-Achse 


(der Gesamtauftrieb auf dieser Rumpflinie muß Null sein, da sonst der Wirbelwider- 


stand unendlich wird). Wie muß man diese Auftriebsnullverteilung wählen, damit 
der Wellenwiderstand der Flügel-Rumpf-Kombination ein Minimum wird ? — Man 
verwendet die lineare Überschalltheorie. Nach W. Hayes ist der Wellenwiderstand 


Zr 
D gegeben durch D — D(6) sin? dO, wo 
ö 
Lu d2  aj2 


D (0) 1’ (£,6) U’ (x, 6) log |® — E| dE dx. 


 BndooU% _ie de 
Hierbei ist M,> 1 die Machzahl, 0, die Dichte, U, die Geschwindigkeit der An- 


strömung (in x-Richtung). Betrachte die Schar aller Machkegel mit Spitze auf der 
x-Achse. Führe in den Ebenen & = const Polarkoordinaten r, Q ein.: Die Meridian- Ik; 


ebene 0 = const schneidet aus jedem Machkegel der Schar eine Erzeugende aus. 
Die Schar der Tangentialebenen dieser Kegel in diesen Erzeugenden bildet eine Schar 


von Parallelebenen. In jeder festen Ebene dieser Schar sammelt man alle tragenden 


Elemente der Flügel-Rumpf-Kombination und zieht sie additiv im Schnittpunkt 


dieser Ebene mit der x-Achse zu dem „äquivalenten‘‘ Auftriebselement 1(x,60) 


zusammen. /’(x,6) bedeutet die &-Derivierte. d= d(9) ist die Länge, über welcher 
l(x, 6) existiert. — Sei !(x, 6) = Ip, (8,0) + Ix (x) die Aufspaltung in vom Flügel 
und vom Rumpf herrührende Auftriebselemente und man bilde die mittlere äquiva- 


27 
lente Flügelauftriebsverteilung Ip, (x) = = M Ip, (x, 6) sin?0d0. Dann gilt D= Dy, 
ö 


_ Dir + Dy, +R, Wo rechts die Wellenwiderstände der wirklichen (Dy,) und der 
gemittelten Auftriebsverteilung des Flügels (D7,), und der Kombination von 
Flügel uhd Rumpf (Dr,;r) stehen. Da Dy, und Dy, gegeben sind, ist das Problem 


dasjenige, Dy,,r zu minimieren bei gegebenem Gesamtauftrieb. Wenn die Rumpf- 
länge größer ist als die von der Machenveloppe des Flügels auf der x-Achse ausge- 


schnittene Strecke, ist die zur Linienbelegung Ip; (2) + Ir (x) gehörige widerstands- 
optimale Auftriebsverteilung die elliptische. Aus dieser Ellipse und dem berechen- 


baren Ip,(x) kann somit /g(&) bestimmt werden. Für einen Flügel elliptischen 
Umrisses mit konstanter Auftriebsdichte (nach R. T. Jones, dies. Zbl. 47, 437, ein 


optimaler Flügel) kann Ip, (x) analytisch angegeben werden. Für ihn wird dann 

mittels von E. W. Graham gegebener Methoden [Douglas Aircraft Company Rep. 

SM-18839 (1955)] auch der explizite Ausdruck für den Wellenwiderstand der opti- 

malen Konfiguration hergeleitet und in einigen konkreten Fällen numerisch diskutiert. 
r H. Behrbohm. 

Zierep, Jürgen: Über ein Charakteristikenverfahren zur angenäherten Berech- 
nung der unsymmetrischen Überschallströomung um mehrere hintereinander ange- 
ordnete ringförmige Körper. Z. Flugwiss. 4, 290—300 (1956). 

Bei Anordnung mehrerer koaxialer Ringe hintereinander in Überschallströmung 
mit Anstellung gehen von den Hinterkanten Wirbelflächen ab, welche die nachfol- 
genden Ringe außen oder auch innen passieren können. Es zeigt sich, daß bei 
linearen Überschallproblemen über die Wirbelflächen hinweg gerechnet werden 
darf. Ferner zeigt sich, daß der Auftrieb eines Mehrfachringleitwerkes bei geeigneter 
Wahl der Ringabstände beträchtlich über dem Auftrieb eines einzelnen Ringes 
gleicher Gesamtlänge liegen kann. K. Oswatitsch. 
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Ludewig, M.: Über das Verhalten kompressibler Medien bei der Strömung durch 
gerade Schaufelgitter. Forsch. Gebiete Ingenieurwes. 22, 181—191 (1956). 

Zweidimensionale, stationäre Strömung eines kompressiblen und reibungs- 
freien Mediums durch ein Gitter aus ebenen Platten, die sich in Abströmrichtung 
hinreichend weit erstrecken. Nach Berechnung des Verhältnisses von Zuström- zu 
Abströmgeschwindigkeit werden die Grenzfälle diskutiert, in denen die Abström- 
' Machzahl gerade Eins wird. In einem Diagramm werden die Grenzkurven für diese 
Fälle in Abhängigkeit von der Gasart, dem Stoßwinkel der Strömung und vom Gitter- 
winkel aufgezeichnet. Abschätzungen im Falle der reibungsbehafteten Strömung 
werden zur Berechnung des adiabatischen Verdichterwirkungsgrades verwendet. 
Versuche mit der Wasseranalogie und im Überschallkanal zeigen befriedigende 
Übereinstimmung mit der Theorie. K. Nickel. 


Clutterham, D. R. and A. H. Taub: Numerical results on the configuration in 
Mach refleetion. Proc. Sympos. appl. Math. 6, 45—58 (1956). 

A plane travelling shock wave striking a plane wedge with rigid walls suffers 
Machrefleetion for some strengths of the incident shock and for some angles of 
incidence. It is well known that, as time progresses, the triple point T of this re- 
fleetion travels along a straight line through the wedge vertex, making an angle y 
with the wedge wall. This paper describes a method to calculate y as a function of 
shock strength and angle of incidence, treating the flow as a pseudostationary one. 
T may be regarded as a point of discontinuity for the tangents of the Machfoot of 
the incident shock and the reflected shock. Emanating from T there is a slipstream" 
(contact surface) across which the pressure is continuous while the velocity is dis- 
continuous. When these conditions are applied to a suffieiently small neighbourhood 
of T they imply a relation between the curvature at T of the reflected shock and the 
Machfoot of the incident shock, as well as a condition on the derivatives of the pressure 
behind these two shock fronts. Earlier results of A. H. Taub (this Zbl. 51, 181) are 
then used to translate these conditions into algebraic conditions on the flow variables 
behind these shocks. A scheme of caleulation is given to treat the resulting algebraie 
problem, namely that of solving for the roots of a certain twelfth-order polynomial 
with coefficients that are functions of the shock strength and the angle between 
the flow incident on the Machfoot and the normal to this foot. Tables are given of 
those roots which have real physical meaning and the use of these tables is illustrated 
_ byan example. Evidently x is not uniquely determined by fixing angle of ineidence 
and shock strength. There is some diserepancy between present theory and experi- 
ments, perhaps caused by its essentially local character, its validity thus being con- 
fined to the immediate neighbourhood of the triplepoint. H. Behrbohm. 

Fogagnolo Massaglia, Bruna: Onde di Gerstner generalizzate. Atti Accad. Sci. 
Torino, Cl. Sci. fis. mat. natur. 90, 611—632 (1956). 

Die von Gerstner (Abh. Königl. Böhm. Ges. d. Wiss., 1804) angegebene 
Lösung der Lagrangeschen Gleichungen der Hydrodynamik für die Wellenfort- 
pflanzung bei unendlicher Meerestiefe wird für endliche Meerestiefe verallgemeinert. 

J. Pretsch. 

Viterbo, Francesco: Sul caso piü generale di stabilitä dei galleggianti (Navi con 
falle, ineagliate, in reeupero, eee.). Ricerca, Rivista Mat. pur. appl., II. Ser. 7, Nr. 1, 
18—24 (1956). 

Scheidegger, A. E.: Correlation tensors in statistical hydrodynamies in porous 
media. Canadian J. Phys. 34, 692—698 (1956). a 

L’A. a propose anterieurement d’etudier les &coulements laminaires dans les 
milieux poreux par les möthodes de la mecanique statistique. Il montre ici que les 
rösultats obtenus ne suggörent aucune analogie profonde avec les ecoulements tur- 
bulents. Pour cela, supposant l’&coulement statistigquement homogene, et negligeant 
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les fluctuations de pression, il caleule le tenseur de corr&lation de la vitesse. Il trouve 
R;, = (1/12) drum (OPlOx,) OPlOxms 

u coefficient de viscosite. Par les d;.,7, A;, depend essentiellement de la structure 

geometrique du milieu poreux. Par contre, R,, depend d’une facon triviale des 

variables dynamiques, n’&tant fonction que du gradient de pression. J. Bass. 
Scholz, Norbert: Berechnung der Kennlinie eines Axialverdichters auf Grund 

grenzschichttheoretischer Gitteruntersuchungen. Jahrbuch 1955 wiss. Ges. Luft- 

fahrt 205—213, engl. und französ. Zusammenfassg. Diskussion 213 (1956). 


Wärmelehre: 


Born, M. and D. J. Hooton: Statistical dynamics of multiply-periodie systems. 
Proc. Cambridge philos. Soc. 52, 287—300 (1956). 
The importance of the uncertainty in the initial values of the parameters of a 


classical mechanical system is emphasized. The motion of the distribution function 


in phase space is investigated for a multiply-periodie system. The distribution 
spreads out and after a sufficiently long time it tends to become uniform in the 
periodie angular coordinates. Some analogies and differences of classical mechanies 
and quantum mechanics are pointed out. For a Gaussian distribution a relation 
is found, which has a certain similarity to the quantum mechanical uncertainty 
relation. HA. J. Groenewold. 

Brout, R. and I. Prigogine: Statistical mechanics of irreversible processes. 
VI. Thermal conductivity of erystals. Physica 22, 263—272 (1956). 

[Teil V. Physica 22, 35—47 (1956).] Es wird gezeigt, daß in einem linearen 
Gitter mit schwach anharmonischen Wechselwirkungskräften zwischen nächsten 
Nachbarn die Einstellung des thermodynamischen Gleichgewichts in zwei unter- 
scheidbaren Zeitabschnitten vor sich geht. Der erste Schritt, welcher in Zeiten von 
der Ordnung der reziproken charakteristischen Frequenz des Kristalls erfolgt, re- 
sultiert in lokalen Verteilungsfunktionen Gaußscher Form. Für ihn sind nur die 
harmonischen Wechselwirkungskräfte maßgebend. Erst die anharmonischen An- 
teile der Wechselwirkung führen die Gleichverteilung der Energie auf die Normal- 
schwingungen herbei und dies in desto längeren Zeiträumen, je schwächer sie sind. 
Die Existenz stationärer Zustände wird diskutiert und eine elementare Theorie 
der Wärmeleitfähigkeit wird gegeben. Die Erweiterung auf den dreidimensionalen 
Fall bereitet keine prinzipiellen Schwierigkeiten und wird in ihren wichtigsten 
Punkten kurz dargestellt. J. Meizxner. 

Biot, M. A.: Thermoelastieity and irreversible thermodynamics. J. appl. Phys. 
27, 240—253 (1956). 

Ein Variationsprinzip wird aufgestellt, aus dem der Verf. die thermoelastischen 
Gleichungen (im statischen und im dynamischen Fall) und die Wärmeleitungs- 
gleichung gewinnt. Formulierung mit verallgemeinerten Koordinaten, Anwendung 
auf Wärmeleitung und auf thermoelastische Dämpfung. J. Meizner. 

e Einstein, Albert: Investigations on the theory of the Brownian movement. 
Edited with notes by R. Fürth. Translated by A.D. Cowper. New York: Dover 
Publieations, Inc. 122 p. with 3 diagrams. $1,25 paper. 

Das Buch enthält die ins Englische übersetzten Arbeiten Einsteins über die 
Schwankungserscheinungen (Brownsche Molekularbewegung) in den Ann. der Ph ysik: 
IV. Folge 17, 549 (1905); 19, 289 und 371 (1906); 34, 591 (1911) und in der Z. für 
Elektrochemie: 13, 41 (1907); 14, 235 (1908). Obwohl der Inhalt der Arbeiten längst 
die Grundlage vieler Darstellungen der Schwankungserscheinungen im Rahmen von 
Lehrbüchern und Monographien geworden ist, haben die Originalarbeiten Einsteins, 
wenn man sie, wie hier, zusammenhängend lesen kann, nichts von ihrem früheren 
Glanz eingebüßt. Die von R. Fürth beigesteuerten Anmerkungen dienen der Ver- 
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| tiefung und vor allem der Herstellung des Zusammenhangs zu anderen Arbeiten 
| Einsteins und zu Arbeiten fremder Autoren. @. U. Schubert. 

| Avsi, Serge: ‚Le m&lange brownien“ en tant qu’origine d’une loi physique des 
| fuctuations. Acad. Roy. Belgique, Bull. Cl. Sei., V. Ser. 42, 861-872 (1956). 

Der Verf. geht von der Tatsache aus, daß sich das Dispersionsmaß a 


ee 2 
) % = (m, —_ =) in zwei Summanden zerlegen läßt, von denen der erste, (n—l), 
{es 
| eine Invariante / (7?) ist, die nur von der Anzahl n der möglichen Fälle (Merkmale) 
abhängt und nicht von der Verteilung der Elemente auf diese Fälle. Die Größe I (X2), 
| welche also vom Zufall nicht beeinflußt wird, erhält vom Verf. den Namen ‚‚numeri- 
sche Invariante des Dispersionskoeffizienten“. Er zeigt an mehreren Beispielen, 
| daß sich diese Größe vorzüglich dazu eignet, die Schwankungen von feinverteilter 
und in Brownscher Bewegung sich befindlicher Materie, wie Kornemulsionen, 
Erythrozyten und sonstige Partikeln in Suspension zu erfassen. Als charakteristische 
! Größe wird dabei der Quotient von empirischer Streuung co und theoretischer 


| Streuung 0’ betrachtet, der sich mittels der Formel o/o’ = VII (x?) durch den 
" Dispersionskoeffizienten und seine numerische Invariante ausdrücken läßt. Der Verf. 
berechnet diesen Quotienten für drei mitgeteilte Experimente und erhält jedesmal 
ungefähr den Wert 0,92. Dieser Wert o/o’ kann als eine charakteristische Konstante 
der experimentellen Schwankungen bei der Brownschen Bewegung angesehen werden. 
H. Gebelein. 

Chambers, Ll. G.: A variational prineiple for the conduction of heat. Quart. 
J. Mech. appl. Math. 9, 234—235 (1956). 

L’equazione della conduzione del calore in un mezzo V, nel quale esista una 
distribuzione di sorgenti di portata g, e la condizione che al contorno S di V sia noto 
il flusso normale 7, di calore, sono ricavate da un principio variazionale, che richiede 
l’annullarsi della variazione prima, per arbitrarie variazioni solo della derivata tem- 
porale della temperatura, di una espressione, dinon precisato significato fisico, fun- 
zione della temperatura, della sua derivata temporale oltre che dei datige A,. 

: G. Sestini. 

Ritchie, R. H. and A. Y. Sakakura: Asymptotic expansions of solutions of the 
heat econduetion equation in internally bounded ceylindrical geometry. J. appl. Phys. 
27, 1453—1459 (1956). 

E noto che la soluzione di problemi al contorno relativi alla conduzione del 
calore in mezzi internamente limitati da una superficie cilindrica, puö ottenersi 
formalmente per inversione della formula ottenuta applicando la trasformata di 
Laplace. Per mezzi di questo tipo gli AA. danno l’espressione approssimata della ricer- 
cata soluzione per aleuni fondamentali problemi al contorno (temperatura costante 
‚sulla superficie cilindrica limitante internamente il mezzo; flusso costante o radia- 
zione in un mezzo a temperatura costante attraverso alla stessa superficie). Con- 
statato poi che allo stesso tipo di problemi si puö ricondurre, secondo la teoria di 
Muskat, lo studio del flusso di un gas attraverso ad un mezzo poroso, gli AA. 
- esaminano il caso del flusso costante. G. Sestini. 

Martynov, 6. A.: On the solution of Stephan’s reverse problem for the semi- 
space when the phase boundary moves according to a linear law. Doklady Akad. 
Nauk SSSR 109, 279—282 (1956) [Russisch]. RR Au 

Nell’inverso del problema di Stefan & incognita, oltre alla distribuzione della 
temperatura nelle due fasi, in un dato istante, la legge di variazione col tempo della 
temperatura sulla parte fissa del contorno del campo occupato da una delle fasi, 
temperatura che non pud essere data ad arbitrio, ma che deve essere compatibile con 
una assegnata velocitä& di avanzamento del fronte di separazione tra le due fasi. 
L’A., facendo seguito ad un precedente lavoro [Zurn. techn. Fiz. 25, 1754—1767 (1955)] 
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risolve il problema inverso di Stefan unidimensionale, relativo al semispazio, nell’ipo- 


tesi che la legge di avanzamento del piano di separazione tra le due fasisia a=vt. | 
Il problema & ricondotto alla risoluzione di una equazione integrale singolare, della 5 


quale viene data la soluzione nei casi particolari in cui le due fasi hanno diffusivit& 

uguali o poco diverse. D.Graffi. 
e Crank, J.: The mathematies of diffusion. Oxford: At the Clarendon Press | 

1956. VI, 347 p. 50s. net. 


Das vorliegende Buch bringt Lösungsmethoden und Lösungen für eine große | 


Zahl von Diffusionsproblemen und ist damit ein Gegenstück zu entsprechenden 
Werken über die Wärmeleitung. Der erste Teil beschränkt sich im wesentlichen 
auf den Fall eines konstanten Diffusionskoeffizienten. Hier ist es häufig möglich, 
explizite Lösungen anzugeben. Im zweiten Teil werden Systeme mit veränderlichem, 
meist konzentrationsabhängigem Diffusionskoeffizienten behandelt. Sie lassen in 
der Regel keine explizit angebbaren Lösungen zu und so verschiebt sich der Schwer- 
punkt auf die Besprechung der Methoden, welche zur Gewinnung von numerischen 
oder graphischen Ergebnissen angewandt werden können. Einige charakteristische 
Beispiele werden jedoch durchgerechnet und ihre Lösungen lassen die typischen 
Züge der Systeme mit konzentrationsabhängigen Diffusionskoeffizienten erkennen. 
Besondere Aufmerksamkeit wird der Frage gewidmet, wie man den Diffusions- 
koeffizienten und seine Konzentrationsabhängigkeit aus Diffusionsexperimenten 
gewinnen kann. Aus der Fülle der Beispiele seien folgende herausgegriffen: Ober- 
flächenabsorption und Oberflächenverdampfung der diffundierenden Komponente, 
Diffusion in zusammengesetzten Medien, Diffusion durch ebene Schichten bei ver- 
schiedenen Oberflächenbedingungen, zylindrische und sphärische Diffusionsprobleme 
verschiedener Art, Diffusion mit bewegter Grenzfläche mit mehreren Anwendungen, 
Diffusion mit gleichzeitiger chemischer Reaktion, zeitabhängige, ortsabhängige und 
konzentrationsabhängige Diffusionskoeffizienten, Diffusion von Wärme und Feuch- 
tigkeit. Mehr als hundert Lösungen von Diffusionsproblemen sind graphisch dar- 
gestellt. Angesichts der Reichhaltigkeit, der klaren Darstellung und der zahlreichen 
Literaturhinweise stellt dieses Buch eine wertvolle Grundlage für die rechnerische 
Behandlung von Diffusionsproblemen, wie sie im Laboratorium und in der Technik 
auftreten, dar. J. Meisner. 


Elektrodynamik. Optik: 


e Frenkel’, Ja. I.: Sammlung ausgewählter Arbeiten. Bd. I. Elektrodynamik 
(Allgemeine Theorie der Elektrizität). Moskau-Leningrad: Verlag der Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR 1956. 370 S. R. 24,75 [Russisch]. 

Bei dem vorliegenden Buch handelt es sich im wesentlichen um die Neupublikation der 
1926—1928 in deutscher Sprache erschienenen ‚Elektrodynamik“ Frenkels. Von dem Redak- 
tionskollegium wurde nur an wenigen Stellen die neue Terminologie an Stelle der alten verwendet. 

Dedlaris, N.: An existence theorem for driving-point impedance functions. 
J. Math. Physics 35, 83—88 (1956). 

The author determines the pole-zero pattern for a driving-point impedance 
realizable as an RC network terminated to an inductance. This will have at the most 
one pair of complex conjugate zeros and one pair of complex conjugate poles. Similar 
consequence for the driving point impedance of an RL network terminated to a 
capacitor. Ihe real poles and zeros of an RC (or RL) driving-point impedance 
terminated to an inductance (or capacitance) form a set when arranged according to 
their ascending magnitude in which no more than three poles or three zeros can occur 
in succession. P. Puig Adam. 

Cederbaum, I.: Invariance and mutual relations of electrical network deter- 
minants. J. Math. Physics 34, 236—244 (1956). 

The invariant value of the determinant of the impedance matrix associated with 
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a system of link currents is called by the author the „basic value“ of this determinant. 
In a more general system of loop eurrents the determinant of the impedance matrix 
is equal to the „basic value‘ multiplied by the square of an integer. The system is 
called ‚simple‘ if this integer is 1. The author finds conditions for a loop current 
systen to be „simple“. Similar study is made with the determinant of the admittance 
matrix assiocated with some ‚simple‘ systems of out-sets of the network. The ratio 
of the basic values of the impedance and admittance matrices is equal to the deter- 
minant of the branch impedance matrix. P. Puig Adam. 

Duffin, R. J. and Elsa Keitzer: Formulae relating some equivalent networks. 
J. Math. Physics 35, 72—82 (1956). 

The authors give explieit formulae for the elements of a network without 
transformers which has the same driving-point impedance as an arbitrary two-loop 
passive network. The expressions for the elements of this network are given by 
rational functions of the elements of the ideal network. P. Puig Adam. 

Kaprielian, Zohrab A.: Electromagnetic transmission characteristics of a 
lattice of infinitely long condueting eylinders. J. appl. Phys. 27, 1491—1502 (1956). 

This investigation is primarily concerned with the study of electromagnetic 
transmission characteristics of a lattice of infinitely long conducting cylinders. Four 
approaches to the general problem have been employed: (1) A molecular analogy 
with a consideration of dipole interactions leading to the Clausius-Mosotti relations, 
(2) A transmission line formulation which considers the thick obstacle for both pola- 
rizations, (3) An analysis based on the summation of scattered fields which demon- 
strates that the Clausius-Mosotti relations are a special case of a more general re- 
lation which accounts for the effects of higher order multipoles, and (4) A solution 
formally valid for all values of spacing and cylinder radius based on integral equation 
formulation of variational principle. Several of these methods constitute a sub- 
stantial improvement over previous analyses and are supported by wave-guide and 
free-space experimental work. (From the author’s summary.) — The variational 
method of solving the Schrödinger equation for lattice problems has been used by 
W.Kohn (this Zbl. 47, 235). The author replaces the task of choosing trial wave 
functions with that of choosing trial currents at the lattice points. 

H,-J. Hoehnke. 

Gajewski, Ryszard: On transient radiation of a dipole inside a wave guide. I. 
Acta phys. Polon. 15, 25—41 (1956). 

Verf. behandelt das Problem der Strahlung eines Dipols im Innern eines zylin- 
drischen Hohlleiters von beliebigem Querschnitt für ein Dipolmoment der Form 
M f(t), wobei der Vektor M von der Zeit t nicht abhängt und /(t) = 1(t) - p() die 
Heavisidesche Einheitsfunktion 1(t) enthält. Aus den Bedingungen von Rubino- 
wiez für die Feldstärken zu beiden Seiten von Diskontinuitätsflächen, die sich mit 


- Lichtgeschwindigkeit bewegen, folgt, daß f(f) nicht beliebig gewählt werden darf, 


sondern f(0) = [df(t)/di], = 0 sein muß, damit die Lösung physikalisch sinnvoll 
bleibt (‚„uniqueness of the solution“). So ist f(t) = 1{f) (1 — e”®‘) sin wyt eine ZUu- 
lässige Funktion. Für sie wird obiges Problem exakt gelöst: Ist r der Radius- 
vektor und ö(r) die Diracsche ö-Funktion, so entspricht dem Dipol im Punkt r, 
die Stromdichte j= Möf(r —r,) f () im Punkt r. Benutzt man die komplexe 
Schreibweise, so genügt es, die komplexe Stromdichte 
15 = I(r,) ds, 6 (r — r,) 1(i) eat, 

zu betrachten, wo I die asymptotische Stromamplitude, ds, die gerichtete Dipol- 
länge und &, = @— ie ist. Aus den Formeln, die Stevenson für das stetige ns 
angegeben hat, das zu einem Dipol mit der Stromdichte j = I ds, ö(r — r,) e”'? 
(w reell) gehört, gewinnt Verf. entsprechend der Darstellung 


L() e-il@st-e) — (ei*/27 i) f ee! (m — @,)! dw 
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die unstetige Lösung durch Superposition (Integration nach ® von + oobis —oo 
in der oberen Halbebene der komplexen Variablen &). Zur Berechnung des Feldes, 


das eine dünne Antenne endlicher Länge im Hohlleiter ausstrahlt, ist über ds, zu 
integrieren. In einem 2. Teil zu dieser Arbeit sollen asymptotische Formeln bei 
großem Abstand von der Wellenfront abgeleitet werden. H.-J. Hoehnke. 

Soeio, Marialuisa de: Sulla veloeitä dell’energia in una guida d’onda soggetta 
ad un campo magnetico. Boll. Un. mat. Ital., III: Ser. 11, 566—568 (1956). 


L’A. dimostra come, in una guida d’onda riempita da un gas ionizzato soggetto | 


ad un campo magnetico, la velocitä di gruppo di un modo coincida con la velocitä 
media dell’energia. D. Graffi. 


Socio, Marialuisa de: Sulla veloeitä dell’energia in un gas ionizzato soggetto im 


ad un campo magnetico. Atti Accad. Sci. Torino, Cl. Sci. fis. mat. natur. 90, 563—566 
1956). 
L’A. considera un, onda elettromagnetica piana che si propaga in un gas ionizzato 
senza perdite e dimostra la coincidenza fra la velocitä di gruppo dell’onda e la com- 
ponente, nella direzione di propagazione, della velocitä media dell’energia. 
s D. Grafft. 

Spuy, E. van der: Investigation of the states of an eleetron in a proposed electro- 
magnetic field. Nuovo Cimento, X. Ser. 4, 1349—1363 (1956). 

L’A. propose une experience de spectroscopie en radiofrequence du type de 
Rabi en vue d’6tudier la polarisation d’un faisceau d’electrons et les transitions entre 
&tats d’energie dans un champ magne6tique uniforme ou non uniforme. G. Petiau. 

Hopkins, H. H.: The frequency response of optical systems. Proc. Phys. Soc. 
Sect. B 69, 562—576 (1956). 

Die Theorie der Übertragung von Raumfrequenzen (engl. frequeney response) 
durch optische Systeme wird für den Fall außeraxialer Bündel mit zur optischen 
Achse senkrecht stehender Ding- und Bildebene behandelt, während bisher üblicher- 
weise die Auffangebene senkrecht zum Hauptstrahl angenommen wurde. Ausgehend 
von einer bekannten Form der Kirchhoffschen Formel wird eine Beziehung für die 
Amplitudenverteilung in der Bildebene eines außeraxialen Dingpunktes hergeleitet, 
in die der Neigungswinkel des Hauptstrahles gegenüber der optischen Achse ein- 
geht. Im weiteren Verlauf der Arbeit beschränkt sich der Verf. auf inkohärent 
strahlende (selbstleuchtende) Objekte. Auf die Darstellung der Intensitätsverteilung 
in der Bildebene eines ausgedehnten Objektes, die in Gestalt eines Integrals vom 
Faltungstyp gegeben ist, wird das Faltungstheorem für Fouriertransformierte an- 
gewendet. Es besteht dann zwischen den Fouriertransformierten b’(s, t) der bildsei- 
tigen Intensitätsverteilung, b(s,t) der objektseitigen Intensitätsverteilung und 
9(s, t) als Fouriertransformierten der Funktion, die den Gegebenheiten des optischen 
Systems (Aberrationen, Hauptstrahlneigung u.a.) Rechnung trägt, die einfache 
Produktrelation b’ (s, t) = g(s, t) b(s, t). Dabeisind s und tdie (räumlichen) Frequenz- 
variablen. Die Funktion g(s, t) oder vielmehr D(s, t) in der Normierung D(s, t) = 
9(s, t)/9(0, 0) ist die im allgemeinen komplexe ‚response function‘‘ oder Kontrast- 
übertragungsfunktion, für die ein Ausdruck hergeleitet wird. Es wird gezeigt, daß 
die Beschränkung auf eindimensionale Objekte keinen Verlust an Allgemeinheit 
bedeutet; die äquivalenten Frequenzen werden angegeben. Schließlich untersucht 
der Verf. einige allgemeine Eigenschaften der ‚response function“, wie z. B. ihre 
Ableitung nach der Frequenzvariablen an der Stelle s—= 0 für aberrationsbehaftete 
und aberrationsfreie optische Systeme, die sich als gleich ergeben, oder das Verhalten 
der Übertragungsfunktion hinsichtlich Kontrastverminderung und Phasenverschie- 
bung bei einigen grundsätzlichen Aberrationstypen. H. Riesenberg. 

Bellman, Richard and Robert Kalaba: On the prineiple of invariant imbedding 
and propagation through inhomogeneous media. Proc. nat. Acad. Sci. USA 42, 629 — 
632 (1956). 
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Ein von den Verff. als „Prinzip der invarianten Einbettung‘ bezeichnetes durch 
Worte beschriebenes Verfahren, dessen Invarianzeigenschaft dem Ref. nicht klar ist, 
wird am Beispiel der Lichtdiffusion durch eine parallelgeschichtete Zone bei ortho- 
gonalem homogenem Einfall erläutert. Die auftretende Integrodifferentialgleichung 
[V.A. Ambarzumian, Doklady Akad. Nauk SSSR, n. Ser. 38, 257 (1943)] kann 
durch einen Kunstgriff auf eine nichtlineare Integralgleichung von Volterra-ähnli- 
chem Typ zurückgeführt werden. D. Morgenstern. 

Sobolev, V. V.: Transfer of radiation in unhomogeneous medium. Doklady Akad. 
Nauk SSSR 111, 1000—1003 (1956) [Russisch]. 

Die Integralgleichung für B(r), die man als Lösung der Strahlungstransport- 
gleichung erhält: 


Id) 
B(t) u Mi Be)Er- vd’ +g@) 
ö 
wird für die beiden Fälle A=const und A=% für O<r<rı, A=4, für 
<r< oo behandelt. G. Wallis. 


Rytov, S. M.: Electromagnetic properties of a finely stratified medium. Soviet 
Phys., JETP 2, 466—475 (1956), Übersetz. von Zurn. eksper. teor. Fiz. 29, 606616 
(1955). 

Ein Medium, das abwechselnd aus genügend dünnen parallelen Schichten 
(der Dicke a bzw.bmit «+5 =.d) zweier isotroper Stoffe besteht, wird mit Bezug 
auf seine Wirkung auf eine dies Medium durchsetzende elektromagnetische Welle 
untersucht. Dabei wird *kd|n|<1 mit k=2n/A und n = Brechungsindex 
vorausgesetzt. — Es wird gezeigt, daß es hierbei im Mittel wie ein homogenes aniso- 
tropes Medium wirkt, speziell wie ein einachsiger Kristall. Die Untersuchungen werden 
durchgeführt für folgende Fälle: 1. Ausbreitungsrichtung der Welle längs der x-Achse, 
wobei der Vektor & längs der y-Achse schwingt; 2. gleiche Ausbreitungsrichtung, 
aber 9-Schwingung in Richtung der y-Achse. Dabei ist die 2-Achse die Richtung 
der Schichtnormalen. In 1. ergibt sich, daß €, in 2. daß 9 auch eine Komponente 
in der Ausbreitungsrichtung der Welle besitzt, deren Größenordnung unter- 
sucht wird. 3. Ausbreitungsrichtung längs der Schichtnormalen (2-Achse). — Neben 
€) 4, und &,, U, der (a)-Schichten bzw. der (b)-Schichten werden „effektive“ (elek- 
trische und magnetische) Permeabilitäten &® und u* definiert mit n = Ye’ u° durch 
z2=e=(astbi)/a+b und w=i mit (a + db) = (al) + (blu) bzw. 

= u= (am +bw)/(a+b) und @=E mit (a + b)/E= (ale) + (b/e,), gültig 
bei genügend großen Wellenlängen, bei denen |, a|< 1 sowie |%,5b|<1 mit 
%,;=kVn? —n? für i= 1,2. — Verf. behandelt weiter den Spezialfall (gegen k d) 
großer Wellenlänge, für den die Verhältnisse auch durch graphische Darstellungen 
verschiedener Beziehungen veranschaulicht werden. J. Picht. 

Hintenberger, H. und L. A. König: Über die ionenoptischen Bildfehler homo- 
gener magnetischer Sektorfelder bei beliebigem Ein- und Austrittswinkel des Haupt- 
strahls. Z. Naturforsch. 11a, 1039—1040 (1956). 

Es werden — ohne nähere Ableitung — Formelausdrücke zur Berechnung der 
“ Bildfehler (s. Titel) angegeben und erwähnt, daß aus ihnen die bereits früher vom 
Verf. bzw. anderen Autoren angegebenen, unter speziellen Voraussetzungen geltenden 
Formeln folgen. J. Picht. 

e Cowling, T. G.: Magnetohydrodynamics. (Interscience Tracts on Physics and 
Astronomy No. 4.) New York: Interscience Publishers, Inc. 1956. VIII, 115 p., 
17 illus. paper $ 1,75, hard cover $ 3,50. 

Ein Abriß der magnetohydrodynamischen Erscheinungen wird gegeben unter 
besonderer Berüeksichtung der Anwendungen in Geophysik und Astronomie. Ein- 
gehendere Behandlung finden Theorien der Sonnenflecken, Dynamotheorien, In- 
stabilitätsprobleme und der Einfluß von Magnetieldern auf elektrische Leitfähig- 
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keit, Wärmeleitvermögen und Viskosität vollständig oder teilweise ionisierter Gase. 
Nicht rein hydrodynamische Vorgänge, wie Trägheitseffekte der Elektronen, Plasma- 
schwingungen etc. bleiben unberücksichtigt. Das Literaturverzeichnis enthält nur 
die wichtigsten Arbeiten zu den einzelnen Kapiteln. H. Rother. 
Piddington, J. H.: Hydromagnetic waves in ionized gas. Monthly Not. Roy. 
astron. Soc. 115, 671—683 (1956). 
Es wird auf die astrophysikalische Bedeutung magneto-hydrodynamischer | 
Wellen hingewiesen; die Grundgleichungen werden unter möglichst allgemeinen 
Voraussetzungen abgeleitet. Es ergeben sich drei verschiedene Typen von Wellen || 
[vgl. Lüst, Z. Naturforsch. 10a, 125 (1955)]. Die 4 Grenzfälle: Fortpflanzungs- | 
richtung parallel (oder senkrecht) zum Magnetfeld, und gleichzeitig Gasdruck groß 
(oder klein) gegenüber magnetischem Druck, werden eingehend untersucht und 
Formeln gegeben für Geschwindigkeit, Polarisation und Schwingungsrichtungen. 
Der Einfluß des vernachlässigten Verschiebungsstromes wird untersucht. Bezüglich 
Geschwindigkeitund Polarisation ist er zu vernachlässigen, jedoch kann er bewirken,, 
daß eine Raumladungswelle die magnetohydrodynamischen Wellen begleitet. Ein. 
Zusammenhang mit der Erzeugung von kosmischer Strahlung und Radiowellen wird 
vermutet. S. v. Hoerner. 
Richter, Egon: Erweiterung der Theorie magnetohydrodynamischer Wellen 
und Anwendung auf inhomogene Schichten. Z. Naturforsch. 11a, 901—912 (1956). 
1. Die Bewegungsgleichungen der Magnetohydrodynamik werden aufgestellt 
unter der Voraussetzung einer reibungsfreien, unmagnetisierbaren Flüssigkeit, die 
im Ruhesystem elektrisch neutral ist. Die elektrische Leitfähigkeit kann beliebige 
(ortsabhängige) Werte haben, und der Verschiebungsstromistgegenüber dem Leitungs- 
strom nicht vernachlässigt. 2. Die Wellengleichung wird aufgestellt und diskutiert: 
für eine Fortpflanzungsrichtung parallel zum äußeren Magnetfeld. Abgesehen von 
einem Spezialfall ergeben sich ungedämpfte Schwingungen nur in den Grenzfällen 
a) unendliche Leitfähigkeit (Alfvensche Wellen) oder b) verschwindende Leitfähigkeit 
oder verschwindende Materiedichte (elektromagnetische Wellen). 3. Sind Material- 
konstanten und äußeres Feld (eindimensional) ortsabhängig, so werden die Formeln 
abgeleitet für Reflexions- und Durchlaßvermögen einer inhomogenen Schicht. 4. Für 
ortsunabhängige Materialkonstanten wird der Energiesatz abgeleitet und diskutiert. 
S. v. Hoerner. 


Relativitätstheorie : 


® Einstein, Albert: Grundzüge der Relativitätstheorie. 1. Aufl., zugleich 3., 
erweiterte Auflage der „Vier Vorlesungen über Relativitätstheorie“. Braunschweig: 
Friedr. Vieweg & Sohn 1956. 112 S. mit 6 Abb. DM 10,80. 

Das vorliegende Buch gliedert sich in folgende Abschnitte: 1. Raum und Zeit 
in der vorrelativistischen Physik, 2. Spezielle Relativitätstheorie, 3. Allgemeine 
Relativitätstheorie. 4. Allgemeine Relativitätstheorie (Fortsetz.),, 5. Anhang I 
(zum „kosmologischen Problem‘) und 6. Anhang II (Relativistische Theorie des. 
nichtsymmetrischen Feldes). Im Vordergrund des Werkes steht dabei absichtlich 
das logische Gebäude der gesamten Relativitätstheorie bis zur gegenwärtigen 
Entwicklung (abgesehen von der projektiven Relativitätstheorie). Der mathemati- 
sche Apparat wird nur soweit knapp entwickelt, als dies für das Verständnis des 
Gedankenkomplexes erforderlich ist. Selbst für einen guten Kenner der Relativitäts- 
theorie ist das Buch sehr lesenswert, da es eine grundlegende Analyse der Begriffe 
von Raum und Zeit für alle bisherigen Stufen physikalischer Erkenntnis enthält. 
Insbesondere wird eingehend dargelegt, welchen „empirisch-zweckmäßigen‘“ Wurzeln 
diese Begriffe entsprungen sind. Im Zusammenhang mit den Ideen von Mach wird. 
die außerordentliche Bedeutung der Erkenntnis der Wechselwirkung des Raum-Zeit- 
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Kontinuums und der Materie (aktive und passive Rolle beider) unterstrichen. Aus- 
gehend davon gelangt Verf. im Anhang I zur Überzeugung, daß das aus logischen 
Gründen zu fordernde Weltmodell auf eine abgeschlossene Welt führen müßte. Im 
einzelnen wird die historische Entwicklung des „kosmologischen Problems“ bis zur 
Friedmannschen Lösung dargestellt und bezüglich der empirischen Fakten kritisch 
diskutiert, allerdings obne Kenntnis der inzwischen von Baade vorgeschlagenen 
Korrektur der Hubble-Konstanten. Am meisten dürfte den Feldtheoretiker jedoch 
Anhang II interessieren, in dem Verf. kurz vor seinem Ableben eine systematische 
und logisch durchsichtige Darstellung seiner ‚„Verallgemeinerung der Gravitations- 
theorie‘ gibt, ohne deren Gleichungen und Inhalt dabei abzuändern. Insbesondere 
werden eindringlich die Gründe der Einführung der Begriffe ‚Kompatibilität‘, und 
„Stärke“ von Systemen von Feldgleichungen sowie die Forderungen der „A-Invarianz‘“ 
und der ‚Transpositionsinvarianz“ dargelegt, die für eine Einschränkung der Mög- 
lichkeiten der Wahl der Feldgleichungen nötig sind. Abschließend gibt Verf. Hin- 
weise auf das Verhältnis von Kontinuumstheorie und Quantentheorie. 
E. Schmuizer. 

Szamosi, G.: Variational principle and potential in relativistie dynamies. Acta 
phys. Acad. Sci. Hungar. 6, 207—215 (1956). 

Die relativistische Punktmechanik wird kanonisch formuliert, wobei in der 
Lagrangefunktion eine beliebige Potentialfunktion additiv zugefügt wird, die die 
variable Ruhmasse bestimmt. Verschiedene explizite Formen dieser Funktion 
werden diskutiert. Die relativistische Bewegungsgleichung eines Massenpunkts wird 
in der Newtonschen und in der Hamilton-Jacobischen Form angegeben. Die relati- 
vistische Quantisierungsvorschrift führt den Verf. zur Nichtkommutativität von 
Ruhmasse und Eigenzeit. In der Operatorgleichung der Quantentheorie wird an 
Stelle der Zeitableitung die Ableitung nach der Eigenzeit verwendet. 

E. Schmutzer. 

Szamosi, G.: Die relativistische Bewegung des Massenpunktes bei einer ali- 
gemeinen Kraftannahme. Acta phys. Acad. Sci. Hungar. 5, 464—469 (1956). 

Analyse, en relativite restreinte, des proprietes cine&matiques du mouvement 
d’un point materiel sous l’action d’une force relativiste arbitraire, la masse au repos 
n’etant pas supposee constante. Le travail comporte en outre quelques remarques 
conceernant des applications & la m&canique quantique. A. Lichnerowiez. 

Carini, Giovanni: Sulla propagazione della luce nei mezzi non conduttori in 
moto. Ist. Lombardo Sci. Lett., Rend., Cl. Sci. mat. natur. 90 (III. Ser. 21), 
163—168 (1956). 

Neue Fassung des Ausdrucks für die Lichtgeschwindigkeit in einem homogenen 
isotropen Medium, das sich beschleunigungsfrei relativ zu einem gegebenen Inertial- 


. system bewegt. D. Laugwitz. 


Manarini, Anna Marisa: Un teorema di unieitä per le equazioni di Maxwell- 
Minkowski. Boll. Un. mat. Ital., III. Ser. 11, 440—444 (1956). 

L’A. dimostra un teorema di unicitä par le equazioni di Maxwell-Minkowski re- 
lative a un corpo in moto e valide in dominio (D) qualora siano noti in tutto (D) i 
valori iniziali del campo elettromagnetico e alla frontiera di (D) siano note, in ogni 
istante, la componente tangenziale del campo elettrico o la componente tangenziale 
del campo magnetico. Per la dimostrazione suppone la velocitä del corpo inferiore 
a quella della luce, inoltre il corpo scarico rispetto ad un osservatore con esso solidale. 

D.Graffi. 

Synge, J. L.: Geometrical opties in moving dispersive media. Commun. Dublin 
Inst. advanced Studies, Ser. A Nr. 12, 63 p. (1956). e 

Es wird die klassische geometrische Optik von Hamilton für bewegte Di- 
elektrika verallgemeinert. Die grundlegende Schwierigkeit findet sich bei dieser 
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Verallgemeinerung in der Tatsache, daß, solange in der klassischen Theorie in ruhen- 
den Medien die Frequenz als ein passiver und von vornherein angegebener, konstanter 
Parameter betrachtet wurde, die Frequenz in bewegten Dielektriken nach der 
speziellen Relativitätstheorie von der Geschwindigkeit des Dielektrikums abhängt, 
was zu einer Dispersion führt. Es sei F(x) eine Funktion des vier-dimensionalen 
Raum-Zeitkontinuums, die der Gleichung F(x) = genügt. Dadurch wird eine 
drei-dimensionale Hyperfläche eingeführt, welche als eine Dreier-Welle betrachtet 
werden kann. Die Ebenen x, = konst. schneiden aus diesen Dreier-Wellen zwei- 
dimensionale Flächen, die sog. Zweier-Wellen aus, die den Verlauf („history‘‘) der 
Zweier-Wellen darstellen (J.L. Synge, Geometrical mechanics and de Broglie 
waves, dies. Zbl. 57, 432). Esist zu beachten, daß die Dreier-Wellen Lorentz-invariant 
sind, aber die Konstruktion der Zweier-Wellen von dem gewählten Koordinatensystem 
abhängt. Es sei nun vorausgesetzt, daß die oben eingeführte Konstante C sich 
kontinuierlich verändert, wodurch eine Dreier-Wellenschar von der Ordnung oo! 
eingeführt wird, die einer von einer bewegten Quelle emittierten Lichtwelle zuge- 
ordnet werden kann. ‘Es sei r die Eigenzeit längs der zeitartigen Weltlinie der 
Lichtquelle und T die mit Hilfe der Eigenzeit gemessene Periodenzeit, dann läßt 
sich die Phase Ö=2rr/T einführen. Es sei weiterhin F(a)=0=—c#d[2n 
(wo c die Vakuumlichtgeschwindigkeit bedeutet), dann läßt sich F(x) als Phasen- 
funktion bezeichnen, die auch physikalisch interpretiert werden kann. Die partiellen 
Derivierten der Phasenfunktion F,=o, bilden einen Vierervektor, dessen Zeit- 
komponente ir ist, wo r die Frequenz in dem betrachteten Koordinatensystem be- 
zeichnet. Mit Hilfe von o, werden die Grundgleichungen der Hamiltonschen geometri- 
schen Optik, sowie die Gesetze der Reflexion und der Brechung des Lichtes in relati- 
vistisch invariante Weise umgeschrieben. Die Resultate werden sowohl im Wellen- 
bild als auch im Teilchenbild der Lichttheorie eingehend besprochen. 
J. I. Horvath. 

Strauss, Martin: Über eine nicht-archimedische Addition und die Frage ihrer 
Verwendung in der Physik. Wiss. Z. Humboldt-Univ. Berlin, math.-naturw. R. 
5 (1955/56), 93—96, dtsch., russ., engl. und französ. Zusammenfassg. 96—97 (1956). 

Nach der speziellen Relativitätstheorie Einsteins addieren sich gleichgerichtete 
Geschwindigkeiten nach der Regel (a + b)/(1-+ ab). (Einheit ist dabei die Licht- 
geschwindigkeit); Gramatzki[Astron. Nachr. 234, 17—32 (1929)] hat vorgeschlagen, 
daneben die „Dumme“ a-+b-—ab in Betracht zu ziehen, welche mit der Einstein- 
schen übereinstimmt, wenn entweder a oder b null oder eins ist. Der Verf. der vor- 
liegenden Note untersucht die algebraischen Eigenschaften der beiden Summations- 
vorschriften und weist darauf hin, daß nur die Einsteinsche Summe die üblichen 
Größenaxiome in dem physikalischen Bereich [—1,1] erfüllt; so wird für a =b 
—= — 1 die Gramatzkische Summe —3. Walter Franz. 


Takeno, Hyöitirö: On the theory of gravitational waves. Tensor, n. Ser. 6, 
15—25 (1956). 

Es wird die Frage neu untersucht, ob es eine Metrik Qu» von der Form ebener 
Wellen Iu» = Iw (X? — ct) gibt, die gleichzeitig die Einsteinschen Gravitations- 
gleichungen für das Vakuum R,=0 und die de Donderschen Koordinaten- 
bedingungen g® „— 0 streng erfüllt. Hierbei erweist sich, daß bereits die de Donder- 
schen Koordinatenbedingungen allein die Möglichkeit der Existenz ebener Gravi- 
tationswellen stark einschränken. Es wird gezeigt, daß es bei Gültigkeit der de Don- 
derschen Koordinatenbedingungen keine reellen Lösungen der Feldgleichungen gibt, 
die von der Form ebener Wellen sind. Läßt man aber auch komplexe Lösungen zu, 
so gibt es 2 linear unabhängige ebene Wellen. Die Phasengeschwindigkeiten dieser 
Wellen sind erwartungsgemäß gleich der Fundamentalgeschwindigkeit. 


H. Treder. 
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Pham Mau Quan: Etude &lectromagnötique et thermodynamique d’un fluide 
relativiste charge. J. rat. Mech. Analysis 5, 473—538 (1956). 

Ce travail est consacr& & l’&tude, en relativite generale, du mouvement et du 
champ (champ gravitationnel 9,5, champ &lectromagnetique H,g, @«g, champ de 
temperature 0) d’un fluide thermodynamique charge. Il fait suite ä l’&tude de PA. 
consacree au fluide thermodynamique (ce Zbl. 66, 217) en l’absence de tout pheno- 
mene Electromagnetique. Une premiere partie est relative aux dquations de champ: 
equations de Maxwell avec induction, le veeteur courant comportant un courant de 
convection et un courant de conduction, &quations d’Einstein avee un tenseur 
d’impulsion-Energie comportant des termes hydrodynamigues, des termes de chaleur 
et un terme @lectrodynamique. La formation du systeme complet des öquations est 
remarquablement claire et rigoureux. Dans une seconde partie et conform&öment & 
une technique du rapporteur, I’A. etudie le probleme de Cauchy pour le systeme 
complet des equations de champ, ce qui conduit & une analyse longue et delicate. 
Sur une hypersurface S les donnees de Cauchy sont les valeurs des g,g et de leurs 
derivees premieres, celles des H,s et celles de 0 et de ses derivees premieres. L’A. 
etablit que, si les donnees de Cauchy satisfont au „systeme des conditions initiales‘“ 
le probleme de Cauchy admet une solution physiquement unique, sauf pour certaines 
varietes exceptionnelles. Üelles-ci sont &tudiees en detail: ce sont les ondes de 
gravitation, les ondes Electromagn6tiques et les ondes hydrodynamiques (discontinui- 
tes du gradient de pression) dont une &tude detaillee est faite. Une troisieme partie 
est consacree au raccordement, & la traversee d’une hypersurface 2 orientee dans le 
temps, de deux mileux fluides et des champs correspondants; le raccordement des 
champs electromagnetiques conduit ä mettre en Evidence des tenseurs de disconti- 
nuite sur 2 qui peuvent &tre Evalues en fonetion des valeurs sur &' de tenseurs con- 
tinus & la traversee de 2. Les resultats pr&cedents sont appliques & l’etude de 
„problemes de prolongement“, principalement prolongement de l’interieur vers 
l’exterieur, e’est-&-dire raccordement du champ d’un fluide thermodynamique charge 
avec le champ correspondant & une region depourvue de matiere, ce qui fournit 
quelques indications pr&cieuses pour le probleme inverse. A. Lichnerowiez. 

Bergmann, Peter G.: On Einstein’s A transformations. Phys. Review, II. Ser. 
103, 780—781 (1956). 

Bergmann, Peter G., Irwin Goldberg, Allen Janis and Ezra Newman: Canonical 
transformations and commutators in the Lagrangian formalism. Phys. Review, 
II. Ser. 103, 807—813 (1956). 

Die in früheren Arbeiten in Angriff genommene Diskussion einer Theorie vom 
Standpunkt des Lagrangeschen anstatt des Hamiltonschen Formalismus wird fort- 
gesetzt. Es sind die folgenden zwei Typen von Theorien ausführlich behandelt: 
a) „Reguläre“ Theorien, bei denen die Eulerschen Bewegungsgleichungen sich nach 
den Beschleunigungen auflösen lassen; b) „singuläre‘“ Theorien, bei denen dies 
nicht möglich ist. A. Papapetrou. 

Infeld, L. and J. Plebanski: On a covariant formulation of the equations of 
motion. Bull. Acad. Polon. Sci., Cl. III 4, 757—762 (1956). 

Infeld, L. and J. Plebanski: On the „dipole procedure‘ in general relativity 
theory. Bull. Acad. Polon. Sei., Ol. III 4, 763—767 (1956). 

Pham Tan Hoang: Conditions de conservation pour le tenseur d’impulsion- 
energie en th6orie unitaire d’Einstein-Schrödinger. C. r. Acad. Sci., Paris 243, 1600— 
1603 (1956). 

En theorie unitaire d’Einstein, lechamp est decrit par l’ensemble d’un tenseur 94% 
et d’une connexion affine J%5. Les &quations de champ sont obtenues par variation 
de l’integrale 


I = f gP Rys Vo! dx 
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ou Ras est le tenseur de Ricci de la connexion. L’A. adopte pour metrique gravitation- 
nelle celle definie par le tenseur a = Vhlg h°® (hd — g(#)), introduit le tenseur 
d’Einstein S,s correspondant et definit un tenseur d’impulsion Energie T,s par la 
relation: 
Rap) — 3 Gap Bigoy 00° — Sag — X Tap- 

Le principal resultat est le suivant: les equations Kap = 0 entrainent pour le 
tenseur d’impulsion-6nergie les conditions de conservation V, T3—=0, oü V est 
l’operateur de derivation covariante relatif & la mötrique a,g. A. Lichnerowicz. 


Zel’'manov (Zelmanov), A. L.: Chronometrie invariants and co-moving co- 
ordinates in the general relativity theory. Doklady Akad. Nauk SSSR 107, 815—818 
(1956) [Russisch]; Übersetzung in Soviet Phys., Doklady 1, 227—230 (1956). 

Durch kosmologische Anwendung der allgemeinen Relativitätstheorie wird der 
Einfluß willkürlicher Deformationen eines gravitierenden Mediums (Metagalaxis) 
in einem das Medium begleitenden Bezugsraum untersucht. H. Vogt. 


Tonnelat, M. A.: Les öquations approch6es de la theorie du champ unifie 
d’Einstein-Schrödinger. Nuovo Cimento, X. Ser. 3, 302—920 (1956). 

Apres avoir rappel& les &quations rigoureuses de la theorie unitaire d’Einstein- 
Schrödinger (systeme dit faible), ’A. developpe deux processus successifs d’appro- 
ximations. Dans le premier, aucune hypothese n’est faite sur l’ordre de grandeur 
des ya (= Yu) et un developpement limite du champ antisymötrique 9 (9 = Im)) 
est introduit. On met ainsi en &vidence, au troisieme ordre pres, un tenseur d’im- 
pulsion-energie de la forme 

Tur ı M w | Ne | = 


extrait des equations, ou 7 est le tenseur electromagnetique syme6trise dans le cas 
ol coexistent champ et induction (il est relatif au tenseur antisymetrique @ et au 
rotationnel # du vecteur de torsion), ou M depend uniquement du courant dp, et 
ou X et Y font intervenir respectivement les derivees du champ &Electromagnetique 
et la courbure riemannienne relative & y„. Dans un second stade les y„, sont 


developpes au voisinage des valeurs galil&ennes et les calculs pouvant conduire aux | 


equations du mouvement discutes; le champ F,, y doit jouer un röle essentiel. 
Une excellente analyse des differents types de diffieultes presentes par la deduction, 
& partir du tenseur d’impulsion-Energie, des &quations du mouvement d’une particule 
charge&e termine le papier. A. Lichnerowiez. 


Flint, H. T. and E. M. Williamson: A relativistic theory of charged partieles 
in an electromagnetie and gravitational field. Nuovo Cimento, X. Ser. 3, 551—565 
(1956). 

Dans le cadre geometrique classique des th6ories pentadimensionnelles, les AA. 
construisent pour les particules chargees une theorie du type de Mie. La definition 
du potentiel-vecteur eleetromagnetique 9, (m = 1,2,3,4) & partir de la metrique 
et du generateur du groupe d’isome6tries de la vari6te riemannienne V, fait inter- 
venir une constante & qui estidentifiee ici & e/m, c* (m, masse au repos de l’lectron). 
La eingquieme coordonn&e x®, en coordonnees adaptees, n’intervient dans une quan- 
tite que par l’intermediaire du facteur exp (2min’ xl) (n’ entier, I, = h/myc). 
Par l’intervention de reperes complexes, une matrice complexe (h#,), partiellement 
indeterminde, est introduite, avec 


ht, = ff, exp (2 i/h) iR o, o=(elc) 0, da“ 
ou (ff) est une matrice reelle et w une 1-forme reelle; %,, = 6,, introduit sur v, 
un nouveau vecteur qui joue dans la theorie le röle essentiel. Les potentiels-veeteurs 


Pm &t Y„, sont soumis & des equations du type de Bopp (ce Zbl. 24, 143) et la descrip- 


tion correspondante d’une particule chargee est discutee. A. Lichnerowicz. 
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Quantentheorie: 


Destouches, Jean-Louis: Fonetions indicatrices de speetres. J. Phys.-Radium 
17, 475—479 (1956). 

Verf. konstruiert, insbesondere unter Benutzung eines bekannten Satzes von 
Weierstraß, komplexwertige Funktionen, deren Nullstellen mit dem Spektrum 
eines Operators übereinstimmen. Da der Operator als solcher nicht benutzt wird, 
ist nicht zu erkennen, welche neuen Erkenntnisse oder neuen Vorteile diese Kon- 
struktion bieten kann. G. Ludwig. 


MeWeeny, R.: The density matrix in self-consistent field theory I. Iterative 
construction of the density matrix. Proc. Roy. Soc. London, Ser. A. 235, 496-509 
(1956). 

Self consisting field approximation methods are used in terms of a one-partiele 
density matrix R and the corresponding interaction matrix G. The variation of the 
total energy with Rand @ is related to the variation of the sum of the energies of 
the occupied orbitals with R for fixed G. An iterative procedure is developed with 
suitably sized steps of „steepest descents‘, which involve matrix algebra only. A 
rough test caleulation on the berylliium atom ground state is compared with the 
results of other more elaborate methods. Extensions admitting excited states and 
configuration interaction are shortly discussed. H.J. Groenewoid. 


Klimontovi& (Klimontovich), Ju. (Iu.) L.L: Determination of characteristic 
values of physical quantities by means of quantum distribution function. Doklady 
Akad. Nauk SSSR 108, 1033—1036 (1956) [Russisch]; Übersetzung in Soviet Phys., 
Doklady 1, 383—386 (1957). 

Bestimmung der Eigenwerte physikalischer Größen nach der Methode der 
Quantenverteilungsfunktion. Verf. zeigt, daß es bei der Bestimmung der Eigenwerte 
und -funktionen reiner Ensembles nicht notwendig ist, von den Quantengleichungen 
für die Wellenfunktion auszugehen, sondern daß die Methode der Quanten-Vertei- 
lungsfunktion zu verwenden ist. Für diese Verteilungsfunktion wird die Bewegungs- 
gleichung angegeben. Dabei wird der Zusammenhang von Verteilungsfunktion und 
Wellenfunktion nach Wigner verwendet. Diese Methode wird u. a. für die Energie- 
und Impulseigenwerte demonstriert, insbesondere wird der Öszillator und das 
'Wasserstoffatom danach behandelt. Stets führt Verf. den Übergang k —0 zur 
klassischen Mechanik durch, um den Anschluß an die bekannten klassischen Re- 
lationen zu sichern. E. Schmutzer. 

Costa de Beauregard, Olivier: Le realisme de l’espace-temps: sur deux pro- 
bl&mes d’interpretation en m6canique ondulatoire. C. r. Acad. Sci., Paris 243, 1838 — 
1840 (1956). B 

The first problem is concerned with the invariant functions S, and S for eleetrons 


“or D, and D for photons. A remark by Feynman is interpreted by the author in 


saying that in a finite box and in the equilibrium state D has to be adopted and that 
D, accounts for the tendency towards the thermodynamical equilibrium state in 
infinite space. From this it is concluded that the specific elementary process is 
described by D or 8, whereas D, or S, on the contrary establishes the synthesis 
between the elementary process and the statistics of the grand ensembles in infinite 
space. No argument is given why this and not the contrary conclusion is valid. The 
second problem is about that aspect of the Einstein-Podolsky-Rosen type 
of argument, which concerns the simultaneity of the changes of state of two systems 
correlated in the Sehrödinger way. Also the author considers these changes to 
occur in physical space-time, but he states without further proof, that they occur 


non-simultaneously, though symmetrical with respect to the past and future. 
H. J. Groenewold. 
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Bopp, Fritz: Das Korrespondenzprinzip bei korpuskular-statistischer Auf- |: 


fassung der Quantenmechanik. S. Ber. math.-naturw. Kl. Bayer. Akad. Wiss. 
München 1955, 9—22 (1956). 

Der Arbeit liegt die Vorstellung zugrunde, daß die Quantenmechanik nichts 
anderes ist als eine — von der klassischen verschiedene — statistische Mechanik 
punktförmig gedachter Teilchen. Die Schrödinger-Wellen werden also nicht als 
reale Felder, sondern als statistische oder Wahrscheinlichkeits-Wellen gedeutet. 
(Ref. möchte bemerken, daß diese Anschauung mit der herrschenden Kopenhagener 
Interpretation im Einklang steht. Einen „Dualismus“, in dem Teilchen und Wellen 
auf gleicher logischer Stufe erscheinen, gibt es in der Quantenmechanik nicht, 


sondern nur 1. zwischen den einfachen, noch nicht genauer analysierten Phänomenen 


bzw. in der älteren halbklassischen Quantentheorie und 2. in der merkwürdigen 
Parallelität zwischen der Quanten-Mechanik und der Quanten-Feldtheorie. Vgl. 
2. B.: W. Heisenberg, Die physikalischen Prinzipien der Quantentheorie, Leipzig 
1944, S. 7 und 36). Ausgehend von einer Reihe von Sätzen, die auch in der klassi- 


schen statistischen Mechanik gelten, gelingt es dem Verf., die v. Neumannschen 


Grundgleichungen der Quantenmechanik abzuleiten. Dazu wird eine Wahrschein- 


lichkeitsverteilung im Phasenraum konstruiert, die unmittelbar die quantenmechani- 
schen Erwartungswerte liefert. Um dieses Ziel zu erreichen, genügt es im wesentli- 
chen, nur ein Postulat der klassischen Theorie aufzugeben, nämlich die gleichzeitige 
ungestörte Meßbarkeit von Ort und Geschwindigkeit. — Ref. möchte einwenden: 
1. Bei einem induktiven Vorgehen wie dem von Heisenberg ist es notwendig, von 
unserem Können oder Nichtkönnen auf das Sein bzw. Nichtsein von Eigenschaften 
der Gegenstände zu schließen; bei einem deduktiven Aufbau wie dem referierten 
dagegen — der zudem ein objektives Bild des Geschehens liefern will — wäre nur 
die umgekehrte Schlußweise überzeugend. 2. Wenn der Störung durch die Messung: 
im Aufbau der Theorie eine fundamentale Rolle zugewiesen wird, braucht nicht. 
verlangt zu werden, daß die experimentellen Erwartungswerte mit den Phasenraum- 
Mittelwerten übereinstimmen. Dann aber kann bereits der übliche quantenmecha- 
nische Formalismus korpuskular-statistisch gedeutet werden, etwa mit o(g,P) = 
\y(a) ® |p(p)?. 3. Es wird in der referierten Arbeit nicht gezeigt, wieso die streuungs- 
freien Mittelwerte vieler kontinuierlicher Größen nur gewisse diskrete Werte an- 
nehmen können. G. Süßmann. 
Bopp, Fritz: Eine Art Phasenraum-Darstellung der Quantenmechanik. Z. Phys. 
144, 13—24 (1956). ; 
Es geht in dieser Arbeit darum, die quantenmechanischen Bewegungsgleichungen 
für die statistische Matrix auf die Form einer stochastischen Bwegungsgleichung zu 
bringen. Einfachheitshalber wird ein spezielles Problem behandelt, nämlich die kräfte- 
freie Bewegung eines Teilchens in einem aus Z gleichen Zellen bestehenden ringförmig 
geschlossenen Raum. Jeder statistischen Matrix wird umkehrbar eindeutig eine 
Matrix zugeordnet, von der gezeigt wird, daß ihre Elemente fast alle Anforderungen 
erfüllen, die an eine Wahrscheinlichkeitsverteilung im Phasenraum zu stellen sind. 
Allerdings führen die Bewegungsgleichungen zu reinen Oszillationen, statt — wie 
die echten stochastischen — zu gedämpften Schwingungen oder reinen Abkling- 
vorgängen. Ref. möchte außerdem bemerken, daß nur die „einfachen“ Erwartungs- 


werte (G) untersucht wurden, nicht aber solch „zusammengesetzte‘“, wie es z. B. die 


mittleren Schwankungsquadrate (@ — G) sind. Dies wäre aber deshalb wichtig, 
weil in der Quantentheorie viele wichtigen Observablen (z. B. die Energie des har- 
monischen Öszillators) nur gewisse diskrete Werte annehmen können. @. Süßmann. 
Bopp, F.: Note on a surprising result in field-mechanies. Nuovo Cimento 
Suppl., X. Ser. 3, 469473 (1956). h 
Das überraschende Resultat ist die Bemerkung, daß es in der vom Verf. ent- 
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wickelten ‚„Feldmechanik‘“ strahlungsfreie Bahnen geladener Teilchen gibt, wenn man 
zuläßt, daß die Strahlungsreaktion nicht dieselbe ist wie in der Maxwell-Lorentzschen 
Theorie. Der Verf. macht für Bohrsche Kreisbahnen eine Konstruktion ad hoe und 
wirft die Frage auf, ob wirklich eine Beziehung zwischen diesen Bahnen und den 
Quantenzuständen bestehe. W. Wessel. 

Blatt, J. M.: Pair correlations in dilute gases at low temperatures. Nuovo 
Cimento, X. Ser. 4, 430—464 (1956). 

Die Gleichung für die Dichtematrix eines Zweiteilchensystems wird aufgestellt 
und für verschiedene Grenzfälle diskutiert. (Tiefe Temperaturen, Bornsche Nähe- 
rung, klassischer Grenzwert, u.a.) Es wird ein Variationsprinzip angegeben, das zur 
numerischen Berechnung der Dichtematrix mit elektronischen Rechenmaschinen 
geeignet ist. W. Brenig. 

Uhlhorn, U.: On the connection between transformations in classical mechanies 
and in quantum mechanies and the phase space representation of quantum mechanies. 
Ark. Fys. 11, 87—100 (1956). 3 

Die Punkttransformationen der klassischen Mechanik lassen sich als unitäre 
Transformationen in einem Vektorraum darstellen, der von allen im 2r-dimensionalen 
Phasenraum beliebig oft differenzierbaren, komplexwertigen Funktionen gebildet 
wird. Die entsprechenden Transformationen der Quantenmechanik lassen sich als 
unitäre Transformationen in einem zweiten Vektorraum darstellen, der von allen 
linearen Operatoren in dem von den Zustandsvektoren aufgespannten Hilbertraum 
gebildet wird. Es wird gezeigt, daß aus den Quantisierungsbedingungen die Isomor- 
phie der beiden Vektorräume folgt. Es wird weiter die quantisierungsinvariante 
" Transformationsgruppe angegeben und eine „Phasenraumdarstellung“ des v. Neu- 
mannschen statistischen Operators behandelt. G. Blankenfeld. 

Hull, T. E.and R. S. Julius: Enclosed quantum mechanical systems. Canadian 
J. Phys. 34, 914—919 (1956). 

Anschließend an die Untersuchungen von R.B.Dingle [Proc. Cambridge 
phil. Soc. 41, 175 (1953)], D. ter Haar [Phys. Review, II. Ser. 70, 222 (1946)] und 
M. Abramowitz (dies. Zbl. 51, 69) werden Approximationslösungen für die Eigen- 
wertprobleme solcher abgeschlossener quantenmechanischer Systeme angegeben, 
deren Lösungen für nicht-abgeschlossene Systeme schon bekannt sind. Für lineare 
und drei-dimensionale Oszillatoren, für starre Rotatoren, sowie für das Wasserstoff- 
. atom werden auch explizite Formeln abgeleitet. J. I. Horvath. 

Konstantinova, E. L. and G. A. Sokolik: The two-dimensional Schrödinger 
equation and representations of the group of plane motions. Soviet Phys., JETP 
3, 752—753 (1956), Übersetz. von Zurn. eksper. teor. Fiz. 30, 430—431 (1956). 

Verff. geben die unendlich-dimensionalen, irreduziblen, unitären Darstellungen 
. der Gruppe der Translationen und Drehungen im Zweidimensionalen. 6. Grawert. 

Baker jr., George Allen: Degeneracy of the n-dimensional, isotropie, harmonie 
oscillator. Phys. Review, II. Ser. 103, 1119—1120 (1956). 

Der Hamilton-Operator H= I aa, ist invariant gegen Transformationen 
%—= 3 U,,a, mit unitärer Matrix U. Die Dimensionen der irreduziblen Darstel- 
- Jungsräume dieser unitären Gruppe im Hilbert-Raum sind gleich den Entartungs- 
graden der einzelnen Energie-Eigenwerte des harmonischen Oszillators. 

G. Grawert. 

Feenberg, Eugene: Invariance property of the Brillouin-Wigner perturbation 
series. Phys. Review, II. Ser. 103, 1116—1119 (1956). | 

Spaltet man für die Störungsrechnung nach Brillouin-Wigner den Hamilton- 
Operator Hstattin H,+ W in H, + W’ mit Hg = Ho +4 (H, — E), so bleibt die 
Störungsrechnung invariant (d.h. führt in jeder Näherung zu den gleichen Er- 
gebnissen)! Das gleiche gilt für A, =H, +, W'=W-.a. Diskussion der op- 
timalen Wahl von / bzw. a. @. Grawert. 
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Putnam, €. R.: Note on the many-partiele problem. Quart. appl. Math. 14, | 
101-102 (1956). ' | 
Übertragung eines Beweises von T. Kato (dies. Zbl. 44, 427) auf ein Mehrteilchenproblem. 

Lomsadze, Ju. (Iu.)M.: On the singularity of the eleetromagnetic potential in |u 
the higher approximations of perturbation theory. Soviet Phys., JETP 3,554—558 P 
(1956), Übersetz. von Zurn. eksper. teor. Fiz. 30, 707—712 (1956). | 
Verf. zeigt, daß für die elektromagnetische Wechselwirkung zweier Spinor- 
teilchen die Singularität des Potentials am Nullpunkt in der n-ten Näherung nicht 
stärker als von der Ordnung r-! (In r) 2/2 ist. G. Grawert. 
Alleock, G. R.: Normalization of Bethe-Salpeter wave funetions. Phys. Re- 
view, II. Ser. 104, 1799—1802 (1956). | 
Das Skalarprodukt für Hilbertraum-Vektoren, die einem gebundenen Zustand 
zweier Teilchen entsprechen, wird kovariant in Termen der zugehörigen Bethe- 
Salpeterschen Wellenfunktionen ausgedrückt. G. Grawert. 
Wanders, G.: Nonrelativistic limit of a Bethe-Salpeter equation. Phys. Review, 
II. Ser. 104, 1782—1783 (1956). N 
Verf. untersucht die Bethe-Salpeter-Gleichung für zwei skalare Teilchen, die über 


ein skalares Mesonenfeld (mit von Null verschiedener Masse) aneinander gebunden fi 


sind. In der Grenze Teilchenmasse > oo und Bindungsenergie > 0 entspricht ein 


Teil des Bethe-Salpeter-Eigenwertspektrums dem Eigenwertspektrum der Schrö- ; 


dinger-Gleichung mit Yukawa-Potential. G. Grawert. 


Borgardt, A. A.: Matrix aspects of boson theory. Soviet Phys., JETP 3, 
238—243 (1956), Übersetz. von Zurn. eksper. teor. Fiz. 30, 334—341 (1956). 

L’A. retrouve des resultats anciens sur les representations des systemes de | 
matrices de la th&orie du corpuscule de spin total maximum 5 au moyen de deux | 
systemes de matrices anticommutantes. G. Petiau. 


Parzen, George: Relationship between the scattering of high-energy Dirac and [il 


Klein-Gordon partieles. Phys. Review, II. Ser. 104, 835—838 (1956). 

Es werden Beziehungen zwischen den Phasenverschiebungen bei Streuung eines 
Partikels hoher Energie auf Grund der Diracschen und Klein-Gordon-Gleichung ' 
hergeleitet. Auch die Wirkungsquerschnitte werden miteinander verglichen und 
stehen in einer einfachen Beziehung zueinander op (0) = ox (6) : cos?4 0. Auf Grund 
eines numerischen Beispieles unter Benützung eines rechteckigen Potentiales wird | 
die Genauigkeit der gefundenen Relationen diskutiert. P. Urban. 


Bouchiat, Claude et Louis Michel: Effets de polarisation dans la diffusion de 
Meller des &leetrons. ©. r. Acad. Sci., Paris 243, 642 —645 (1956). 
Ein von Michel und Wightmann angegebener kovarianter Formalismus zur 


Beschreibung der Polarisation von Teilchen mit dem Spin 1/2 wird auf das Problem |, 
der Moller-Streuung übertragen. Es wird ferner angegeben, wie man die gefundene |. 


Korrelation zwischen den Polarisationen der Endzustände messen kann. 


G. Süßmann. 
Schiff, L. I.: Approximation method for high-energy potential scattering. Phys. 
Review, II. Ser. 103, 443—453 (1956). | 
Verf. entwickelt eine neue Näherungsmethode für Potentialstreuung, die für 
hohe Energien geeignet ist. Die Terme der unendlichen Bornschen Reihe werden 


nach der Methode der stationären Phase durch eine Näherung ersetzt. Dann kann ' 


die Reihe aufsummiert werden. Voraussetzung ist, daß sich das Potential auf einer 
Wellenlänge nur wenig ändert und daß der Streuwinkel klein oder groß gegen 
(k RR)? ist (kist die Wellenzahl und R bei kurzreichweitigen Potentialen die Reich- 
weite). Das Ergebnis hat etwa die Form einer durch Phasenfaktoren ergänzten ersten | 


Bornschen Näherung und kann durch Quadraturen ausgerechnet werden. — Das h 


Verfahren wird sowohl für die Schrödingergleichung als auch für die Diracgleichung 
durchgeführt. Es ist insbesondere auch für nichtsphärische und für komplexe |I 
Potentiale verwendbar. G. Höhler. 
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Schiff, L. I.: Approximation method for short wavelength or high-energy 
ıseattering. Phys. Review, II. Ser. 104, 1481—1485 (1956) 

Die in vorsteh. Ref. behandelte Methode wird auf die Streutheorie der Maxwell- 
schen Gleichungen und der Schrödingergleichung mit Spin-Bahn-Kopplung aus- 
gedehnt. Im ersteren Fall hat das Ergebnis wiederum die Form einer durch Phasen- 
IHaktoren modifizierten Bornschen Näherung. Im zweiten wird es viel komplizierter. 
G. Höhler. 
Krölikowski, W. and J. Rzewuski: A new proof of the one-time equation in 
(the theory of bound states. Nuovo Cimento, X. Ser. 4, 1212—1215 (1956). 
| In zwei früheren Arbeiten der Verff. (dies. Zbl. 66, 227; 70, 446) wurde eine 
Ikovariante einzeitige Gestaltung des Mehrteilchenproblems der Quantentheorie der 
|Wellenfelder durch die Transformation der üblichen Integrodifferentialgleichung 
\der mehrzeitigen Theorie in eine äquivalente Gleichung hergeleitet. Im Laufe des 
| Beweises werden einige geeignete Hilfsintegralgleichungen benützt, für welche die 
‚Inhomogenität der ursprünglichen Integralgleichungen eine wesentliche Voraus- 
|setzung war, obwohl im Falle der gebundenen Zustände auch homogene Integral- 
Igleichungen vorkommen. Deswegen wird jetzt ein neuer Beweis für den Satz der 
| Verff. angeführt, welcher sowohl für den Fall der inhomogenen als auch der homo- 
genen Integralgleichungen gültig ist. J. I. Horvath. 
| Fradkin, E. S.: The quantum theory of fields. I. Soviet Phys., JETP 2, 148— 
1158 (1956), Übersetz. von Zurn. &ksper. teor. Fiz. 29, 121—134 (1955). 
Der Verf. gibt eine ausführliche und klare Ableitung einiger Ergebnisse der 
Iquantisierten Feldtheorie. Der Begriff der Funktionalableitung wird häufig ange- 
ıwendet, und das Ziel des Verf. ist die von Schwinger gegebene Formulierung der 
Theorie (dies. Zbl. 44, 430). Die englische Übersetzung der Arbeit ist mangelhaft 
\(z. B. wird durchgehend „exeitation energy‘‘ statt „perturbation energy“; „theory 
\of Ferry‘“—= Theorie der Fähre statt ‚theorem of Furry‘“ usw. benützt), was das 
\Lesen der Arbeit nicht erleichtert. G. Källen. 

Ingarden, R. S.: On a new type of relativistically invariant linear local field 
equations. Doklady Akad. Nauk SSSR 108, 56—59 (1956) [Russisch]; Übersetzung 
in Soviet. Phys., Doklady 1, 252—255 (1957). 

Die betrachteten Gleichungen sind vom Typ 

{A lomr O® + B (a — a8) or +) =—-Anaöb(m — 2%), 
wobei die A, B, © Funktionen eines Abstandes 
> 90 5) (4 59].2 

|zwischen Aufpunkt und Quellpunkt sind. Man verzichtet damit auf den Begriff 
des ‚‚freien“, d.h. unabhängig von seiner Quelle bestehenden Feldes. Verlangt man 
noch, daß die Gleichung 1. aus einem Variationsprinzip ableitbar sein soll, 2. Trennung 
der Variablen bei «= 0 und bei homogenen Grenzbedingungen im Unendlichen 
|zuläßt und 3. eine Lösung für a = 0 hat, so reduziert sie sich auf 
| (or ots = - Iran m 
|\wo A(>0) und x Konstanten sind, derart daß x?4?/2 nicht ganzzahlig ist. Die 
|Lösung dieser Gleichung hat die Form y=y(e,r), wobei T a —t,)/A und 
| 


\o —Y(x, 2% + (yı- + (a 2,)2/A ist. Für X (0) = Al x (0, T) dr wird 


mit Hilfe von Näherungsrechnungen abgeleitet, falls xA< 1: 
Ro) (7 aly2 )) e= e*/2/o + const., 
dagegen wird für xA> 1 ein Yukawa-Potential erhalten. W. Wessel. 
| Wrzecionko, J.: Character of interaction potential between electron and photon. 
| Bull. Acad. Polon. Sci., Cl. III 4, 669—674 (1956). 

Die Tamm-Daneoffsche Integralgleichung für die Einelektron-Einphoton-Am- 
plitude wird unter Mitnahme der nächstbenachbarten Amplituden aufgestellt. 


| 


ı 


| 
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Das sich ergebende Wechselwirkungspotential wird im nichtrelativistischen Gebiet‘ 
für die verschiedenen Spinzustände diskutiert. K. Baumann. \ 
Minardi, E.: Su una teoria bilocale dell’interazione tra una particella con spin 1/& ir 
e il campo elettromagnetico. Nuovo Cimento, X. Ser. 3, 968—978 (1956). | 
Die Dirac-Gleichung wird verallgemeinert zu «, (0/0, + 8/0n,) y («, n) = U 
wo die x, die Raum-Zeit-Koordinaten und die n, innere Variable sind. Man erhältill! 
durch Separation zwei Gleichungen, wobei die Eigenwerte derjenigen mit n die 
Massen für die Gleichung mit x bestimmen, und mit einer Randbedingung, die ein 
charakteristische Länge im n-Raume einführt, kommt man auf ein Massenspek- u 
trum, das durch die Wurzeln von Besselfunktionen gegeben ist. Eine Wechselwirkun ir 
mit dem quantisierten elektromagnetischen Felde wird eingeführt unter Erhaltung ul 
der Symmetrie zwischen den x, und n,. Die Theorie ist eichinvariant, jedoch ladungs- 
erhaltend nur, wenn man die Variation des Viererstromes durch die Veränderlichke:t 
der inneren Variablen berücksichtigt. Inder Wechselwirkungsmatrix treten Faktoren 
auf, die höhere Impulse reduzieren. W. Wessel. 
Stepanov, B. M.: Non-relativistic regularization of S-matrix. Doklady Akad, 
Nauk SSSR 108, 1045—1047 (1956) [Russisch]; Übersetzung in Soviet Phys. Aufl, 
396—398 (1957). 
Ein neues Regularisierungsverfahren für die S-Matrix der Quantenelektro-fi) 
dynamik wird angegeben. Die Lorentzinvarianz wird dabei verletzt und erst beir 
abschließenden Grenzübergang wieder hergestellt. K. Baumann. 
Sudakov, V. V.: Vertex parts at very high energies in quantum eleetrodynamics, Nil 
Soviet Phys., JETP 3, 65—71 (1956), Übersetz. von Zurn. eksper. teor. Fiz. 30,1 
87—95 (1956). | 
Deux des trois impulsions-&nergies attachees & un sont supposees grandesf 


ces amplitudes de transition, impliquant un produit de deux logarithmes par puissancejlis 
dere, O. Costa de Beauregard. \nl 

Sokolov, A. A. and V. H. Cytovie (Tsytovich): The theory of the electron field] 
mass in the presence of an external medium. Soviet Phys., JETP 3, 94—97 (1956),, 
Übersetz. von Zurn. eksper. teor. Fiz. 30, 136—140 (1956). 


scopique caracterise par une constante dielectrique et une perme&abilite magnetique.. 
O. Costa de Beauregard. 

Solovev (Soloviev), L. D.: The infrared asymptotie of Green’s eleetron funetiom 
computed with an accuracy of up to et. Doklady Akad. Nauk SSSR 110, 203— 206, 
(1956) [Russisch]; Übersetzung in Soviet Phys. 1, 536—540 (1957). | 

Die Fouriertransformierte der Greenschen Funktion eines Elektrons wird mit! 
Hilfe der Renormalisationsgruppe in der Umgebung von k, k# — m? ermittelt. | 

K. Baumann. 

Gor’kov, L. P.: Charged partiele Green’s function in the „‚infrared catastrophe‘*|i; 
region. Soviet Phys., JETP 3, 762—764 (1956), Übersetz. von Zurn. eksper. teor.]\, 
Fiz. 30, 790—791 (1956). 

Die Wechselwirkung mit dem elektromagnetischen Feld führt in der Fourier- 
transformierten der Greenschen Funktion geladener Teilchen beliebigen Spins zufk 
einer zusätzlichen Singularität in der Stelle k, k# — m2. K. Baumann. |\ 

Fradkin, E. S.: Concerning some general relations of quantum electrodynamies;li. 
Soviet Phys., JETP 2, 361—363 (1956), Übersetz. von Zurn. eksper. teor. Fiz. 29, 
258—261 (1955). 

Der Verf. gibt einige formale Relationen an, die aus der Eichinvarianz der 
Quantenelektrodynamik folgen, und die als Verallgemeinerungen der Wardschen! 
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Identität angesehen werden können. Diese Arbeit gibt die formalen Grundlagen für 
‚ine früher vom Verf. publizierte Rechnung über das asymptotische Verhalten der 
Greenschen Funktion inder Quantenelektrodynamik (dies. Zbl. 67,215). @. Källen. 
Fradkin, E. S.: The problem of the asymptote of the Green function in the 
theory of mesons with pseudoscalar coupling. Soviet Phys., JETP 2, 340342 (1956) 
Übersetz. von Zurn. &ksper. teor. Fiz. 29, 377—379 (1955). 

j Eine frühere Rechnung des Verf. über das asymptotische Verhalten Greenscher 
Funktionen in der Quantenelektrodynamik wird hier für die pseudoskalare Mesonen- 
j;heorie verallgemeinert. Die Methode ist im wesentlichen dieselbe wie vorher, und 
| lie vom Ref. gemachten Bemerkungen über die frühere Arbeit (dies. Zbl. 67, 215) 
sind auch für die neue Arbeit gültig. G. Källen. 

| Ruijgrok, Th. W. and L. van Hove: Fxactly renormalizable model in the 
iquantum theory of fields. Physica 22, 880—886 (1956). 

| Die Verff. studieren ein verallgemeinertes Lee-Modell, wo das ‚„Nukleon“ statt 
|zwei eine beliebige Zahl n von Zuständen hat. Die Wechselwirkungsenergie ist so 
/konstruiert, daß nur Prozesse wie 1, 2/1 +0, q9=1,2,...,n erlaubt sind. 
(V, sind hier die verschiedenen Zustände des Nukleons; 6 das Meson). Das Modell 
‚läßt sich wie das Lee-Modell in einfachen Fällen exakt lösen, und die Verff. zeigen 
ız. B., daß die Streuquerschnitte für die Mesonen an die Nukleonen im Limes einer 
(Punktquelle verschwinden müssen, wenn die Hamiltonfunktion hermitesch bleibt. 


’ 


‚Null verschieden. G. Källen. 
| Stroffolini, R.: Validity of the intermediate-coupling approximation. Phys. 
Review, II. Ser. 104, 1146—1149 (1956). 
| Die Anwendbarkeit der mittelstarken Kopplungstheorie [Tomonaga, Progress 
theor. Phys. 2, 6 (1947)] auf die Berechnung von physikalischen Nukleonen-Zu- 
Iständen im Rahmen der ‚‚fixed source“ -Mesonentheorie wird diskutiert. Mit Hilfe 
von exakten Integralrelationen zeigt sich, daß bisherige Ergebnisse (Friedman u.a., 
lies. Zbl. 65, 441) zu unsinnigen Folgerungen führen, wenn man kleine Mesonenim- 
pulse betrachtet. Andererseits wird darauf hingewisen, daß die Ergebnisse über die 
IStreuphasen bei Pion-Nukleonstreuung kaum von der Struktur des physikalischen 
Nukleonenzustandes abhängen. Daher ist die Übereinstimmung der von Friedman 
derechneten Streuphasen mit dem Experiment kein Argument für die Gültigkeit der 
mittelstarken Kopplung. H. Rollnik. 
| Blochincev (Blokhintsev), D. I.: On the theory of nucleons. Soviet Phys., 
JETP 2, 23—25 (1956), Übersetz. von Zurn. eksper. teor. Fiz. 29, 33—36 (1955). 
Verf. macht einen Ansatz, bei dem Pionen und Nukleonen über ein X-Mesonfeld 
iwechselwirken. Das K-Feld wird dann unter Benutzung der ersten beiden Tamm- 
Dancoff-Gleichungen eliminiert. Es ergibt sich eine Pseudovektor-Wechselwirkung 
der Pionen mit ausgedehnten Nukleonen und eine kurzreichweitige Wechselwirkung 
Ider Nukleonenkerne (,,cores‘). @G. Höhler. 

Silin, V.P., J. (1.) E. Tamm and V. Ja. (la.) Fajnberg (Fainberg): Method 
‚of terminated field equations and its applications to scattering of mesons by nucleons. 
‚Soviet Phys., JETP 2, 3—13 (1956), Übersetz. von Zurn. eksper. teor. Fiz. 29, 6—19 
1955). 
| ee Eigenschaften der Tamm-Dancoffschen Methode (hier „method of 
terminated field equations“) werden diskutiert. Speziell wird die Meson-Nukleon- 
Streuung studiert. Die Verff. machen keine Abschätzung der gemachten Fehler bei 
den bei dieser Methode notwendigen Vernachlässigungen. G. Källen. 

Klein, Abraham and B. H. MceCormick: Construction of the adiabatie nuclear 
potential: formalism. Phys. Review, II. Ser. 104, 1747—1757 (1956). 

Für die Zweinukleonenstreuung wird ein Ausdruck der S-Matrixelemente an- 
gegeben, der nur hinsichtlich der Mesonenoperatoren eine störungstheoretische Ent- 


| 
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wicklung ist. — Die zweite Näherung wird allein durch die Strukturfunktion dert! 
physikalischen Nukleonen bestimmt, von der vierten Näherung kann nur der auchı 
hinsichtlich der Nukleonen störungstheoretische Anteil ohne weitere Annahmen be-- 
stimmt werden. Der Rest wird auf den experimentell bestimmbaren totalen Wir- 
kungsquerschnitt für Pion-Nukleonen-Streuung zurückgeführt. Dies gelingt mitt 
Hilfe eines einfachen Modells, das die Nukleonen als feste äußere Quellen behandelt.. 
Mit Hilfe des Lippman-Schwinger-Formalismus wird daraus ein adiabatisches: 
Zweinukleonenpotential konstruiert, d.h. ein lokales, energie-unabhängiges Poten- 
tial, das auf Grund der Schrödinger-Gleichung mit der S-Matrix des obigen Formalis-- 
mus zusammenhängt. Ein expliziter Ausdruck für das adiabatische Potential, das 
die Wirkungsquerschnitte enthält, wird in 4. Näherung der Mesonenoperatoren 


angegeben. H. Rollnik. |! 
Curtis, R. B.: Meson production by eleetrons. Phys. Review, II. Ser. 104, 211 — : 
217 (1956). ' 


Verf. berechnet die Mesonerzeugung bei der Elektron-Proton-Streuung näherungs- 
weise, indem er die Weizsäcker-Williams-Methode benutzt und dann den be-: 
kannten Wirkungsquerschnitt für Photomesonerzeugung verwendet. Ferner werden 
Korrekturen berechnet, wobei die Mesonen nach der Öhew-Low-Theorie behandeit 
werden. G. Höhler. 

Barshay, Saul: Meson production by mesons. Phys. Review, II. Ser. 103, 
1102—1107 (1956). 

Die Wirkungsquerschnitte für die zwei Reaktionen nt -p> nt +nt+n 
und zt +-p—n' + nt -+-p werden mit Hilfe der sogenannten ‚‚Lowschen Integra!- 
gleichung‘‘ abgeschätzt. Eine wesentliche Voraussetzung der Rechnung ist, daß die: 
Erzeugung der Mesonen im (3/2, 3/2) Zustand stattfindet. Zugängliche Messungeni 
erlauben noch nicht einen detaillierten Vergleich mit der Erfahrung. @. Källen. 

Ginzburg, V. L.: On relativistie wave equations with a mass spectrum. Actaı 
phys. Polon. 15, 163—175 (1956). 

Verf. weist auf eine Reihe von Schwierigkeiten hin, die auftreten, wenn man ein! 
Massenspektrum aus gewissen, durch innere Koordinaten verallgemeinerten Wellen-- 
gleichungen abzuleiten sucht. Insbesondere treten oft hochgradig entartete Massen-- 
spektren auf, oder es gibt Lösungen mit imaginärer Masse. Dabei werden in der Regel 
auch Überlichtgeschwindigkeiten möglich. Verf. ist der Meinung, daß man jetzt! 


nm 


vor allem untersuchen muß, wie sich diese Gleichungen bzw. Lösungen bei Berück-- : 
sichtigung einfachster (lokaler) Wechselwirkungen verhalten. G. Heber. ! 

1 
Kernphysik : 


Timan, B.L.: The effeet of noncentral forces on Bremsstrahlung in neutron--| 


proton collisions. Soviet Phys., JETP 3, 711—712 (1956), Übersetz. von Zurn..| 
eksper. teor. Fiz. 30, 881—883 (1956). 

Ein Wechselwirkungspotential mit nicht-zentralem Teil wird für den Neutron-- 
Proton-Zusammenstoß angenommen. Es werden nur die Austauschkräfte berück-- 
sichtigt. In nicht-relativistischer Bornscher Näherung wird hierauf der differentielle 
Wirkungsquerschnitt für Bremsstrahlung berechnet. Es zeigt sich, daß die Ein-- 
beziehung nicht-zentraler Kräfte zu einem schärferen Maximum der Strahlung für- 
Streuwinkel um 180° Anlaß gibt. O. Hittmair. 

Kind, A. and L. Jess: On the real part of the complex potential well of the: 
nucleus. Nuovo Cimento. X. Ser. 4, 595—600 (1956). 

Die Arbeit von A. Kind und A. Villi [Nuovo Cimento, X. Ser. 1, 749 (1955)] 
wird durch Berücksichtigung eines Neutronenexzesses (N:Z — 1,42) und Korrektur‘ 
eines numerischen Fehlers verbessert. Aus einem Yukawa-Potential mit starkemı 
Majorana-Anteil berechnen die Verff. (in einer Näherung, in der die Wechselwirkung; 
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‚als inkohärent und schwach betrachtet wird) die Tiefe des mittleren Kern-Potentials 
auf ein Nukleon in Abhängigkeit von der Einfallsenergie (bis zu 400 MeV). Es ergibt 
1 sich keine Übereinstimmung mit den empirischen Werten. Um eine (ungefähre) quan- 
‚ titative Übereinstimmung zu erreichen, muß man annehmen, daß die Majorana- 
| Kraft 2,3 mal stärker ist als die Wigner-Kraft. Das steht im Widerspruch zu den 
| Nukleon-Nukleon-Streuungen, nach denen das Verhältnis Yy: Vy gleich: 121 81. 
) Durch Einführung einer Tensor-Kraft und einer „harten Kugel“ könnte man die 
\ theoretischen Resultate verbessern. G. Süßmann. 

Kikuta, Takashi: Extensions of variational methods. II. Two parameter Eigen- 
value problem for the deuteron state. Progress theor. Phys. 15, 50—62 (1956). 

Im Anschluß an I (dies. Zbl. 65, 431) behandelt Verf. das Deuteron als „Zwei- 
| parameter- Eigenwertproblem‘, wo die Tiefen der Zentral- bzw. Tensorpotentialmulde 
| als Parameter verwendet werden. Dasselbe Verfahren wird auch auf Mehrparameter- 
probleme ausgedehnt. M. E. Mayer. 

1 Sugawara, M.: On the eleetromagnetic properties of the deuteron. Ark. Fys. 
ı 10, 113—128 (1956). 

L’A. caleule en utilisant la theorie mesique pseudoscalaire symetrique et le 
i formalisme de Tamm-Dancoff les corrections au moment magne6tique et au moment 
quadrupolaire du deuteron dues au courant d’&change mesique. On montre que la 
) correction d’echange au moment magnetique peut s’&valuer sans ambiguite & 
' — 0,85%, de sa valeur empirique tandis que la correction d’6change du moment 
quadrupolaire est partiellement ambigue. Les correcetions de non-additivite et de 
\ relativite sont estime&es respectivement & + 0,26% et — 0,41%. L’estimation finale 
de la correction ä& apporter au moment magne6tique est de —1,0 + 0,3%. L’esti- 
‚ mation finale de la probabilite de l’etat Dest 3+ 1%. G. Petiau. 
Brueckner, K. A.: Effects of nondegeneracy of nuclear ground state on low- 
‚ energy neutron reactions. Phys. Review, II. Ser. 103, 172—181 (1956). 

Eine frühere Rechnung des Verf. [Brueckner, Eden, Francis, Phys. Review, ' 
, II. Ser. 100, 891 (1955)] wird verbessert: Da die Eigenfunktionen des Grundzustandes 
von denen eines Systems unabhängiger Teilchen erheblich abweichen, wird eine 
bessere Annäherung dadurch erreicht, daß als Grundzustand eine Überlagerung ver- 
| schiedener Einteilchenzustände aus der Nähe der Fermigrenze benutzt und die 
| Geschwindigkeitsabhängigkeit des Modellpotentials ernst genommen wird. Da beide 
' Korrekturen sich im wesentlichen aufheben, erhält er wieder die früheren Werte 
_ (z. B. für den Imaginärteil des optischen Potentials), die mit der Erfahrung einiger- 
maßen übereinstimmen. H. Kümmel. 

Brueckner, K. A.: Relation between nucleon density and nuclear potential. 
Phys. Review, II. Ser. 103, 1121—1124 (1956). 
| Der Verf. gibt eine Erklärung für die beobachtete Differenz zwischen dem elek- 
_ trischen Kernradius und dem für die Kernwechselwirkung zuständigen Radius. Er 
| schätzt dazu das Potential eines Nukleons in einem unendlichen Kern ab (Fermi- 
| gasmodell) und nimmt Korrekturen hinzu, die den Oberflächeneinfluß berücksich- 
| tigen sollen. H. Kümmel. 
b. Fukuda, Nobuyuki: Formal theory of nuclear models. Phys. Review, II. Ser. 
ı 103, 420—425 (1956). 

k Entwicklung einer allgemeinen Theorie für Kernmodelle, die die Eden- 
 Francis-Theorie (und damit die Brueckner-Theorie) sowie die Hartree- 
Focksche Methode als Spezialfälle bzw. als Näherung enthält. H. Kümmel. 

Newton, T. D.: Shell effeets on the spaeing of nuclear levels. Canadian J. Phys. 
34, 804—829 (1956). 

Verf. entwickelt eine Theorie des mittleren Abstandes zwischen den Resonanz- 
. niveaus langsamer Neutronen für mittlere und schwere Atomkerne. Das Haupt- 
. problem ist die starke Zunahme der mittleren Termdichte in der Nähe der abge- 
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schlossenen Schalen (und zwar um einen Faktor 103 bis 10°, trotz einer Anregungs- 

energie des Compound-Kerns von etwa 8 MeV). Zunächst werden die experimentellen | 
Ergebnisse referiert und die Effekte der Paarbildungsenergie ermittelt. Anschließend 
wird auseinandergesetzt, daß das Fermigas-Modell nach dem Erfolg des Schalen- 

Modells für Termdichte-Fragen eine ausreichende statistische Näherung abgeben 
sollte. Der Hauptteil der Arbeit enthält eine Diskussion der Schaleneffekte. Sie 
können mit Erfolg auf die Variation der Ein-Teilchen-Termdichte gin der Umgebung 
der Fermi-Kante zurückgeführt werden. Esistg=g,+ 9, mit 9, = a (25,41) A212, 
wobei & konstant ist und j, mit @=p,n ein geeigneter Mittelwert über die Ein- 
Teilchen-Drehimpulse des Schalenmodells (unter Berücksichtigung der Kerndefor- 
mationen). Es wird für den mittleren Termabstand folgende Formel abgeleitet: 


D=e[4Ayg,gleı (21 +19] (a U +3 TJ2 e-2U17, 


wobei U die Anregungsenergie des Compound-Kerns und T = Y (6172) Ul/g die 

dazugehörige Temperatur ist. (et = 2 — öÖio = Neumann-Symbol, d.h. —=2 für 
I=(0 und =1 für I#+0; T= Kernspin). Es gelingt, die beiden Parameter & 
und c so zu bestimmen, daß die mittlere quadratische Abweichung des berechneten 
(log D)-Wertes vom gemessenen nur gleich 1,1 ist; d.h. die großen Schwankungen 
der D-Werte können bis auf einen mittleren Faktor 3 (bzw. 1/3) erklärt werden. 
Die Werte von & und c werden angegeben. G. Süßmann. 

Zeldes, Nissan: The competition between nuclear shells in Mayer’s model. 
Nuclear Phys. 2, 1—64 (1956). 

Nach einer kurzen Einleitung enthält der erste Teil der Arbeit eine Theorie der 
Wechselwirkungen zwischen Nukleonen, die sich außerhalb abgeschlossener Schalen 
befinden. Das Wechselwirkungs-Potential wird als ö-artig angenommen, so daß die 
„Seniorität“ eine gute Quantenzahl ist. In einer Tabelle sind die wichtigsten (mit 
Oszillator-Eigenfunktionen gebildeten) Wechselwirkungsintegrale angegeben. Im 
zweiten Teil der Arbeit werden die (teils zusammengetragenen und teils erstmalig 
abgeleiteten) Energie-Formeln auf das Problem der Reihenfolge der Termen-Besetzung 
angewandt, und zwar für die verschiedenen Isomerie-Inseln. (Nicht untersucht 
werden also insbesondere die seltenen Erden, wo die Kerne stark deformiert sind.) 
Der Verf. gelangt so zu einer qualitativen Deutung einiger empirischer Regelmäßig- 
keiten. G. Süßmann. 

Perring, J. K. and T. H. R. Skyrme:. The alpha-particle and shell models of 
the nucleus. Proc. phys. Soc., Sect. A 69, 600—609 (1956). 

Es gelingt den Verff., einfache &-Teilchen-Wellenfunktionen für den Grundzu- 
stand von Be?, C1% und O1 anzugeben, die nach Antimetrisierung mit gewissen 
Schalenmodell-Funktionen übereinstimmen. Die Schalenmodell-Funktionen ent- 
sprechen dabei Öszillator-Kräften, die «-Teilchen-Funktionen dagegen gehören zu 
etwas komplizierteren Potentialen, der Pauli-Prinzip-Abstoßung entsprechend. Die 
Methode beruht auf folgender einfacher, aber bemerkenswerter Identität: 


4 N 4; n 
Zu ML, 2 u WALL -R 
= 


vl j=1li=4j— 
wobei R der Schwerpunkt des Kerns und R, der des j-ten «-Teilchens ist, also 
een 
Aue ne, Tee 


mit 4=4n. Mit Hilfe der abgeleiteten «-Teilchen-Potentiale wurden auch angeregte 
Zustände diskutiert, vor allem für den O16-Kern. Die (qualitative) Übereinstimmung 
mit dem empirischen Termschema ist angesichts des groben Charakters derNäherun 
überraschend. @. Süßmann E 
Mouhasseb, Adnan: Sur les vibrations eollectives d’une structure ..en couches« 
de partieules. C. r. Acad. Sci., Paris 243, 1289—1292 (1956) h 
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Es wird der Koeffizient B in dem Ausdruck Typ =4B 62 für die kinetische 
| Energie der Deformationsschwingungen einer unvollständigen Schalenstruktur be- 
| rechnet, welche sich in der adiabatischen Näherung aus einem deformierten Oszilla- 
| torpotential mit Spin-Bahn-Kopplung ergibt. Die Berücksichtigung der Spin-Bahn- 
Kopplung führt zu einem Beitrag zu B, welcher von Übergängen von Nukleonen 
| zwischen Niveaus ein und derselben Schale herrührt, deren Anregungsenergie 
wesentlich kleiner ist als 250 (= Anregungsenergie für Übergänge zwischen ver- 
| schiedenen Schalen). Dieser Beitrag ergibt sich für Schwingungen um eine sphärische 
Gleichgewichtskonfiguration als um den Faktor 250 größer als der Anteil der Über- 
gänge zwischen verschiedenen Schalen. Die daraus resultierende Vergrößerung von B 
ı gegenüber seinem Wert für abgeschlossene Schalenstrukturen ist zu stark gegenüber 
ı der beobachteten, welche auf Werte von B führt, die 10—20fach größer sind als 
‚ diejenigen, welche aus dem hydrodynamischen Modell folgen. Es wird erwartet, 
| daß Korrelationen zwischen den Nukleonen infolge von Kräften, welche nicht durch 
| das mittlere Kernpotential erfaßt werden und von Bohr und Mottelson zur Er- 
' klärung einer analogen Diskrepanz in den Trägheitsmomenten herangezogen wurden, 
eine Abschwächung des Effektes und eine Verbesserung der Übereinstimmung be- 


! wirken. H. Stolz. 


| Tamura, T.: On the collective description of nuclear surface oseillation. Nuovo 
" Cimento, X. Ser. 4, 713—735 (1956). 

| Für die Quantentheorie der kollektiven Bewegungen der Atom-Kerne wird im 
' Falle der sog. „starken Kopplung“ eine Ableitung aus der Schrödinger-Gleichung 
| des n-Körper-Problems gegeben. Die Methode beruht auf einer Einführung zusätz- 
| licher Koordinaten, die Nebenbedingungen unterworfen werden; anschließend 
werden zwei kanonische Transformationen ausgeführt und damit vom Hamilton- 
| operator ein kollektiver Teil absepariert. Die Methode wird zunächst an dem ge- 
läufigen Beispiel der Translationsbewegung vorgeführt. Als Überleitung dient ein 
Abschnitt, der ein zweidimensionales Kerntröpfchen behandelt. Der Hauptteil der 
Arbeit handelt von den dreidimensionalen Rotationen der Kerne. Für die Trägheits- 
momente erhält so der Verf. die aus der wirbelfreien Bewegung folgenden Werte, die 
bekanntlich fünfmal kleiner sind als die gemessenen. Diese Diskrepanz führt der 
| Verf. auf die (anscheinend) großen Wechselwirkungsglieder zwischen den kollektiven 
| und den verbleibenden ‚‚inneren‘‘ Bewegungen zurück. Anschließend wird der drei- 
dimensionale Fall mit Rotation und Vibration behandelt. In der Schlußdiskussion 
wird der Hoffnung Ausdruck gegeben, eine glücklichere Wahl der kollektiven Ko- 
ordinaten könnte die Wechselwirkungsglieder vermindern und zugleich zu einer 
Deutung der empirischen Trägheitsmomente führen. G. Süßmann. 


Riesenfeld, W. B. and K. M. Watson: Optical-model potential for nucleons 
scattered by nuclei. Phys. Review, II. Ser. 102, 1157—1163 (1956). 

Aus der Serberschen ‚kohärenten“ Theorie der Kern-Nukleon-Wechsel- 
wirkung wird das komplexe Potential V.=Vr+i/V, des optischen Modells 
‚abgeleitet. Die Verff. erhalten einen Ausdruck von der Form 

Y,=-VO.on)+ VE (hudtrte' (al; 

o ist die Materiedichte. Im Unterschied zu den meist benutzten optischen Poten- 
tialen enthält dieses theoretische Potential eine (komplexe) Spin-Bahn-Kopplung. 
Die vier Parameter vn vo v und V werden durch die Matrixelemente der 
_ Nukleon-Nukleon-Streuung ausgedrückt, können also verhältnismäßig leicht aus 
direkt meßbaren Größen berechnet werden. Der Vergleich mit den aus den Nukleon- 
Kern-Streuungen gewonnenen optischen Daten läßt eine qualitative Bestätigung 
der Theorie erkennen. G. Süßmann. 


i 28 
Zentralblatt für Mathematik. 71. 
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Mittelstaedt, P.: Zur theoretischen Bestimmung der Neutronenreaktionsquer- 
schnitte nach dem optischen Kernmodell. Z. Naturforsch. 11a, 663—676 (1956). 
Die vorliegende Arbeit ist eine Verfeinerung des sogenannten optischen Modells: 


von Feshbach, Porter und Weisskopf. An Stelle eines Kastenpotentials mit: | 
scharfer Oberfläche wird ein solches mit diffuser Oberfläche verwendet. Außerdem 


wird eine Energieabhängigkeit des Imaginärteils des komplexen Potentials einge- | 


führt, die aus Untersuchungen über mittlere freie Weglängen der Teilchen im Kern | 


gewonnen wird. Die so verfeinerte Theorie bringt eine bessere Übereinstimmung: 
mit den Experimenten. F. Winterberg. 

Frahn, W. E.: On the nucleon-nueleus interaction. Nuovo Cimento, X. Ser.. 
4, 311—322 (1956). 


Verf. diskutiert die Geschwindigkeitsabhängigkeit des optischen Potentials: 


unter der Annahme, daß der Realteil einen Integralkern der Form V (t) - fe —r’) 


hat; für die Nichtlokalität wird später insbesondere eine Gaußfunktion gesetzt, 


also f(x) = (nrd)®!? exp (— 12/2). Für die effektive Masse m’ erhält man damit im 


Fall des unendlichen Kerns die Formel m/m’ = 1-+ mr2 V/2%. Mit den Brückner- 


schen Werten V,=68MeV, m’=0,6m erhält man so n=d5,6hlme= 


—= 1,2. 10713 em. Der Verf. gibt das errechnete Potential V(E) und den Realteil des 
Brechungsindex n(E) graphisch an. Für langsame Neutronen (also bei E = 0) 
ist V(E) w — 44,2 MeV + 0,3E. G. Süßmann. 

e Kopfermann, Hans: Kernmomente. 2. neubearb. Aufl. Frankfurt a. Main: 
Akademische Verlagsgesellschaft M.B.H. 1956. X VI, 464 S. mit 197 Abb. DM 54,—. 

In einem Anwachsen der Seitenzahl um mehr als die Hälfte spiegeln sich die 
großen Fortschritte in der Erforschung der Kernmomente seit dem Erscheinen der 
ersten Auflage im Jahre 1940 wider. Wie in dieser werden in den theoretischen Ab- 
schnitten, wenn irgend möglich, allgemeinverständliche korrespondenzmäßige Ab- 
leitungen der benötigten Formeln gegeben. Das Kernstück des Buches bilden nach 
wie vor die Hyperfeinstrukturuntersuchungen am freien Atom, die dem Umfang: 
nach etwa unverändert sind, dennoch aber neu gruppiert und im wesentlichen neu 
geschrieben. Eine beträchtliche Erweiterung erfuhr hingegen das folgende Kapitel 
über Kernmomentuntersuchungen an freien Molekülen, in dem unter anderem die- 
Grundzüge der Spektren zwei- und mehratomiger Moleküle, die Molekularstrahl- 
Radiofrequenzspektroskopie und die Mikrowellenspektroskopie beschrieben werden. 
Ein völlig neues Kapitel ist den Hochfrequenzmethoden zur Kernmomentunter- 
suchung an Gasen, Flüssigkeiten und Kristallen gewidmet. Das gleiche läßt sich 
praktisch auch vom abschließenden Kapitel sagen, welches die Deutung der Ergeb- 
nisse mit Hilfe des Schalenmodells und des kollektiven Modells der Atomkerne be- 
handelt. Diejenigen kurzlebigen Kernzustände, die wegen ihrer geringen Lebens- 
dauer vollständig andere Meßmethoden erfordern, werden in dem Buch nicht be- 
trachtet. K. Baumann. 

Bloch, F.: Dynamical theory of nuclear induction. II. Phys. Review, II. Ser.. 
102, 104—135 (1956). 

Die Arbeit bringt eine Verallgemeinerung der bereits früher von R.K. Wangs- 
ness und F. Bloch (dies. Zbl. 51, 223) entwickelten Theorie der Kerninduktion und. 
Relaxationseffekte. Die Relaxationen wurden dort aus den Wechselwirkungen 
zwischen einzelnen Kernmomenten und dem molekularen System ermittelt, wobei 
angenommen wurde, daß letzteres sich im thermischen Gleichgewichtszustand be- 
findet. An die Stelle einzelner Kernmomente dürfen in der vorliegenden Theorie- 
Spinsysteme treten, die aus mehreren miteinander in Wechselwirkung stehenden 
Momenten zusammengesetztsind. Die Boltzmanngleichung für die Verteilungsmatrix 
wird abgeleitet. Verschiedene Spezialfälle und Anwendungsbeispiele (Schwaches. 
Außenfeld mit einer Frequenz, Kernspinsystem in einem starken äußeren Feld, 
Kernspinsystem mit starker Spinkopplung, Kernspinsystem mit schwacher Kopplung 


I 
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und starker Relaxation, Kernspinsystem mit schwacher Kopplung in einem starken 
Wechselfeld) werden eingehend diskutiert. W.Oldekop. 

Wilets, Lawrence and Maurie Jean: Surface oscillations in even-even nuclei. 
Phys. Review, II. Ser. 102, 788—796 (1956). 

In der Einleitung findet man eine schöne Zusammenfassung der empirischen 
Tatsachen über die ersten angeregten Zustände mittlerer und schwerer Kerne (mit 
ausführlicher Literaturliste). Im zweiten Abschnitt wiederholen die Verff. die wich- . 
tigsten Grundbegriffe des kollektiven Modells. In den zwei nächsten Abschnitten 
werden die Wechselwirkungen zwischen den Rotationen und Vibrationen untersucht. 
Es gelingt den Verff., die von Scharff-Goldhaber festgestellte Regelmäßigkeit der 
Anregungsenergien und die Auswahlregel von Goldhaber-Kraushaar zu deuten. 
Wesentlich ist dabei die Abweichung der (in der Nähe abgeschlossener Schalen 
befindlichen) Kerne von der Rotationssymmetrie. Anschließend werden die u-Kerne 
kurz behandelt und die von Hill und Wheeler (sowie von Gursky) ermittelten 
Termflächen über der ‚„Deformationsebene“ diskutiert. G. Süßmann. 


Watanabe, Shigueo: Über die Bestimmung der charakteristischen Parameter eines 
Kern-Resonanzniveaus. Anais Acad. Brasil. Ci. 28, 243—251 (1956) [Portugiesisch]. 

Es wird gezeigt, daß sich von den Parametern, die im allgemeinen ein Kern- 
niveau kennzeichnen, Bahn- und Gesamtdrehimpuls sowie die Resonanzenergie 
bestimmen lassen, wenn es sich um ein isoliertes Niveau handelt (leichter Kern und 
niedere Energie), der Grundzustand Spin Null hat und die Kurven für Polarisation 
und differentiellen Wirkungsquerschnitt bei elastischer Streuung einer Partikel 
mit Spin 1/2 über ein Energieintervall bekannt sind, das dieses Niveau enthält. In- 
direkt läßt sich dann noch die Niveaubreite mit Hilfe der Resonanzenergie bestim- 
men. Eine Kenntnis des Kernradius ist Voraussetzung. O. Hittmair. 

Rapoport, L. P and Ju. (Iu.) M. Butusov: On the theory of heavy nucleus ex- 
eitation energy. Doklady Akad. Nauk SSSR 108, 1037—1040 (1956) [Russisch]; 
Übersetzung in Soviet Phys., Doklady 1, 387—391 (1957). 

In der von Süssmann angegebenen Zerlegung des Hamiltonoperators des Kernes 
in einen individuellen und einen kollektiven Anteil werden die Terme der Form 


7%, ß;; 7%, wobei 7, und 2, zu verschiedenen individuellen Koordinaten 2 und £, ge- 
hörige kanonisch konjugierte Impulse sind, vernachlässigt. Im thermischen Gleich- 
gewicht ergibt sich die Energie des Kernes als Summe der Gleichgewichtsenergien 


| des Phononengases der kollektiven Bewegung und eines Fermigases von A’< A 


Nukleonen und eines dritten Anteils, welcher der Wechselwirkung zwischen den 
Nukleonen entspricht. Dieser wird für ein pseudoskalares Zweikörperpotential nach 
der Bogoljubowschen Methode des statistischen Operators berechnet, welcher aus 
ebenen Wellen für die Nukleonenwellenfunktionen aufgebaut wird. Die Gesamt- 


energie wird für den Grenzfall hoher Entartung approximiert. Die Bestimmung von 


A’ aus A und den Nebenbedingungen, denen die & zu unterwerfen sind, wird nicht 


diskutiert. H. Stolz. 
Krüger, Gottfried und Günther Laukien: Instationäre Präzessionsbewegung 


- paramagnetischer Kerne. Z. Phys. 145, 456—468 (1956). 


Bei der Anregung von Kernpräzessionen durch ein Hochfrequenzfeld nach 
Bloch oder Purcell strebt die eingeleitete Bewegung nach einem stationären Ver- 
lauf, der sich erst nach einer durch das Relaxationsverhalten der verwendeten Sub- 
stanz bestimmten Zeit einstellt. Verff. ‚betrachten Kristalle (Relaxationszeiten: 
Spin-Gitter 7,, Spin-Spin 7,) und errechnen aus den Blochschen Differentialglei- 
chungen die Schwingungen des Vektors der Kristallmagnetisierung nach Einschalten 
eines larmorfrequenten Feldes. Analog dem Einschwingen eines gedämpften 
Oszillators entsteht ein periodischer oder aperiodischer Vorgang, je nachdem yI|# 
größer oder kleiner als (1/7, — 1/T}) /2 ist (H umlaufende Feldkomponente). Im 
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periodischen Fall durchläuft die Spitze des Magnetisierungsvektors im mitrotierenden 
Koordinatensystem Ellipsen um den stationären Endwert, deren Halbachsen 
exponentiell mit der Zeitkonstante 27, T,/(T, + T,) schrumpfen, also eine Art 


verzerrter logarithmischer Spiralen. Im aperiodischen Fall sind die entsprechenden 
Kurven Hyperbeln, im Grenzfall Geraden; beide Male wird aus der vollen Spirale 


ein kurzer Bogen. Ein Anhang enthält die allgemeine Integration der Blochschen 
Gleichungen für den Einschaltvorgang in einem Felde beliebiger Frequenz. 
E. Breitenberger. 
Dabrowski, J.: Direct interaction and the compound nucleus formation in 
nuclear reactions. Acta phys. Polon. 15, 249—261. (1956). 


Nachdem die Bohrsche Hypothese von der vorübergehenden Bildung eines Ver- | 


bundkernes in jeder Kernreaktion sich auch bei niedrigen Partikelenergien nicht 


ausreichend bestätigt hat, darf man die Frage ‚‚Verbundkern oder direkte Wechsel- j 
wirkung mit einigen Targetnukleonen‘‘ gegenwärtig als ein Hauptproblem der 


Kernphysik ansprechen. Verf. berechnet aus den bekannten, allgemeinen Ansätzen 


von Bethe den Wirkungsquerschnitt einer Reaktion, die teils über einen Verbund- 


kern, teils unter direkter Wechselwirkung verläuft. Einfachheitshalber wird an- 


genommen, daß im Verbundanteil nur ein einziges Niveau mitspielt, und der 


Direktwirkungsanteil wird in Bornscher Näherung behandelt. Andererseits wird 
die Transparenz des Targetkernes in Strenge berücksichtigt, so daß Direktwirkungs- 


und Interferenzglied im gesamten Querschnitt mit entsprechenden Faktoren er- 


scheinen. Als Beispiel wird die explizite Berechnung von (n, d)-Querschnitten kurz 
angedeutet. E. Breitenberger. 

Ter-Martirosjan (Ter-Martirosian), K. A.: The (d, p) reaction on heavy nuclei. 
Soviet Phys., JETP 2, 620—635 (1956), Übersetz. von Zurn. eksper. teor. Fiz. 29, 
713—729 (1955). | 
‚4 Totaler und differentieller Wirkungsquerschnitt von (d, p)-Strippingreaktionen 
werden für niedere Deuteronenergien und schwere Kerne berechnet. Wie zu erwarten, 
bestimmt in diesem Fall vor allem die Coulombwechselwirkung das Ergebnis. Zur 
Berechnung werden Coulombwellenfunktionen in die Bornsche Näherung der 
Strippingamplitude eingesetzt. Der Fall des differentiellen Wirkungsquerschnitts für 
Z=0( wird mit Butlers Ergebnis identifiziert, obwohl dieses nur eine formale 
Ähnlichkeit mit dem Ergebnis der Bornschen Näherung aufweist. O. Hittmair. 

Czyz, W.: A simple nuclear model for ?Li and its use in investigating the re- 
action °Li (y,®H) *He. Acta phys. Polon. 15, 129—142 (1956). 

Totaler und differentieller Wirkungsquerschnitt der Reaktion ’Li (y, ®H) He 
werden auf der Grundlage des Zweikörperproblems berechnet, wobei man sich das 
"Li aus einem Triton und einer a-Partikel aufgebaut zu denken hat, was demSpin 
und dem magnetischen Moment des Lithiumgrundzustandes (P,),) gut Rechnung 
trägt. Für den y-Strahl wird ein elektrischer Dipol angenommen. Das Zwei-Körper- 
System hat je nach S-, P- oder D-Zustand seines Bahndrehimpulses verschiedene 
Tiefe des Potentialtopfes, wobei der D-Zustand als abstoßend angenommen ist. 
In großen Zügen wird eine Übereinstimmung mit dem Experiment erzielt. 

O. Hittmair. 

Levintov, J. J.: On the applicability of Fermi’s formula for describing the pola- 
rization of fast nucleons in scattering on nuclei. Doklady Akad. Nauk SSSR 107, 
240—243 (1956) [Russisch]. 

Fermi berechnete die Polarisation schneller, elastisch gestreuter Nukleonen unter 
Annahme eines rechteckigen komplexen Potentials und schalenmodellartiger Spin- 
Bahn-Wechselwirkung mit Hilfe der Bornschen Näherung. Diese Methode setzt im 
allgemeinen kleine Phasenverschiebung der gestreuten Welle und daher kleines Kern- 
potential voraus, was für mittlere und schwere Kerne nicht zutrifft. Die vorliegende 
Arbeit zeigt jedoch, daß Fermis Anwendung der Bornschen Näherung zur Berechnung 
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des Polarisationseffektes nur Kleinheit der komplexen, durch die Spin-Bahn-Wechsel- 
wirkung verursachten Phasenverschiebung erfordert. Diese Forderung erscheint für 
alle Kerne erfüllt. Daraus ergibt sich die Gültigkeit von Fermis Ergebnis über die 
üblichen Grenzen der von ihm verwendeten Methode hinaus, bzw. die schon mehrfach 
beobachtete Verwendbarkeit der Bornschen Näherung über den Bereich hinaus, 
der ihr von Rechts wegen zusteht. O. Hittmair. 


Nemirovskij (Nemirovskii), P. E.: Concerning the interaction eross seetions of 
. neutrons with nuclei. Soviet Phys., JETP 3, 484—491 (1956), Übersetz. von Zurn. 
eksper. teor. Fiz. 30, 551—559 (1956). 

Ein komplexes Kernpotential wird für die Neutronwechselwirkung ange- 
nommen, das für hohe Neutronenenergie (E> V (0)) die unscharfe Begrenzung des 
optischen Kernmodells übernimmt. In diesem Bereich ist eine quasi-klassische 
Lösung der Schrödingergleichung möglich. Für E <V (0) wird ein exponentieller 
Abfall des komplexen Potentials für r > r, angenommen. Dadurch ergibt sich bei 
entsprechender Parameterwahl ein Wirkungsquerschnitt für unelastische Streuung, 
der den experimentellen Werten folgt. Die Kurven verlaufen ohne die scharfen 
Resonanzmaxima, die ein Potential ergibt, das außerhalb von r, verschwindet. 

O. Hittmair. 

Heims, S. P., D. G. Ravenhall and D. R. Yennie: Scattering of classical elec- 
trons by nuclei. Amer. J. Phys. 24, 568—573 (1956). 

Die Verff. studieren die Streuung von Elektronen an Kernen auf Grund der 
klassischen Theorie. Dabei behandeln sie den Fall hoher Energien (100 bis 200MeV), 
bei welchem näherungsweise die Masse des gestreuten Partikels vernachlässigt werden 
kann. Im Grenzfall punktförmiger Ladung treten Bahnen auf, welche den Kern 
mehrere Male umlaufen. Sie bestimmen die Wirkungsquerschnitte für diesen Fall 
unter Zugrundelegung zweier Verteilungen: Einesteils der Kugelschale, anderen- 
teils einer geglätteten gleichförmigen Ladungsverteilung. Als Ergebnis finden sie, 
daß der experimentell interessierende Bereich für klassisch behandelte Partikeln 
nicht in Frage kommt und der beobachtete Vorgang als Beugungserscheinung von 
Wellen angesehen werden kann. Interessant ist auch die Feststellung, daß der 
Wirkungsquerschnitt im Falle der Annahme einer Punktladung bei quantenmechani- 
scher Behandlung überall größer als für eine endliche Verteilung wird, während im 
klassischen Falle dies nicht auftritt. Der Grund liegt darin, daß man klassisch mit 
| Partikeln arbeitet, deren Anzahl erhalten bleiben muß, während im quantenmechani- 
| schen Falle Wellen zugrunde gelegt werden. P. Urban. 


Dogget, J. A. and L. V. Spencer: Elastie scattering of eleetrons and positrons by 
point nuclei. Phys. Review, II. Ser. 103, 1597 —1601 (1956). RE 

Berechnung und Tabulierung der differentiellen Streuquerschnitte für die 
‚Streuung von Elektronen und Positronen an positiven Punktladungen (Z = 6, 13, 
29, 50, 82 und 92) für 9 Werte der Elektronenenergie zwischen 0,05 und 10 MeV für 
verschiedene Streuwinkel (alle ganzzahligen Vielfachen von 15°) nach der Streu- 
formel von Mott mit Hilfe der SEAC-Rechenanlage des National Bureau of Stan- 
- dards. Trotz einiger Unterschiede in den verwandten Näherungsmethoden ist die 
Übereinstimmung mit den Tabellen von Sherman (vgl. folgendes Referat) und mit 
früher publizierten, weniger vollständigen Tabellen anderer Autoren im allgemeinen 
sehr gut. Eine Ausnahme bilden lediglich die für niedrige Energien, große Streuwinkel 
und schwere Kerne (Hg und U) von Bartlett und Watson einerseits und von 
Yadav andererseits mitgeteilten Daten, bei deren Berechnung zu wenige Glieder 
einer der langsam konvergierenden Reihenentwicklungen a En 
waren. . Lenz. 


Sherman, Noah: Coulomb seattering of relativistie eleetrons by point nuclei. 
Phys. Review, II. Ser. 103, 1601—1607 (1956). 
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Die differentiellen Streuguerschnitte und der Polarisations-Asymmetriefaktor 
bei der Streuung von Elektronen im Coulombfeld werden nach der Streuformel von 
Mott für verschiedene Werte der Kernladungszahl (Z = 13, 48, 80), der Elektronen- 
geschwindigkeit (v/ce = 0,2; 0,4; 0,5; 0,6; 0,7; 0,8; 0,9) und des Streuwinkels (alle 
ganzzahligen Vielfachen von 15°) mit Hilfe der UNIVAC-Rechenanlage ausgewertet 
und tabuliert. F. Lenz. 


Newton, Roger G.: Eleetron double scattering by nuclear magnetic moments. 
Phys. Review, II. Ser. 103, 385—389 (1956). 

Der Verf. diskutiert Polarisationseffekte bei der Streuung hochenergetischer 
Elektronen an Ladungen und magnetischen Momenten. Dabei zeigt er, daß ein 
Doppelstreuexperiment unter Benutzung eines Target mit gleichgerichteten Kern- 
spins geeignet ist, etwaige Unterschiede in den Verteilungen von Ladungen und 
magnetischen Momenten von Kernen festzustellen. P. Urban. 


Bethe, H. A., J. R. Beyster and R. E. Carter: Inelastie eross-sections for fission- 
spectrum neutrons I—IV. J. Nuclear Energy 3, 207— 223, 273—300 (1956); 4, 3—25, 
147—163 (1957). 

I. Der Streuquerschnitt von Atomkernen für unelastische Stöße schneller Neu- 
tronen ist sowohl für die Kerntheorie als auch für die Reaktortechnik (Bremsung von 
Neutronen) von Bedeutung. Hier wurden mit Hilfe von Reaktorneutronen die 
Streuquerschnitte zahlreicher Kerne (gemittelt über Teile des Energiespektrums der 
bei der Uranspaltung entstehenden Neutronen) sorgfältig bestimmt. Die benutzte 
Methode wird in vier Publikationen ausführlich mitgeteilt. Im ersten Teil wird 
allgemein das Problem diskutiert, durch Anordnung des Streumaterials in Kugel- 
schalenform mit Neutronendetektor im Mittelpunkt den Streuquerschnitt zu be- 
stimmen. Dabei müssen Mehrfachstreuung und andere Effekte berücksichtigt wer- 
den. Die Rechnung wird durch Benutzung eines Reziprozitätstheorems erleichtert, 
das die Vertauschung von Neutronenquelle und -Detektor erlaubt. Es zeigt sich, 
daß ein mitunter benutzter Exponentialansatz für den sogenannten Transmissions- 
koeffizienten nur bei außerordentlich dünner Schale bzw. bei geringer elastischer 
Streuung zulässig ist. — II. Die im Teil I begonnene Diskussion wird fortgesetzt. 
Dort wurde als Näherung die Transporttheorie benutzt und isotrope Streuung an- 
genommen. Dies wird jetzt gerechtfertigt durch numerische mit Maschine nach 
strengerer Theorie gerechnete Beispiele sowie durch analytische Überlegungen. 
Diagramme zur Bestimmung der für die Rechnung erforderlichen Resonanzentkomm- 
wahrscheinlichkeit werden mitgeteilt. Ferner werden Korrekturen angegeben, die 
der wirklichen experimentellen Anordnung entsprechen, z. B. für die endliche Aus- 
dehnung und Asymmetrie des Detektors u.a. — III. Die theoretische Erörterung 
von Teil Iund II wird zu Ende geführt. Die Charakteristik des Neutronendetektors 
wird in Rechnung gestellt. Ferner wird nun das nicht monochromatische Energie- 
spektrum der Spaltungsneutronen berücksichtigt, indem mit Neutronengruppen ge- 
rechnet wird. Dies erfordert eine Modifizierung des in Teil I benutzten Reziprozitäts- 
satzes. Es wird dann die experimentelle Anordnung ausführlich beschrieben, und die 
zu berücksichtigenden Effekte werden diskutiert. — IV. In diesem letzten Teil der 
Publikation werden die Meßergebnisse und die aus ihnen berechneten Streuguer- 
schnitte mitgeteilt. Es wurde mit drei verschiedenen Neutronendetektoren gemessen, 
die effektiv Neutronen oberhalb der Energien 0,7 bzw. 1,4 bzw. 5,0 MeV registrierten. 
Es zeigt sich ein Ansteigen des unelastischen Streuquerschnittes mit wachsender 
Neutronenenergie,was der Zunahme der zur Verfügung stehenden Resonanzniveaus 
entspricht. Für Energien oberhalb 4MeV scheint für unelastische Streuung der 
geometrische Kernquerschnitt zu gelten. H. Gaus. 


Christov, Chr. Ja. (J.): On Green’s function in the kinetie equations of neutrons. 
Doklady Akad. Nauk SSSR 111, 981—984 (1956) [Russisch]. 
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Unter Berücksichtigung folgender Prozesse: 1. Radioaktiver Zerfall des Neu- 
| trons, 2. Rlastische Streuung an den Kernen, 3. Absorption durch die Kerne, 
Ä 4. Absorption, die zur Spaltung des Kerns und zur Emission weiterer Neutronen 
| führt, 5. Stetige Geschwindigkeitsänderung des Neutrons zwischen zwei Akten vom 
‘Typ1. bis 4., wird die Bilanzgleichung für die Neutronendichte aufgestellt und für ein 
| homogenes Medium sowie für den Fall, daß pro Spaltung jeweils nur ein Neutron 
freigesetzt wird, weiter behandelt. @. Wallis. 

Christov, Chr. Ja. (J.): An approximäte expression of Green’s funetion in 
the kinetic equation for neutrons. Doklady Akad. Nauk SSSR 111, 1197—1200 
1956) [Russisch]. 

Für die Gleichung (5) der vorstehend referierten Arbeit wird zur Lösung eine 
näherungsweise Greensche Funktion aufgestellt. G. Wallis. 

Olsson, Olof: A theoretical study of the time energy distribution of slowed-down 
neutrons. Ark. Fys. 10, 129—144 (1956). 

Bei Annahme isotroper Streuung im Schwerpunktssystem und bei Vernach- 
lässigung der Absorption berechnet Verf. das zeitabhängige Energiespektrum eines 
zur Zeit = (0 mit der Energie E, in ein unendlich großes, homogenes isotropes 
Medium emittierten Neutronenimpulses. Die bekannte Integralgleichung für die 
Stoßdichte [vgl. z.B. Marshak, Reviews modern Phys. 19, 185—238 (1947)] 
wird zunächst einer Laplace-Transformation unterworfen und dann für die Fälle 


t 
Dr 2, —, b) &,= const für beliebiges Atomgewicht des Bremsmittels gelöst. 


Im Fall a) werden asymptotische Ausdrücke für große Energie mit Hilfe der Sattel- 
punktsmethode gewonnen. Im Fall b) wird eine exakte Lösung angegeben, doch ge- 
lingt es nicht, für große Energien asymptotische Ausdrücke abzuleiten. Die Struktur 
‚der sich ergebenden Funktionen wird ausführlich diskutiert. F. Cap. 


e Kahan, T., G. Rideau et P. Roussopoulos: Les meöthodes d’approximation 
variationnelles dans la theorie des collisions atomiques et dans la physique des piles 
nucleaires. Mem. Sci. math. 134, 82 p. (1956). 

Die Arbeit ist eine zusammenfassende Darstellung der Verwendung von Vari- 
‚ationsmethoden zur Lösung von Integralgleichungen, wie man sie bei der Behandlung 
von Stoßproblemen in der Wellenmechanik in der Bornschen Näherung oder nach 
‚der Methode der Phasenverschiebung als äquivalente Formulierungen des Problems - 
aufstellen kann. Im ersten Falle werden besonders Stöße an einem komplexen 
System behandelt, das aus N Teilchen besteht, die ein stabiles quantenmechanisches 
System bilden. Im zweiten Falle werden die Ergebnisse auf die Berechnung des 
kritischen Reaktorvolumens angewandt, wo die Anwendung der Methoden der ge- 
‘wöhnlichen Diffusionstheorie ungenau wird, da das kritische Volumen meist von der 
Größenordnung nur einiger freier Weglängen der Neutronen ist, wenn der Reaktor 

auf einem sehr niedrigen Leistungsniveau arbeitet. G. Wallis. 

Pignedoli, Antonio: Sull’aspetto fisico-matematico del problema delle pile ato- 
miche. Teoria matematica delle vieissitudini subite dai neutroni veloci in mezzi 
moderatori. Rend. Sem. mat. Univ. Padova 25, 250—272 (1956). 

Der Verf. löst die schon von Marshak [Reviews modern Phys. 19, 185 (1947)] 
ausführlich besprochene Differentialgleichung für die Bremsdichte mit Hilfe einer 
Laplace-Transformation und zeigt, daß es sich um ein Problem gleicher Art wie bei 
der Wärmeleitung handelt. Für sphärische und zylindrische Symmetrie werden die 
Lösungen explizit angegeben. F. Cap. 

- Meister, H.: Numerische Berechnung der Störung einer unendlich ausgedehnten 
scheibenförmigen Neutronensonde nach der Transporttheorie. 7. Naturforsch. 11a, 
579—585 (1956). 

Das Einbringen eines Neutronenindikators in ein Neutronenfeld stört bekannt- 
lich die Dichteverteilung, wodurch eine dem ungestörten Neutronenfeld nicht ent- 
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sprechende Aktivierung der Sonde hervorgerufen wird (Indikatorkorrektur und Akti- || 
vierungsstörung). Diese Störungen bzw. die an den Meßergebnissen anzubringenden 
Korrekturen wurden im Rahmen der elementaren Diffusionsionstheorie der Neutronen 
schon öfters berechnet. Nun hängt aber die Absorptionswahrscheinlichkeit für ein 
Neutron, das eine Sonde der Dieke d und des Absorptionskoeffizienten 4 unter dem 
Winkel ® durchdringt ( ist der Winkel zwischen der Flugrichtung des Neutrons und 
der auf der Sondenebene senkrecht stehenden z-Achse), von 9 ab: es gilt bei Vernach- 
lässigung der Streuung innerhalb der Sonde: e=#d/leos®?]. Wird das Neutronenfeld 
F(z, 9) als symmetrisch zur Sondenebene z= 0 vorausgesetzt, so muß gegen den 
Halbraum 2> 0 die Randbedingung F(0, 9) = e- #äilleos®| . F(0,n —d) gelten, 
die von der Diffusionstheorie nicht erfüllt werden kann. Verf. geht daher auf die 
eindimensionale geschwindigkeitsunabhängige Transportgleichung zurück und be- 
gnügt sich dann mit den ersten beiden Gliedern der Reihenentwicklung des Streu- 
querschnittes nach Kugelfunktionen. Die sich so ergebende Integrodifferential- 
gleichung wird durch Approximation der Integrale durch Summen diskreter Funk- 
tionswerte (dies. Zbl. 28, 366) gelöst (Umformung der Transportgleichung in ein 
System von linearen homogenen Differentialgleichungen erster Ordnung). Mit der 
so gefundenen Lösung wurden die Neutronendichte und die Aktivierung für verschie- 
dene Sonden (0,02 <ud<1) für Graphit (A, = 2,7cm, L= 42,9cm) unter An- 
nahme isotroper Streuung, also unter Vernachlässigung ‚von Kristallinterferenzen, 
numerisch auf etwa 1%, genau berechnet; die Unterschiede zur diffusionstheoretischen 
Näherung wurden diskutiert. Es zeigt sich, daß der Fehler der Diffusionstheorie 
bei der Neutronendichte etwa 15%, bei der Aktivierung etwa 5% beträgt. Abschlie- 
ßend werden noch die (unsymmetrischen) Verhältnisse bei der endlich großen 
Scheibensonde diskutiert. F. Cap. 

Grosjean, €. C.: A high accuracy approximation for solving multiple scattering 
problems in infinite homogeneous media. Nuovo Cimento, X. Ser. 3, 1262—1275 
(1956). 

Unter Verwendung einer Vorarbeit (dies. Zbl. 55, 229) berechnet Verf. eine 
Näherung für die zeitunabhängige Dichte von Teilchen, die in einem unendlich 
großen, isotrop streuenden Medium von einer Punktquelle emittiert wurden. Die 
Güte der Näherung wird durch Vergleich mit der exakten Lösung überprüft und 
erweist sich als besser als alle anderen bisher bekannt gewordenen Näherungs- 
formeln. Der Fall einer räumlichen Quellverteilung und eine mögliche Verallgemei- 
nerung auf nicht isotrope Streuung werden kurz gestreift. F. Cap. 

Grosjean, ©. C.: On a new approximate one-velocity theory of multiple scatter- 
ing in infinite homogeneous media. Nuovo Cimento, X. Ser. 4, 582—594 (1956). 

Unter Benutzung einer Vorarbeit (s. vorst. Referat), in der eine neue Näherungs- 
methode zur Berechnung der Neutronendichte bei der Mehrfachstreuung im unendlich 
großen homogenen Medium besprochen wird, sucht nun der Verf. den für die Auf- 
stellung der Randbedingungen beim Problem des endlichen Mediums notwendigen 
allgemeinen Ausdruck für den Teilchenstrom auf. So wie in der Vorarbeit wird 
sowohl die isotrope als auch die leicht anisotrope Streuung behandelt. Die erhaltenen 
Näherungsformeln werden diskutiert und für den Fall einer isotrop strahlenden 
Punktquelle mit den exakten Formeln verglichen. F. Cap. 

Päl, L.: Application of the theory of stochastic processes to the investigation of 
nuclear fission. Soviet Phys., JETP 3, 264—268 (1956), Übersetz. von Zurn. eksper. 
teor. Fiz. 30, 367—373 (1956). 

Bei der Untersuchung von Spaltprozessen mit Ionisationskammern müssen die 
Falschzählungen, die durch Überlagerung von den schwächeren Impulsen der «-Teil- 
chen herrühren, durch statistische Überlegungen ausgeschaltet werden. Von Rossi 
und Staub (Ionisation Chambers and Counters, New York 1949) sind diese Rech- 
nungen unter der Annahme von Rechteckimpulsen ausgeführt worden. Verf. unter- 
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sucht den Einfluß einer Exponentialform der Impulse auf die Zahl der Ereignisse.' 
Der Anteil der Falschzählungen wird als Funktion des Schwellenpotentials des 
Diskriminators für verschiedene Impulslängen als Parameter explizit berechnet 
und in Form von Diagrammen angegeben. G. Wallis. 


Weinberg, A. M.: Nuclear reactor physies. Nuovo Cimento, Suppl., X. Ser. 4, 
1278—1323 (1956). 

In Form einer zusammenfassenden Darstellung wird eine Übersicht gegeben über 
die Grundzüge einer mathematischen Theorie von Kettenreaktionen. Nach ein- 
leitenden Bemerkungen über die bei der Theorie verwendeten Kernreaktionen, die 
Theorie der Wirkungsquerschnitte und die speziell bei der Kernspaltung auftretenden 
Prozesse werden die beiden sog. Fundamentaltheoreme der Reaktortheorie behandelt 
(I. Die stationäre Neutronenverteilung in einem kritischen homogenen Reaktor 
ohne Reflektor ist separabel. II. Die Nichtentweichwahrscheinlichkeit (non-leakage 
probability) für schnelle Neutronen ist die Fouriertransformierte des Bremskernes, 
die der thermischen Neutronen die Fouriertransformierte des Diffusionskernes.) 
Diese beiden Theoreme werden benutzt, um die Methoden zur Berechnung der kriti- 
schen Bedingungen thermischer und schneller, homogener und heterogener Reak- 
toren mit und ohne Reflektor abzuleiten und an Beispielen zu demonstrieren. 

G. Wallis. 

Ash, Milton: Solutions of the reactor kineties equations for time varying re- 
activities. J. appl. Phys. 27, 1030—1031 (1956). 

Die dynamischen Grundgleichungen eines homogenen Reaktors ohne Reflektor 
für zeitlich stetig veränderliche Empfindlichkeit ker (t) : dn/dt = (K (ft) — 1) n(t) IH 

6 
Er =. 4,n,(l), wobei K(f) = ker — 1/P ker, P = = ß;; an = A,n +, 
v, 2 Pl, IF = (V Zugesß ken)! » 1/76 werden durch Elimination der latenten 
Neutronendichten n, in die Form einer Volterraschen Integralgleichung gebracht: 
= . 
mi Kin J ne En Pen dr. 
Diese! Integralgleichung wird einer Laplace-Transformation unterworfen und durch 
ein Approximationsverfahren für X() =«t und A/[?2r(»t— sin wt)] (entspre- 
chend der Änderung von ker beim Herausziehen eines Kontrollstabes mit konstanter 
| Geschwindigkeit) gelöst. F. Cap. 

Balasz, N. L.: Cerenkov radiation of neutral particles with a magnetic moment. 
Phys. Review, II. Ser. 104, 1220—1222 (1956). ’ 

Der Energieverlust, den ein bewegter magnetischer oder elektrischer Dipol 
infolge Cerenkov-Strahlung im dielektrischen Medium (ohne Dispersion) erleidet, 
wird in Anlehnung an die bekannte Rechnung für die bewegte Ladung bestimmt. 
‘Der Effekt ist sehr klein; ein neutrales Teilchen mit magnetischem Moment verliert 


1015-mal weniger Energie pro Frequenzintervall im Sichtbaren als ein schnelles 
Elektron. B. Mühlschlegel. 


Bau der Materie: 


Preuss, H.: Bemerkungen zum Self-consistent-field-Verfahren und zur Methode 
der Konfigurationenwechselwirkung in der Quantenchemie. Z. Naturforsch. 11a, 
823—831 (1956). | 

Es wird für die Self-consistent-field-Methode ein Weg gezeigt, der bessere Ein- 
elektronenfunktionen zu erhalten gestattet, als das bisher möglich war. Dabei wird 
die mathematische Form der Methode nicht geändert. Die Verwendung von reinen 
Exponentialfunktionen wird diskutiert. Der so berechnete tiefste Zustand des 
H-Atoms weicht nur 3% von dem experimentellen Wert ab. Zur Methode der 
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„Configurational interaction‘ werden die auftretenden Funktionstypen und In- 
tegrale aufgezeigt. Hier erweist sich die Verwendung von reinen Gauß-Funktionen 
als sehr vorteilhaft. H. J. Kopineck. 

Trees, Richard E.: Application of the Rayleigh-Schrödinger perturbation theory 
ot the hydrogen atom. Phys. Review, II. Ser. 102, 1553—1556 (1956). 

Es wird das Wasserstoffatom nach der Störungsrechnung zweiter Ordnung be- 
handelt, wobei, im Gegensatz zu anderen Rechnungen, nicht das gesamte elektro- 
statische Potential, sondern nur ein Teil davon als Störung behandelt wird. Damit 
werden die Ergebnisse in guter Übereinstimmung mit der Erfahrung erhalten. Das 
Kontinuum wird mitberücksichtigt. H. Preuss. 

Dalgarno, A.: Application of the Rayleigh-Schrödinger perturbation theory to 
the hydrogen atom. Proc. Phys. Soc., Sect. A 69, 784—785 (1956). 

Wenn die Schrödinger-Gleichung eines Elektrons im Feld eines Kerns: 

(A+2Z/r +2(Zz-Z))Y=eYP 
geschrieben wird (Z, willkürliche Konstante), so wird gezeigt, daß bei ZA #0 die 
Störungsrechnung bezüglich 2(2 —Z,)/r in 2. Näherung den korrekten Ausdruck 
für & liefert (höhere Näherungen verschwinden). W. Klose. 

Tite (Tits), T.: Concerning the choice of physically acceptable solutions of the 
Schrödinger equation for the hydrogen atom. Soviet Phys., JETP 3, 777—778 (1956), 
Übersetz. von Zurn. &ksper. teor. Fiz. 30, 948—949 (1956). 

Die Quadratintegrierbarkeit von Lösungen, der Schrödinger-Gleichung des 
Wasserstoffatoms für Drehimpulszustände = 0 wird diskutiert, um zu zeigen, 
daß auch für 7 = 0 nur eine normierbare Lösung existiert. G. Falk. 

Cohn, Harvey: Stability configurations of electrons on a sphere. Math. Tables 
Aids Comput. 10, 117—120 (1956). 

Das Problem, wie viele stabile Konfigurationen einer gegebenen Zahl rn von 
Elektronen an einem Atomkern in einer Schale unter Beachtung der Abstoßungs- 
kräfte möglich sind, wird nach einer Methode von L. Föppl behandelt. Die Rechen- 
arbeit wurde mit der IBM 701 unter Benutzung des ‚‚Speed Code III“ durchgeführt. 

H.J. Kopineck. 

Joos, H., J. Leal Ferreira and A. H. Zimmerman: On the kinematic properties 
of a system of two Dirac particles. Anais Acad. Brasil. Ci. 28, 253—274 (1956). 
Correetion. ibid. 28, 577 (1956). 

A system of two Dirac particles (hydrogen atom) described by 16-component 
spinor wave function is considered. In the hamiltonian the Coulomb and Breit 
interactions are taken into account. The symmetry properties connected with rota- 
tions and reflections are used to split the original equation into two independent 
systems of 8 radial equations. These equations, when transformed to a represen- 
tation where the relative velocity is diagonal, decompose into four linear differential 
equations and four linear algebraic equations. The latter are used to perform the 
reduction of the number of components of the wave function. W. Kotos. 

Zemach, A. C.: Proton structure and the hyperfine shift in hydrogen. Phys. 
Review, II. Ser. 104, 1771—1781 (1956). 

Wegen der Wechselwirkung mit verschiedenerlei Quantenfeldern ist das Proton 
mit einer endlich ausgedehnten Wolke von Ladungs- und Stromdichten umgeben. 
Durch eine phänomenologische Beschreibung dieser Wolke und deren Einführung 
in eine dann streng weitergeführte Theorie kann der Einfluß auf die HFS in sehr 
allgemeiner Weise behandelt werden. Es wird gezeigt, daß die Kombination je einer 
unabhängigen Messung der HFS und der Feinstruktur des Wasserstoffs eine Ab- 
schätzung des elektromagnetischen Protonenradius erlaubt. W. Humbach. 


Pratt jr., George W.: Unrestrieted Hartree-Fock method. Phys. Review, II. Ser. 
102, 1303—1307 (1956). 
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Es wird die Hartree-Fock-Gleichung bei Verwendung einer Determinante dis- 
kutiert, wenn Zustände mit gleichen Quantenzahlen n,l und m, aber verschiedenen 
Spinquantenzahlen m, als unabhängig behandelt werden. Am Beispiel des Li-Atoms 
wird gezeigt, daß sich dann die beiden Funktionen verschieden ergeben, was seine 
Ursache im unterschiedlichen Austausch hat. Der Einfluß dieser Annahmen auf die 
Berechnungen von Hyperfeinstrukturen und ferromagnetischen Eigenschaften wird 
besprochen. H. Preuß. 


Wilets, Lawrence and Ivan J. Cherry: Lower bound to the ground-state energy 
and mass polarization in helium-like atoms. Phys. Review, II. Ser. 103, 112—115 
(1956). 

Die Grundzustände von He, Lit und O$+ werden sehr genau mit einem viel- 
| parametrigen Hylleraas-Ansatz berechnet. Es zeigte sich, daß die Konvergenz im 
; Hylleraas-Ansatz keineswegs so gut ist, wie vorher vermutet wurde. Erst mit 18 
| bzw. 20 Parametern wurde beim Helium praktisch, einschließlich Korrekturen, der 
| wirkliche Wert erhalten. Abweichung kleiner als 0,00009 at. E. (ro 20 em-!). Die 
\ Rechnungen wurden mit einer Fehlerabschätzung gekoppelt. H. Preuß. 

Gombäs, P.: Über eine Modifikation der Weizsäckerschen Korrektion im 
statistischen Atommodell. Ann. der Physik, VI. F. 18, 1—16 (1956). 

Die Weizsäckersche kinetische Energiekorrektion des statistischen Atom- 
ı modells führt zu bedeutend zu hohen Energien. Eine Modifizierung dieser Korrektion 
ı ergibt dagegen recht gute Übereinstimmungen der Energiewerte. Während die 
Differenzen zu den empirischen Werten nämlich bei der ersten etwa 20%, betragen, 
sind sie nach der Modifizierung auf weniger als 2%, gesunken. Für Ar, Ne, Kr und X 
wird die Gleichung des modifizierten Modells numerisch gelöst. Es läßt sich zeigen, 
daß der Verlauf der Elektronendichte gegenüber früheren Rechnungen verbessert ist. 

H.J. Kopineck. 

Borowitz, Sidney and Milton M. Klein: Perturbation calculation of the in- 
elastie seattering of electrons by hydrogen atoms. Phys. Review, II. Ser. 103, 612— 
619 (1956). 

Berechnung von Streuformeln für die unelastische Streuung schneller Elektronen 
am Wasserstoffatom unter Anregung des Atoms in den 2S- bzw. 2P-Zustand. Je 
nachdem, ob man in der Bornschen Näherung nur die Elektron-Elektron-Wechsel- 
| wirkung (symmetrische Methode) oder die Wechselwirkung der Elektronen mit dem 
| Atom (asymmetrische Methode) als Störung im Sinne der Störungsrechnung an- 
setzt, erhält man verschiedene Streuformeln, sowohl was die Winkelverteilung als 
auch was die Energieabhängigkeit betrifft. Diese Streuformeln werden für die 
Grenzfälle großer und kleiner Streuwinkel mitgeteilt und miteinander verglichen. 
Völlige Übereinstimmung der Ergebnisse beider Methoden besteht nur für die direkte 
Vorwärtsstreuung. . F. Lenz. 


Glauber, R. J. and P. C. Martin: Radiative capture of orbital electrons. Phys. 
Review, II. Ser. 104, 158—175 (1956). 

Les AA. &tudient le spectre continu des photons accompagnant la capture nu- 
- el&aire d’eleetrons atomiques. Afin de tenir compte de l’influence du champ &lectro- 
statique du noyau sur le processus radiatif les AA. introduisent une forme simple 
pour la fonction de Green de la propagation de l’electron dans un champ coulombien. 
Dans une premiere approximation non relativiste on montre que le spectre du 
rayonnement correspondant aux electrons captures pro venant des etats S a la forme 
2 (1— x)? ou x = E/E max... Le spectre du rayonnement provenant des @lectrons 
captures issus des 6tats P est tr&s intense aux faibles Energies ou il sort du spectre 
eontinu X. Les AA. &valuent certaines des corrections radiatives relatives aux 
probabilites de capture & partir de l’etat S. Ces spectres calcules sont en accord 
satisfaisant avec les observations experimentales. G. Petiau. 
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Longuet-Higgins, H.C.: The electronic states of composite systems. Proc. Roy. 
Soc. London, Ser. A 235, 537—543 (1956). 

The eleetronie states of composite systems are considered. It is assumed (i) that | 
the interaction Hamiltonian is purely electrostatie, and (ii) that the considered sub- 


systems are widely separated for eleetron exchange to be negligible. It is shown that | 


in this case the matrix elements may be accurately expressed as eleetrostatie re- 
pulsion energy between three-dimensional charge distributions localized on the 
subsystems. Various ways in which the interaction modifies the unperturbed states 
of the composite system are discussed. W. Kolos. 

Kockel, Bernhard: Eine weitere Berechnung des Grundzustands des Wasser- 
stoffmoleküls. Z. Naturforsch. Ila, 736—751 (1956). 

Der Grundzustand des Wasserstoffmoleküls wird nach dem Variationsverfahren 
mit einer Funktion berechnet, die fünf freie Parameter enthält. Diese sind die Ko- | 
effizienten eines linearen Ansatzes, der im einzelnen aus Heitler-London-Ansätzen 
mit 1s- oder 2p0-Funktionen, aus Ionentermen und aus einem vom Winkel um die 
Bindungsachse abhängigen Ansatz besteht. Es ergibt sich im Minimum der Energie 
(beim Kernabstand 1,42 at. E.) eine Bindungsenergie von —4,26eV. Die empiri- 
schen Werte sind 1,40 at. E. und —4,74eV. H. Preuß. | 

Artmann, Kurt: Spinvalenz und reales Molekül. Z. Phys. 144, 549—571 (1956). 

Die Heitler-Rumersche Näherung, Spinvalenz genannt, ermöglicht nach 2 
vorausgehenden Arbeiten des Verf., die beobachtete Molekülstruktur zu beschreiben. 
Am Beispiel des H,S, PH, und ähnlichen Molekülen wird durch quantenmechanische 
' Berechnung gezeigt, daß die Näherung der Spinvalenz die Abhängigkeit der Molekül- 
energie von den Winkeln zwischen den Außenatomen sehr gut beschreibt. Die 
Näherung der lokalisierten Valenz, die wesentlich umfangreicher ist, liefert praktisch 
die gleiche Abhängigkeit. Unter der Voraussetzung, daß ein entsprechendes Resultat 
auch bei C-Verbindungen zu erwarten ist, berechnet der Verfasser CH,Cl, CH,0Cl,, 
CHC], sowie Zykloparaffine und studiert die Abweichungen der Gleichgewichts- 
winkel von der normalen tetraedrischen Lage. Die Ergebnisse stimmen sowohl mit 
Rechnungen überein, die mit Hilfe der Näherung der lokalisierten Valenz gemacht | 
worden sind, wie auch mit den vorliegenden Beobachtungsdaten. Besonderes Inter- 
esse verdienen die sorgfältigen Abschätzungen der jeweiligen Vernachlässigungen. 

H. J. Kopineck. 

Cole, G. H. A.: On the dynamics of a non-uniform electrically condueting fluid. 
Nuovo Cimento, X. Ser. 4, 779—785 (1956). 

Die von Kirkwood [J. Chem. Phys. 14, 180 (1946)] und Eisenschitz [Proc. 
Roy. Soe. London, Ser. A 215, 29 (1952)] mit Hilfe der „ceoarse-graining-in-time‘‘- 
Hypothese entwickelte Theorie nicht-stationärer Vorgänge in Flüssigkeiten wird 
zur Behandlung von Transporterscheinungen in Plasmen herangezogen. Die Liou- 
villesche Gleichung des N-Teilchensystems wird bis zu Gliedern 2. Ordnung in r 
(einem charakteristischen Zeitintervall, groß gegen die intermolekulare Stoßzeit und 
klein gegen die Poincar&-Periode) entwickelt. Die Theorie gestattet, die Beschrän- 
kung auf binäre Stöße (Boltzmann-Gleichung) bzw. verschmierte Coulomb-Wechsel- 
wirkung zu vermeiden. Eine Berechnung des fundamentalen ‚„Reibungstensors“ 
(frietion tensor) sowie des intermolekularen Magnetfeldes ist dem Verfasser noch 
nicht gelungen. Wärmeleitungs- und Viskositätskoeffizienten werden diskutiert. 
Für die Viskosität wird eine sehr viel stärkere Temperaturabhängigkeit erhalten als 
bei Neutralgasen. H. Rother. 

Cowling, T. G.: The dissipation of magnetic energy in an ionized gas. Monthly 
Not. Roy. astron. Soc. 116, 114—124 (1956). 

Für die Energiedissipation wird eine allgemeine Beziehung abgeleitet, die den 
gleichen Wert der Energiedissipation bezüglich der effektiven Leitfähigkeit ergibt 
wie die Berechnung in einer ähnlichen Arbeit von Piddington [Monthly Not. Roy. 
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astron. Soc. 114, 638—650 (1955)]. Im Gegensatz zu den Ergebnissen Piddingtons 
muß aber bei der Berechnung von elektrischen Strömen in Anwesenheit eines Druck- 
gradienten eine effektive Feldstärke mitberücksichtigt werden. Diese Feldstärke 
beschreibt den Einfluß des Druckgradienten auf den elektrischen Strom, hat jedoch 
in den meisten Fällen auf die Dissipation nur geringen Einfluß. Nach der Behandlung 
der Energiedissipation in einem nur teilweise ionisierten Gas wird die Anwendung 
dieser Ergebnisse auf interstellare Wolken diskutiert. K.@. Müller. 

Berz, F.: On the theory of plasma waves. Proc. Phys. Soc., Sect. B 69, 939 — 
952 (1956). 
| Die folgende Theorie bezieht sich auf ein Plasma, für das eine stationäre Ge- 
| schwindigkeitsverteilungsfunktion für die Elektronen existiert. Den Ausgangspunkt 
der Rechnung bildet die Boltzmannsche Fundamentalgleichung, in der der Stoßanteil 
vernachlässigt wird. Im Gegensatz zu früheren Arbeiten geht man hier nicht von 
der Voraussetzung aus, daß der fluktuierende Anteil der Verteilungsfunktion den 
gleichen raum-zeitlichen Verlauf wie die fluktuierende Komponente der elektrischen 
Feldstärke mit e!(#*-@0) zeige. Die allgemeinere Lösung dieses fluktuierenden An- 
teils der Verteilungsfunktion bringt neben einem Glied mit e(%z-et) noch einen 
Anteil, bei dem sich die Änderungen der Verteilungsfunktion mit Elektronenge- 
schwindigkeit fortbewegen. Die aus der Theorie sich ergebenden Elektronenplasma- 
schwingungen können in zwei Gruppen eingeteilt werden. Die erste Gruppe zeigt 
eine Abhängigkeit von den Anfangsbedingungen. Diese Schwingungen sind gedämpft 
und können bei passend gewählten Anfangsbedingungen in bestimmten Grenzen jede 
heliebige Frequenz, Wellenlänge und auch Dämpfung haben. Die zweite Gruppe be- 
| steht aus den eigentlichen Plasmaschwingungen, deren Eigenschaften nicht von den 
 Anfangsbedingungen, sondern nur von der Verteilungsfunktion der Elektronen im 
Phasenraum abhängen. Diese Gruppe umfaßt verstärkte, gedämpfte und unge- 
dämpfte Schwingungen. Verstärkte Schwingungen können nur bei bestimmter 
Geschwindigkeitsverteilung existieren. Gedämpfte und ungedämpfte eigentliche 
Plasmaschwingungen können unabhängig von den Anfangsbedingungen immer 
entstehen. Entspricht der stationäre Anteil der Geschwindigkeitsverteilungs- 
funktion der Maxwellverteilung, so sind alle Plasmaschwingungen gedämpft außer 
den Schwingungen mit der Langmuirfrequenz @, = (4 n e?/m)!2. Im Gebiet 
| ao, <w< 1,05, ist die Dämpfung der eigentlichen Plasmaschwingungen gering, 
|. während sie für ®> 1,15, beträchtlich wird. K.@G. Müller. 

Mayer, Joseph E.: Structure of simple fluids. Bull. Amer. math. Soc. 62, 332 — 
346 (1956). 

At the present day one assumes the description of what may be vaguely called 
the strueture of a liquid to be given best in terms of the probability densities o,, 
for n=1,2,3,...molecules. For a fluid, o, is a trivial constant equal to the average 
density 0; 0, can be interpreted as the Fouriertransform of the X-ray scattering 
intensity; the higher probability densities such as 03 ("> 2 f,), proportional to the 
probability of simultaneously finding molecules at 7,, 75, 73, are extremely unobser- 
vable, but they are essential concepts in almost any attempt to treat the transport 
“ properties of fluids (such as viscosity or conductivity). For an equilibrium system 
these probability densities are formally derivable from the Canonical Partition 
Function of Gibbs and it is the purpose of the present paper to discuss the status of 
the attempt to obtain numerical evaluations of the formal Gibbs equations in the case 
of simple fluids (one kind of molecules only). The cell or free volume method leads 
without too great computational diffieulties to expressions for the pressure that are 
reasonably good. Other methods lead to systems of integral equations which were 
given in slightly different forms by several authors (Yvon, Born, Green, Kirkwood). 
Kirkwood gave numerical solutions which for 0, loon very like the experimentally 
known function. There are some comments on eventually possible improvements by 
further investigations. H. Behrbohm. 
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Saffman, P. G.: On the motion of small spheroidal particles in a viscous liquid. 
J. Fluid Mechanics 1, 540—553 (1956). 

Es wird versucht, die Bewegungen der Symmetrieachsen von kugelähnlichen 
Teilchen zu erklären, welche entweder an den Polen oder am Äquator abgeplattet 
sind und in einer zähen Strömung suspendiert fortbewegt werden. Die Berücksich- 
tigung der Trägheitsglieder in den hydrodynamischen Grundgleichungen liefert 
gegenüber den beobachteten Einstellzeiten der Achsen zu kleine Werte, die überdies 
bei gegebener Teilchenform zur Oberfläche proportional sind. Der Vorschlag, die 
nicht-Newtonschen Eigenschaften der Flüssigkeiten (Nichtlinearität zwischen 
Spannungs- und Dehnungstensor) heranzuziehen, liefert Werte, die bei gegebener 
Teilchenform von der Teilchengröße unabhängig sind. Messungen an Aluminium- 
teilchen mit Abmessungen zwischen 1 und 2,5 mm in den zähen Flüssigkeiten Ammo- 
niumpolymethylacrylat und Wasserglas scheinen die Vermutung zu bestätigen. 

J. Pretsch. 


Sanojan, V. G.: Zur Theorie der Bewegung von suspendierten Teilchen. Akad. 
Nauk Armjan. SSR, Doklady 23, 11—15 (1956) [Russisch]. 

Im vorliegenden Artikel wird die Ableitung der Gleichungen der Pulsations- und der ge- 
mittelten Energiebilanz auf einem etwas anderen Wege als in der Arbeit von G.I. Barenblatt 
(dies. Zbl. 53, 153) angegeben und der Beweis erbracht, daß unter gewissen Voraussetzungen im 
Fall der ebenen Bewegung der Summand, der die Suspensionsarbeit analog der Transformation 
der kinetischen Energie der gemittelten Bewegung zur kinetischen Pulsationsenergie berücksich- 
tigt, in die obenerwähnten Gleichungen mit entgegengesetzten Vorzeichen eingeht. Dieser Um- 
stand entspricht dem in der Arbeit von A.N. Kolmogorov [Vestnik Moskovsk Univ., 9, 
Nr. 3 (Ser. fis.-mat., estestv. Nauk Nr. 2) 41—45 (1954)] angeführten Schema. 

Übersetzt aus der Einleitung. 

Blatt, J. M.: The second virial coefficient near absolute zero. Nuovo Cimento, 
X.Ser. 4, 465—475 (1956). 

Es wird eine neue Herleitung der quantenmechanischen Formel für den 2. Virial- 
koeffizienten gegeben. Das Verhalten des Koeffizienten bei tiefen Temperaturen 
wird diskutiert. Die Ergebnisse werden mit früheren Arbeiten verglichen. (Auto- 
referat.) W. Brenig. 


Münster, A.: Zur Theorie der Einstein-Kondensation. Z. Phys. 144, 197—213 
(1956). 

This paper re-examines the condensation of an ideal Bose-Einstein gas. There 
was some doubt about the rigour of the earlier discussions due to Einstein and 
F. London in 1925 and 1938, and it was for this reason that R. H. Fowler and 
H. Jones gave a more satisfactory discussion (1938) which utilised a limiting process 
in which the number of particles (N) in the gas and the volume (V) of the system 
were allowed to tend to infinity subject to N/V being kept fixed. It would appear 
that their paper was based on a grand canonical ensemble. More recent work has 
extended both this type of approach and others (canonical ensemble, method of 
stupest descents). The present paper is based also on the grand canonical ensemble, 
but employs a limiting process which differs from those previously used. This limi- 
ting process can be used only for temperatures above the condensation temperature. 
For temperatures below the condensation temperature (if it exists) the author has 
to use results which are based an the canonical ensemble. The main contribution 
made in this paper appears to the reviewer to reside in the consideration of a new 
limiting process. However, the author believes that the significance of his paper 
is more basic. He remarks that recent work has dealt particularly with „die Natur 
der Umwandlung und ihr Zusammenhang mit dem Eigenwertspektrum.... Die zu 
der letzteren Frage erhaltenen Ergebnisse sind jedoch infolge unzulänglicher Be- 
rücksichtigung der thermodynamischen Gesichtspunkte unvollständig“. It does 
not seem to the reviewer that this rather general criticism has been established by 
the author. P. T. Landsberg. 
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Penrose, Oliver and Lars Onsager: Bose-Einstein condensation and liquid 
 helium. Phys. Review, II. Ser. 104, 576—584 (1956). 

Verff. können ein allgemeines Kriterium für Bose-Einsteinkondensation angeben, 
das für Gase und Flüssigkeiten gleichermaßen verwendbar ist. Damit lassen sich 
viele andere Arbeiten zum gleichen Problem einheitlich diskutieren. In realem He II 
ist das Kriterium erfüllt. W. Klose. 


Feynman, R. P. and Michael Cohen: Energy spectrum of the exeitations in 
liquid helium. Phys. Review, II. Ser. 102, 1189—1204 (1956). 
Die Näherungsfunktion > ein (p, der Grundzustand, r, die Ko- 


ordinaten der He-Atome) zur Beschreibung der energetisch tiefsten Anregungen 
einer Boseflüssigkeit [Feynman, Phys. Review, II. Ser. 94, 262 (1954)] liefert ein 
Spektrum &(k) = h?/2m S (k) (S(k) die Fouriertransformierte der Zweiervertei- 
lung). Das Minimum dieser Funktion bei |k| »» 2 Ä-1 Jiegt um etwa einen Faktor 
2 oberhalb des Wertes, den man nach Landau aus der spezifischen Wärme bestimmt. 
Zur Verbesserung des Ansatzes für 9, wird 
Mm" ig. — in) 

vorgeschlagen. Die Zusatzglieder mit g(t) beschreiben eine Rückströmung der 
übrigen Atome bei der Bewegung eines He-Atoms. Die Bewegung des Atoms zu- 
- sammen mit der Rückströmung entspricht der Bewegung eines atomaren „Wirbel- 
ringes“. Das Spektrum dieser verbesserten Wellenfunktion liefert gute Überein- 
stimmung mit der spezifischen Wärme. W. Brenig. 

Pitzer, Kenneth 8.: A fundamental theory of superconductivity. Proc. nat. 
Acad. Sci. USA 42, 665—670 (1956). 

Auf Grund qualitativer Argumente kommt Verf. zum Schluß, daß im Energie- 
spektrum der Metallelektronen eine Lücke (‚energy gap‘‘) e gerade oberhalb des 
Grundzustandes bestehen sollte. Unter Berufung auf eine Arbeit Bardeens [Phys. 
Review, II. Ser. 97, 1724 (1955)] wird daraus das Auftreten des Meissner-Effekts 
gefolgert. & wird ad hoc mit k T, (k = Boltzmannsche Konstante, T, = Sprung- 
temperatur) identifiziert. Eine auf Fröhlich (dies. Zbl. 37, 430) zurückgehende 
Plausibilitätsbetrachtung ergibt dann den Isotopeneffekt. Weitere plausible An- 
nahmen sollen das Fehlen von elektrischem Widerstand erklären. Quantitative 
Betrachtungen oder größenordnungsmäßige Abschätzungen fehlen. 

M. R. Schafroth. 

Gorter, €. J.: On the magnitude of the contribution of a eirculation effect to 
the thermal conductivity of a superconductor. Canadian J. Phys. 34, 1334—1335 

1956). 
Ber Grund von Analogiebetrachtungen zu He II wurde in Supraleitern ein 
ähnlicher Wärmeleitungsmechanismus erwartet. Es zeigt sich aber, daß die ‚„‚Super‘- 
Wärmeleitung in Supraleitern nie kleiner ist als die normale (im Gegensatz zu He II). 
Verf. betont, daß dieser Schluß deshalb noch nicht endgültig ist, weil die Zweiflüssig- 
keitentheorie in Supraleitern nicht endgültig vorliegt. W. Klose. 

Chester, G. V.: Specific heat of the superconducting state. Phys. Review, 
II. Ser. 104, 883—885 (1956). 

Voraussetzung eines Ähnlichkeitsgesetzes (Schwellenwert des Magnetfeldes als 
Funktion der Isotopenmasse und der Sprungtemperatur) führt zu einer Aussage über 
die spezifischen Wärmen des Gitters und der Elektronen. Aus der Form des Gitter- 
anteils und Meßergebnissen im supraleitenden Zustand kann man schließen, daß 
auch im Suprazustand das Gitter seinen Beitrag zur spezif. Wärme liefert. Weiter- 
hin enthält die sogenannte „elektronische spezifische Wärme“ im Suprazustand 
einen großen Beitrag der Ionenbewegung im Gitter. Dieser komplizierte Zusammen- 
hang ist durch ein Einelektronenspektrum (Energielücke!) nicht zu erklären. Leider 
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ist das Ähnlichkeitsgesetz bisher nur bei Zinn gesichert, so daß diese Arbeit auch nur 


dafür verwendbar ist. Andere Supraleiter können so noch nicht beschrieben werden. 
W. Klose. 


Astronomie. Astrophysik. Geophysik. 


Chandrasekhar, $.: The instability of a layer of fluid heated below and subject FR 


to the simultaneous action of a magnetie field and rotation. II. Proc. Roy. Soc. London, 
Ser. A. 237, 476—484 (1956). 

In einer früheren Arbeit (Teil I, dies. Zbl. 55, 453) untersuchte Chandra- 
sekhar den kombinierten Einfluß der Rotation und eines magnetischen Feldes auf 
die thermische Instabilität einer von unten erhitzten Flüssigkeitsschicht. Dabei be- 
schränkte er sich auf den Fall, daß die Instabilität einsetzt in Form einer stationären 
Konvektion. In der vorliegenden Arbeit wird jetzt der Fall behandelt, bei dem die 
Instabilität einsetzt in Form von Schwingungen bzw. in Form von Überstabilität. 

H. Vogt. 


Hunger, K. und G. Traving: Einfache Näherungslösungen des nichtgrauen 
Strahlungsgleichgewichtsproblems. Z. Astrophys. 39, 248—268 (1956). 

Folgende Näherungsannahmen liegen der Arbeit zugrunde: Der relative Fre- 
quenzverlauf der Kirchhoff-Planck-Funktion B(T) ist von der optischen Tiefe un- 
abhängig. Das gleiche soll für den Absorptionskoeffizienten gelten (Milne-Edding- 
ton-Modell), jedoch ohne weitere Einschränkung seiner Frequenzabhängigkeit. Man 
kann dann die letztere durch nur zwei Mittelwerte über den Absorptionskoeffizienten 
in ausreichender Näherung charakterisieren. Die Temperaturschichtung wird nach 
zwei Verfahren berechnet: 1. mit einem Ansatz für B(r) mit freien Konstanten, die 
durch Erfüllung ‚der Oberflächenbedingungen in den Gleichungen des Strahlungs- 
gleichgewichts bestimmt werden, 2. nach der Methode der „diskreten Ordinaten‘“ 
nach Chandrasekhar und Wick [Z. Phys. 121, 702 (1943)]. Die Näherungs- 
lösungen ergeben die Temperaturschichtung der Atmosphäre für optische Tiefen 
> 0,02 mit einer Genauigkeit von etwa 5%. G. Burkhardt. 


Zeuli, Tino: Influenza di una lenta rotazione sull’equilibrio relativo di una massa 
gassosa stellare. Atti Accad. Sci. Torino, Cl. Sci. fis. mat. natur. 90, 577—585 (1956). 

Es wird eine mit der Winkelgeschwindigkeit ® starr rotierende polytrope Gas- 
masse betrachtet. In die Bedingung des hydrodynamischen Gleichgewichts wird die 
Poissongleichung eingeführt und die alsdann in Kugelkoordinaten geschriebene 
Gleichung in zwei Teile aufgespalten, deren einer nur vom Radiusvektor abhängt 
und die bekannte Emdensche Differentialgleichung darstellt. Der zweite Teil ist bei 
Vernachlässigung der Glieder höherer Ordnung in ®* eine lineare Differentialgleichung 
2. Ordnung für die zur Emdenschen Funktion additiv hinzutretende reduzierte 
Dichte. Der Lösungsansatz in Gestalt einer Reihe von Legendre-Polynomen P, (cos ®) 
reduziert sich bei Beachtung der Randbedingungen des Potentials auf P, und P,; 
daraus folgt die explizit angegebene Druck-, Dichte und Temperaturverteilung. ; 

Theodor Schmidt. 


Lal, Pyare and P. L. Bhatnagar: Non-adiabatie pulsations of a stellar model. Z. 
Astrophys. 41, 21—24 (1956). 

Unter Benutzung einer auf Rosseland zurückgehenden Methode geben Verft. 
eine gute Näherungslösung der Gleichung für nicht-adiabatische Pulsationen eines 
Sternmodells, wobei die Energieerzeugung und der Absorptionskoeffizient wie bei 
Rosseland in der Form &eooo# T? und kooo" T-5 angesetzt werden. Die Er- 
gebnisse werden dann für einen homogenen Stern numerisch ausgewertet. 

H. Vogt. 
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Cimino, Massimo: Una condizione suffuciente per P’equilibrio spontaneo di 
un fluido sotto l’azione della propria gravitä. Boll. Un. mat. Ital., III. Ser. 11, 499 — 
503 (1956). 

Eine Kugel im hydrodynamischen Gleichgewicht unter dem Einfluß ihres New- 
tonschen Eigenpotentials besitzt eine Druck-Dichte-Beziehung o(p). Auf Grund 
eines Existenz- und Eindeutigkeitssatzes des Autors ergeben sich durch Vergleich 
mit der Polytropen n = 5 hinreichende Bedingungen für 0 (p), derart daß eine freie 
Gleichgewichtsfigur von endlichem Radius möglich bzw. unmöglich ist. 

Theodor Schmidt. 


Agostinelli, Cataldo: Piecoli movimenti in una massa gassosa stellare in evolu- 
zione adiabatica. Atti Accad. naz. Lincei, Rend., Cl. Sci. fis. mat. natur., VIII. Ser. 
20, 212—217 (1956). 

Es werden kleine Bewegungen in einer adiabatisch geschichteten Gaskugel mit 
Hilfe der Grundgleichungen der Hydrodynamik behandelt. Aus den Eulerschen 
Gleichungen und der Kontinuitätsgleichung ergibt sich durch Elimination eine 
Differentialgleichung der vierten Ordnung, für deren Lösung ein Ansatz einer Ent- 
wicklung nach geeigneten Eigenfunktionen vorgeschlagen wird. Schließlich wird 
der ‚Spezialfall einer nur in radialer Richtung erfolgenden Schwingung untersucht 
und auf eine gwöhnliche Differentialgleichung zweiter Ordnung reduziert. 

F. Schmeidler. 


Agostinelli, Cataldo: Piccoli movimenti in una massa gassosa stellare in equi- 
librio radiativo. Atti Accad. naz. Licei, Rend., Cl. Sci. fis. math. natur., VIII. Ser. 
20, 347—351 (1956). 

Das Problem kleiner Bewegungen in Gaskugeln wird, im Gegensatz zur voran- 
gehenden Note für den Fall des Strahlungsgleichgewichts statt adiabatischer Schich- 
tung behandelt. In ähnlicher Weise ergeben sich durch Eliminationsprozesse aus 
den hydrodynamischen Grundgleichungen Systeme von Differentialgleichungen. 
Zuletzt werden diese für den Spezialfall radialer Schwingungen (Pulsationen) verein- 
facht. F. Schmeidler. 


Cimino, Massimo: Sulla stabilitäA degli ammassi globulari nella piü generale 
ipotesi della distribuzione sferica della loro densitä. I, II. Atti Accad. naz. Lincei, 
Rend., Cl. Sci., fis. mat. natur., VIII. Ser. 20, 217—223, 353—357 (1956). 

I. In Anlehnung an Arbeiten von Schiaparelli, Charlier und Picart wird 

die. Stabilität von Kugelsternhaufen untersucht. Die Bahn eines Einzelsterns im 
Haufen gilt als stabil, wenn der Stern stets in der Nähe des Haufenzentrums bleibt, 
während der Haufen als Ganzes an der galaktischen Rotation teilnimmt. Voraus- 
gesetzt wird bei der ganzen Untersuchung, daß die Bahn des Haufens um das galak- 
tische Zentrum kreisförmig ist. — Aus dem Jacobischen Integral der Gleichungen 
(des problöme restreint, welche für beliebige Potentialfunktion angesetzt werden, 
folgt eine allgemeine Bedingung für die Stabilität der Bahnen der Einzelsterne eines 
Haufens. Aus dieser allgemeinen Bedingung lassen sich zwei schon früher von 
Charlier bzw. Picart gefundene Stabilitätskriterien als Spezialfälle ableiten. — 
- II. Das in I abgeleitete Kriterium für die Stabilität der Bahnen von Einzelsternen in 
Kugelsternhaufen wird auf reale Fälle angewendet. Von wesentlicher Bedeutung für 
die Stabilität erweist sich erwartungsgemäß die innere Konzentration im Haufen. 
Für diese wird das aus Theorie und Beobachtung bekannte Gesetz von Schuster- 
Plımmer vorausgesetzt. Die Diskussion ergibt eine Ungleichung für die mittlere 
Entfernung des Einzelsterns vom Haufenzentrum und damit einen Maximalwert 
für diese Entfernung, bei dessen Überschreitung die Bahn instabil wird. Dieser Grenz- 
wert, der praktisch gleich dem Radius des Haufens gesetzt werden kann, erweist 
sich als proportional dem Abstand des Haufens vom galaktischen Zentrum. 

F. Schmeidler. 
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